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VORWORT
Die Bearbeitung des vorliegenden Bandes verlangte einen erheblichen Aufwand 

an Ausdauer. Abgesehen von einem Lehrlingsbuche der Breslauer Zinngiesserinnung 
scheint der ganze ehemalige Bestand an Zunftarchivalien der schlesischen Zinngiesser 
den Weg alles Vergänglichen gegangen zu sein. Wenigstens hat sich trotz eifrigen 
Nachforschens nichts davon auffinden lassen. Auch das in den Ratsarchiven einzelner 
Städte noch vorhandene Aktenmaterial aus dem amtlichen Verkehr der Magistrate mit 
ihren Zinngiessern konnte bei seiner Dürftigkeit und Unvollständigkeit keinen Ersatz 
für die verschwundenen Zunftbücher bieten. Sollten trotz dieses Mangels an geeigneten 
Quellen dennoch einigermassen abgerundete und befriedigende Meisterlisten geschaffen 
werden, blieb nur der langwierige Weg einer höchst zeitraubenden Durchsicht zahl­
reicher Kirchen-, Bürger-, Schöppen-, Stadt-, Steuer-, Kontrakt- und Grundbücher übrig. 
Wenn auch häufig unterbrochen, hat sich diese Arbeit über 25 Jahre erstreckt. Dank­
bar gedenke ich der Hilfe, die mir bei meinem Beginnen in verschiedenen Städten 
zuteil geworden ist. Freundlichst bemüht um die Förderung meiner Studien waren 
die Herren Archivdirektoren Professor Dr. Wendt und Geheimer Archivrat Dr. Wutke 
in Breslau, Zeichenlehrer Günther in Brieg, Museumsleiter Dr. Heinevetter in Gleiwitz, 
Stadtarchivar Professor Dr. Jecht in Görlitz, Stadtarchivar und Stadtrat Hugo Schmidt in 
Grünberg, Stadtarchivar Professor ZumWinkel und Oberlandmesser Hellmich in Liegnitz, 
Architekt Tarteyna in Namslau, Geheimer Justizrat Dr. Dittrich in Neisse, G. Hyckel 
in Ratiboř, Pastor Söhnel in Raudten, Hauptlehrer Michael in Sagan, Museumsdirektor 
Dr. Braun in Troppau und Studienrat Dr. Gollnisch in Wohlau. Die archivalische 
Bearbeitung des Abschnittes Sprottau wurde in der liebenswürdigsten Weise durch 
Herrn Dr. Matuszkiewicz übernommen. Einige mein Material ergänzende Hinweise auf 
die Beziehungen der Zinngiesser zum Glockengiesserhandwerk verdanke ich Herrn Dr. 
Bimler in Breslau. Derselbe beabsichtigt die Herausgabe einer Publikation über schle­
sische Glocken und wird dabei Gelegenheit haben, noch genauer auf die engen Be­
ziehungen zwischen Zinn- und Glockengiesserhandwerk einzugehen. Für die Beseitigung 
wirtschaftlicher Hindernisse bei den notwendigen Studienreisen und der Herstellung der 
Abbildungen sorgte wie bei den früher erschienenen Bänden in geradezu vorbildlicher 
Art Herr Rittergutsbesitzer Dr. Ernst Gallinek auf Krysanowitz.

Der Umfang des schlesischen Teiles gestattete, diesem Bande noch zwei Anhänge 
mit Nachrichten über die Zinngiesser der ehemaligen Provinz Posen und über die von 
Böhmen, Mähren und des ehemals österreichischen Anteils von Schlesien anzugliedern. 
Im ersten Anhang wurde bei den nachbarlichen Beziehungen zu Schlesien besonderer 
Wert auf die Zinngiesser von Fraustadt und Lissa gelegt. Die zuvorkommende Unter­
stützung des Herrn Präparandenlehrers Fr. Pfützenreiter in Fraustadt führte denn auch 
zum gewünschten Ziele. Bei den ehemaligen engen Beziehungen Schlesiens zu Mähren 
und Böhmen wird auch die Aufnahme des zweiten Anhanges an dieser Stelle nicht 
ganz willkürlich erscheinen. Neue archivalische Forschungen werden für diesen Teil
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nicht geboten. Für Mähren standen wertvolle Vorarbeiten zur Verfügung. Ich ent­
spreche einem persönlichen Wunsche des inzwischen verstorbenen Museums-Vicedirektors 
Carl Schirek in Brünn, wenn ich seine seit 1893 ff. in den Mitteilungen des Mährischen 
Gewerbe-Museums an den verschiedensten Stellen untergebrachten Beiträge über „Das 
Zinngiesserhandwerk in Mähren“ hier in klarer, übersichtlicher Form zusammenfasse. 
Zu den Schirek’schen Forschungen kommen ergänzend hinzu die in der gleichen Zeit­
schrift veröffentlichten Beiträge von Alois Czerny und Julius Leisching. Für die Zinn­
giesser des ehemals österreichischen Anteils von Schlesien stütze ich mich auf die 
Veröffentlichungen von Josef Zukai, Franz Popiołek und Viktor Karger. Die böhmischen 
Zinngiesser dagegen treten hier nur in der dürftigsten Form in die Erscheinung. Ohne 
genügende archivalische Unterlagen beschränkte ich mich hauptsächlich auf die Wieder­
gabe von Marken, die ich dem Zufall verdankend im Laufe der Jahre zusammen­
getragen habe. Die böhmischen Meister haben in der Geschichte des Zinngiesser- 
handwerks eine so wichtige Rolle gespielt, dass sie in einer eigenen Veröffent­
lichung die ihnen zukommende Berücksichtigung finden müssen. In Budweis wird von 
Professor Friedrich Tischer eine derartige Arbeit vorbereitet; sie wird gewiss allen 
Museumsvorständen und Sammlern willkommen sein, wenn sie in der Ausbeutung der 
archivalischen Quellen und in der Güte der Markenabbildungen hinter dem von mir 
erstrebten Ideal nicht zurückbleibt.

Die langwierige Arbeit des Markenzeichnens hat sich über viele Jahre verteilt. 
Sie wurde durch die Miniaturmalerin Fräulein Margarete Pfauth begonnen, dann durch 
die Kunstmalerin Frau Lucie Schimming-Rüster und Fräulein Margarete Masner weiter­
geführt und schliesslich in ihrem überwiegenden Hauptteile ,durch Herrn Dr. Franz 
Heinevetter in Gleiwitz beendet. Wie in den bisherigen Bänden sind auch hier die 
Originale in anderthalbfacher Grösse wiedergegeben.

Als ich im Jahre 1901 als wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Schlesischen Museum 
für Kunstgewerbe und Altertümer in Breslau eintrat, wies mich Herr Direktor Professor 
Dr. Karl Masner darauf hin, dass man von einem Museumsbeamten nicht nur die 
Kenntnis der Fachliteratur, sondern auch eigene, selbständige Forscherarbeit erwarte. 
Dieser Anregung folgend, hielt ich in der damaligen Literatur Umschau und erkannte 
die Zinnforschung als ein noch recht ausbaubedürftiges Feld. Anfangs auf Schlesien 
beschränkt, dann auf ganz Deutschland und darüber hinaus ausgedehnt, sind meine 
Studien schliesslich zu dem Umfang von heute angewachsen. In dankbarer Erinnerung 
an die vor einem Vierteljahrhundert gegebene Anregung und an eine ebenso lange 
Zeit treuen Zusarnmenarbeitens freue ich mich, Karl Masner diesen Band widmen zu 
können.

Breslau, den 24. Januar 1926.
Erwin Hintze
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EINLEITUNG
Hier möge zur allgemeinen Einführung eine kurze Übersicht über die in Schlesien 

üblich gewesenen Zinnproben und Marken genügen. Für den, der mehr über das 
schlesische Zinngiesserhandwerk zu erfahren wünscht, sei a^f _jdie ‘beiden Aufsätze 
„Schlesische Zinngiesserwerkstätten“ und „Formengeschichte des schlesischen Zinns“ 
in Schlesiens Vorzeit in Bild und Schrift N. F. V S. 169—200 und VIII S. 47—73 
verwiesen.

Die früheste Nachricht über das in Schlesien bei der Herstellung von Zinngeräten 
üblich gewesene Mischungsverhältnis von Zinn und Blei gehört dem Ende des 14. Jahr­
hunderts an. Im Jahre 1399 teilt der Rat der Stadt Breslau den Liegnitzer Kannen­
giessern auf ihren Wunsch mit, dass ihre Breslauer Zunftgenossen „czu eyme steyne 
czenis seczen czwey pfund blyes“; siehe S. 4- Da ein Stein damals 24 Pfund hielt, 
mischte man also das Zinn zum Zwölften. Diese Probe blieb sehr lange in Gebrauch. 
Die durch Kaiser Sigismund den Breslauer Zinngiessern am 23. März 1420 verliehenen 
Statuten sowie deren Erneuerung durch den Breslauer Rat im Jahre 1533 und die 
neue Ordnung von 1564, ferner die Liegnitzer Zinngiesserordnung von 1636 und die 
Brieger von 1670 fordern noch genau dasselbe Mischungsverhältnis; siehe S. 4, 114, 
216, 218. Man verwendete demnach an den ebengenannten Orten einen ungewöhnlich 
geringen Zusatz von Blei. Allerdings wird man bezweifeln dürfen, dass sich die Praxis 
im 17. Jahrhundert noch um diese Vorschriften gekümmert und nicht vielmehr die 
Probe zum Zehnten verwendet hat. In Schweidnitz nahmen die Zinngiesser schon in 
älterer Zeit nach dem Muster der in Deutschland weit verbreiteten Reichsprobe einen 
etwas grösseren Zusatz von Blei. Die dortige Kannengiesserordnung von 1582 bestimmt, 
„auch sullen die kannengiesser nicht mer setzen als drithalb pfundt bley zu einem 
stein zinn“; siehe S. 296. Auf Grund dieser Bestimmung verarbeitete man das Zinn 
zum Zehnten (eigentlich I : 9s/ß)- Gleich den Schweidnitzer Zinngiessern haben wahr­
scheinlich auch die Glogauer frühzeitig die Probe zum Zehnten gehabt. Für die Gör- 
litzer und Laubaner kann das nach den aus Zittau überkommenen Nachrichten von 
1531 als sicher gelten (Hintze, Sächsische Zinngiesser, S. 256).

Im letzten Viertel des 17. Jahrhunderts gab man jedenfalls in ganz Schlesien die 
Zinnprobe zum Zwölften auf und führte dafür wie in Schweidnitz die zum Zehnten ein. 
Im 18. Jahrhundert wurde in den meisten schlesischen Städten das Zinn nach der Bres­
lauer und Schweidnitzer Probe zum Zehnten verarbeitet. Dies erfahren wir aus einer 
grösseren Zahl von Berichten, die anlässlich einer am 15. August 1748 von der Bres­
lauer Regierung erlassenen Umfrage, betreffend die in den schlesischen Städten übliche 
Silber- und Zinnprobe, aus den Provinzialdepartements im Herbste 1748 in Breslau 
eingingen. In manchen Orten, wie Breslau, Brieg und Schweidnitz war die Verarbeitung 
von geringerem Zinn ausdrücklich verboten, in anderen dagegen, wie Glatz, Landeshut, 
Reichenbach usw., war nebenher auch die Verwendung von geringerem Zinn zulässig. 
Nur in wenigen Städten Schlesiens war nach Massgabe der Berichte von 1748 eine 
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geringere Zinnprobe als die zum Zehnten üblich; so wurde in Neisse zu 6 Pfund 
Bergzinn i Pfund Blei und in Frankenstein zu 7 Pfund Bergzinn 1 Pfund Blei zugesetzt.

Wann man die Anbringung von Marken einführte, ist für Schlesien urkundlich 
nirgends festgelegt. Es scheint aber ziemlich zeitig gewesen zu sein. Jedenfalls tragen 
die ältesten bekannten schlesischen Zinngeräte, die der zweiten Hälfte des iS- Jahr­
hunderts angehören, fast sämtlich Stadt- und Meisterzeichen; siehe Nr. 136, 163, 747, 
748. Abgesehen von den grossen spätgotischen Zinnkannen, die die Stadt- und 
Meisterzeichen meist in mehrfacher Wiederholung zeigen, markierten die schlesischen 
Zinngiesser im allgemeinen jede Arbeit nur mit je einem Stadt- und Meisterstempel. 
Ziemlich selten kommt in Schlesien die Vereinigung von Stadt- und Meisterzeichen in 
einer Marke vor; siehe z. B. Nr. 467, 469. 729. 747- In den erst 1815 zu Schlesien 
gekommenen Städten der Oberlausitz war nach den sächsischen Vorschriften und 
Gepflogenheiten das Dreimarkensystem üblich.

Äusser der Probe zum Zwölften nennt die Breslauer Ordnung von 1533 noch die 
Verarbeitung „geschlagens zynes“, für das sie vorschreibt, dass „dasselb gantz lautter 
sey“; siehe S. 4. Dieselbe Bestimmung finden wir auch bei einigen auswärtigen 
Kannengiesser-Statuten (z. B. Hintze, Nürnberger Zinngiesser, S, 1 ). In den schlesischen 
Zinngiesserordnungen ist nirgends für lauter Zinn eine besondere Marke gefordert. 
Aus der Mitte des 17. Jahrhunderts liegt ein Greiffenberger Stempel für lauter dar 
Zinn vor- siehe Nr. 582. Ob derartige Marken in Schlesien weitere Verbreitung hatten, 
muss vorläufig dahingestellt bleiben. Das Vorkommen einer solchen Marke in Greiffen­
berg erklärt sich leicht aus der nachbarlichen Lage des Ortes zu den Städten der 
Oberlausitz; vgl. Hintze, Sachs. Zinng., S. XI. Mit dem Beginn des 18. Jahrhunderts 
tauchen in Schlesien die für Qualitätszinn üblichen Marken mit gekrönten Rosen und 
Engeln auf. Beide Arten scheinen anfangs nebeneinander hergegangen zu sein, später 
überwiegen die Engelmarken. Die unter Nr. 268 und 288 abgebildeten Rosenmarken 
zeichnen sich durch ungewöhnlich reiche Ausstattung aus und tragen, was im allge­
meinen nicht gar zu häufig vorkommt, durch die auf ihnen angebrachte Initiale W 
auch einen direkten Hinweis auf die Stadt, in der sie verwendet wurden; siehe auch 
die Engelmarke Nr. 836 mit dem Löwenberger Stadtwappen und die Feinzinnmarke 
Nr. 306, bei der der Engel das Breslauer W in der rechten Hand hält. Die älteste 
bekannte schlesische Feinzinnmarke mit einem Engel stammt aus dem Jahre 1717; 
siehe Nr. 801. Die Vereinigung des Engels und der Rose auf einem Stempel kommt 
bei einer Marke des Neisser Zinngiessers Johann Heinrich Obst im Jahre 1729 vor; 
siehe Nr. 899.

Neben den Stadt-, Meister- und Feinzinnmarken finden sich noch Eichzeichen; 
denn die Zinngiesser hatten die Pflicht, bei den als Maß dienenden Zinngefässen 
auch das Eichen mit Gewissenhaftigkeit vorzunehmen. Im Jahre 1547 wurde vor dem 
Breslauer Rate ein Kannengiesser vereidet, für die Weinhändler „an die Quartkannen 
Zaepplin zu machen und auf die gericheten Weinmaß den Buchstaben W und darüber 
eine Krone zu schlagen“ (Nikolaus Pol, Jahrbücher der Stadt Breslau, herausgegeben 
von Büsching, III S. 137 f.). Eine mit diesen Vorschriften zusammenhängende Eich­
marke des 17. Jahrhunderts ist unter Nr. 246 a abgebildet. Eine Görlitzer Eichordnung 
vom 3. Februar 1590 ist auf Seite 163 abgedruckt; nach dem Eichen soll das vom 
Rat bestimmte Stadtzeichen aufgeschlagen werden. Einige Frankensteiner, Hirsch­
berger und Saganer Eichmarken aus dem 18. Jahrhundert sind unter Nr. 419 c, 644 b 
und 1024 wiedergegeben.



BERNSTADT KR. OELS

Am 18. September 1748 berichtet der Steuerrat Hacke aus Wartenberg an 
die Kgl. Kriegs- und Domainenkammer in Breslau, dass in Bernstadt das Zinn 
nach der Breslauer Probe zum Zehnten verarbeitet und mit dem Namen des 
Meisters und dem Stadtzeichen versehen wird.

Breslau Staatsarchiv, Rep. 14. PA. VIII. 245 e, Acta Generalia der Kgl. Kriegs- und Domainen­
kammer betr. die Vorschriften bei Verarbeitung von Juwelen, Gold, Silber und Zinn, Vol.. I Bl. 46.

Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

David Lange (Langner), lernt in Breslau bei Gottfried 
Grösser von 1708—1714 (Brest Zinng. Lehrlingsmatr.). 
Geht 14 Jahre auf die Wanderschaft, arbeitet dann als 
Geselle in Breslau;. Bittet, als er sich in Bernstadt als 
Meister niederlassen will, sub praes. 16. April 1732 den 
Herzog Carl von Württemberg-Oels um die Befreiung 
von der beschwerlichen Jüngsterei (Bresl. Staatsarchiv, 
Rep. 34, Acta betr. Bernst. Handwerkssachen, St. Bernst. 
VIII 49 a). Stirbt im Alter von 44 Jahren, wird am 
26. Dezember 1734 begraben (Bernst. ev. Schlossk.).

Christian Gottlieb Schubert (Schubart), Sohn des 
Zinngiessers Daniel Schubert in Schwedt, lernt dort bei 
seinem Vater von 1722—1726 (Berlin Zinng. Lehrlingsb. 
Bl. 23). Wird 1735 in Bernstadt Meister. Heiratet am 
I. Juni 1735 Anna Rosina, die nachgel. Tochter des 
Mehlhändlers George Masur in Breslau (Bresl. Elisa- 
bethk.). Lässt mit dieser bis 20. Januar 1756 mehrmals 
taufen (Bernst. Schlossk.). Sein am 7. April 1743 getaufter 
Sohn Carl Friedrich Schubert stirbt als Goldschmiede­
geselle in Breslau im April 1766 (Bresl. Mar. Magdalk.).

Trinkkrug der Tuchmachergesellen in Bernstadt. 
Graviert mit Handwerkswappen und Namensinschrif­
ten von 1756. H. 17,6 cm.
Frau Hedwig Zimmer, Stettin. Mitteilung des Herrn Dr. Ernst 
Gallinek in Krysanowitz.

I
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BEUTHEN A. ODER
Lfde.
Nr.

Stadt- 
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

Hans Gottlieb Bintz (Bintsch, Pintz), von Nürnberg, hei­
ratet am 15. Sept. 1704 Anna Rosina, die Tochter des 
Strickers Mich. Bredtschneider. Sein nachgel. Sohn Joh. 
Ernst wird am 14. Aug. 1735 begr. (Beuth. kath. Pfarrk.)

Willkommpokal einer Tischler-Innung. Mit zwei 
Reihen Löwenmasken und Inschriften von 1718. Auf 
dem Deckel ein von einem Manne gehaltener Schild 
mit Handwerkszeichen. H. 46,3 cm.
Kommerzienrat Max Pinkus, Neustadt OS.

3 1J
4 Friedrich Grossmann, ist am 6. Mai 1714 beim Be­

gräbnis seines 3 Jahre 3 Monate alten Töchterleins 
Rosina erwähnt (Beuth. kath. Pfarrk.). Scheint 1715 
nach Freystadt NS. übergesiedelt zu sein.

5 Samuel Fordan (Furdan, Jordan), erscheint am 21.Januar 
1739 als Trauzeuge (Beuth. kath. Pfarrk.). Stirbt wahr­
scheinlich 1742. Seine hinterl. Tochter Anna Dorothea 
stirbt ca. 18. (begr. d. 20.) April 1757, alt 20 Jahre 
2 Monate, und seine Witwe Barbara Dorothea, geb. 
Weiss, am 9. (begr. d. 12.) Juli 1761, alt 51 Jahre 
9 Monate (Beuth. ev. Pfarrk.).

6 Johann Gottlieb Hintze, Sohn des Materialisten Chri­
stian Hintze in Berlin, lernt dort bei Jacques Toussaint 
von 1735 —1740 (Berlin Zinng. Lehrlingsb. Bl. 38). Hei­
ratet am 22. Juli 1748 Rosina Elisabeth, die nachgel. 
Tochter des Barbiers Johann Caspar Adam, und als 
Witwer am 5. Januar 1760 Anna Christina, die Tochter 
des Fleischers Gottfried Kottain. Stirbt am 11. Mai 
1765, alt 52 Jahre. Seine Witwe heiratet 1769 einen 
Tuchmacher (Beuth. ev. Pfarrk.).

7 I1 © Johann Jacob Beyersdorff (Beiersdorf), wird nach An­
gabe seiner Marke 1768 Meister. Seine Frau Anna 
Dorothea stirbt am 20. (begr. d. 23.) September 1806, 
alt 64 Jahre, und er selbst am 21. (begr. d. 24.) Sept. 
1807, alt 67 Jahre. Sein 21 Jahre alter Sohn Christoph 
David Beyersdorff, Zinngiessergeselle in Beuthen, stirbt 
am 16. (begr. d. 19.) Nov. 1808. (Beuth. ev. Pfarrk.) 
a) Trinkkrug, zylindrisch, mit kräftig entwickeltem 

Standring. Auf Mantel und Deckel in Gravierung 
landschaftliche Motive. Datiert 1798.

H. mit kugelförmigem Deckeldrücker 26,2 cm. 
Hugo Schultz, Forst i. L.



Beuthen a. Oder — Breslau 3

Lfde.
Nr.

Stadt- 
zeichen

Meister­
zeichen

HEISING

Meister — Gegenstand — Eigentümer

b) Opfergabenteller ohne Verzierung.
Evang. Pfarrkirche, Beuthen a. Oder.

Heising, übernimmt wahrscheinlich 1809 die Werkstatt 
des Johann Jacob Beyersdorff. Hat äusser der neben­
stehenden auch die unter Nr. 7 abgebildeten Marken 
verwendet.
a) Trinkkrug mit Gravierung von 1813.

Oberlandmesser Max Hellmich, Liegnitz.
b) Terrine im Rokokostil. H. mit Deckelknopf 30,2 cm. 

Mecklenburgisches Landesmuseum, Schwerin.

Kiefer, stellt 1841 in Neusalz a. Oder einen dreiarmigen 
Zinnleuchter mit einer Figur aus (Zweite Ausstellung 
v. Erzeugnissen vaterl. Gewerbsgegenstände, veranstaltet 
v. d. Gewerbe-Ver. zu Neusalz a.d. 0.1841, Kat. Nr. 261).

BRESLAU

Von den Matrikelbüchern, Abrechnungen und Einzelurkunden der ehemaligen 
Breslauer Zinngiesser-Innung haben sich in Privatbesitz die Lehrlingsmatrikel der 
Jahre 1652—1828, ein dürftiges, 1543 von dem Buchbinder Christian Merk der 
Gesellenlade gestiftetes Gesellenregister mit Eintragungen von 1558 ff., ein belang­
loses Rechnungsbuch für die Zeit von 1754—1853 und im Schlesischen Museum 
für Kunstgewerbe und Altertümer die Pergamenturkunde mit dem großen Zinn­
giesser-Artikelsbrief vom 5- Mai 1736 erhalten. Gegenüber diesen höchst be­
scheidenen Quellen bieten die beiden Stadtpfarrkirchen St. Elisabeth und Maria 
Magdalena mit ihren zum Teil bis 1542 zurückreichenden Kirchenbüchern und 
das Breslauer Stadtarchiv mit seinen alten und wertvollen Beständen an Bürger-, 
Steuer-, Schöppen-, Signatur-, Traditions-, Définitions- und Totenbüchern usw. ein 
umso reicheres Material, das die Zusammenstellung der nachstehenden, wohl ziem­
lich lückenlosen Meisterliste ermöglichte. Eine Übersicht über die wichtigsten hier 
in Frage kommenden Handschriften des Stadtarchivs ist bei Hintze, Die Breslauer 
Goldschmiede, Breslau 1906, S. 213 veröffentlicht; zu beachten ist nur, dass dort 
die Bürgerbücher mit anderer Numerierung angegeben sind, indem die fehlenden 
Bände der ganzen Folge mitgezählt wurden, während die hier beibehaltenen Archiv­
signaturen allein die vorhandenen Bände berücksichtigen.

In der aus den ersten Jahren des 14. Jahrhunderts stammenden Breslauer 
Gewerbe-Ordnung ist unter den 29 angeführten Handwerken der Kannen- und Zinn­
giesser noch nicht gedacht. Dagegen weisen die 1345 beginnenden Schöppenbücher 
Namen von Zinngiessern der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts auf.
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Die älteste Nachricht über die Zinnprobe findet sich in einer Rechtsbelehrung 
des Breslauer Rates für die Liegnitzer Kannengiesser vom Jahre 1399: Man soi 
wissen, daz wir haben kegin Breczlaw den ratmannen geschrebin, vns zu vndir- 
wizen, wy is di cannengisser do czu Breczlaw halden, was si zu lone nemen, vnd 
wy vil si blies zu setczen. doruft santen die ratmanne czu Breczlaw iren briff her 
wedir in sulchin Worten: Liben frunde, alz ir vns von weyne der . . cannengisser 
habt geschrebin, lasen wir vch wissen, daz sy czu eyme steyne czenis seczen czwey 
pfund blyes, vnd sy nemen von eyme pfunde czu machelone sechs heller. Actum 
tempore Petri Slotenig, magistři ciuium, Petri Hezeler, Nicolai de Heyde, Mathie 
Tammendorff, Heinconis Grybean et Petri Lutirbach consulum anno domini m° ccc° 
nonagesimo nono.

Georg Korn, Schlesische Urkunden zur Geschichte des Gewerberechts, in Codex diplomaticus 
Silesiae VIII S. 103 Urk. 70. — Ein Stein hält 24 Pfund; somit ist die älteste Breslauer Zinnprobe die 
zum Zwölften.

Am 13. November 1533 lassen sich die Breslauer Kannengiesser von den Rat­
mannen einen Auszug aus den früher von König Sigismund verliehenen Privilegien 
geben, wobei neben der alten Probe zum Zwölften auch die Probe für geschlagenes 
Zinn erörtert wird:

... Vnnd so bemeldte zech der cannegiesser vor vns kommen vnnd vns mit 
bit angesucht, ine solch ir begnadung vnd aussatzung zu widerfaren lossn, habn 
wir solch ir bitt vor zymlich vnd pillich angesehn vnnd ine dasselb priuilegion 
ausziechn lossn, gebn ine das auch hiemit vnnd in krafft dieses brieffes, das sy 
sich desselbn hinfur haldtn vnnd gebrauchn solln vnd mogn «vnd besondern der 
prob halbn, wie folget, dermassn, das es die pruff zum zwelfften nach aldem ge- 
wonlichn gebrauch erhaldt, vnd was geschlagens zynes gearbayt, das dasselb gantz 
lautter sey vnd auch noch aldem gebrauch die pruff genugsam hab. idoch vnser 
Veränderung vnd besserung, wann wir der zu rathe werden, gantz onbegebn. zu 
vrkunt die xiij. Nouembris 1533-

Breslau Stadtarchiv, Hs. O. 144, Liber definitionum I Bl. 157 b—158.

Die Kannengiesser erwirken am 13. Mai i552 eine Ratsentscheidung, dass 
die Meister der umliegenden Städte auf den Jahrmärkten nur Arbeiten feil halten 
dürfen, deren Probe der in Breslau üblichen entspricht:

Bekennen, demnoch dy eldisten der erbarn zeche der kannengisser bein vnns 
anngetzeiget vnnd furbracht, daß ettliche meister ires gewergs in den vmblichgenden 
steten auf dy gemeinen freyen jormergt neben ine alhie zw veylem kawffe ire ge­
machter erbeit vnnd waren brenngen wollen, wie sich deß ettliche bey inen hören 
lossen vnnd außgesaget; weil dann diseiben kannengisser in den vmbligenden 
steten bemelte ire erbeit vnnd geffesse an der proba vmb ein mergliches geringer 
dann der vnsern erbeit gemachet, wer ine den vnsern ser beschwerlich auch 
vnpillich, dassie neben anndern kannengissern mit irem gutten vnnd an der proba 
besserem gefes zw gleichem vorkawff stehen vnnd volgen sollen, derhalben haben 
wir auß redlichen bewegenden vnnd pillichen vrsachen dise vorordnunge getan, daß 
ein ider eynlenndischer kannengisser, der auf dy freyen mergte alhie seine waren 
vnnd gefesse wil feil haben, sich mit den vnnsern an deme gehalt vnnd proba sollen 
vorgleichen vnnd gemes vorhalten, doch soi einem iden frey sein, dy arbeit vnnd 
gefesse an der proba, so es ime gelegen, hoer vnnd besser zumachen, wer doruber 
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befunden, deine soi daß feilhaben nicht vorstatet vnnd, wo er noch Vorwarnung 
douon nicht abstehen wolde, daß gefes genommen etc. czu vrkhundt etc. 13. Mai 
anno etc. im i552ten.

Breslau Stadtarchiv, Liber definitionum I Bl. 2486—249.

Am 12. August 1552 beeiden die Kannengiesser durch ihre Handwerksältesten 
vor dem Rat: das sie von ihren aldtenn vorfahren herkommen macht hettenn, was 
do belanget, die arbeit in die apotecken zumachen, wie die ihren nahmen haben 
mögen, es sey auß lauterem glitten odder geringen czihen odder auß bleche, es sey 
eynem einwhoner odder frembden inner odder ausserhalb des landes in die apo­
tecken belangende, an allenn nochteill vnnd vorhinderungk gantz trewlich vnd sonder 
gefherde. actum 12. Augusti anno etc. im 52ten.

Breslau Stadtarchiv, Liber definitionum I Bl. 252 b.

Am 7. März 1564 erhalten die Kannengiesser eine neue Ordnung. In den 
ersten Punkten derselben wird die sorgfältige Bewahrung der Probe, das Vorlegen 
des Zeicheneisens, das Zeichnen der fertigen Arbeiten und die Beobachtung rich­
tigen Gewichts verlangt: Erstlich nochdeme dyse löbliche stat vor vilen jaren be­
gnadet ist, dye proba belangende, also soi eyn ider meister vor allen dyngen 
achtung vf dyeselbe haben, dyselbe mit vleis inhalten vnd beworen vnd dye 
seynem gesinde nicht vortrawen; denne so, do Goth fur seye, eyniger vnfal geschege 
vnd der meister domit seyne ausrede vnd entschuldiung furwenden wolt, wurde es 
ihrn doch nicht zustatten kommen, noch sich domit behelfen mögen, sonder er 
selber muste dofur, wye vor lengst antworten vnd laisten. czum andern, so eyner 
das meisterstucke gemacht vnd domit bestanden, also das ihm doruf dye czeche 
zugesagt, soi er vor allen dyngen. seyn czeicheneysen vois gantze mittel breiigen 
vnd do aufschlagen, dasselbe antzeigen vnd weysen vnd domit nicht vorholen 
vmbgehen, bey der strafe, czum dritten soi eyn yder meister eyn ides stuck 
seyner arbt czeichen vnd nichtis vngeczeichent verkauften, doneben ein rechtfertig 
gewicht haben vnd gut achtunge geben auf das ausfunden, das nicht mehr ader 
weniger befunden wirt, domit nymants betrogen wirt, bey der straffe  
actum 7. Martij 1564.

Breslau Stadtarchiv, Liber definitionum II Bl. 72—75.

Die Bestimmungen von 1564 sind mit geringen Änderungen des Textes in 
den von Kaiser Karl VI. am 5. Mai 1736 bestätigten Artikelsbrief des Breslauer 
Zinngiessermittels übernommen :

Erstlich. Alldieweilen bey der Stadt Breßlau von vielen Jahren her eine 
gewißse Zinn-Probe eingeführet und unverrücket beybehalten worden, so soll ein 
jeder Maister vor allen Dingen darauf achtung haben, dieselbe mit Fleiß inne­
halten und bewahren und solche seinem Gesinde nicht anvertrauen, allermassen 
denn auf dem Fall, wenn ein Maister wegen gearbeiteten unprob-mässigen Zinnes 
zur Verantworthung gezogen werden solte, selbigem die dem Gesinde beymessende 
Schuld nicht zustatten kommen mag, sondern jener hierinnen des Gesellen That 
zu vertretten und davor Red und Antworth zu geben verbunden.

Zum Anderten. Wann einer das Maister-Stücke gemachet und damit be­
standen, mithin ihme darauf die Zeche zugesaget worden, so hat er vor allen 
Dingen sein Zeich-Eysen vor das gantze Mittel zu bringen und daselbst aufzu­
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schlagen, dasselbige anzuzeigen und zu weisen, keinesweeges aber damit verholen 
umbzugehen, als auf welchen Fall er von dem Mittel zur Straff pr: 2 Floren Rhein: 
zu ziehen ist.

Zum Dritten. Soll ein jeder Maister ein jedes Stuck seiner Arbeith zeichnen 
und nichts ungezeichnet verkauffen, daneben ein rechtfertiges Gewichte haben und 
bestäm gute Obsicht tragen, damit der Abnehmer in nichts hintergangen, folglich 
des sambtlichen Mittels gute réputation fernerweith unverletzt beybehalten werde.

Breslau, Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Pergamenturkunde in Buchform 
mit anhängendem Siegel Kaiser Karls VI. (Inv.-Nr. 949: 93-)

In den Ordnungen von 1564 und 1736 ist nur ganz im allgemeinen von der 
richtigen Zinnprobe die Rede; das Mischungsverhältnis von Zinn und Blei wird 
als bekannt vorausgesetzt. Im 17. Jahrhundert ist man zur Probe zum Zehnten 
übergegangen. Eine amtliche Bestimmung, die die Einführung dieser Probe regelt, 
hat sich nicht nachweisen lassen. Seit 1766 erscheint im Stadtzeichen der Bres­
lauer und der ihnen angeschlossenen Oelser Zinngiesser die Jahreszahl 66. Es 
unterliegt keinem Zweifel, dass in diesem Jahre die Zinnprobe neu geregelt worden 
ist, wenn sich auch eine darauf bezügliche Verordnung nicht erhalten hat.

Die Meisterstücke
Am Mittwoch vor Petri ad vincula 1499 erhalten die Breslauer Kannengiesser 

vom Rate eine Ordnung wegen der Meisterstücke, die fortan ein jeder zu machen 
hat der Meister werden will, ausgenommen die Meistersöhne, die von den Stücken 
befreit sein sollen:

Welcher kannengiessergeselle furtan meister alhie werden wil, sal die meister­
stucke machen eher dann er ein elichs weip nympt, vnnd die fulbrengen in vier- 
czeen arbitten tagen, daczw auch keynen gehilffen haben, denn eynen jungen, der am 
nawlichsten vff das hantwergk körnen ist vnd den em die eldisten zwgeben werden 
vnd die machen zw eynem eldisten. es sullen auch die eldisten em seynen laden 
deß obindis zwslissen vnnd deß morgins vff tun; er sal auch die zeeit bey dem 
eldisten, do er die meisterstucke machet, an der kost sein sampt dem zwgegeben 
jungen vnd davor geben alle acht tage achtczeen groschen ganghafftiger moncze. 
vnd wo er die vier meisterstucke gemacht had vnd dach in der weise vnd forma, 
wie hyrinne begrieffen vnd ausgedrucket ist, sal er die dem eldisten der kannen- 
giesser vorlegen zw erkennen, ab er domit folkomen sey ader nicht vnd wo sie 
befynden, das die gar ader eyns teils strafflichen wern vnnd domitt nicht bestünde, 
so sal er weytter lernen vnnd sich bessern vnnd dar czw haben die frist jar vnd 
tag vnnd nicht lenger. wurde sichs auch begeben, das ein meister, der anderswo 
gemeistert hette, sich alhie setczen vnd meistern wulde, der sal wie obingemelt 
in aller weise vnd forma seyne vier meisterstucke beweisen, ehe dann im die 
czeche zwgesagt wirt, vnnd sallen die vier meisterstucke getan sein, wie hynach folget : 

das irste eyne gefuste weynkann von eynem topp, sampt der forman daczw; 
das ander stucke eyn hengelsteyn von leyhme zw sulcher weynkanne. dynende; 
das dritte stucke sal sein eyne schosselform vnd eyne schossel doteyn gedreet 
von sechs pfunden; das vierde meisterstucke sal seyn eyn leyhmener blettersteyn 
vnd ein handtfaß dorein von sechs kwarten, mit eynem hochen dache vnnd mit 
eynem ercker ader tormeln. innmassen sie vns dieselben vier stucke also gemacht 
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vnd aiißberayt verlegten vnd vff vnser dirkenthniß stalten mit anhangender, 
vleyssiger vnd diemuttiger bette zw mehrunge vnnd zwnemen irer zcechen sulche 
ire voraynigung vnd vffsacz guttwillig annemen, zwlassen vnnd bestattigen wulden, 
diß also auch in vnser statbuch vorczeichen vnnd verbrieften wulden lassen, also 
haben wir mit rath der herrn scheppen sulch ir vorhabin gnvglichen bewegen vnd 
befinden, das sulchs diser königlichen stat zw eren, gemeynem nutcze zw gutte vnd 
der czechen der kannengiesser zw handthabung vnnd gedey kommen muß, haben 
dorumb auß gemeynem rate sulch auffsatz vnd ordenung in aller massen, wie 
obin aygentlichen ausgedrugk ist, guttwillig angenomen, zwgelossen vnnd be- 
stettigt .... es sulln auch die vir stucke, die von eldisten iczunder vnns vor­
gelegt sint, bey den eldisten in der zcechen trawlichen gehalden vnd geczaiget 
werden nach aller notturfft den, die gedechten, meister aihie bey in zw werden . . . 
actum feria iiijta antę Petri ad vincula anno domini millesimo quadringentesimo 
nonagesimo nono.

Breslau Stadtarchiv, Hs. E. i, i, Liber magnus i Bl. 97 b.
Am 19. März 1560 wird in Breslau auch für die Meistersöhne die Anfertigung 

von Meisterstücken angeordnet:
Bekennen, das fur vns in siezendem rath körnen seindt die erbaren eldisten 

der kandelgisser vndt haben vns gehorsamlich berichtet, demnoch yhr alter briet, 
so anno 1499 datiret, welchen sie vns furbrachten, der dan der zechen von vnseren 
vorfarn vorlihen worden, clarlich vnd ausdrücklich besagen thete, was diejenigen, 
die in die zeche begereten vnd meister werden wolten (douon doch die maisters- 
sone exempt vnd befreiet gewesen) fur ein maisterstück machen solten; das 
nuemoln die maisterssone solcher freyheit vnd begnadung, so inen domoln von 
vnseren vorfaren auß besonder gonst, geneigten willen vnd guttem bedencken 
gethan worden, sehr mißbrauchten, sich dorauf vorlissen vndt desto weniger vleis 
auf das handwerg vnd arbeit wendeten, sonder vylmehr des mussigganges vnd 
anderes vnnutzen furnemens warteten, daher dann ditz erfolgete, wan sie meister 
wurden, kondten sie ire selbst eigene werckstad nicht vorsorgen, sonder musten 
sich auf das gesinde vorlassen, gingen auch woll endlich dodurch gar zue bodem 
vndt wurden also durch das vnachtsam gesinde, iren selbst vnuorstandt vnd vnacht- 
samkeit zue endlichem vntergang vnd eusserstem vorterb gebracht; dieweil inen 
dann der zechen gedej vnd wolfart noch bestem irem Vorstände vnd vormogen 
zu pefodern vndt das nachteilige vbel abzuwenden von vns auferleget, vndt ditz 
der maisterssone furnemen vnd vorterb der zechen nicht zue kleynem oder ge­
ringen nachteil gelangen wolt, so haben sie vns denstliches vleisses angelanget 
vnd gebetten, inen disfals zyll vnd maß zugeben, wie diesem vbel in zeitten 
geweret vnd gesteueret mocht werden, hirauf haben wir vns neben vnseren 
eldisten vnd scheppen in obbemeltem alten brieff nottdorftig vnd genugsam er­
sehen, den handel woll vnd fleissigk bewogen vnd befinden, das vns auß tragen­
dem ambt hirin pilliches vnd geburliches einsehen (zue widerwendung der maisters­
sone vnuleisses, mutwillens vndt ihr selbst endlichen vorterbs vnd vnterganges) 
zuhaben woll gezimen vnd geburen, auch hoch von notten sein will, derwegen 
nach zeittigem furgehabten reiften rathe wolgedachter vnserer eldisten vnd scheppen 
seczen, ordnen vnd wollen wir, das hinfuro die meisterssone ebensowoll als 
andere oder frembde, wann sie das meisterrecht suchen vnd innung gewinnen 
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wolten, ihr meisterstuck machen vnd vorfertigen sollen, in allermossen vnd gestalt 
auch in der benanten zeit vnd mit hulf eynes knaben, wie solchs alles in dem 
gemelten alten brieff clarlich vnd ausdrücklich vormeldet wirdt. so wollen wir, 
das wo fur jařen deme meister, bei welchem das meisterstuck gemacht worden, 
der junge meister für sich vnd seynen jungen 18 weissgroschen wöchentlich in 
die koste gegeben, numoln (in betracht ytziger schweren zeit) zwajvnddreissig 
weisgroschen geben vndt entrichten soll, sonsten soll der alte brieff in allen 
puncten vnd clauseln kreftig vnd bündig sein .... actum 19. Martij 1560.

Breslau Stadtarchiv, Liber definitionum II Bl. 6 b—7 b.
Die vom Breslauer Rat am 28. Mai 1677 bestätigte Zinngiesserordnung sagt 

über die Meisterstücke: Vierdtens sollen zwar die alten meisterstücke gemacht, 
doch aber unter solchen das handfaß und die schüssel in derjenigen form und 
arth, welche selbter zeit gebräuchlich und anwehrlich, verfertigt werden.

Breslau Stadtarchiv, Liber definitionum IX Bl. 65—67.

Der von Kaiser Karl VI. am 5- Mai 1736 bestätigte Artikelsbrief des Bres­
lauer Zinngiessermittels behandelt unter Punkt 22 die Meisterstücke:

Zum Zweyundzwantzigsten. Es bestehen aber die Maister-Stücke in nach­
folgenden: Erstlich in einer zinnernen Kanne ohngefehr von 15 ffc, andertens einer 
grossen zinnernen Schüssel von 7 à 8 ÍI und drittens in einem Handvasse von 
15 à 16 íl. Ďarzu müssen vorhero die Formen von Haar-Leim zubereithet werden, 
und wird über allem diesen 14 Tage gemachet, nemblich acht Tage über den 
Formen und acht Tage über dem Zinn.

Breslau, Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Pergamenturkunde in Buch­
form mit anhängendem Siegel Kaiser Karls VI. (Inv. Nr. 949 : 93.)

Nach dem Rechnungsbuch der Breslauer Zinngiesser werden 1755 neue Mo­
delle für die Meisterstücke angeschafft. Näheres über ihre Formen ist nicht 
bekannt; nur soviel kann als sicher gelten, dass man dabei dem neuzeitlichen 
Geschmack und Bedürfnis Rechnung getragen hat.

Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand —- Eigentümer

IO Hannos Kannengyser (Hannos Czengyser), ist Freitag 
n. Ambrosii 1345 als Besitzer eines Hauses auf der 
Altbüssergasse erwähnt. Hannos Czengyser verkauft 
Fr. n. Sophie (16. Mai) 1348 seinem Eidam Pauil (viel­
leicht Paulus Czengysser) das Gebäude, das auf der 
Stadt Erbe rechts ausserhalb des Sandtores steht; 
Pauil hat dafür des Hannos Schulden zu begleichen 
(Schöppenb. I Bl. 6, 81 b). Bernhart Goltsmed und 
andere verreichen Hankin Kannengyseris Kindes wegen 
am Fr. n. Barthol. 1363 dem Niclos Goltsleger das 
halbe Erbe bei Hensil Lobdow (Schöppenb. 11 Bl. 277).

II Ulrich Kannengyser, kauft Montag nach Letare 1349 
das Erbe bei Nickil Kursner von dem Brige; das Grund­
stück ist noch Fr. n. Luce 1349 und Fr. v. Kiliáni 1350
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Lide. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

erwähnt (Schöppenb. I Bl. ioib,i 19b, 151). HancoDomnik 
verreicht Fr. n. Epiph. 1375 dem Ulrich Kannyngiser und 
seiner Frau Alusch 3 Mark Zins auf der Maria Magda- 
lenenkirche zu ihren Lebetagen (Schöppenb. IV Bl, 45 b).

I 2 Georg Schmieder, Kannegiesser, hat am 16. März 1366 
eine grosse zinnerne (!) Glocke für den Kirchturm von 
St. Maria Magdalena in Breslau gegossen (Schles. Vor­
zeit II, Breslau 1875, S. 256 nach einer handschriftlichen 
Notiz in einem Exemplare des Polschen Hemerologium 
Silesiacum Wratislaviense in der Bibliothek der Pro-
vinzialstände in Breslau. — Nik. Pol, Jahrbücher der 
Stadt Breslau, herausgegeb. v. Büsching, I, Breslau 1813, 
S. 127 gibt ohne Nennung des Giessers 1358 als Ent­
stehungsjahr der Glocke an. — Lutsch, Verz. der Kunst- 
denkm. der Prov. Schles. I S. 203 Glocke Nr. 1); mit 
Vorsicht ist die Angabe des Meisternamens aufzunehmen, 
da dieser durch andere Urkunden nicht beglaubigt ist.

13 Roder, cantrifusor, erwähnt 1372. Freitag v. Pfingsten 
1372 wird sein Sohn Henselinus Roder auf dem Ge­
richtstage wegen der Verwundung des Webers Cunrad 
Eylfmark proscribiert (Bresl. Bürgerb. I Bl. 67 b: pro- 
scriptus est Henselinus Roder, filius cantrifusoris, ex parte 
Cunadi Eylfmark textoris pro ij vulneribus pugnabilibus).

14 Cuncze Kannengisser (Cunczko, Kuncze, Concze Kan­
nyngiser), wird wahrscheinlich vor 1361 Bürger. Erscheint 
von 1370—1399 häufig als Bürge bei Bürgeraufnahmen. 
Verreicht auf sein bei Nicze Trugescherer gelegenes 
Erbe am Freitag n. Marei ev. (28. April) 1374 dem 
Heinrich Wunschilburg zu Händen der Kinder seines 
Bruders Conrad Wunschilburg 1 Mark Zins. Verkauft 
Fr. n. Viti (16. Juni) 1374 dem Nickel Scherf zwei 
Grundstücke auf der Schuhbrücke. (Schöppenb. IV Bl. 
10b, 16.) Ist Montag n. Judica (24. März) 1382 als Be­
sitzer des neben Hankey Goltsmed (Henekin Goltsmit) 
gelegenen Hauses auf der Albrechtsgasse erwähnt, als 
Hankey sein Grundstück dem Maternus Rempil ver­
macht (Schöppenb. V Bl. 52). Erscheint in den Senioren­
listen der Signaturbücher 1389, 1392, 1395, 1397 und 
1399 als Zunftältester. Steuert 1403 auf der Bruch­
gasse de opere 2 scot. und 1404 auf der Altbüssergasse 
bei der Schulen de hered. 1 lot, de opere l/s fertonem 
(Bresl. Stadtarchiv, Hs. K. 8, Steuerb. 1403 Bl. 6, 20b).
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15 Paulus Czengysser, wird wahrscheinlich vor 1361 Bür­
ger. Erscheint Montag n. Vincentii (24. Jan.) 1373 als 
Bürge (Bresl. Bürgerb. I Bl. 46). Freitag n. Lucie 1380 
hat Pawel Czengisser seiner Frau Katharina und ihren 
Kindern all sein Gut halb aufgereicht (Schöppenb. IV 
Bl. 267). Die Pauel Czengisserynne wohnt 1403/04 
auf der Walgasse und steuert de opere I scot. (Steuerb. 
1403 Bl. 63 b).

l6 Michil de Policz (Michil Cannyngisser, Michil Briger), 
cantrifusor, erwirbt feria in octaua S. Joannis (l. Juli) 
1370 das Bürgerrecht; Bürge ist Cunczko, socer suus 
(Bresl. Bürgerb. I Bl. 35 b). Verreicht Fr. n. Viti 1374 
der Margarete Somirweldinne ’/2 Mark Zins auf sein 
Erbe bei Pecze Rote. Verkauft Montag n. Judica 1375 
sein auf der Altbüssergasse gelegenes Erbe der Marga­
rete von Glocz zu Händen ihres Bruders Jacob. (Schöp­
penb. IV Bl. 17, 57b.) Kauft von dem Kannengiesser 
Hannos Rozeler am Fr. n. Conv. Pauli 1391 das Haus 
bei Feylisbas auf der Altbüssergasse und verreicht auf 
dieses dem Heinrich Wonschilburg 2 Mark Zins. Seine 
Frau verreicht Fr. n. Galli 1392 dem Schneider Steffan 
ihr Erbe auf der Altbüssergasse. (Schöppenb. VII Bl. 
12, 98.) Michel erscheint in den Seniorenlisten der 
Signaturbücher 1390, 1396 und 1398 als Zunftältester; 
ist 1398 Michil Briger genannt. Ist noch 1406 bei Zins­
verreichungen erwähnt (Schöppenb. X Bl. 98, 104).

I? Hannos Eckehart, cantrifusor, erwirbt Mittw. n. Crue. 
(4. Mai) 1373 das Bürgerrecht (Bürgerb. I Bl. 49 b).

18 . Hanco Polener, cantrifusor, erwirbtSonnabendn.Kathar. 
(26. Nov.) 1373 das Bürgerrecht; Bürge ist Nicolaus 
Gnechwicz (Bresl. Bürgerb. I Bl. 54b). Scheint mit 
Hannus Kannyngiser identisch zu sein, der Fr. n. Galli 
(20. Okt.) 1374 dem Nie. Gnichwicz 2 Mark Zins auf sein 
Erbe auf der Altbüssergasse verreicht. Derselbe ver­
macht Fr. n. Gothardi 1380 seiner Frau Elze all sein Gut 
halb für den Fall seines Todes. (Schöppenb. IV35, 257.)

IQ Heinrich Someruelt (Somirveld), Kannengiesser, zuerst 
erwähnt Freitag n. Epiph. 1374. Verreicht Fr. n. Nat. 
Marie (15. Sept.) 1374 dem Nickel Hildebrant sein Erbe 
auf der Altbüssergasse bei Pecze Rote. Verreicht Fr. 
n. Franc. (6. Okt.) 1374 zu Hanke Goltbergis Hand
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20

21

22

23

2 Mark jährl. Zins auf sein Erbe in der Altbüssergasse. 
Verreicht Fr. n. Nat. Marie 1377 dem Hannos Wartin- 
berg zu Henczil Ponicz Hand sein Erbe auf der Alt­
büssergasse bei Sydil Molers Erbe. (Bresl. Schöppenb. 
III Bl. 272; IV Bl. 30, 34b, 173.)

Nicolaus Koch (Coch, Niclos Cannengiser), Czingyzer, 
erwirbt Montag n. Miseric. (17. April) 1374 das Bürger­
recht; Bürge ist Losemessir (Bürgerb. I Bl. 57 b). Ein 
Niclos Cannengiser kauft Montag n. Invoc. 1380 das 
Erbe des Hannus von Glocz auf der Altbüssergasse 
bei Nickel Honen. Verkauft Fr. n. Epiph. 1381 sein 
Erbe bei Jacob Clare auf der Altbüssergasse dem Seman 
Trippener. (Schöppenb. IV Bl. 252 b, 268.) Verreicht 
Fr. n. Agnetis (23. Jan.) 1383 seiner Frau Dorothea 
30 Mark in all sein Gut. Erwirbt Montag n. Invoc. 
(9. Febr.) 1383 das Erbe des Hankey Vogil auf der 
Ohlischen Gasse. (Schöppenb. V Bl. 44b, 45.) Ist viel­
leicht mit dem Cannyngisser gemeint, der Fr. n. Corp. 
Chr. 1391 bekennt, dass ihm der Rotgiesser Hannos 
Swopp (Swob) die Mauer zwischen ihren beiden Grund­
stücken bezahlt hat. Wird Fr. n. Augustini 1392 als 
Hausbesitzer auf der Altbüssergasse genannt, wo die 
Grundstücke des Swob lagen (Schöppenb. VII Bl. 29, 
91, 92). Ein Niclos Cannengisser kommt noch 1407 
bis 1410 mehrmals bei Zinsverreichungen vor (Schöp­
penb. X Bl. 143, 171, 186b, 242b, 254, 325b, 336, 341b.)

Hensil Kannengisser (Kannyngiser), erwirbt Freitag n. 
Corp. Chr. (2. Juni) 1374 das Erbe des Peter Goltsloer 
auf der Altbüssergasse und Freitag n. Egidii (6. Sept.) 
1381 das Erbe des Thomas Crokow auf der Altbüsser­
gasse (Schöppenb. IV Bl. 14; V Bl. 11).

Tamme Czengiser, zuerst erwähnt 1377. Katharina 
Horn, Jocobs Schwester, hat aufgereicht am Freitag n. 
Peter u. Paul 1377 dem Garnzeuger Jacob Schultheis ihr 
Erbe hinter Tamme Czengiser (Schöppenb. IV Bl. 162 b). 
Tamme ist später als Rotgiesser bezeichnet (Schöppenb. 
VI Bl. 26, 41, 66, 194 b, 238 b; VII Bl. 27 b, 88; X Bl. 17 b). 
Zuletzt erwähnt 1399. Die Thamme Rotgisserynne steuert 
1403/04 de re 1 scot. (Steuerb. 1403 Bl. 29b).

Heinrich Lebegerne, cantrifusor, erwirbt Dienstag n. 
Galli (19. Okt.) 1378 das Bürgerrecht; Bürge ist Cuncze 
cantrifusor (Bürgerb. II Bl. 8).
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24 Hannos Rozeler (Rözeler, Roseier), Kannengiesser, zu­
erst erwähnt 1379. Erscheint in den Signaturbüchern 
von 1385—1409 zwölfmal als Zunftältester. Verreicht 
Fr. n. Conv. Pauli (27. Jan.) 1391 sein auf der Altbüsser- 
gasse bei Feylisbas gelegenes Erbe dem Kannengiesser 
Michel de Policz (Schöppenb. VII Bl. 12). Wohnt 1403/04 
in seinem Hause auf der Altbüssergasse hinter Swob 
Trewgescherer und steuert de hered. 1/a lot, de opere l/a 
fertonem, de re I lot (Bresl. Steuerb. 1403 Bl. 20b). Ver­
reicht Fr. n. Kath. (28. Nov.) 1404 den Geschworenen der 
Goldschmiede Hannos Neisser und Heinrich Schorgast 
i Mark Zins auf sein Erbe in der Altbüssergasse hinter 
Swob Trewgescherer (Schöppenb. X Bl. 6). Dem Han­
nos Rozeler verreichen Fr. n. Barthol. 1406 Niclas Röt- 
chen auf sein unter den Huterlauben gelegenes Erbe 
’/a Mark Zins und Fr. n. Franc. 1406 Peter Reyman auf 
sein Erbe vor dem Ohlauschen Thor 1V2 Mark Zins. 
Die Frau des Rozeler heisst Dorothea. (Schöppenb. X 
Bl. 113b, 121.)

25 Nicolaus de Ligniez (Niclos Legenicz, Niclos Kannen- 
gisser von Liegnitz), cantrifusor, erwirbt Mittw. n. Crue. 
Inv. (4. Mai) 1379 das Bürgerrecht; Bürgen sind Michil 
Cannyngisser und Rozeler (Bürgerb. II Bl. 10). Kauft 
Fr. n. Agnetis (24. Jan.) 1382 das Erbe des Kürschners 
Hannos vom Kant auf der Altbüssergasse bei Peter 
Gerlach.. Letzterer verreicht 1384 sein Erbe dem Nic­
los Berinsteche (Schöppenb. V Bl. 18b, 85).

26 Priczlaus, Cengiser, erwirbt Dienst, n. Letare (18. März) 
1382 das Bürgerrecht (Bürgerb. II BI. 19b).

27 Henleyn (Henlyn, Heynleyn, Henlinus cantrifusor), 
Kannengiesser, erwirbt Sonnabend v. Jud. (7. März) 1383 
das Bürgerrecht; Bürge ist Kuncze cantrifusor (Bür­
gerb. II Bl. 21 b). Erscheint 1385 in den Seniorenlisten 
der Signaturbücher als Zunftältester. Verreicht Fr. n. 
Mich. 1387 dem Cunrad Vyaw in Vormundschaft Bene­
dict Bitterpheils 9 Vierdung Zins auf sein bei Peter 
Tryppinmecher auf der Altbüssergasse gelegenes Erbe. 
Verreicht auf dasselbe Grundstück Fr. n. Luce ev. 1388 
der Cecilia von Tesschin 4 Mark Zins. Am Fr. n. Conc. 
Marie 1392 spricht Gyrlach vom Kanthe den Henleyn 
Cannyngisser der 3 Mark Zins ledig, die er auf seinem 
Erbe gehabt hat. Heynleyn verreicht Fr. n. Dominici 

________________________________________________!
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1393 dem Steffan Feylisbas zu Hannos seines Bruders 
Händen sein Erbe auf der Altbüssergasse bei Stefan 
Sneyder. (Schöppenb.VI Bl.44b, 130b; VIIB1.102b,125b.)

28 Michael Wilde (?), Kannengiesser, giesst am Tage Alexii 
(17. Juli) 1386 die grosse und schwere Marienglocke 
für den Südturm der Maria Magdalenenkirche in Bres­
lau, die im Volksmunde die Armsünderglocke heisst und 
auf die sich Wilhelm Müllers „Glockenguss zu Breslau“ 
bezieht. Sie trägt die Inschrift: maria ist der name 
mein selic musen alle di syn die meinen lout hören 
ader uornemin spate ader fru di sprechen gote deme 
heren czu amen 0 rex glorie ueni cum pace amen 
ano dhi m°cococolxxxvj° fusa est hec campana T die 
allexii. (Pause der Glockeninschrift in der Bibliothek 
des Schles. Mus. für Kunstgewerbe u. Altertümer unter 
XXVII 1507 gr., Pause 2. — Lutsch, Verz. der Kunst- 
denkm. der Prov. Schles. I S. 203 Glocke Nr. 2. — 
Daniel Gomolcky, Merkwürdigkeiten in der Kayser- 
und Königl. Stadt Breßlau, 3. Aufl., Breßlau 1733> 
Teil I S. 148. — Zimmermann, Beyträge zur Beschr. 
von Schlesien XI, Brieg 1794, S. 200, 442. — S. B. 
Klose’s Darstellung der inneren Verhältnisse der Stadt 
Breslau S. 259. — Zahlreiche Breslauer Chronisten 
nennen als Entstehungsjahr der Glocke 1485 oder i486; 
siehe Breslau Stadtbibliothek Chronik R 853i R 874, 
R 875; R 2173: 1486 ist die grosse Glocke gegossen, 
hinaufgezogen und aufgehangen und am 16. April i486 
zum ersten Male geläutet worden. Nikolaus Pol, Jahr­
bücher der Stadt Breslau, herausgegeb. von Büsching, 
I S. 142 u. 11 S. 138 gibt erst 1386 und dann 1485 
an. Da die Glocke die Jahreszahl 1386 trägt, beruhen 
die Angaben, die das Jahr i486 nennen, zweifellos auf 
einer Verwechslung mit einer hundert Jahre später im 
Ohlauischen Zwinger gegossenen Glocke. Ebenso dürfte 
die Meisterangabe für die Glocke von 1386 auf einem 
Irrtume beruhen, indem eine Verwechslung mit dem 
1485 Bürger gewordenen Kannengiesser Matthes Wilde 
vorliegt. Ein Kannengiesser Michael Wilde hat sich in 
der 2. Hälfte des 14. Jahrh. nicht nachweisen lassen.)

29 Niclos Cannengisser (Kannyngisser; fraglich, ob Beruf 
oder Name), erwirbt Dienstag n. Judica 1387 das bei 
Nicolaus Koch auf der Altbüssergasse gelegene Erbe
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des Nytcze Houeman. Freitag nach Peter u. Paul 1388 
wird ihm auferlegt, Gegenwände zu machen zwischen 
sich und der Enneleyn von Streganowicz. Kauft Fr. n. 
Barthol. 1389 ein Grundstück mit einer Scheune auf 
dem Taschenberge. Vermacht an demselben Tage und 
nochmals Fr. n. Lucie 1390 seiner Frau Anna die Hälfte 
seines Besitzes für den Fall seines Todes. (Schöppenb. 
VI Bl. 9b, 105, 190, 190b, 200; VII Bl. i.) Bürgt 1393 
für seinen Gesellen Niclos Wolff, weil derselbe der Stadt 
Diener beleidigt hat (Signaturb. VI Bl. 134). Ist 1405 
bei Zinsverreichungen erwähnt (Schöppenb. X Bl. 19 b, 
22 b, 41). Bürgt Dienstag v. Marg. 1409 für Jorge Fur­
man (Signaturb. XVII).

30 Nicolaus Tempilfelt (Niclos Tempilueld), cantrifusor, 
erwirbt Freitag n. Franc. (6. Okt.) 1385 das Bürgerrecht; 
Bürge ist Cuncze cantrifusor (Bürgerb. II Bl. 27 b). Er­
scheint in den Seniorenlisten der Signaturbücher 1390, 
1393, 1397, 1401 und 1403 als Zunftältester. Wohnt 
in seinem Hause auf der Altbüssergasse und zahlt 
1403/04 an Steuern de hered. 7 quart., de opere */a fert. 
(Steuerb. 1403 Bl. 20). Verkauft sein auf der Altbüsser­
gasse neben dem Kannengiesser Stanislaus Selczer ge­
legenes Erbe am Fr. v. Antonii 1408 an den Kannen­
giesser Joh. Herdan (Schöppenb. X Bl. 186). Tempilfelt 
und der alte Stadtschreiber Paulus mit Hedwig Schultis- 
synne, des Tempilfelt Hausfrau, einigen sich Dienstag 
n. Judica(li. März) I4iowegen bisheriger Zwistigkeiten ; 
sie sollen von nun an zu einander ziehen und eins dem 
anderen folgen (Signaturb. XVIII S. 26).

31 Hannos Strelyn (Hannos von Strelin), cantrifusor, er­
wirbt Dienstag n. Letare (15. März) 1390 das Bürger­
recht; Bürge ist der Kannengiesser Rozeler (Bürgerb. II 
Bl. 32b). Erscheint 1392 in den Seniorenlisten der 
Signaturbücher als Zunftältester.

32 Seicz, Kannyngisser, erwirbt am Tage v. Peter u. Paul 
(28. Juni) 1390 das Bürgerrecht; Bürge ist Cuncze Can- 
nyngisser (Bürgerb. II Bl. 33).

33 Syfryt Cannyngisser und seine Frau Hedwig verreichen 
Freitag n. Jacobi 1390 der Sophia Bernhartyn 1 Mark 
Zins auf ihr Erbe bei Hering zunächst (Schöppenb. VI 
Bl. 245).
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34 Pogrelle, Kannengiesser, erscheint 1391 in den Senioren­
listen der Signaturbücher als Zunftältester. Ist vielleicht 
mit N. Pogrelle identisch, der Freitag n. Galli 1389 dem 
Heinrich Wonschilburg 7a Mark Zins auf sein bei Glocz 
in der Altbüssergasse gelegenes Erbe verreicht (Schöp- 
penb. VI Bl. 195 b).

35 Pateniclaus (Patenickel, Pate Niclos), cantrifusor, er­
wirbt Montag n. Trin. (10. Juni) 1392 das Bürgerrecht; 
Bürge ist Cuncze Kannyngisser (Bürgerb. II Bl. 35). 
Erscheint in den Seniorenlisten der Signaturbücher 1395« 
1400, 1403 und 1406 als Zunftältester. Besitzt ein 
Haus auf der Altbüssergasse und versteuert 1403/04 
de hered. ^2 fert., de opere Ł/a fert. (Bresl. Steuerb. 
1403 Bl. 19b). Von 1405 —1407 werden ihm mehrmals 
Zinse aufgereicht; z. B. reicht ihm auf am Montag n. 
Judica 1406 Niclos Rotenberg 11 Mark jährl. Zins auf 
sein Erbe unter den Huterlauben; hiervon erhält 1423 
der Kannengiesser Paulus Neisser als Lohn für eine 
Glocke i Mark (Schöppenb. X Bl. 54> 65, 86b, 157b). 
Er selbst verreicht Fr. n. Galli 1406 zu der Clettin- 
dorfynne Kinder Händen 2 Mark Zins auf Niclos Grotken 
Erbe in der Messerergasse und Fr. n. Epiph. 1407 den 
Geschworenen der Kannengiesser i Mark Zins auf sein 
in der Altbüssergasse bei Steffan Snyder gelegenes Erbe ; 
davon sollen nach seinem Tode jedem Siechen in den 
Spitälern zum heil. Geist und zu St. Mathis 4 Heller 
in die Hand gegeben werden (Schöppenb. X Bl. 122, 
132). Erwirbt Fr. n. Conc. Marie 1407 das Erbe des 
Niclos Zetczer auf der Korsenbrocke und überlässt Fr. 
v. Antonii 1408 sein Erbe bei Steffan Snyder auf der 
Altbüssergasse dem Kannengiesser Stenczlaw Selczer 
(Schöppenb. X Bl. 183 b, 186).

36 Wenczla Czengysser, erwirbt Sonnabend v. Mar. Mag- 
dal. (17. Juli) 1395 das Bürgerrecht (Bürgerb. II Bl. 38b). 
Bekennt Mittw. n. Letare 1406, dass er dem Chwal, Ul­
rich und Niclos Wolff 11 V2 Mark 3 Gr. schuldig ist, und 
verspricht, auf Urbani i Mark und dann alle Jahrmärkte 
r Vierdung zu bezahlen (Signaturb. XVI S. 58).

37 Hannos Wedran (Johannes Wediran), Kannengiesser, 
erwirbt Montag Dionysii (9. Okt.) 1396 das Bürgerrecht 
und erneuert es Mittwoch vor Nicolai (3. Dez.) 1399; 
Bürgen sind die Kannengiesser Rozeler, Cuncze und
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Stenczlaw (Bürgerb. II BL 40 b, 46). Wohnt auf der 
Altbüssergasse und zahlt 1403/04 an Steuern de opere 
V2 fertonem (Steuerb. 1403 Bl. 19b, 39b). Fr. n. Epiph. 
1405 und Fr. n. Franc. 1406 werden ihm Zinse auf­
gereicht (Schöppenb. X Bl. 10, 121). Auf sein bei 
Hannos Towrow und Steffan Frankenstein gelegenes 
Haus in der Altbüssergasse verreicht Wedran am Mon­
tag n. Invoc. 1407 dem Niclos Schropold 1 Mark, Freitag 
v. Egidii 1409 der Margrite von Nozen 5 Mark und dem 
Kinde des Rotgiessers Hannos Swob 3 und 2 Mark und 
Freitag n. Nicolai 1409 dem Nicolaus vom Sagan 1 Mark 
jährl. Zins (Schöppenb. X BI. 138 b, 269b, 271, 284b).

38 Stanislaus Selczer (Meister Stenczlaw), Kannengiesser, 
erwirbt Montag n. Purif. (5. Febr.) 1397 das Bürgerrecht; 
Bürge ist der Kannengiesser Rozeler (Bürgerb. II Bl. 41b). 
Erscheint in den Seniorenlisten der Signaturbücher von 
1399—1412 sechsmal als Zunftältester. Bürgt 1401 für 
einen Knecht, der die Geschworenen übel behandelt 
hat (Signaturb. XIII S. 51). Wohnt auf der Altbüsser­
gasse und zahlt 1403/04 an Steuern de hered. 1 scot., 
de opere ’/2 fertonem (Steuerb. 1403 Bl. 20). Besitzt 
nacheinander zwei Häuser auf der Altbüssergasse; das 
eine liegt neben dem des Kannengiessers Niclos Tem- 
pilfelt und geht Fr. v. Antonii 1408 in den Besitz des 
Peter Bomgarten über. Dafür erwirbt Stenczlaw am 
gleichen Tage das auf der Altbüssergasse bei Steffan 
Snyder gelegene Grundstück des Kannengiessers Pate- 
niclaus; 1423 ist dieses noch in seinem Besitze. Ver­
reicht auf dasselbe 1408 dem Hanco Trewgescherer 
4 Mark, dem Jacob Swarcz 2 Mark und dem Kannen­
giesser Pateniclaus 3 Mark jährl. Zins. (Schöppenb. X 
Bl. 174, 186, 194, 225, 229.)

39 Peter Czagilheym (Czageler), Czengisser, erwirbt Mittw. 
n. Joh. (27. Juni) 1397 das Bürgerrecht. Bürgt 1404 für 
Johannes Czengisser. (Bürgerb. II Bl. 42; III Bl. 8 b.)

4G Nicolaus Fischer (Niclos Fisscher, Fyscher), Kannen­
giesser, erwirbt Montag v. Dionysii (8. Okt.) 1397 das 
Bürgerrecht; Bürge ist Cuncze der Cannyngisser (Bür­
gerb. II Bl. 42 b). Wohnt 1403/04 auf der Altbüsser­
gasse in domo Wonschilburger und steuert vom Hand­
werk ł/a fertonem (Brest Steuerb. 1403 Bl. 20b). Reicht 
auf am Fr. n. Nicolai 1406 seinem Schwager, dem Gold-
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schmied Heinrich Schorgast, 4 Mark Zins auf sein Erbe 
bei Barbara Schulerynne. Verkauft mit seiner Frau 
Katharina am Fr. n. Jacobi 1410 das eben genannte 
Grundstück an Bartke Trewgescherer (Schöppenb. X 
Bl. 130b, 321b). Erscheint 1410 in den Seniorenlisten 
der Signaturbücher als Zunftältester.

41 Petrus de Olauia (Peter von der Olow, Petir de Olaw), 
cantrifusor, erwirbt Freitag v. Marg. (12. Juli) 1398 das 
Bürgerrecht; Bürge ist der Kannengiesser Rozeler (Bür- 
gerb. II Bl. 44). Wohnt 1403/04 auf der Altbüssergasse 
und versteuert vom Handwerk */a fert. (Bresl. Steuerb. 
1403 Bl. 20). Erscheint in den Seniorenlisten der Sig­
naturbücher 1402, 1408, 1409, 1411 und 1413 als Zunft- 
äkester. Reicht auf am Fr. n. Epiph. 1410 dem Hanke 
Trewgescherer 4 Mark Zins auf sein Erbe bei Procop 
Platener, wiederverkäuflich um 60 Mark (Schöppenb. X 
Bl. 287 b). — Am I. Juli 1405 wird von den Kannen­
giessern mit ihren Gesellen die Aufhebung des Ausbe­
gleitens der Gesellen vor dem Rate vereinbart: An der 
metewachen noch Petri vnd Pauli [1405] sint vor vns 
körnen dy gesworn vnd eldisten vnd dy gancze bruder- 
schaft der cannyngisser vnd mit in Mathis Ritter, Lo- 
rencz Habenicht, Hannos Cruse vnd Hannos vom Cul- 
men mit ir vnde allir gesellen io wort, dy iczunt czu vns 
czu Bresslaw sint; mit den sint wir czu rate vnd eins 
wurden deme handwerke czu gute, also das wir dy 
awsbeleitunge abegnomen habin, das vorbasme kein 
geselle den andern awsbeleyten sal in keyner wise vnd 
ab dy obgenanten vir gesellen von den andern gesellen 
keynen vorworff von der Sachen wegin habin wuerden, 
das haben gelobt dy gesworn vnd eldisten der cannen- 
gisser obir sich czunemen vnd si des zuuorantworten ge- 
trulich vnd anegeuerde. (Bresl. Liber magnus I Bl. 47.— 
Bei Demiani, Franç. Briot usw., S.91 Anm. 98 irrtümlich als 
älteste Fassung der Bresl. Zinngiesserordnungbezeichnet.)

42 Hannos Knewczil, cantrifusor, erwirbt Montag v. Hed- 
wigis (13. Okt.) 1399 das Bürgerrecht; Bürge ist Cuncze 
der Kannengiesser (Bürgerb. II Bl. 46).

43 Johannes Herdan, cantrifusor, erwirbt Freitag v. Philippi 
(30. April) 1400 das Bürgerrecht; Bürge ist der Kannen­
giesser Rozeler (Bürgerb. III Bl. 1). Wohnt 1403/04 auf 
der Altbüsser-, resp. Albrechtsgasse und steuert vom

3
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Handwerk x/s fertonem (Steuerb. 1403 Bl. 20 b, 39b). 
Kauft 1408 das bei Stanislaus Selczer gelegene Erbe 
des Kannengiessers Nicolaus Tempilfelt auf der Alt- 
büssergasse (Schöppenb. X Bl. 186). Erscheint in den 
Seniorenlisten der Signaturbücher von 1407—1426 acht­
mal als Zunftältester. Bürgt 1424 für den Kannen­
giesser Nicolaus Florens.

44 Hannos Unger (Johannes Vnger), cantrifusor, erwirbt 
Dienstag n. Corp. Christi (30. Mai) 1402 das Bürger­
recht; Bürge ist Michel Cannyngisser (Bürgerb. 111 Bl. 
3 b). Wohnt 1403/04 auf der Altbüssergasse in domo 
Glacz und steuert vom Handwerk V2 fertonem (Steuerb. 
1403 Bl. 20). Erscheint in den Seniorenlisten der Signa­
turbücher zwischen 1414 und 1440 neunmal als Zunft­
ältester. Ist Fr. v. George 1440 als Besitzer eines Hauses 
auf der Altbüssergasse erwähnt, als das Nachbargrund­
stück, das vor Zeiten dem Rotgiesser Johann Stochse 
gewesen ist, von dem Schneider Niclos vom Lene an 
den Rotgiesser Hencze Stog verkauft wird. Ist Fr. v. 
Mar. Geb. 12448 als Nachbar des Niclos vom Berge auf 
der Altbüssergasse genannt. (Schöppenb. XIV Bl. 328; 
XV Bl. 200.)

45 Niclas Closdorff (Klosdorff), cantrifusor, erwirbt am 
Tage v. Petri ad vinc. (31. Juli) 1402 das Bürgerrecht; 
Bürge ist der Kannengiesser Rozeler (Bürgerb. III Bl. 4). 
Wohnt 1403/04 auf der Altbüssergasse und steuert vom 
Handwerk '/2 fert. (Steuerb. 1403 Bl. 19b, 20b).

46 Niclos Kempe (Kemppe, Cempe), cantrifusor, erwirbt 
Dienstag v. Andree (27. Nov.) 1403 das Bürgerrecht; 
Bürge ist der Kannengiesser Rozeler-(Brest Bürgerb. III 
Bl. 7 b). Erscheint in den Seniorenlisten der Signatur­
bücher zwischen 1412 und 1434 achtmal als Zunftältester. 
Kauft Fr. n. Marg. 1423 das Haus des Niclos Tyle auf 
der Twerichgasse. Montag n. Judica 1424 verreicht ihm 
Michel Scharfe 2 Mark Zins auf seine beiden Häuser 
in der Niclasgasse. Der Stadt Schätzer haben Fr. n. 
Cantate 1424 die Mauer, die Kempe zwischen seinem 
Grundstück und dem Erbe des Kretschmers Michel ge­
baut hat, geschätzt; Michel schuldet dem Kempe 1V2 
Mark 8 Gr. und soll jährl. 8 Gr. Mauerzins geben. Am 
Fr. n. Ass. Marie 1435 hat Kempe sein Haus hinter 
den sieben Raden dem Martinus Weyber aufgereicht.
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Stirbt ca. 1436. Als Vormünder seiner nachgel. Kinder 
verkaufen Pawi Kannegisser und Hannos Lebegerne am 
Fr. n. Vis. Marie 1437 das in der Twerichgasse gelegene 
Haus Kempes an den Kannengiesser Andr. Beer. (Bresl. 
Schöppenb. XII Bl. 318b, 354, 359; XIV Bl. 122, 210.)

Johannes Czengisser, erwirbt Montag vor Lamberti 
(15- Sept.) 1404 das Bürgerrecht; Bürge ist der Zinn­
giesser Peter Czagilheym (Bürgerb. III Bl. 8 b).

Michil Tirpicz, cantrifusor, erwirbt Mittwoch v. Agnetis 
(19. Jan.) 1407 das Bürgerrecht (Bürgerb. III Bl. nb).

Procopius Czengysser, erwirbt Dienstag n. Jacobi ap. 
(29. Juli) 1410 das Bürgerrecht (Bürgerb. III Bl. 17 b).

Stephanus Lawcowicz, cantrifusor, erwirbt Dienstag 
n. Francisci (7. Okt.) 1410 das Bürgerrecht; Bürge ist 
der Kannengiesser Stanislaus Selczer (Bürgerb. III Bl. 18).

Michil Gurteier, Czengisser, erwirbt am Tage Viti 
(15. Juni) 1411 das Bürgerrecht; es bürgt Hannos Fawle 
per litteras (Bürgerb. III Bl. 19).

Jacobus Mechewicz, cantrifusor, erwirbt Montagv.Hedw. 
(12. Okt.) 1411 das Bürgerrecht (Bürgerb. III Bl. 19b).

Nicolaus Czasla, Czengisser, erwirbt Montag v. Lau- 
rentii (8. Aug.) 1412 das Bürgerrecht; Bürge ist Sche- 
wenpflug (Bürgerb. III Bl. 20 b).

Franczke Hoberg, cantrifusor, erwirbt Mittwoch n.Epiph. 
(11. Jan.) 1413 das Bürgerrecht (Bürgerb. III Bl. 21b).

Stanislaus Grunczweyk, cantrifusor, erwirbt Montag n. 
Hedw. (16. Okt.) 1413 das Bürgerrecht (Bürgerb. III Bl. 22).

Hannos Baumgarten (Bawmgarte, Bomgarte), cantri­
fusor, erwirbt Dienstag v. Sim. et Jude (24. Okt.) 1413 
das Bürgerrecht (Bürgerb. III Bl. 22). Michel Beyer 
reicht auf mit seinen Vormündern Heinrich Schorgast 
und Niclos Bawdissen am Fr. nach Quasim. 1423 dem 
Kannengiesser Hannos Baumgarten sein Erbe auf der 
Altbüssergasse zwischen Niclos Kucheler und Meister 
Stenczel (Schöppenb. XII Bl. 308). Baumgarten erscheint 
in den Seniorenlisten der Signaturbücher 1424, 1430 
und 1433 als Zunftältester.

Bartusch Cannengisser, erwähnt 1414; Peter Opecz 
auf der Ohlischen Gasse gelobt 1414 dem Jacob Hasel-



20 Breslau

Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer |

58

59

6o

berg, dass ihm Frau Anna und ihr Sohn von Swoytkow 
Donnerstag üb. 8 Tage das übrige Geräte Bartusch Cannen- 
gissers übergeben wird : i Armbrost, I Tegil, 2 Kannen,
2 gulden Fingerlin, I Paternoster (Signaturb. XX S. 3).

Johannes Lebegerne (Hannos L.), cantrifusor, erwirbt 
Mittw. n. Circumcis. (3. Januar) [414 das Bürgerrecht 
(Bürgerb. III Bl. 22 b). Verreicht Montag n. Invoc. 1424 
zu Händen der nachgel. Tochter des Barbierers Cunrad
3 Mark Zins auf sein in der Albrechtsgasse zwischen 
Wenczke und Crommendorf gelegenes Grundstück 
(Schöppenb. Xll Bl. 346). Bekennt Montag n. Scolast. 
1443, der Stadt Frankenstein 40 Gulden zu schulden, 
und gelobt auf Letare und auf Johannis je 20 Gulden 
zu bezahlen (Signaturb. XXXIV S. 115). Erscheint in 
den Seniorenlisten der Signaturbücher 1432, 1435, 1438, 
1440 und 1443 als Zunftältester.

Erasmus Frawenstein (Erasmus der Kannengiesser), 
cantrifusor, erwirbt Freitag n. Conv. Pauli (26. Jan.) 1414 
das Bürgerrecht (Bürgerb. III Bl. 23). Kauft Fr. n. Doro­
thee 1420 das Erbe des Clement Swertfeger auf der 
Altbüssergasse; verreicht auf dieses 1420 bzw. 1422 
dem Barbierer Meister Bartusch 2 Mark und dem Bartl 
Trewgescherer 1 Mark Zins (Schöppenb. XII Bl. 194, 
194b, 282 b). Freitag n. Epiph. 1426 wird die Mauer 
zwischen diesem Grundstück und dem des Schneiders 
Peter Brockendorf geschätzt; Frawenstein schuldet 6'/s 
Mark und soll jährlich '/2 Mark 7 Gr. Mauerzins zahlen. 
Das Haus ist Fr. n. Trin. 1435 im Besitze des Bäckers 
Jacob Veter, als der Goldschmied Jacob vom Berge 
den Mauerzins übernimmt (Schöppenb. XIII Bl. 4b; 
XIV Bl. 116). Frawenstein erwirbt Fr. n. Allerheil. 1436 
das bei Erenpreys gelegene Haus des Nicolaus Herdan 
auf der Altbüssergasse und verreicht auf dieses mit 
seiner Frau Soffya am Fr. v. Elis. 1436 den nachgel. 
Kindern des Niclas Wechter 3 Mark Zins. Verkauft 
das Grundstück Fr. n. Ass. Marie 1441 an Paul Kucheler. 
(Schöppenb. XIV Bl. 185, 187, 399.) Erscheint in den 
Seniorenlisten der Signaturbücher 1424, ’ 1430, I433> 
1436 und 1441 als Zunftältester.

Paulus Neisser (Pawel Neysser, Pauel von Legnicz, 
Paul Cannengisser), cantrifusor, wahrscheinlich ein Bru­
der des Kannengiessers Nicolaus Neisser in Liegnitz,
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erwirbt am Tage Agathe (5. Febr.) 1414 das Bürgerrecht 
(Bresl. Bürgerb. III Bl. 23). Erscheint in den Senioren­
listen der Signaturbücher von 1415 bis 1434 siebenmal 
als Zunftältester. Ist verheiratet mit Dorothea, der 
Tochter des Segmund Gostan (Güsten), die mit ihren 
Geschwistern Dienstag n. Oculi 1435 ihrer Mutter Katha­
rina ein Haus auf dem Graben aufreicht (Schöppenb. 
XIV Bl. 110b, Fr. n. Quasim.). Besitzt 1423 ein Grund­
stück auf der Albrechtsgasse in der Nähe der Schmiede­
brücke (Schöppenb. XII Bl. 318, 334 b). Giesst eine 
Glocke für St. Jacob und erhält Freitag n. Andree 1423 
von Nicolaus Brewer, Guardian zu St. Jacob, 1 Mark 
Zins von den 11 Mark, die etwan Heinrich Gnechwicz 
auf Niclos Rotenbergs Erbe untei’ den Huterlauben 
gehabt hat; die Mark Zins war dem Guardian zu einem 
Seelgeräte gegeben worden, der sie dem Meister Paul 
als Lohn für die Glocke überweist (Schöppenb. XII 
Bl. 336b; XIII Bl. 65). Liefert 1442 der Stadt Görlitz 
zwei grosse Büchsen; erhält dafür nach den Görlitzer 
Ratsrechnungen 206 Sch. 20 Gr. 2 Pf. (Anz. für Kunde 
der deutsch. Vorzeit 1877 Sp. 176). Ist von 1421—1448 
sehr häufig bei Zinsverreichungen erwähnt (Schöppenb. 
XII Bl. 248b; XIV Bl. 23, 97, 166, 182, 258, 269b, 363, 
414, 427, 444b, 491b; XV Bl. 97, 154, 155b, 174). 
Kauft Montag n. Oculi 1435 den Eisenkram des Hannos 
Lemberg. Verkauft Mo. n. Ass. Mar. 1438 seine Brotbank 
bei SimonReichils Bank. Erwirbt Dienstag n. Epiph. 1439 
in der Neustadt die Hofstatt gegenüber Janusch Häusern 
zum Spital. Reicht auf am Montag n. Invoc. 1439 seinen 
Kram zwischen den Leder- und Schuhbänken dem Niclos 
Tylusch. Verreicht Fr. v. Sim. u. Jud. 1439 den Ratmannen 
2 Mark Zins auf seinen Kram unter den Reichkramern zu 
Händen des Altares auf dem Rathause. (Schöppenb. XIV 
Bl. 104, 254, 266b, 270b, 303.) Stirbt um 1450. Seine 
Witwe Dorothea heiratet den Antonius Klinckener 
(Signaturb. XLV S. 76). Seine nachgel. Kinder Paul, 
Gregor, Barbara und Katharina erhalten Fr. v. Jubil. 1451 
von ihrer Grossmutter Katharina Gustenynne 7 Mark 
Zins auf des Niclas Czacheris Haus (Schöppenb. XV 
Bl- 345> 365; siehe auch XVII Bl. 59).

Mathias Bluedorn, cantrifusor, erwirbt Montag n. Marg. 
(16. Juli) 1414 das Bürgerrecht; Bürgeist der Goldschmied 
Heinrich Schorgast (Bürgerb. III Bl. 24b).
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Nicolaus de Nissa (Nicolaus Czengisser), cantrifusor, 
erwirbt am Tage v. Petri et Pauli (28. Juni) 1415 das 
Bürgerrecht. Bürgt 1420 für den Zinngiesser Petrus 
Elbyng. (Bürgerb. III Bl. 26 b, 32 b.)

Laurentius Czengisser (Lorenz Czeengisser), erwirbt 
Dienstag nach Andree (1. Dez.) 1416 das Bürgerrecht; 
Bürge ist der Paternosterer Jacobus Reichil (Bürgerb. 
III BI. 28 b). Verreicht Fr. n. Quasim. 1426 seiner Frau 
Katharina die Hälfte seines Besitzes für den Fall seines 
Todes. Kauft Montag n. Oculi 1428 das Erbe des Hans 
Cottibus auf der Coppirsmedegasse bei Hannos vom 
Flachsse. (Schöppenb. XIII Bl. 18, 92.)

Thomas Mechewicz (Mechwitz, Mochwitz, Thomas der 
Kannengiesser), cantrifusor, erwirbt Montag n. Dionysii 
(11. Okt.) 1417 das Bürgerrecht (Bürgerb. III Bl. 29). 
Erscheint in den Seniorenlisten der Signaturbücher 1437, 
1441, 1443, 1446 und 1449 als Zunftältester. Verreicht 
Fr. v. Hedw. 1446 seiner Frau Anna 10 Mark, die ihr 
die alte Tschechnitczynne legiert hatte, und die Hälfte 
seines Gutes für den Fall seines Todes. Am Fr. vor 
Remin. 1454 bekennt der Fleischer Peter Heynysch, dass 
er Fr. n. Crue. Exalt. 1434 dem nunmehr verstorbenen 
Thomas Mechwitz ił/a Mark Zins auf seine Fleischbank 
bei der Altbüssergasse verkauft hat. (Schöppenb. XV 
Bl. 115 ; XVI Bl. 139b, Mo. n. Judica 1454.)

Nicolaus Pulsnicz, Czengisser, erwirbt am Tage Antonii 
(17. Jan.) 1418 das Bürgerrecht; Bürge ist Clemens 
gladiator (Bürgerb. III Bl. 30).
Michil Czengisser, erwirbt Dienstag n. Cantate (26. 
April) 1418 das Bürgerrecht; Bürge ist N. Canthener, 
acufex (Bürgerb. III Bl. 30). Verreicht 1426 seiner Frau 
Margarete all ihr Gut (Schöppenb. XIII Bl. 34b).

Petrus Elbyng, Czengisser, erwirbt Dienstag n. Divis, 
ap. (16. Juli) 1420 das Bürgerrecht; Bürge ist Nicolaus 
Czengisser (Bürgerb. III Bl. 32b).
Nicolaus Czengisser, erwirbt am Tage n. Epiph. (7. Jan.) 
1421. das Bürgerrecht; Bürge ist Petrus Brendel, ein 
Noldener (Bürgerb. III Bl. 33 b).
Bartholomeus Scholtz (Scholcz), Czengisser, erwirbt am 
Tage Marcelimi (2. Juni) 1421 das Bürgerrecht; Bürge 
ist Johannes Heckel, pictor (Bürgerb. III Bl. 34).

1
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70 Andres Cannengisser (Kannengisser), Sohn des Nic- 
los Cannengisser in Breslau, erwirbt Freitag vor Matth. 
(18. Sept.) 1422 das Bürgerrecht; Bürge ist Nicolaus 
Cunrad (Bürgerb. III Bl. 35 b). Ist seit 1421 in den 
Schöppenbüchern sehr häufig bei Hauskäufen und Zins­
verreichungen erwähnt. Stirbt vor 1441 ;■ sein nachgel. 
Sohn Daniel Kannengiesser verreicht 1448 dem Katha­
rinenkloster 4 Mark Zins (Schöppenb. XV Bl. 202b). 
„Cannengisser“ scheint hier nicht Beruf, sondern Zu­
name zu sein.

71 Nicolaus Greiban, Czengisser, erwirbt Montag v. Sim. 
et Jude (26. Okt.) 1422 das Bürgerrecht; Bürge ist 
Mathis Schewenpflug (Bürgerb. III Bl. 36).

72 Stapislaus de Olssna, cantrifusor, erwirbt Montag n. Corp. 
Chr. (7. Juni) 1423 das Bürgerrecht (Bürgerb. III Bl. 37 b).

73 CunczeMachenfrede, cantrifusor, erwirbt Freitag n. Aller­
heil. (5. Nov.) 1423 das Bürgerrecht (Bürgerb.III Bl. 38).

74 Jacobus Schorgast (Schurgast), cantrifusor, erwirbt am 
Dienstag nach Judica (11. April) 1424 das Bürgerrecht; 
Bürgen sind die Goldschmiede Henricus Schorgast und 
Matthias Cawder (Bürgerb. III Bl. 38 b).

75 Niclas Wanger (oder Mathis W.), cantrifusor, erwirbt 
Montag v. Marg. (10. Juli) 1424 das Bürgerrecht; Bürge 
ist Mathis Wanger (Bürgerb. III Bl. 38b). Cuncze Snei- 
der hat aufgereicht Fr. v. Laurentii (8. Aug.) 1427 dem 
Kannengiesser Matis (!) Wanger die andere Hälfte seines 
Erbes auf der Schmiedebrücke bei Meister Peschei 
(Schöppenb. XIII Bl. 62 b).

76 Nicolaus Florens, cantrifusor, erwirbt am Tage v. Aller­
heil. (31. Okt.) 1424 das Bürgerrecht; Bürge ist der 
Kannengiesser Johannes Herdan (Bürgerb. III BI. 39 b).

77 Michel Richel, cantrifusor, erwirbt am Tage Scolast. 
(10. Febr.) 1425 das Bürgerrecht; Bürge ist der Rade­
macher Nicolaus Staska (Bürgerb. III Bl. 40).

7» Johannes de Wormis, cantrifusor, erwirbt Dienstag Se­
verini (22. Okt.) 1426 dasBürgerrecht (Bürgerb. III Bl. 42b).

79 Michael Kannengisser, cantrifusor, erwirbt am Tage 
v. Nicolai (5. Dez.) 1429 das Bürgerrecht; Bürge ist 
der Goldschmied Heinrich Schorgast (Bürgerb. III Bl. 57).
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Er oder Michel Briger besitzt 1449 ein Haus am Ring 
(Schöppenbrief v. 22.VIII. 1449. Schöppenb. XV Bl. 239; 
XVI Bl. 328, Fr. n. Exalt. Crue. 1457).
George vom Elboge (Georg Elleboge, Jorg Elbogen), 
cantrifusor, erwirbt Freitag v. Mar. Magdal. (21. Juli) 
1430 das Bürgerrecht (Bürgerb. III Bl. 58). Erscheint 
1436 in den Seniorenlisten der Signaturbücher als Zunft­
ältester. Verreicht Fr. n. Epiph. 1437 auf sein in der 
Albrechtsgasse zwischenKemppenundFochsiln gelegenes 
Haus dem Kürschner Peter Tannenberg 6 Mark Zins. 
Er und seine Frau Cristina verreichen Fr. n. Purif. 
Marie 1437 demselben Tannenberg 4 Mark Zins auf 
dem Hause bei Hanke Treugescherer. Elboge ist Fr. 
n. Bonif. 1459 als bereits verstorben erwähnt. (Bresl. 
Schöppenb. XIV Bl. 191, 194b; XVI Bl. 395-)
Michel Opicz (Oppicz, Opecz, Oppecz), cantrifusor, 
erwirbt Freitag v. Franc. (3. Okt.) 1432 das Bürgerrecht 
(Bürgerb. III Bl. 62 b). Erscheint in den Seniorenlisten 
der Signaturbücher von 1439—1469 zwölfmal als Zunft­
ältester. Steht im Catalogus civium von 1470 als ältester 
Meister an erster Stelle. Erhält am 17. Mai 1468 Be­
zahlung für Kannen, die er für das Breslauer Rathaus 
geliefert hat (Lüdecke u. Schultz, Das Rathhaus zu 
Breslau, Berlin u. Breslau 1868, S. 10 u. 14 Anm. 50). 
Erwirbt Fr. v. Mich. 1435 das Haus des Kürschners 
Peter Tannenberg auf der Altbüssergasse zunächst 
Nebilschicz; verreicht auf dieses Fr. n. Jacobi 1440 
seinem Sweher, dem Bäcker Symon Zoraw, 4 Mark jährl. 
Zins (Schöppenb. XIV Bl. 129, 336). Besitzt auf der 
Albrechtsgasse Ecke Schuhbrücke neben dem Kürschner 
Peter Spremberg ein Grundstück, auf das er 1445 der 
Margarete Berenwaldynne 2 Mark, 1463 der verw. Frau 
Olbricht Schewirlin 4 Mark, 1464 dem Reichkrämer 
Jacob Ditrich 5 Mark und der Dorothea Niclas Foytynne 
3 Mark, 1464 der Dorothea Hermanynne 10 Mark, 
endlich dem Hans Gründer und seinen Kindern 1466 
und 1467 12 bzw. 2 Mark Zins verreicht (Schöppenb. XV 
Bl. 16b; XVII Bl. 115b, 132, 152, 208, 247b). Bekennt 
am Tage Mauricii 1470, dem Steffan Kelle 7 Ungar. 
Gulden schuldig zu sein, und setzt sich Zahlungstermine. 
Am Sonnabend v. Remin. 1471 haben die Kannengiesser 
Hans Hofeman II und Nickel Firecke dem Hans Crapff 
und Melchior Ungeroten wegen Michel Opicz für 27 */2
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Gulden und etliche Groschen als eigene Schuld gelobt. 
Opicz ist 1473 dem Kannengiesser Firecke 30 Ungar. 
Gulden schuldig und muss ihm dafür sein Werkzeug 
verpfänden: 17 Spillen, 10 Hengeistein, 2 grosse Hengil 
zu Teppen, 2 zu halben Teppen, 10 Feilen, Dreeeysen 
2- und 3-schillig, i Rad, 1 Creucz, 1 Wage, 2 Blasbälge, 
lire Formen, Kannenformen, Schüsselformen, I Anebos, 
die Hemnit, 4 Schabeeisen etc. (Signaturb. 48 S. 87; 
49 S. 38; 51 S. 61.) — Als Opicz und Niclas Crotisch 
1469 das Ältestenamt bekleiden, haben die Zinngiesser, 
Nadler und Heftler mit den Gürtlern einen Streit, „das 
die gortler haben hefftlen vnd kornchen gegossen ader 
gemachet.“ Zufolge einer Entscheidung des Königs 
Matthias wird am Dienstag n. Visit. Marie 1469 fest­
gesetzt, „das die gortler vnd, die in irer czeche sein, 
sullen fortmer nicht hefftlen noch kernchin mochen noch 
sust andere ding nicht gissen, das sie nicht angehoret 
vnd das zu iren gortiln nicht dienet, sondern wer hefftlen 
kornchin gissen wil, der sal mit den noldenern, czin- 
gissern vnd hefftelern czeche haben, vnd die gortler, 
was die gortil adir sust ir hantwerck angehoret, das 
mögen sie machen, auch die bewtler, ap sie an die 
bewtil selbis die körnchen gissen konden, das mögen 
sie tun.“ (Bresl. Stadtarchiv, Liber magnus I Bl. 61 b.)

Nickel Firecke (Niclas Fireckil, Fierecke, Fyrecke, 
Fyeregkil, Virecke, Vierecke, Vyrecke, Vyereckel), 
cantrifusor, erwirbt Mittw. v. Purif. Marie (1. Febr.) 1436 
das Bürgerrecht (Bürgerb. III Bl. 67 b). Vermacht am 
Tage vor Nat. Marie 1439 seiner Frau Katharina für 
den Fall seines Todes all sein Gut. Besitzt 1440 das 
Haus neben Peter Freyberg auf der Albrechtsgasse, 
das früher dem Kannengiesser Niclos Kempe gehört 
hat. Verreicht auf dieses Fr. n. Andree 1440 dem 
Matis Beer 6 Mark, Montag n. Judica 1447 den Gold­
schmiedeältesten Henning Weppusch u. Merten Kalbis- 
owge i Mark und Fr. v. Egidii 1453 der Goldschmiedin 
Dorothea Polak 6 Mark Zins (Schöppenb. XIV BI. 293, 
353b; XV Bl. 133b; XVI Bl. 103). Erscheint in den 
Seniorenlisten der Signaturbücher von 1444— 1473 elf­
mal als Zunftältester. Kauft Fr. n. Pauli 1446 das in der 
Messerergasse gelegene Haus des Mathis Knobelach. 
Dafür verkauft er Montag n. Oculi 1447 sein Grundstück 
in der Nalergasse an den Nadler Schonehannos. Caspar

-i
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Smed reicht auf am Fr. vor Hedw. (li. Okt.) 1454 auf 
sein am Graben hinter der Albrechtskirche gelegenes 
Haus dem Nickel Firecke 1/a Mark jährl. Zins; getilgt 
1499. Firecke verreicht Fr. v. Thome 1462 seiner Frau 
Dorothea 200 Gulden auf all sein Gut u. sein Haus in der 
Albrechtsgasse neben Thomas Platener u. der Freiberg- 
ynne. Verreicht auf dasselbe Haus Fr. n. Lucie virg. 1463 
den Ältesten der Tuchmacher als den Vormündern der 
Dorothea Steinhaws 4 Mark Zins und am Fr. v. Lucie 
1467 den Ältesten der Kannengiesser zu Händen zweier 
Kerzen, die die Kannengiesserzeche alle Donnerstage 
vor dem heil. Sacrament in der Maria Magdalenenkirche 
pflegt tragen zu lassen, l/2 Mark Zins. Bürgt mit anderen 
1472 für die Hans Weynmaninne. (Schöppenb. XV 
Bl. 75b, 131; XVI Bl. 172; XVII Bl. 86b, 116b, 129b, 
271. Signaturb. XLIX S. 38; L S. 19.)

83
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Andreas Beer (Andres Ber), cantrifusor, erwirbt Mittw. 
n. Viti (20. Juni) 1436 das Bürgerrecht (Bürgerb. III 
Bl. 68). Erscheint 1437 in den Seniorenlisten der Signa­
turbücher als Zunftältester. Kauft Fr. n. Vis. Marie 1437 
das Haus des Kannengiessers Niclos Kempe in der Twe- 
richgasse. Besitzt ausserdem auf der Albrechtsgasse 
zwischen Peter Freyberg und Georg Elbogen ein Haus, 
auf das er dem Paul Kempe am Fr. n. Epiph. 1437 
acht Mark und Fr. n. Vis. Mar. 1437 eine Mark Zins 
verreicht, und das um 1440 an den Kannengiesser Nickel 
Firecke übergeht. (Schöppenb. XIV Bl. 191, 210, 219.)

84 Niclas Tilisch, cantrifusor. erwirbt Dienstag v. Marg. 
(10. Juli) 1436 das Bürgerrecht (Bürgerb. III Bl. 68.).

85 Laurentius Tempilfelt, cantrifusor, erwirbt Freitag v. 
Simonis et Jude (26. Okt.) 1436 das Bürgerrecht (Bür­
gerb. III Bl. 68b). Erscheint in den Seniorenlisten der 
Signaturbücher 1439, 1442 und 1445 als Zunftältester. 
Dorothea Tempilfeldynne verreicht 1460 dem Kannen­
giesser Peter von Pettaw ihr am Ring zunächst Lucas 
Hasenfelt und Heinrich Falkenstein gelegenes Haus 
(Schöppenb. XVII Bl. 18).

86 Hans Treffling, Czeengisser, erwirbt Dienstag n. Invoc. 
(19. Febr.) 1437 das Bürgerrecht (Bürgerb. III Bl. 69).

87 Hans Bruckenmeister d. Ä. (Brockemeister, Brücke­
meister, Brugkener, Pruckemeister, Prigkemeister), can-
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trifusor, erwirbt Mittw. vor Martini (6. Nov.) 1437 das 
Bürgerrecht (Bürgerb. III Bl. 70b). Erscheint in den 
Seniorenlisten der Signaturbücher von 1445—1471 zehn­
mal als Zunftältester. Ist 1443, 1448 und 1455 als 
Besitzer eines Hauses auf der Albrechtsgasse erwähnt 
(Schöppenb. XIV Bl. 478b; XV Bl. 189; XVI Bl. 221b).

88 Herfart, cantrifusor, erwirbt Freitag n. Galli (17. Okt.) 
1438 das Bürgerrecht (Bürgerb. III Bl. 72).

89 Jeronimus Herbist, cantrifusor, erwirbt am Tage Prisce 
v. m. (18. Jan.) 1440 das Bürgerrecht (Bürgerb. III Bl. 
73 b). Michel Verber gelobt Montag v. Barthol. 1441 
für Jeronimus den Kannengiesser, dass dieser sich mit 
seiner Frau Cristinę gütlich begehen, ohne Wissen des 
Rats nicht wegziehen und seinen Stiefkindern wegen 
ihres Vaters Habe Rechnung tun will; 1442 geloben 
die Kannengiesser Hans Lebegerne und Michel Opicz, 
den Jeronymus Kannengiesser wiederzugestellen (Signa- 
turb. XXXIII S. 21; XXXIV S. 18). Herbist ist Freitag 
vor Egidii 1453 als Besitzer eines neben dem Erbe des 
Kannengiessers Niclas Firecke gelegenen Hauses auf der 
Albrechtsgasse erwähnt; 1462 gehört dieses Haus dem 
Meister Thomas Platener (Schöppenb. XVI Bl. 103). Der 
Kannengiesser Jorge Brand ist 1464 Vormund der Frau 
Cristina Herbistynne (Signaturb. XLV S. 30).

90 Mathis Creydler, cantrifusor, erwirbt Sonnabend n. Franc. 
(7. Okt.) 1441 das Bürgerrecht (Bürgerb. III Bl. 77).

91 Lorentz Neisser (Neysser, Laurentius de Nissa), can­
trifusor, erwirbt Mittw. n. Vincentii (23. Jan.) 1443 das 
Bürgerrecht (Bürgerb. III BL 79b). Kauft Montag n. 
Oculi 1446 das Haus des Hannos Skoppe auf der Al­
brechtsgasse an der Ecke gegenüber etwan Kaltwassirs 
Erbe (Schöppenb. XV Bl. 85 b). Erscheint in den Se- 
nioreniisten der Signaturbücher 1455 und 1461 als Zunft­
ältester. Am Sonnabend n. Vis. Marie 1461 bekennt 
Swarczhans der Neuchrist, dem Neisser 10 Mark schul­
dig zu sein (Schöppenb. XVII Bl. $o, Fr. v. Nat. Mar. 
1462). Der Witwe und den sechs nachgel. Kindern 
Neissers werden Mittw. n. Allerheil. 1463 vom Rate 
Vormünder gesetzt; am gleichen Tage findet die Erb- 
auseinandersetzung statt. Jedes Kind erhält 60 Gulden 
Vaterteil, alle Kinder zusammen 2CO Gulden Mutterteil. 
Die Witwe behält ihres Mannes Haus und „Geczew“; sie
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heiratet 1464 den Kannengiesser Paul Barth d. Ä. (Signa­
ture XLIV S. 77,80 (2,Zählg.); XLVS.50; XLVIS.71).

92 Andreas Rozenfang, Czeengisser, erwirbt Montag n. 
Jud. (8. April) 1443 das Bürgerrecht (Bürgerb. III Bl. 80b).

93 Stenczel Schonefelt, cantrifusor, erwirbt Freitag vor 
Quasim. (26. April) 1443 das Bürgerrecht (Bürgerb. III 
Bl. 80b). Erscheint in den Seniorenlisten der Signatur­
bücher 1446, 1449 und 1452 als Zunftältester. Kauft 
Fr. v. Miseric. 1450 das auf der Schmiedebrücke ge­
legene Haus des Hans Bogener. Verreicht auf dieses 
Fr. v. Petri Kettenf. 1450 dem Jacob Bedirman 1 Mark 
jährl. Zins. (Schöppenb. XV Bl. 270, 296b.)

94 Franczke Witche (Welche), Czengisser, erwirbt Montag 
n. Quasim. (29. April) 1443 das Bürgerrecht (Bürgerb. 
III Bl. 80b). Seine Frau Katharina vermacht ihm Fr. 
vor Galli 1443 all ihr'Gut für den Fall ihres Todes 
(Schöppenb. XIV Bl. 489 b).

95 Jorge Armut, Czengisser, erwirbt Montag n. Quasim. 
(29. April) 1443 das Bürgerrecht (Bürgerb. III Bl. 80b). 
Vielleicht identisch mit Jorge Czengisser, der mit seiner 
Frau Dorothea 1450 ein Haus auf der Kupferschmiede­
gasse besitzt, das 1452 an Nickil Keußburg übergeht 
(Schöppenb. XV Bl. 253, 300b, 331b, 366; XVI BI. nb).

96 Jorge Brand (Brandt, Brant), cantrifusor, erwirbt Mon­
tag n. Trin. (8. Juni) 1444 das Bürgerrecht (Bürgerb. 
III Bl. 81b). Erscheint in den Seniorenlisten der Signa­
turbücher von 1448—1466 siebenmal als Zunftältester. 
Hat in wohlhabenden Verhältnissen gelebt. Freitag v. 
Nat. Marie 1448 und Freitag n. Chr. Himmelf. 1455 
werden ihm von Johann Messingsloer und Mathis Möl- 
ner Zinse aufgereicht (Schöppenb. XV Bl. 199b; XVI 
Bl. 194). Besitzt auf der Albrechtsgasse hinter Mathis 
Kawder ein Haus, auf das er Fr. n. Epiph. 1449 seiner 
Sweger Anna Lebegernynne und den Kannengiesser- 
ältesten 3 Mark Zins verreicht ; dafür sollen den Armen 
zu St. Mathis alle Quatember Fleisch oder Fische ge­
kauft werden (Schöppenb. XV Bl. 210b). Verkauft 1455 
sein auf der Schmiedebrücke bei der Freyburgynne und 
Niclas Marschalk gelegenes Haus dem Kannengiesser 
Franczke Kysewetter und erwirbt dafür Fr. vor Thom, 
ap. 1455 von Gregorius von der Leyppe das Haus auf
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97

98

99

der Albrechtsgasse bei derWeyskornynne. Kauft Mittw. 
n. Marg. 1456 den Weynmanschen Garten in der Neu­
stadt. Verreicht Fr. n. Corp. Chr. 1457 den Ältesten 
der Partierer 3 Mark jährl. Zins auf seine beiden Häuser 
in der Albrechtsgasse zu Schuhen und Gewand für 
arme Leute. (Schöppenb. XVI Bl. 193, 226b, 258, 315.) 
Kauft 1461 zwei Grundstücke in der Neustadt und ver­
kauft 1463 dem Kannengiesser Valentinus Strauphor 
seinen Garten mit zugehörigem Haus in der poln. Gasse 
in der Neustadt. Verreicht auf seine Häuser in der 
Neustadt am Dienstag n. Barthol. 1466 dem Melchior 
Ungeraten zu Händen des Dreikönigsaltares in der Maria 
Magdalenenkirche H/z Mark und auf Mathis Mölners 
zwei Häuser am Neumarkt am Freitag v. Hedw. 1467 
dem Caspar Czaw zu Händen des Katharinenklosters 
I Mark Zins. Seine Frau Katharina verkauft 1468 ihrem 
Eidam, dem Kannengiesser Hans Greulich, das Haus 
auf der Albrechtsgasse bei der Weyskornynne. (Schöp­
penb. XVII Bl. 55 b, 97 b, 223, 265 b, 279.) Brand 
scheint um 1468 gestorben zu sein; ist im Catalogus 
civium von 1470 nicht mehr erwähnt.

Erasmus Kannengiesser, erwirbt Dienstag n. Corp. Chr. 
(16. Juni) 1444 das Bürgerrecht (Bürgerb. III Bl. 81b).

Martin Bog (Merten Bogk, Bock), cantrifusor, erwirbt 
Sonnabend n. 11000 Jungfr. (23. Okt.) 1445 das Bürger­
recht (Bürgerb. III Bl. 84). Verreicht auf sein in der 
Altbüssergasse zwischen Hans Unger und dem Niclas 
vom Berge gelegenes Haus am Dienstag n. Palm. 1451 
den Ältesten der Maler und am Montag v. Exalt. Crucis 
1452 dem Barbierer Clement Panewicz je 6 Mark jährl. 
Zins. Vermacht Montag n. Lamp. 1453 seiner Frau 
Margarete die eine und seiner Tochter Dorothea die 
andere Hälfte seiner Habe. Das eine Nachbargrundstück 
auf der Altbüssergasse erwirbt 1453 Meister Paul der 
Rötgiesser, der es im folgenden Jahre weiter verkauft. 
(Schöppenb. XV Bl. 366; XVI Bl. 38b, 61b, 62, 151b.) 
Bog erscheint in den Seniorenlisten der Signaturbücher 
1454, 145 7> 1460 und 1463 als Zunftältester. Ist im 
Catalogus civium von 1470 nicht mehr erwähnt.

Jacobus Crawse (Krause), cantrifusor, erwirbt am Tage 
Agnetis (21. Jan.) 1446 das Bürgerrecht (Bürgerb. III Bl. 84). 
Ist im Catalogus civium von 1470 nicht mehr erwähnt.
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IOO Hans Hofeman I (Hofman), Czeengisser, erwirbt Frei­
tag n. Scolastice (u. Febr.) 1446 das Bürgerrecht; er­
neuert es Freitag vor Miseric. dom. (29. April) 1446 
(Bürgerb. III Bl. 84b). Kauft Fr. v. Petri Kettenf. 1450 
das Erbe des Peter Freiberg auf der Schmiedebrücke, 
das ein Brauhaus gewesen ist (Schöppenb. XV Bl. 294).

IOI Michil Brlger (Michel Kannengiesser), cantrifusor, erwirbt 
am Tage Apollonie oder Valentini (9. oder 14. Febr.) 1446 
das Bürgerrecht (Bürgerb. III Bl. 84b). Besitztl449 ein Haus 
am Ring (Bresl. Stadtarchiv, Schöppenbrief v. 22. 8.1449). 
Erscheint im Catalogus civium von 1470 an vierter Stelle.

102 Hans Gunczil, cantrifusor, erwirbt Dienstag n. Oculi 
(22. März) 1446 das Bürgerrecht (Bürgerb. III Bl. 84b). 
Ist im Catalogus civium von 1470 nicht mehr erwähnt.

103 HansMechewicz, cantrifusor, erwirbt Sonnabend v. Mise­
ric. dom. (30. April) 1446 das Bürgerrecht (Bürgerb. III Bl. 
84b). Ist im Catalogus civium von 1470 nicht mehr erwähnt.

104 Symon Hirsberg, cantrifusor, erwirbt am Tage v. Lau- 
rentii (9. Aug.) 1446 das Bürgerrecht (Bürgerb. III Bl. 84b). 
Ist im Catalogus civium von 1470 nicht mehr erwähnt.

105 Mathias Prawsniczer, cantrifusor, erwirbt Dienstag v. 
Matthei (20. Sept.) 1446 das Bürgerrecht (Bürgerb. III Bl. 
85). Ist im Catalogus civium von 1470 nicht mehr erwähnt.)

106 Franczke Kysewetter (Kysewetir, Kyzewäter, Kisewetir, 
Franczke Kannengiesser), cantrifusor, erwirbt Freitag n. 
Ostern (18. April) 1449 das Bürgerrecht (Bürgerb. III 
Bl. 87 b). Kauft Fr. v. Cantate (2. Mai) 1455 das auf der 
Schiniedebrücke bei Niclas Marschalk gelegene Haus 
des Kannengiessers Jorge Brand. Verreicht Fr. v. Thome 
1462 seiner Frau Katharina all sein Gut; nur 2 Gulden 
sollen Regina, seiner Tochter Kinde, folgen. (Schöp­
penb. XVI Bl. 193; XVII Bl. 87.) Erscheint in den 
Seniorenlisten der Signaturbücher 1464, 1467, 1470 und 
1473 als Zunftältester. Steht im Catalogus civium von 
1470 an sechster Stelle. — Als Kysewetter und Nickel 
Firecke 1464 das Ältestenamt bekleiden, wird am Frei­
tag n. Corp. Christi vor den Ratmannen vereinbart, 
dass künftighin die Zunftältesten etwaige Streitigkeiten 
der Gesellen schlichten sollen, nachdem vorher bei den 
Gesellen „eyne böse gewonheit“ gewesen, „das sie vmb 
obirtretunge willen, die vndir in gescheen, den, der obir-
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IO7

IO8

IO9

1 IO

•

tritt, zurowfft haben, doruß czwetracht, vffstöse, mort, 
laider vnd vil obils entstanden ist.“ (Bresl. Stadtarchiv, 
Liber magnus I Bl. 58.)

Jeronimus Kannengisser, erwirbt Dienstag n. Letare 
(17. März) 1450 das Bürgerrecht (Bürgerb. IV Bl. [). 
Ist im Catalogus civium von 1470 nicht mehr erwähnt.

Niclas Lyndener, Czeengisser, erwirbt Montag n. Trin. 
(1. Juni) 1450 das Bürgerrecht (Bürgerb. IV Bl. 1 b). 
Ist im Catalogus civium von 1470 nicht mehr erwähnt.

Hans Hofeman II (Hoffeman), Czeengisser, erwirbt Diens­
tag n. Andree (1. Dez.) 145° das Bürgerrecht (Bürgerb. 
IV Bl. 2; ob identisch mit Hans Hofeman I, der 1446 
Bürger wird?). Besitzt das Haus bei den Barbierern 
zwischen dem Kürschner Spremberg und Meister Anton 
auf der Albrechtsgasse; verreicht auf dieses am Freitag 
n. Conv. Pauli 1459 dem Peter Dittrich 3 Mark Zins 
(Schöppenb. XVI Bl. 384). Bekennt Montag n. Quasim. 
1466, dass er dem Dorotheenkloster eine Glocke ab­
gekauft hat, den Zentner um 5 Gulden; getilgt mit 
dem Vermerk: Civitas pro ecclesiis recipit campanam 
(Signaturb. XLVI S. 32); der Ankauf der Glocke lässt 
vermuten, dass sich Hofeman auch als Glockengiesser 
betätigt hat. Hofeman erscheint in den Seniorenlisten 
der Signaturbücher 1468, 1475 und 1478 als Zunft­
ältester. Die Gebrüder Johann und Jeronimus Opitz 
geloben 1471, dem Hofeman 10 Gulden Schuld zu be­
zahlen. Hofeman in Vollmacht des Hans Behem vom 
Czawdemer, welche Vollmacht er mit der Stadt Krakau 
Brief und Siegel beweist, bekennt Mittw. v. Viti 1472, 
d 'S ihm der Stadt Wagemeister Nickel Gossinger die 
13 Zentner 18 Pfund Blei, die dem Behem gehört haben, 
bezahlt hat. (Signaturb. XLIX S. 48; L S. 83.) Ver­
reicht auf sein Haus zwischen Niclas Grezeling und dem 
Barbierer Niclas Hergot in der Albrechtsgasse Dienstag 
nach Epiph. 1487 dem alten Salzschreiber Philipp 3 Mark 
jährl. Zins. Verschreibt Montag n. Egidii 1487 seiner 
krau Margarete die Hälfte seines Besitzes zur Morgen­
gabe; seiner jüngsten Tochter Annelein sollen jedoch 
100 Gulden voraus folgen. (Schöppenb. XIX Bl. 49, 68.)

Mathis Hennig d. Ä, (Mathias Hennyng), cantrifusor, 
erwirbt Montag n. Visit. Marie (3. Juli) 1452 das Bür-
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gerrecht (Bürgerb. IV Bl. 4). Ist im Catalogus civium 
von 1470 nicht mehr erwähnt.

11 1 Niclas Marschalk, cantrifusor, erwirbt Freitag v. Mar. 
Magdal. (20. Juli) 1453 das Bürgerrecht (Bürgerb. IV 
Bl. 5 b). Besitzt auf der Schmiedebrücke neben dem 
Kannengiesser Franczke Kysewetter ein Haus, auf das 
er Fr. n. Epiph. 1457 dem Apotheker Martin Bucher 
I */a Mark jährl. Zins aufreicht. Seine Frau Veronica 
vermacht ihm Fr. v. Vincentii 1457 für den Fall ihres 
Todes all ihr Gut; haben sie Leibeserben, die Hälfte. 
(Schöppenb. XVI Bl. 291b, 292 b.) Marschalk ist im 
Catalogus civium von 1470 nicht mehr erwähnt.

I 12 Niclas Barold, cantrifusor, erwirbt Sonnabd. v. Quasim.) 
(27. April) 1454 das Bürgerrecht (Bürgerb. IV Bl. 6b). 
Ist im Catalogus civium von 1470 nicht mehr erwähnt.

113 Niclas Crotisch (Nickel Crotusch, Crotsch), cantrifusor, 
erwirbt Montag n. Oculi (10. März) 1455 das Bürger­
recht (Bürgerb. IV Bl. 8). Erscheint in den Senioren­
listen der Signaturbücher 1466, 1469, 1472, 1475 und 
1478 als Zunftältester. Besitzt 1457 auf der Schmiede­
brücke das Haus neben Wenzel Fischer bzw. Schom- 
peter Platener. Macht Fr. n. Corp. Chr. 1462 mit seiner 
Frau Anna ein gegenseitiges Testament. Kauft Fr. n. 
Matthei 1463 das zwischen Franczke Kysewetter und 
Peter Platner gelegene Haus des Jacob Swertfeger auf 
der Schmiedebrücke. Verreicht dieses i486 seiner Toch­
ter Barbara. Margarete Crotischynne quittiert Montag 
n. Matth, ap. 1492 den Vormündern der Kinder des 
verstorbenen Crotisch über 30 Gulden, die sie ihr noch 
wegen ihrer Morgengabe schuldig gewesen sind. Mel­
chior Steinmetz bekennt 1494, dass er Barbara, der 
nachgel. Tochter des Niclas Crotisch, 74 Gulden Erbe­
geld für das Haus auf der Schmiedebrücke schuldig ist. 
(Schöppenb. XVI Bl. 331; XVII Bl. 71b, 106b; XIX Bl. 
44b. Signaturb. LV S. 85 ; LIX S. 186; LXIIS. 102,103.)

114 Reytynsgut, erscheint 1458 in den Seniorenlisten der 
Signaturbücher als Zunftältester der Kannengiesser (es 
dürfte ein Schreibfehler vorliegen).

US

1_____

Stenczel Peczolt (Paczolt, Peczholt), Kannengiesser, 
erwirbt Freitag v. Oculi (3. März) 1458 das Bürgerrecht 
(Bürgerb. IV Bl. 12). Kauft Fr. vor Jubilate 1462 das
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auf der Schmiedebrücke bei Thomas dem Platener ge­
legene Haus des verstorbenen Meister Jacob Bogener 
von Lemberg (Schöppenbuch XVII Bl. 71). Erscheint 
in den Seniorenlisten der Signaturbücher 1472 und 1477 
als Zunftältester. Stenczel Kannengiesser und Meister 
Steffan bürgen 1474 für Andres Dittisch (Signaturb. LII 
S. 5). Paczolts des Kannengiessers Häuser bei Merten 
Breyels Erbe auf der Schmiedebrücke sind noch Fr. 
v. Hedw. 1493 erwähnt (Schöppenb. XIX Bl. 261).

116 Melchior Mechewicz (Mechwitz, Meister Melcher, Mal- 
chior), cantrifusor, erwirbt am Tage Crispini et Crispi- 
niani (25. Okt.) 1458 das Bürgerrecht; erneuert es 
Mittw. n. Luce (20. Okt.) 1462 (Bürgerb. IV Bl. 12 b, 
16 b). Besitzt auf der Altbüssergasse zwischen Merten 
Grunauer und Valentin Strauwalds Durchfahrt ein Haus, 
auf das er 1466 dem Niclas vom Berge 6 Mark Zins 
verreicht. Kauft Fr. v. Martini 1470 das Haus des 
Marcus Korn auf der Albrechtsgasse; verreicht auf dieses 
1471 der Katharina Mumler 8 Mark Zins. (Schöppenb. 
XVII Bl. 204, 342, 345 b ) Bürgt 1477 mit anderen für 
Hans Bedirman, der seinen Widersacher in den Bauch ge­
stochen hat (Signaturb. LIV S. 26). Schuldet 1479 dem 
Hans Crapff 149 Gulden, 1491 dem Sebald Sauermann 
70 und dem Lorenz Mordeysen 120 Gulden. Er muss 
sein Haus auf der Albrechtsgasse verpfänden; Mittw. 
v. Nicol. 1492 erhält er die Erlaubnis, noch bis kom­
menden Dreikönigstag in seinem Hause zu wohnen 
(Signaturb. LVII S. 50; LIX S. 135, 140, 187; LX 
S. 85, 143). Gelobt Dienstag n. Palm. 1493 für den 
Kannengiesser Jorg Schür (Geselle?), ihn nach Ostern 
vor den Rat zu gestehen. Die Kannengiesser Georg 
Milde und Niclas Grunbowm müssen 1508 für Mechwitz 
wegen Ungebühr in Worten bürgen. Mechwitz und Georg 
Milde geloben Dienstag n. Epiph. 1511 für den Kannen- 
giesserknaben Caspar Clerigk, des Gefängnisses in Arge 
nicht zu gedenken. (Signaturb. LXI S. 5; LXIV S. 16; 
LXVI S. 35.) Mechewicz erscheint in den Seniorenlisten 
der Signaturbücher 1471—1514 zehnmal als Zunftältester.

117 Peter von Pettaw (Pethaw), Kannengiesser, kauft mit 
seiner Frau Hedwig Mittw. v. Mar. Magdal. (16. Juli) 
1460 das am Ring gelegene Plans der Dorothea Tem- 
pilfelt; siehe Nr. 85. Erwirbt Mittw. n. Martini (12. Nov.)

5
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1460 das Bürgerrecht (Bürgerb. IV Bl. 14). Verreicht 
auf sein Haus am Ring Fr. n. Epiph. 1465 dem Kannen­
giesser Nickel Firecke i’/s Mark Zins, wovon dieser 
Fr. v. Lucie 1467 auf Niclas Borg 1 Mark überträgt 
(Schöppenb. XVII BI. 149 b, 271). Ist im Catalogus 
civium von 1470 nicht mehr erwähnt.

Il8 Hans Greulich (Greulicg, Grewlich), Kannengiesser, er­
wirbt Mittwoch nach Purif. Marie (4. Febr.) 1461 das 
Bürgerrecht (Bürgerb. IV Bl. 14b). Heiratet eine Toch­
ter des Kannengiessers Jorge Brand. Kauft Montag n. 
Invoc. 1468 von seiner Schwiegermutter Katharina Brand 
das auf der Albrechtsgasse neben der Weyskornynne 
gelegene Haus (Schöppenb. XVII Bl. 279). Erscheint 
in den Seniorenlisten der Signaturbücher 1474, 1477, 
1491 und 1494 als Zunftältester. Johann Melisch, ge­
weihter Schüler von Poznaw, bekennt Dienstag n. Ar- 
nulfi 1474, dass ihm der Kannengiesser Grewlich für 
die 6 Gulden, die ihm der Kannengiesser Paul Sorer 
vor der Stadt Swebissen durch ein Instrument gegeben 
hat, 2 Gulden geben soll (Signaturb. LII S. 74). Greu­
lich ist auf einer jetzt umgegossenen Glocke des Bres­
lauer Rathauses als Verfertiger genannt gewesen. Eine 
von ihm 1471 für die Maria Magdalenenkirche in Bres­
lau gegossene Glocke von 157 cm Durchmesser trägt 
folgende Inschrift: anno domini millesimo quadragen- 
tesimo septuagesimo primo comparatum est hoc opus 
per honestos dňos dauid gentczn et petrum crebil vi- 
tricos huius ecclesie aue maria grä plena dhs tecü hans 
greulicg feť. (Lutsch, Verzeichnis der Kunstdenkmäler 
der Provinz Schlesien I S. 203, Glocke Nr. 3. — Pause 
der Inschrift in der Bibliothek des Schles. Mus. für 
Kunstgew. u. Altert, unter Nr. XXVII 1507 gr., Pause VI).

iig Bartholomaeus Seidenfrölich, Kannengiesser, erwirbt 
Freitag nach Allerheil. (6. Nov.) 1461 das Bürgerrecht 
(Bürgerb. IV Bl. 15 b).

120 Mathis Sidenhar (Sedenhor, Zeydenhor), cantrifusor, er­
wirbt Fr. v. Petri ad vinc. (30. Juli) 1462 das Bürgerrecht 
(Bürgerb. IV Bl. 16). Siedelt vor 1470 nach Neisse über.

121 Valentinus Strauphor (Strawphor, Strauwolt, Valentin 
Cannegisser), Kannengiesser, erwirbt Montag n. Letare 
(21. März) 1463 das Bürgerrecht (Bürgerb. IV Bl. 18). 
Kauft Fr. n. Corp. Chr. 1463 den in der Neustadt ge-
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legenen Garten des Kannengiessers Jorge Brand. Besitzt 
auf der Albrechtsgasse bei Meister Oswald dem Apo­
theker ein Haus, auf das er Fr. v. Martini 1465 dem 
Niclas vom Berge 12 Mark jährl. Zins verreicht und 
das er Sonnabend v. Vis. Marie 1470 dem Kannen­
giesser Symon Milde verkauft. (Schöppenb. XVII Bl. 
97b, 191, 336b.) Stirbt vor 1490.

122 Paul Barth d.Ä. (Barthe), Kannengiesser, erwirbt Mittw. 
v.Marg. (I i.Juli) 1464 das Bürgerrecht (Bürgerb. IV Bl. 20). 
Heiratet Margaretha, die Witwe des Kannengiessers 
Lorentz Neisser in Breslau (Signaturb. XLVI S. 71). Ist 
im Catalogus civium von 1470 nicht mehr erwähnt.

123 Symon Milde, cantrifusor, wahrscheinlich identisch mit 
Symon dem Kannengiesser, der 1460 in Liegnitz an­
sässig ist. Erwirbt in Breslau amFreitag Agathe(5.Febr.) 
1468 das Bürgerrecht (Bürgerb. IV Bl. 26b). Kauft 
1470 das auf der Albrechtsgasse bei Oswald dem Apo­
theker gelegene Haus des Kannengiessers Valentinus 
Strauphor (Schöppenb. XVII Bl. 336b, Fr. n. Ass. Mar.). 
Schmäht 147° die Ältesten mit bösen Worten; Jorge 
Hartenberg muss für ihn bürgen (Signaturb. 48 S. 14). 
Stirbt vor 1491. Die Margarete Kannengiesserynne ce- 
diert Fr. v. Purif. 1496 ihren Kindern Bernardinus Milde 
und Barbara Ozelerynne 2 Mark Zins auf Urban Ferbers 
Haus am Graben (Schöppenb. XIX BL 35ib).

124 Hans Crotisch (Crotusch), Kannengiesser, erwirbt am 
Dienstag n. Valentini (16. Febr.) 1468 das Bürgerrecht 
(Bürgerb. IV Bl. 26 b). Stirbt nach 1490.

125 Paul Pfoel, cantrifusor, erwirbt Montag nach Remin. 
(27. Febr.) 1469 das Bürgerrecht (Bürgerb. IV BL 28b). 
Stirbt oder verzieht von Breslau vor 1490.

126 Blasius Witche, Kannengiesser, erwirbt Mittw. n. Corp. 
Christi (7. Juni) 1469 das Bürgerrecht (Bürgerb. IV BL 
29). Verreicht Fr. v. Pfingsten 1472'den Ältesten der 
Particrer zu Gewand und Schuhen für arme Leute 3 Mark 
jährl. Zins auf sein Haus in der Albrechtsgasse zwischen 
Stephan Sachse und dem Kannengiesser Hans Greulich. 
Verreicht Fr. n. Lucie i486 den Ältesten der Kannen­
giesser zu Schuhen für arme Leute und Fr. v. Sim. et 
Jude 1495 für den Fall seines Todes zu Händen der 
zwei Kerzen vor dem Marienaltar in der Maria Mag-
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dalenenkirche 1 bezw. 2 Mark Zins auf sein Haus in der 
Albrechtsgasse zwischen Banke und Niclas dem Gold­
schmiede (1495: Weisnickel). Vermacht Fr. n. Ludo- 
vici cf. 1490 seiner Frau Anna die Hälfte seines Gutes. 
(Schöppenb. XVII Bl. 396b; XIX Bl. 45, 148, 339-) 
Verrichtet mit anderen 1494 Bartholome Kannengiesser 
von Ofen und Valten Romer (Signaturb. LXII S. 159)- 
Erscheint in den Seniorenlisten der Signaturbücher 
1476, 1479, 1490, 1493 und sonst noch 1499 als Zunft­
ältester (Script, rer. Siles. III S. 268).

I27 Balthasar Sorgenfrey (Sorgenfrei), Kannengiesser, er­
wirbt Montag v. Ass. Marie (13. Aug.) 1470 das Bürger­
recht (Bürgerb. IV Bl. 31). Stirbt oder verzieht vor 1491.

.128 Hans Radecke (Radak), Kannengiesser, erwirbt Diens-' 
tag n. Cantate (18. Mai) 1473 das Bürgerrecht (Bürgerb. 
IV Bl. 35). Einigt sich Fr. n. Asc. dom. 1479 mit dem 
Mälzer Antonius Ozeler wegen einer Geldforderung 
(Signaturb. LVU S. 44, 80). Stirbt oder verzieht vor 1491.

I29 Hans Hofeman 111 (Hoffman), Kannengiesser, erwirbt 
Montag v. Nat. Marie (6. Sept.) 1473 das Bürgerrecht 
(Bürgerb. IV Bl. 35 b). Scheint ein Sohn des Zinn­
giessers Hans Hofeman II zu sein.

130 Veczencz Calhart (Kaihart), cantrifusor, erwirbt Freitag 
v. Dorothee (4. Febr.) 1474 das Bürgerrecht (Bürgerb. 
IV Bl. 36). Stirbt oder verzieht vor 1490.

I3I Nickel Seiender, cantrifusor, erwirbt Freitag Fabiani 
et Sebastiani (20. Jan.) 1475 das Bürgerrecht (Bürgerb. 
IV Bl. 37 b). Stirbt oder verzieht vor 1490.

I32 Andris Cunrad (Conradt), Czyngisser, erwirbt Montag 
n. Conv. Pauli (27. Jan.) 1477 das Bürgerrecht (Bürgerb. 
IV Bl. 41b). Verreicht Dienstag n. Apoll. 1489 für die 
armen Schüler von St. Elisabeth zu Gewand und Schuhen 
4 Mark jährl. Zins auf sein Haus und Erbe hinter dem 
Kirchhof zu St. Elisabeth, wiederverkäuflich um 82 
ungar. Gulden (Schöppenb. XIX Bl. 109b, Montag n. 
Invoc. — Rudkowski, Die Stiftungen des Elisabeth- 
Gymnasiums, S. 49 Anm. 39).

I33 Andres Hawendorn, Kannengiesser, erwirbt Mittwoch 
v. Purif. Marie (29. Jan.) 1477 das Bürgerrecht (Bür­
gerb. IV Bl. 41b). Noch erwähnt 1490.
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134

ISS

136 ^5

Petlr Bruckenmeister (Brockenmeister, Prückemeister), 
Kannengiesser, erwirbt am Mittw. Divisio apost. (15. Juli) 
1478 das Bürgerrecht (Bürgerb. IV Bl. 43 b). Stirbt vor 
1491. Seine hinterlassenen Kinder Hedwig und Margarete 
sind 1495 bei einer Zinsverreichung auf das Haus des 
Kannengiessers Mathis Hennig d. J. erwähnt (Schöp- 
penb. XIX Bl. 350, Fr. v. Purif. 1496).
Hans Grofe (Groffe, Groue, Graffe), cantrifusor, muss 
um 1479 das Bürgerrecht erworben haben, da sein Name 
im Catalogus civium von 1470/90 zwischen den Kannen­
giessern Petir Bruckenmeister und Hans Weisse steht. 
Erscheint in den Seniorenlisten der Signaturbücher 1491 
und 1494 als Zunftältester. Hans Hoffeman (identisch 
mit Nr. 129?) bekennt Sonnabend n. Mathei 1491, dass 
ihn der Kannengiesser Hans Graffe und seine Frau 
Margrit, Hoffemans Stiefmutter, wegen alles väterl. und 
mütterl. Angefälles befriedigt haben (Signaturb. LIX 
S. 126); Grofe scheint also als Witwer die Witwe des 
Zinngiessers Hans Hofeman II geheiratet zu haben. 
Hans Tschwoderheim und der Kretschmer Jorge Lange 
geloben Fr. v. Palm. 1494 gegen Hans Graffe für Agnith 
Mandelin von Mertensdorf, dass diese den Graffe wegen 
des Nachlasses ihres Bruders Lucas Awßwitz nicht 
mehr ansprechen will (Signaturb. LXII S. 63). Der 
Kannengiesser Niclas Grunbowm verreicht auf sein am 
Ring neben dem Goldschmied Oswald Rothe gelegenes 
Grundstück Fr. v. Exalt. crucis 1505 dem Grofe 10 Mark 
jährl. Zins (Traditionsb. I Bl. 75 b). Grofe reicht auf 
am Mittw. v. Pfingsten (15. Mai) 1510 den Ältesten 
der Kannengiesser 10 Mark Zins auf Peter Flemigs 
Haus in der Albrechtsgasse. Davon sollen die Ältesten 
jährlich 9 Mark an aime Leute geben; I Mark dürfen 
sie für ihre Mühewaltung behalten (Traditionsb. II Bl. 26).

Vielleicht Hans Grofe, siehe Nr. 135. Bei der ver- 
k suchsweisen Zuweisung an Hans Grofe ist von der 
3 Voraussetzung ausgegangen, dass das Bild der Meister- 
* marke auf den Vornamen Hans (Johannes) hinweist 

und dass Urban Grofe die unter Nr. 137 beschriebene 
Kanne in der Werkstatt seines Vaters graviert hat.

Grosse Kanne der Zimmerergesellen in Breslau. 
Mit facettiertem Mantel und reicher Gravierung. 
Auf den Hauptfeldern unter gotischen Architekturen 
die Heiligen Barbara mit Turm, Anna mit den beiden
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Kindern, Andreas mit Kreuz, Christus am Kreuz 
mit Maria und Johannes Evang., Christina mit Mühl­
stein, Georg mit dem Drachen und Margaretha mit 
Kreuz und Tier auf dem Boden. Auf den unteren 
Feldern Christus mit Weltkugel, Johannes Evang., 
Matthäus mit Hellebarde, Thomas mit Lanze, König 
David mit Zepter, Judas Thaddäus mit Keule, Jacobus 
d. J. mit Fachbogen, Jacobus d. Ä. mit Pilgerhut 
und ein Heiliger ohne Attribut. Auf den oberen 
Feldern zwei Kinder, Engel mit Löwe, Landsknecht 
mit Hellebarde, zwei Liebespaare, Orientale mit 
Krummsäbel, Engel auf Vogeltier reitend, ein Kind, 
das seine Linke in ein Drachenmaul legt, und ein 
bärtiger Mann mit Schriftrolle, auf dieser G • A ■ G 
und £814 (= 1483?). Auf dem Deckel ein Drache, 
Hirsch, spielende Kinder und eine Figur mit Schild. 
Abzapfhahn aus Messing. Kugelfüsse aus Messing 
ergänzt (ursprünglich nur Stege mit Löwen). Unterer 
Henkelansatz mit Dreipassbildungund einem Drachen­
köpfe. H. mit Deckeldrücker 54 cm.
Germanisches Nationalmuseum, Nürnberg (Inv. Nr. H. G. 5157). 
Abgebildet bei Blasse, Pewter Plate, London 1904, S. 134.

Vielleicht Hans Grofe, siehe Nr. 135 und 136.
X Kanne der Seilerzunft in Breslau; von 1511. Mit
tf facettiertem Mantel und reicher Gravierung. Auf
r den Hauptfeldern die Heiligen Valeria, Dorothea, 

Margaretha, Katharina, Maria mit Kind, Barbara, 
Ursula, Agnes, Agatha und auf den beiden Flächen 
am Henkel Ornamente mit verschlungenen Ästen, 
Blumen, Blättern und figürlichem Beiwerk; die Hei­
ligen erscheinen im Zeitkostüm, nicht mehr wie bei 
den älteren Kannen in gotischen Faltenmänteln. 
Ebenso kommt in der einrahmenden Architektur 
mit Rundbögen, in den Formen der Piedestale und 
im ornamentalen Schmuck das Eindringen von 
Frührenaissance-Motiven klar zum Ausdruck. Auf 
den unteren Feldern die Halbfiguren Christi und 
der Apostel Jacobus d. J., Bartholomäus, Andreas, 
Petrus, Johannes Evang., Paulus, Matthias, Thomas, 
Matthäus und Jacobus d. Ä. Auf den oberen Feldern 
ein pfeifender und ein trommelnder Landsknecht, 
die Halbfiguren der Heiligen Martha, Stephanus, 
Anna selbdritt, Blasius und Maria Magdalena, zwei
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spielende Knaben, ein Landsknecht mit Lanze, ein 
Zecher mit Kanne, Karten, Würfeln und Schriftband 
H-G-D-E-P-V-D und am Henkel eine Fläche 
mit ornamentaler Füllung. Auf dem Deckel radial 
geordnete Dreieckfelder mit Ornamenten (Vasen, 
Blatt- und Blumenmotive) und einem Engel, der 
ein Spruchband mit der Jahreszahl 1511 hält. Als 
Deckeldrücker die Halbfigur eines Knappen mit 
grossem Schild; auf diesem in Messingeinlagen 
Zeichen des Seilerhandwerks und die Jahreszahl 1511. 
Am unteren Ende des kräftigen Bandhenkels eine 
Stütze mit Dreipassbildung und zwei Drachenköpfen. 
Unterhalb des Henkels Ablasshahn aus Messing. 
Auf den drei Kugelfüssen sitzende Knaben statt 
der sonst üblichen Löwen. Auf dem Henkelrücken 
die Inschrift: vr-an grofe (siehe Abbildung). Die

Gravierung ist demnach eine Arbeit des Breslauer 
Kannengiessergesellen Urban Grofe; siehe Nr. 176. 
Deckelknopf laut Datierung bei der Renovation im 
Jahre 1694 angebracht. H. mit Deckeldrücker 76 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 6303). Beschrieben und abgebildet bei Alwin Schultz, 
Schlesische Kunstdenkmale (Ergänzungshefte zu Schlesiens Kunst­
leben), Breslau 1875, S. 4—6 mit Durchzeichnungen in natürl. 
Grösse. Weitere Abbildungen der Kanne bei Germain Bapst, 
L’étain, Paris 1884, Taf. X und in Schlesiens Vorzeit N. F. I 
S. 46 u. N. F. VIII Taf. XI. — Über Frührenaissance im schlesischen 
Kunstgewerbe vergleiche Hintze u. Masner, Goldschmiedearbeiten 
Schlesiens, Breslau 1911, Text zu Taf. XIII.

Vielleicht Hans Grofe, siehe Nr. 135—137. Das Bild 
der Meistermarke ist kaum noch zu erkennen, scheint 
aber mit den unter Nr. 136 oder 137 abgebildeten Zei­
chen übereinzustimmen.

Grosse Kanne mit facettiertem Mantel und reicher 
Gravierung (zum Teil nach Schongauer). Auf den 
neun Hauptfeldern unter gotischen Architekturen 
die. Heiligen Maria mit Kind, Barbara, Dorothea, 
Andreas, Katharina, Margaretha, Ursula, Laurentius 
und Maria Magdalena. In den oberen Feldern die 
Köpfe der Propheten mit aufgerollten Bändern im
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Hintergründe, in den unteren die Halbfiguren Christi 
und der Apostel. Auf dem Deckel Rankenwerk 
und Tiere. An der Stirnseite ein frei aufgesetzter 
Schild mit graviertem Wappen und Jahreszahl 1570 
(spätere Zutat). Henkel in Form von drei gerippten 
Tauen; unterhalb des Henkelansatzes Dreipassbildung 
und zwei Drachenköpfe. Als Füsse drei geschweifte 
Streben. Vorn ein Ausflussrohr aus Messing. Um 
1500. H. 56 cm.
Kunstgewerbemuseum, Berlin; erworben aus der Sammlung A. 
v. Lanna in Prag. Auktionskatalog R. Lepke, Berlin 1909, S. 42 
Nr. 314 u. Taf. 25. — Deniiani, François Briot, Caspar Ender- 
lein und das Edelzinn, Leipzig 1897, S. 74 u. Taf. 48. — Julius 
Leisching, Sammlung Lanna Prag T, Leipzig 1909, S. 117 Nr. 1971 
u. Taf. XL, 83. — Berling, Altes Zinn, Berlin 1919, Abb. 40.

ISO Hans Weisse, Kannengiesser, erwirbt Montag n. Oculi 
(6. März) 1480 das Bürgerrecht (Bürgerb. IV Bl 46). 
Stirbt oder verzieht von Breslau vor 1490.

I40 Wenczel Freyer, Kannengiesser, erwirbt Freitag nach 
Barthol. (25. Aug.) 1480 das Bürgerrecht (Bürgerb. IV 
Bl. 46). Stirbt oder verzieht von Breslau vor 1490.

141 Wenczel Bolke, Kannengiesser, verreicht Dienstag n. 
Miseric. 1483 seiner Frau Orethe (Dorothea) die eine und 
seinem Kinde Margarete die andere Hälfte seines Ver­
mögens für den Fall seines Todes (Traditionsb. I S. 4).

142 Bernhardinus Crotisch (Crotysch), Kannengiesser, er­
wirbt am Tage Blasii ep. (3. Febr.) 1484 das Bürger­
recht (Bürgerb. IV Bl. 52 b). Stirbt oder verzieht von 
Breslau vor 1490. Falls er nach Bautzen verzogen ist, 
dürfte sich folgende Nachricht auf ihn beziehen: Niclas 
Grantke bekennt Montag n. Mich. 1492, dem Bernhardin 
Cannengiesser von Bawdissin 107 ungar. Gulden schuldig 
zu sein, und setzt sich Zahltage unter Verpfändung 
seines Hauses am Ring (Bresl. Signaturb. LX S. Ii8).

I43 Michel Fachler, Kannengiesser, erwirbt Dienstag nach 
Apollonie (10. Febr.) 1484 das Bürgerrecht (Bürgerb. 
IV Bl. 52 b). Noch erwähnt 1490.

I44 Jeronimus Kysewetter (Kyßewerther, Kisewatter), 
Kannengiesser, wahrscheinlich ein Sohn des Kannen­
giessers Franczke Kysewetter in Breslau, erwirbt Diens­
tag n. Apollonie (10. Febr.) 1484 das Bürgerrecht (Bür­
gerb. IV Bl, 52b)- Quittiert mit seiner Frau Barbara
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HS

146

UZ

148

am Dienstag n. Oculi 1494 dem Christoph Smedt, Haupt­
mann zu Canth, über 15 Gulden Vaterteil für Barbara. 
Freitag n. Vinc. 1495 verschreibt ihm Elisabeth Andres 
Knytschynne I Mark Zins. (Signaturb. LXII S. 49, 183.) 
Leonhart Barth (Bart, Bortten, Meister Lienhart), Kan­
nengiesser, erwirbt Dienstag v. Voc. jocund. (18. Mai) 
1484 das Bürgerrecht (Bürgerb. IV Bl. 54t>). Fr. v. 
Martini 1493 bekennt Nicolaus Ubisch, Meister Lienhart 
dem Kantelgiesser 56 Ungar. Gulden schuldig zu sein 
(Signaturb. LXI S. 156). Barth verreicht Mittw. vigilia 
Marg. 1497 sein auf der Schmiedebrücke gelegenes 
Haus dem Nicolesch Schwanburg (Schöppenb. XX Bl. 
30b, Fr. n. Franc.).

Jacob Kaltschmidt (Kaltsmedt, Kàldenschmidt, Kalden- 
stein), Kannengiesser, erwirbt Montag v. Thome (20. 
Dez.) 1484 das Bürgerrecht (Bürgerb. IV Bl. 55 b). Bürgt 
1507 für Dorothea von Benischau (Signaturb. LXIII 
S. 16). Verreicht Montag nach 11000 Jungfr. 1509 zu 
Händen des Barbara-Altares in der Elisabethkirche 
2 Mark Zins auf seine zwei Krame am Ring und Mittw. 
n. Jacobi ap. 1510 der Agnit Danigel 3 Mark Zins auf 
seine zwei Häuser an den Brotbänken. Erwirbt am 
Tage Valentini 1511 den neben den Brotbänken und 
seinem eigenen Erbe gelegenen Kram der Barbara Hans 
Tammynne. (Traditionsb. II Bl. 14b, 34, 43 b). Erscheint 
in den Seniorenlisten der Signaturbücher 1513, 1515, 
1517 und 1518 als Zunftältester. Ist noch im Catalogus 
civium von 1525 genannt. Stirbt wahrscheinlich im März 
1525. Seine Witwe Clara ist Freitag n. Letare 1525 er­
wähnt (Bresl. Stadtarchiv, Hs. H. 61, Lib. procuratorum 
I S. 500). Von seinen beiden Häusern an den Brot­
bänken heisst es am 18. Dezember 1527, dass sie „etwan 
Maister Jacob Kaldenschmit, Kannegiessers, gewesen“ 
Signaturb. LXXIX S. 253).

Paul Freytag (Freitag), Kannengiesser, erwirbt Dienstag 
n. Antonii (18. Jan.) 1485 das Bürgerrecht (Bürgerb. IV 
Bl. 56). Erscheint in den Seniorenlisten der Signatur­
bücher 1492 als Zunftältester. Ist Fr. v. Marg. 1494 als 
Besitzer des Hauses neben der Frau Anna Garwolskynne 
auf der Albrechtsgasseerwähnt (Schöppenb. XIX Bl. 287). 
Mathes Wilde (Wildeman, Wilderman), cantrifusor, er­
wirbt Dienstag n. Dorothee (8. Febr.) 1485 das Bürger-

6
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I49

recht (Bürgerbuch IV Bl. 56 b). Besitzt 1498 auf der 
Schmiedebrücke ein Haus, das seine Witwe Katharina 
mit ihrem Vormunde, dem Kannengiesser Peter Preusse, 
Mittw. n. Dionysii (ll. Okt.) 1503 dem Kartenmacher 
Lucas Newhoffer verreicht (Schöppenb. XX Bl. 61 b, 
76b. — Traditionsb. I). Wildes Witwe macht Montag 
n: Oculi 1509 ihr Testament; Vormund ist der Kannen­
giesser Georg Milde (Signaturb. LXV S. 75)- Obwohl 
der Vorname des Meisters nicht genau übereinstimmt, 
scheint sich doch folgende Nachricht auf Mathes Wilde 
zu beziehen: „i486 den 11. April ward zum erstenmal 
die große Glocke auf St. Maria Magdalena Kirchthurm 
geleutet, welche vergangenes Jahr Michael Wilde, ein 
Kannegießer, im Olischen Zwinger gegossen“ (Nik. Pol, 
Jahrbücher der Stadt Breslau, herausgegeb. v. Büsching, 
Bd. II, Breslau 1815, S. 138. — Siehe Nr. 28).

George Milde (Jorge Mylde), Kannengiesser, wahr­
scheinlich ein Sohn des Kannengiessers Symon Milde 
in Breslau, erwirbt Petri ad vinc. (1. Aug.) i486 das 
Bürgerrecht (Bürgerb. IV Bl. 59). Erscheint in den 
Seniorenlisten der Signaturbücher 1492, 1508 und 1510 
als Zunftältester. Ist von 1502—1522 mehrmals als 
Besitzer des Grundstückes neben dem Eckhause an 
der sog. Honigecke am Ring erwähnt (Traditionsb. I 
Bl. 49b, 132b; IV Bl. 5, 17). Die Stadtkämmerer 
quittieren ihm Montag n. Remin. 1508 über Bezahlung 
alles dessen, was er der Margarete Grewlichynne aus 
dem Handel, den er mit ihr gehabt, schuldig geblieben 
ist (Signaturb. LXIV S. 74). Milde und seine Frau 
Christina liefern 1513 dem Propst Stephanus zur Warthe 
eine Glocke. Laut Protokoll vom Sonnabend v. Barbara 
1513 soll der Propst pro Zentner 9^2 Mark bezahlen, 
die Mark zu 24 Weissgroschen; Milde erhält 40 Mark 
Anzahlung (Bresl. Stadtarchiv, Hs. H. 60, Lib. recog- 
nicionum S. 363). In der von seiner Witwe weiter 
geführten Werkstatt wird 1520 eine Glocke für die 
kath. Pfarrkirche von Trachenberg gegossen. Der am 
Donnerstag n. Ant. (19. Jan.) 1520 zwischen der Stadt 
Trachenberg und der Witwe Christina Mildynne ge­
schlossene Kontrakt lautet: Die ersamen herr Simon, 
pfarrer zu Trachenberg, Johan Kusche, burgermeister, 
Georg Sapała, rathmann der Stadt Trachenberg, vor 
sich vnnd gemeine stadt doselbst an einem, fraw Cri-
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IS!

stina Mildynne kannengisserynne mit Fridrich Eckart 
irem zu diser Sachen vormunden anders teils, vnd habin 
bekant, das sie sich von wegen der glocken, so gemelte 
fraw Cristina vff ein nawes gegossen vnd aller schelung 
halbin, so sie derwegen gegen enander gehabt, frunt- 
lich vnd gütlich vortragen haben, also das die fraw 
sulche glocke den Schmidt alhie mit der gemelten kirchen 
zu Trachenberg eysen sal beschloen lossen vnd die 
fraw sal ymanden gen Trachenberg schicken, der sich 
vff glockenhengen vorstehet vnnd dieselbe henge, den 

•die kirche mit essen vnd trincken vorsorgen sal, vnnd 
so balde die glocke gehangen wirt, sal die kirche der 
frawen czehn marg gebin. domite sullen vnd wullen sie 
derwegen allenthalbin geschiden vnd vorricht sein, 
enander ferner dorumbe nicht betadingen nach anspre­
chen geistlich nach wertlich inn keine weise, deme 
dann beide teil also zu thun globten. actum feria quinta 
post Anthonii confessons (Signaturb. LXXIV S. 223). 
Mildes Giesshaus in der Hundegasse geht im August 
1520 in den Besitz des Kannen- und Glockengiessers 
Andreas Hilger über (Traditionsb. III BL 135).

Glocke mit verschiedenen Heiligenfiguren in Flach­
relief und Inschrift von 1507. Dm. 245 cm.
Elisabethkirche Breslau. Lutsch, Verzeichnis d. Kunstdenkm. d. 
Prov. Schlesien I, Breslau 1886, S. 239 Glocke Nr. 1. — Niko­
laus Pol, Jahrbücher der Stadt Breslau, herausgegeb. von Bü- 
sching, II S. 190: „Den 17. Juli 1507 ward die große Glocke zu 
S. Elisabeth vom George Milden, einem Kannegießer in der 
Hundegasse, gegossen. Ist 4*/4tel Elle weit, 14 Ellen rund, 7’2 Elle 
dick; wieget 220 Ctn. Der Klöpfel 5 Ctn." — Daniel Gomolcky, 
Merckwürdigkeiten in der Kayser- und König!. Stadt Breßlau, 
3. Auf]., Breßlau 1733, Teil 1 S. 136. — Zimmermann, Beyträge 
zur Beschreibung von Schlesien XI, Brieg 1794, S. 181, 433. — 
Der Breslauische Erzähler II S. 441 gibt an, dass die Glocke im 
Rahmhofe auf der Antoniengasse am 7. Juli 1507 gegossen wurde. 
— Samuel Benjamin Klose’s Darstellung der inneren Verhältnisse 
der Stadt Breslau, in Script, rer. Siles. III S. 259. — Eine Pause 
der Glockeninschrift in der Bibliothek des Schlesischen Museums 
für Kunstgewerbe und Altertümer in Breslau unter XXVII 1507 
gr. (Pause 8).

Hans Bruckenmeister d. J. (Bruckenmeyster), Kannen­
giesser, erwirbt am Tage Severi (22. Okt.) i486 das 
Bürgerrecht (Bürgerb. IV Bl. 59b).

Hans Zissel, Kannengiesser, erwirbt Dienstag n. Gregorii 
pp. cf. ( 13. März) 1487 das Bürgerrecht (Bürgerb. IV Bl. 61 ).
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152 Augustyn Sonnenschein (Austein Sünnenschein), Kan­
nengiesser, arbeitet 1477 als Geselle in Breslau; Dienstag 
n. Remin. 1477 bürgt für ihn der Kannengiesser Melchior 
Mechewicz, friedlich zu sein gegen den Ratsherrn Michel 
Foyt (Signaturb. LV S. 1). Erwirbt Sonnabd. n. Barthol. 
(25. Aug.) 1487 das Bürgerrecht (Bürgerb. IV Bl. 61). 
Macht Fr. n. Lucie 1495 mit seiner Frau Magdalena ein 
gegenseitiges Testament. Besitzt ein Haus auf der Al­
brechtsgasse; das Nachbargrundstück wird Fr. v. Martini 
1498 von Hans Porcz an den Kürschner Hans Schulcz 
verkauft. (Schöppenb. XIX Bl. 345 b; XX Bl. 74b.)

I53 Gregorius Unger (Jorge Vnger), cantrifusor, erwirbt am 
Montag nach Matthei (24. Sept ) 1487 das Bürgerrecht 
(Bürgerb. IV Bl. 61b).

154 Mathis Hennig d. J. (Henning, Hering), Kannengiesser, 
erwirbt Dienstag n. Laur. (12. Aug.) 1488 das Bürgerrecht 
(Bürgerb. IV Bl. 63). Er mit seiner Frau Margaretha 
und Georg Glotz mit seiner Frau Agnes nehmen 1493 
das Haus des Wenzel Schorgast auf der Albrechtsgasse 
zum Pfände, da ihnen Schorgast 40 Gulden an väterl. 
Angefälle schuldet. Hennig besitzt auf der Albrechts­
gasse das Haus zwischen Michel dem Barbierer und des 
verstorbenen Hans Plofemanns Häusern und verreicht 
auf dieses 1495 dem Priester Johannes Breitschedel und 
den unmündigen Kindern des Petir Bruckenmeister 4 Mark 
Zins; am Freitag n. Kreuzerh. 1505 tilgt er den Zins 
durch Wiedereinlösung. Hennigs nachgelassenen Kin­
dern Ludwig und Apollonia werden Sonnabend n. Conv. 
Pauli 1508 und Dienstag n. Conc. Marie 1509 Vormünder 
gesetzt. (Schöppenb. XIX Bl. 267, 350; XX Bl. 99b.

* Signaturb. LXI S. 161 ; LXIII S. 246; LXV S. 150.
Traditionsb. I, Mo. n. Corp. Chr. 1499.)

155 Greger Zcheche, cantrifusor, erwirbt Montag v. Martini 
(9. Nov.) 1489 das Bürgerrecht (Bürgerb. IV Bl. 64b).

156 Urban Tyntz, Kannengiesser, erwirbt Fr. n. Mar. Magdal. 
(23. Juli) 1490 das Bürgerrecht (Bürgerb. IV Bl. 66b).

157 Jorge Meissener, Kannengiesser, erwirbt Dienst, n. Mar­
tini (15. Nov.) 1491 das Bürgerrecht (Bürgerb. IV Bl. 69).

158 Peter Flemig (Flemmigk, Flemming, Vlemig, Vleimig), 
Kannengiesscr, erwirbt Montag n. Mar. Magdal. (23. Juli) 
1492 das Bürgerrecht (Bürgerb. IV Bl. 70b). Kauft Mon-
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159

IČO

161

162

tag v. Martini 1500 das auf der Schmiedebrücke bei 
Steffan Joppener gelegene Haus des Jacob Ylaw und 
1517 das am Ring gelegene Haus des Kannengiessers 
Niclas Grunbowm. Im Mai und Dezember 1517 werden 
ihm von Valten Breitenweg und Lucas Wiener auf deren 
Häuser auf der Messergasse und Schuhbrücke 2 bzw.
1 Mark Zins aufgereicht. (Traditionsb. I; III Bl. 22, 39b, 
52b.) Erscheint in den Seniorenlisten der Signatur­
bücher 15u, 1514 und 1519 als Zunftältester. Stirbt 
Ende 1519 oder Anfang 1520. Laut Testamentsbestim­
mung verreicht seine Witwe Margarete mit ihren beiden 
Töchtern Anna und Hedwig am Mittwoch nach Invoc. 
(29. Febr.) 1520 den Ältesten der Kannengiesser die
2 Mark Zins auf Valten Breitenwegs Haus in der Messer­
gasse und die l Mark Zins auf Lucas Wieners Haus auf 
der Schuhbrücke. Das am Ring zwischen Hans Voyt 
und dem Goldschmied Oswald Rothe gelegene Haus ver­
kauft die Witwe Flemig am Sonnabend v. Trin. 1520 an 
Michel Schweinlein; diesem wird Dienst, v. Viti 1521 über 
völlige Bezahlung quittiert. Hans Bretschneyder bekennt 
Mittw. n. Viti 1521, dass ihm die Kannengiesserältesten 
als Vormünder der Flemigschen Kinder das Haus bei 
Hans Stantke auf der Niclasgasse gewähret haben. (Tra­
ditionsb. III Bl. 119,129b. Signaturb. LXXVIS. 104,119.) 
Mathis Barbierer, Zynngiesser, erwirbt am Tage Helene 
(8. Febr.) 1494 das Bürgerrecht (Bürgerb. IV Bl. 75 b). 
Peter Redener, Kantengiesser, erwirbt Dienst, n. Miseric. 
dom. (i 5. April) 1494 das Bürgerrecht (Bürgerb. IV Bl. 76). 
Jurgen Erwigk, cantrifusor, erwirbt Sonnabd. v. Marg. 
(12. Juli) 1494 das Bürgerrecht (Bürgerb. IV Bl. 76b). 
Steffan Grofe (Groffe, Graffe, Meister Steffan), cantri­
fusor, erwirbt Montag v. 11000 Jungfr. (20. Okt.) 1494 
das Bürgerrecht (Bürgerb. IV Bl. 77). Besitzt auf der 
Schmiedebrücke ein Haus; das Nachbargrundstück wird 
Hieron. 1502 von Nicolesch Schwanborg, gen. Preusse, 
an den Barbierer Michel Plosch verkauft (Traditionsb. I). 
a) Glocke mit den Flachbildern eines Bischofs, der

Jungfrau Maria, des Gekreuzigten mit Maria und 
Johannes und der Inschrift : aue maria gracia plena 
dominus tecum • nach criste gebürt m ccccxc iiii ior 
•meister steffan grofe. Dm. 85 cm.
Evang. Pfarrkirche, Nieder-Gutschdorf bei Striegau. Lutsch, Verz. 
d. Kunstdenkm. d. Prov. Schlesien II, Breslau 1889, S. 265.
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163

b) Glocke mit den Flachbildern des Gekreuzigten mit 
Maria und Johannes und der vier Evangelisten und 
langer Inschrift, wonach die Glocke 1496 von Steffan 
Grofe gegossen wurde. Dm. 105 cm.
Kath. Pfarrkirche, Neukirch bei Breslau. Lutsch a. a. O. [1 S. 446, 
wo irrtümlich die Jahreszahl 1493 statt 1496 angegeben ist.

Unbekannter Meister, um 1497.
Kanne der Bäckerzunft in Breslau; von 1497. Mit 
facettiertem Mantel und reicher Gravierung (zum 
Teil in Anlehnung an Stiche des Meisters E. S.). 
Auf den zwölf Hauptfeldern unter gotischen Kiel­
bogenarchitekturen mit Maß-, Fischblasen-, Kreuz­
blumen- und Fialenwerk an der Stirnseite der Ge­
kreuzigte mit Maria und Johannes, rechts die Heiligen 
Katharina mit Schwert, Margaretha mit dem Drachen, 
Apollonia mit Zange und Maria am Betpult, links 
die Heiligen Barbara mit Turm, Dorothea mit Blumen­
vase, Ursula mit Pfeil und eine Heilige mit Krumm­
säbel. Auf den unteren Feldern in ganzer Figur 
die zwölf Apostel, wobei Judas Ischarioth und Simon 
durch Matthias und Paulus ersetzt sind; es folgen 
einander: Thomas mit Lanze, Judas Thaddäus mit 
Keule, Jacobus d. J. mit Fachbogen, Matthias mit 
Beil, Jacobus d. Ä. mit Muschelhut und Pilgerstab, 
Petrus mit Schlüssel, Johannes Evang. mit Schlangen­
kelch, Andreas mit Kreuz, Paulus mit Schwert, 
Philippus mit Kreuzstab, Matthäus mit Hellebarde 
und Bartholomäus mit Messer. Auf den oberen 
Feldern ein junger Mann in modischer Tracht, eine 
Heilige mit ungedeutetem Attribut, Maria Magdalena, 
Engel Gabriel mit Spruchband „ave maria grati“, 
Georg mit dem Drachen, ein Engel mit Schrifttafel 
>.1497 noch criste gebürt“, der heil. Martin, die Ge­
burt Christi, die Heiligen Sebastian, Wolfgang, Anto­
nius und am Schluss eine nackte weibliche Gestalt, 
die als Sinnbild der Verführung der erstgenannten 
Figur des Jünglings am Henkel gegenüber steht. 
Der Gliederung der Kanne entsprechen auf dem 
Deckel zwölf radial geordnete Felder mit der Büste 
des Johannes Evang. in Schildfassung aus dem Bres­
lauer Stadt wappen, dem Wappen der Bäckerzunft in 
Schildfassung, dem Johannes Evang. mit Schlangen­
kelch, dem Erlöser mit der Weltkugel, der heil. Lucia
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mit Lampe, der Gottesmutter mit dem Kinde, den 
Heiligen Hedwig, Elisabeth und Simon, dem gekrön­
ten Hauszeichen der Bäckerzeche und der Initiale W 
aus dem Breslauer Stadtwappen. Auf dem Henkel 
die Inschrift ,,hvt got maria“, die sich am unteren 
Sims der Kanne in den Worten „vnse man“ neben 
verschiedenen Tiergestalten fortsetzt. Am unteren 
Ende des Henkels eine Stütze mit Dreipassbildung 
und Drachenköpfen. Auf den drei flachen Fussstegen 
sassen ursprünglich wahrscheinlich Löwen. Als Dek- 
kelbekrönung Reste einer beschädigten Kreuzblume. 
Ablasshahn unterhalb des Henkels nicht mehr vor­
handen. Die in ihren Umrissen und Einzelheiten in 
kräftigen Linien gezeichneten Figuren und Ornamente 
stehen auf schräg schraffiertem Grunde; eine für die 
Gotik charakteristische Art der Gravierung und in 
gleicher Weise bei den unter Nr. 136—138 beschrie­
benen Stücken wiederkehrend. Die Breslauer Bäcker­
kanne ist in ihrem kraftvollen Bau, ihrer tektonischen 
Gliederung und in der Anbringung des gravierten 
Schmuckes das bei weitem hervorragendste Stück 
unter den uns überlieferten Beispielen spätmittel­
alterlicher schlesischer Zinnkannen mit Facetten­
gliederung. H. 72 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 5562). Beschrieben und abgebildet in Schlesiens Vor­
zeit I S. 195 ff. mit Durchzeichnungen in natürl. Grösse. Weitere 
Abbildungen im Führer durch die Sammlungen des Museums schle­
sischer Altertümer, 3. Auf!., Breslau 1891, S. 100 Fig. 28, bei 
R. Forrer, Les étains de la collection Alfred Ritleng, Strasbourg 
1905, S. XVI Fig. 34 u. in Schles. Vorzeit N. F. Vili Taf. VI.

164 Valten Brugkman, cantrifusor, erwirbt Dienstag nach 
Matthei ap. et ev. (22. Sept.) 1495 das Bürgerrecht (Bür- 
gerb. IV Bl. 78 b).

IÓ5 Andres Nodier, Kannengiesser, erwirbt Sonnabend v. 
Mar. Magdal. (21. Juli) 1498 das Bürgerrecht (Bürgerb. 
IV Bl. 84b).

166 Peter Preusse, Kannengiesser, ist 1499 Zunftältester; 
damals sind in Breslau 15 Meister beim Kannengiesser- 
handwerk (Script, rer. Siles. III S. 268). Erscheint 1503 
als Vormund der Witwe des Kannengiessers MathesWilde, 
als diese ihr Haus auf der Schmiedebrücke verkauft 
(Traditionsb. I). Ein Petir Prewsse, der Freitag n. Cir-
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167

168

169

170

»

cumc. (4. Jan.) 1499 Bürger wird, ist im Bürgerbuch IV 
Bl. 85 als Nadler bezeichnet.

Andres Rudel, cantrifusor, erwirbt Mittwoch n. Jubilate 
(13. Mai) 1500 das Bürgerrecht (Bürgerb. IV Bl. 88). Der 
Ratsherr Hans Wiseman und die Kannengiesser Georg 
Milde und Niclas Grunbowm verreichen Montag n. Blasii 
(4. Febr.) 1510 als Vormünder von Elisabeth, der nachgel. 
Tochter des Andres Rudel, dem Georg Schultz ihres Mün­
dels Haus auf der Albrechtsgasse zwischen Garwolskin 
und Peter Nimptsch (Traditionsb. II Bl. 19b, 63).

Niclas Grunbowm (Grunebaum, Grüne), erwirbt Mitt­
woch v. Martini (9. Nov.) 1502 das Bürgerrecht (Bür­
gerb. IV Bl. 91). Kauft Fr. v. Remin. (14. Febr.) 1505 
das an der Ostseite des Ringes zwischen Hintermarkt und 
Albrechtsgasse gelegene Haus der Frau des städt. Salz­
schreibers Michel Schonfeld. Besitzt ausserdem an der 
Nordseite des Ringes zwischen Dipold (Hans Foyt) und 
dem Goldschmied Oswald Rothe ein Haus, auf das er 
am 12. Sept. 1505 dem Kannengiesser Hans Grofe 10Mark 
jährl. Zins verreicht und das er am 6. Mai 1517 dem 
Kannengiesser Peter Flemig verkauft. (Traditionsb. I 
Bl. 66, 75 b; III Bl. 52b.) Erscheint in den Senioren­
listen der Signaturbücher 1508, 1510 und 1513 als Zunft­
ältester. Seine nachgel. Tochter Anna bekennt in Gegen­
wart ihrer Mutter Barbara am Montag v. Cathar. 1522 
dass ihr Michel Grüne, Tuchmacher zu Löwenberg, die 
Mark Zins, die sie auf seinem Hause zu Löwenberg 
hatte, abgelöst hat (Signaturb. LXXVII S. 153).

Albrecht Eibinger (Olbricht Elwynger), erwirbt Freitag 
n. Corp. Chr. (23. Mai) 1505 das Bürgerrecht (Bürgerb. 
IV Bl. 95 b). Erscheint in den Seniorenlisten der Sig­
naturbücher 1515 und 1517 als Zunftältester. Verreicht 
Fr. v. Thome (20. Dez.) 1521 den Ältesten der Kannen­
giesser 2 Mark jährl. Zins für arme Leute auf sein Haus 
in der Albrechtsgasse zwischen Jacob Weynman und 
Mathis Barbierer (Traditionsb. III Bl. 184). Bürgt am 
25. April 1532 für einen Arbeiter und am 25. Juni 1532 
für einen Dienstboten (Signaturb. 83 S. 10, 17). Stirbt 
1532; als verstorben erwähnt am 26. Juli 1533 (Schöp- 
penb. XXIII Bl. 49 b).

Ambrosius Albrecht(Brosian Olbert, Olbricht, Ulbricht), 
erwirbt Mittwoch n. Mar. Magdal. (23. Juli) 1505 das
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171

1 72

•

r

Bürgerrecht (Bürgerb. IV Bl. 96). Erscheint 1520/21 als 
Zunftältester. Ist am 28. Mai 1541 als Besitzer eines 
Hauses auf der Schuhbrücke erwähnt (Schöppenb. XXIV 
Bl. 81b). Stirbt um 1567. Von seinen Töchtern heiratet 
Martha am 3. August 1558 den Rotgiesser Jacob Goetze, 
Magdalena am 1 i.Febr. 1561 den Kannengiesser Andreas 
Syber, Clara am 20. August 1565 den Rotgiesser Stephan 
Goetze und Anna am 14. Febr. 1569 den Stellmacher 
Johannes Eick (Mar. Magdalk.). Albrechts Witwe Clara 
stirbt ca. 2-/9. Oktober 1592 (Stadt. Totenb. III).
Briccius Selicho (Selicher, Selchow, Sälchen, Solichen, 
Söliche, Briccius Kannegiesser), erwirbt Freitag v. Aller­
heil. (30. Okt.) 1506 das Bürgerrecht (Bürgerb. IV BI. 98 b). 
Erscheint in den Seniorenlisten der Signaturbücher 1509, 
1512, 1522 und 1524 als Zunftältester. Bekennt Diens­
tag n. Oculi 1517, dass ihm seine Stieftochter Katharina 
Reymann 60 Mark eingelegt hat ; er gelobt, sie bis zur 
Verheiratung zu versorgen (Signaturb. 72). Kauft mit 
seiner Frau Ursula am Montag v. Barthol. 1518 das Haus 
neben Hans Weßke auf der Albrechtsgasse (Traditionsb. 
III Bl. 66b). Verkauft am 14./20. Juni 1532 sein auf der 
Albrechtsgasse zwischen Gregor Brewer und der Altaristen 
Grundstück gelegenes Haus an den Schneider Jeronimus 
Turk für 168 ung. Goldgulden; die Zahlung ist an Hans 
Kolman zu leisten, dem der Selicho 167 Gulden 31 Gro­
schen 10 Heller schuldig ist (Schöppenb. XXIII BI. 24. 
Signaturb. 83 S. 153, 155; 84 S. 96).
Merten George von der Heide (Merten Jorg, Merten 
von der Heyda), erwirbt Mittwoch n. Allerheil. (4. Nov.) 
1506 das Bürgerrecht (Bürgerb. IV Bl. 98 b). Erscheint 
in den Seniorenlisten der Signaturbücher 1511, 1522 und 
1524 als Zunftältester. Bürgt mit anderen am 27. Nov. 
1527- für den Kannengiesser (wohl Geselle?) Jacob Flei­
scher wegen Gewalttätigkeit und am 16. Dez. 1531 für 
die Kannengiessergesellen Hans Pockusch, Jorg Mercker 
und Hans von Dresden wegen einer Schlägerei mit den 
Bäckergesellen (Signaturbuch 79 S. 34; 82 S. 50). Ver­
kauft mit seiner Frau Dorothea und Bartel Kröl am 
3. März 1527 ein Haus auf der Schmiedebrücke; quit­
tiert über die Bezahlung am 19. Mai 1531 (Signaturb. 
82 S. 130). Ist in zweiter Ehe mit Magdalena, der 
Tochter des städt. Wagemeisters Peter Wahle verhei­
ratet (Signaturb. 83 S. 269). Wohnt auf der Albrechts-

7



50 Breslau

Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen

Meister — Gegenstand — Eigentümer

173

174

175

176

I77

gasse in seinem eigenen Hause, als dessen Besitzer ihn 
eine Urkunde vom 2. Mai i$33 Breslauer Diözesan­
archiv nennt (chronol. geord. Urk.). Verreicht am 31. Ok­
tober (18. Dez.) 1534 seinen Töchtern Anna und Doro­
thea aus erster Ehe als Mutterteil einen Garten vor S. 
Mauritius in der Krotengasse, ferner jeder einen Gürtel 
und ein Gebett Betten (Schöppenb. XXIII Bl. 80). Stirbt 
vor 1543. Von seinen nachgel. Töchtern heiratet Mag­
dalena 1552 den Kannengiesser Georg Schwartz, Rebecca 
1553 den Goldschläger Matz Keiner und Martha 1558 
den Kannengiesser Lorentz Stille d. J. (Mar. Magdalk.).

Petir Nymptsch (Nimptsch), ist 1507 in den Senioren­
listen der Signaturbücher als Zunftältester der Kannen­
giesser genannt. Ein Peter Nimptsch ist igioBesitzereines 
Hauses auf der Albrechtsgasse; s. Andres Rudel Nr. 167.
Niclas Unger, Kannengiesser, ist Dienstag n. Blasii 1510 
als Besitzer eines Hauses an der Ostseite des Ringes 
zwischen Hintermarkt und Albrechtsgasse genannt (Tra- 
ditionsb. II Bl. 19b). Vielleicht identisch mit Gręgorius | 
Unger; siehe Nr. 153.
Georg Korcz d. Ä. (Jorge Kurcz), erwirbt Freitag vor 
Exalt. crucis (13. Sept.) 1510 das Bürgerrecht (Bürgerb. 
IV Bl. 106 b). Wohnt auf der Altbüssergasse. Seine 
Witwe oder Tochter Anna heiratet im Juni 1 $43 den 
Kannengiesser Hans Voyt (Mar. Magdalk.).
Urban Grofe (Greffe, Grafe, Graffe, Graff, Grabe), Sohn 
des Kannengiessers Hans Grofe in Breslau, graviert als 
Geselle 1511 die grosse Zinnkanne des Breslauer Seiler­
handwerks; siehe Nr. 137. Erwirbt Montag vor Jacobi 
(24. Juli) 1514 das Bürgerrecht (Bürgerb. IV BI. 113 b). 
Besitzt auf der Schmiedebrücke ein Haus zwischen Mi­
chel Goß und Hans Pl^ncke; verreicht auf dieses Mittw. 
n. Circumc. (4. Jan.) 1520 dem Christoph Hörnigk 6 Vier- 
dung Mauerzins (Traditionsb. III Bl. 94b, 114, 128; V 
Bl. 97). Leistet von 1527—1534 mehrmals Bürgschaften 
(Signaturb. 79 S. 15, 24; 80 S. 2, 8, 15; 81 S. 34; 85 
S. 28). Seine Witwe Katharina heiratet 1544 den Kan­
nengiesser Stentzel Fischer und seine Tochter Martha 
im Januar 1550 den Albrecht Elmsteter von Nürnberg 
(Mar. Magdalk.).
Merten Behme (Pehem, Pechem), erwirbt Freitag nach 
Corp. Chr. (12. Juni) 1517 das Bürgerrecht (Bürgerb. V
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179
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Bl. 2). Leistet 1523 eine Bürgschaft. Jacob Rebman u. a. 
bürgen am Dienst, n. Palm. 1524 für Merten den Kannen­
giesser bei den Brotbänken, Eidam des versterb. Kannen­
giessers Jacob, dass er mit seiner Schwiegermutter fried­
lich leben will (Signaturb. 77 S. 31; 78 S. 2). Siedelt 
vor Oktober 1530 nach Strehlen über; wird von dem 
Gewerk der Kannengiesser vor dem Breslauer Rat be­
klagt, „das er éthwar aus vnuorsichtigkayt zue gering 
czin wider den gebrauch des handtwercks solle gearbayt 
haben.“ Der Rat entscheidet am 27. Oktober 1530, dass 
Behme deswegen nicht für untüchtig soll gehalten werden 
(Bresl. Liber definit. I Bl. 135b—136). Behme wird nur 
mit einer Geldstrafe belegt; er bekennt am 27. Oktober 
1530, den Ältesten der Kannengiesser 5 Mark schuldig 
zu sein, und gelobt, sie binnen 2 Jahren zu bezahlen 
(Signaturb. LXXXI).

Lorentz Schmidt, erwirbt Dienstag n. Vis. Marie (7. Juli) 
1517 das Bürgerrecht (Bürgerb. V Bl. 2).

Simon Zcymerhacke (Zimmerhacker, Czimirhack, Czi- 
merman, Tzymmer), erwirbt Freitag n. Marg. (15. Juli) 
1519 das Bürgerrecht (Bürgerb. V Bl. 7 b). Bekennt am 
31. Januar 1528, dem Kannengiesser Albrecht Cromer 
6 Stein Zinn schuldig zu sein, und gelobt Zahlung auf 
Mittfasten. Bürgt mit Nickel Bognisch am 31. März 1529 
für den Kannengiessergesellen Hans von Dresden. Be­
kennt am 18. Okt. 1529, dem Kilian Starczedel 8 Gulden 
12 Gr. schuldig zu sein. (Signaturb. 79 S. 23 5; 80S. 12,216.)

Hans Otzel d. Ä. (Oczel, Oeczell, Etzner), erwirbt Freitag 
n. Mich. (30. Sept.) 1519 das Bürgerrecht (Bürgerb. V Bl. 8). 
Bürgt 1524 für Mathis Panczenawer (Signaturb. 78 S. 8). 
Kauft am 4. August 1528 das Haus des Tischlers Ulrich 
Gunther auf der Altbüssergasse (Traditionsb. V Bl. 17 b). 
Ist mit Schmelzen seines Handwerkszinns an Proben 
wiederholt straffällig befunden worden. Auf Ratsbefehl 
vom 9. Februar 1 $37 haben ihm die Ältesten dies nach­
gesehen; im Wiederholungsfall soll er des Handwerks 
müssig gehen (Signaturb. 86 S. 240). Oczel gibt am 6. März 
15 3 7 der ganzen Zeche einen Ehrenversorg. Wird am 7. Juli 
und 13. August 1537 mit Gefängnis bestraft wegen Un­
gehorsams gegen die Ältesten und weil er sich gegen den 
Rat vergriffen hat (Signaturb. 87). Seine nachgel.Tochter 
Dorothea heiratet 1543 den Adam Beck (Maria Magdalk.).
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182

Andreas Hilger (Hylger, Hilliger, Hillinger, Heyliger), 
dritter Sohn des Kannen- und Glockengiessers Oswald 
Hilger zu Freiberg in Sachsen, lernt bei seinem Vater 
und arbeitet als Geselle zusammen mit seinem älteren 
Bruder Martin in der Giesshütte des Vaters. Ist 1512 
und 1513 an dem Umguss von vier Glocken für die Marien­
kirche in Zwickau beteiligt. Giesst im Auftragedes Vaters 
1516 mit seinem Bruder Martin eine Glocke in Görlitz. 
Als nach dem Tode des Vaters (f 1517) sein Bruder 
Martin 1519 die väterliche Giesshütte ankauft, verlässt 
Andreas seineVaterstadt Freiberg und siedelt nach Breslau 
über (Mitteil, des Freib. Altertumsvereins Heft 39 S.29f.), 
wo er Dienstag n. Divis. Apost. (17. Juli) 15 20 das Bürger­
recht erwirbt und Mitglied der Kannengiesserzeche wird 
(Bürgerb. V Bl. 10b. — Catalogus civium v. 1525 u. 1544). 
Kauft Dienstag nach Laurentii (14. Aug.) 1520 von den 
Brüdern Dominicus und Franciscus Milde das Giesshaus 
des Kannengiessers George Milde samt Garten und Zu­
behör auf der Hundegasse bei Hans Brockendorffs Erbe ; 
am 7. Juni 1529 wird über völlige Bezahlung quittiert 
(Traditionsb. III Bl. 135. Signaturb. LXXX S. 147). Er­
wirbt Mittw. n. Nat. Marie (10. Sept.) 1522 das Haus des 
Frantz Vogel neben Hans Angermund am Ring und leistet 
dafür am 17. Januar 1531 die Restzahlung. . Verreicht 
auf dieses Haus am 25. Okt. 1531 und 7. April 1535 
dem Ludwig Pfinzig 4 bzw. 6 Ungar. Gulden jährl. Zins ; 
getilgt am 29. März 1539. (Traditionsb. IV Bl. 22; V 
Bl. 112 b. Signaturb. LXXXI S. 237, 240. Schöppenb. 
XXIII Bl. 86 b). Erhält 1521 den Auftrag, eine Glocke

■ für Görlitz mit dem Stadtwappen und dem BildeSt. Peters 
zu giessen (Schlesiens Vorzeit III S. 435 f.). Giesst 1560 
im Mönchsgarten zu Lauban zwei Glocken für die dortige 
Dreifaltigkeitskirche (untergegangen 1590 bzw. 1760. — 
E. Brückner, Die Glocken der Oberlausitz, in Neues Lau­
sitz. Magazin 82, Görlitz 1906, S. 10, 13, 38, 39, 70, 91).* 
Hilgers Tochter Elisabeth heiratet im Juli 1549 den Kan- 
nengiessergesęllen Hans Büttner, der in Brieg Meister 
wird (Brest Mar. Magdalk.).

Jacob Puntsch (Buntsch), erwirbt Montag n. Matthei 
(23. Sept.) 1521 das Bürgerrecht (Bürgerb. V Bl. 12b). 
Am 26. Februar 1533 bürgen für ihn Hans Foyt und 
Mauricius Scheyttra, weil er unrechte Zinnprobe ver­
arbeitet hat; zwischen dem 3. März 1533 und dem Jahr-
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183

184

185 w ř

markt soll er 5 Mark zahlen. Am 22. Aug. 1533 bürgen 
Hans Oczel und Valentin Lorenz für Puntsch, dass er 
binnen einem halben Jahr Zechens halber in kein Schenk­
haus geht. (Signaturb. 84 S. 3, 4, 30.)
Albrecht Cromer (Olbricht Chromer, Crohmer), erwirbt 
Freitag n. Martini (15. Nov.) 1521 das Bürgerrecht (Bür- 
gerb.V Bl. 13). Macht Fr. v. Thome 1521 mit seiner Frau 
Anna ein gegenseitiges Testament (Traditionsb. III Bl. 
184). Handelt 1525/26 in Thorn mit gehämmerten und 
ungehämmerten Zinnwaren, wobei ihm als nicht probe­
mässig eine gehämmerte Schüssel beanstandet wird, 
„doruffe das Breslische czeichen vnd Sand Peter ge­
standen“ (das zweite Zeichen ist die Meistermarke). Der 
damals in Thorn bei dem Kannengiesser Meister Wolff 
tätig gewesene Kannengiessergeselle Peter Heygel von 
Rhufach hat sich am 9. März 1526 auf Veranlassung der 
Breslauer Kannengiesserältesten über die Angelegenheit 
zu äussern; er sagt aus, dass dem Cromer seine Bude 
zugeschlagen und auf Fürbitte der Thorner Meister eine 
Geldstrafe von nur 60 Mark auferlegt wurde (Bresl. Stadt­
archiv, Hs. H. 61, Lib. procuratorum I S. 705 f.). Cromer 
wird vor dem Rat beklagt, „das er gefelschte wahr ge­
macht vnd anderßwo vorkoufft habe“. Es wird ihm eine 
Zeit lang das Handwerk gelegt ; am 8. August 1526 ordnet 
der Rat an, dass Cromer „widerumb neben den andern 
meistern vngetadelt alhie bleiben, arbeitten vnd vor gut 
gehalden werden sal“ (Lib. definit. I Bl. 116b —117). Ist am 
4. Mai 1529 als Besitzer eines Hauses auf der Albrechtsgasse 
neben Stanislaus Reichel erwähnt. Erhält am 7. Nov. 1 531 
Geleit auf 1 Monat. (Signaturb. LXXX S. 123 ; LXXXII.)

Unbekannter Meister.
Trinkkrug mit schlankem, fast zylindrischem Mantel; 
dickwandiger Guss. In der Mitte des Mantels ein 
Ringprofil. Boden zugleich Standfläche. Am unteren 
Ansatz des Bandhenkels Stufenbildung. Im Deckel 
ein kleines Medaillon mit Christuskopf in Reliefguss. 
Gefunden 1904 im Odersande beim Bau der neuenWer- 
derbrücke in Breslau. H. mit Deckeldrücker 21,6cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Nr. 350:04). Abgeb. in Schles. Vorzeit N. F. VIII Taf. IX Abb. 12.

Unbekannter Meister. Meisterzeichen undeutlich.
Trinkkrug mit konisch nach oben verjüngtem Mantel, 
am Boden und Lippenrande ausladend; dickwandiger
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186

187

188

189

190

Guss. Oben und unten Reifenbildung ; in der Mitte 
eine 8,5 cm breite Zone mit graviertem Schuppen­
muster in Flächeitechnik. Als Füsschen drei inTatzen 
ausgehende, an den Kannenmantel angelehnte Stre­
ben. Auf dem Henkelrücken ein Ornamentstab, im 
Boden ein Medaillon mitKruzifixus, Maria u. Johannes 
und im Deckel eine Rosette in Reliefguss. Am unteren 
Henkelansatz Stufenbildung. H. m.Deckeldr. 23,4cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Nr. 628: 82). Abgeb. in Schles. Vorzeit N. F. VIII Taf. IX Abb. 13.

Merten Biber, Kannengiesser, und andere geloben am 
Dienstag nach Scholast. 1522 für Michel Böne, genannt 
Herzog Michael, des Gefängnisses nicht zu gedenken-und 
ihn auf Erfordern wieder zu gestehen, weil er jemanden 
durch den Arm gestochen hat (Signaturb. 76 S. 44)

Peter Eberhart, erwirbt Dienstag Kiliáni (8. Juli) 1522 
das Bürgerrecht (Bürgerb. V Bl. 14 b). Kauft am Tage 
Judica 1532 das auf der Altbüssergasse zwischen dem 
Schlosser Erhard Gunther und dem Büchsengiesser  Meister 
Thomas gelegene Haus des Kannengiessers Peter Selicho 
mit dem grossen Rade, der Drehlade, den Feilbänken, 
Gruben und Windöfen um 200 Gulden; als Zeugen sind 
zugegen der Kannengiesser Briccius Selicho und Georg 
Kuntz, des Käufers Stiefsohn (Signaturb. 83 S. 79).

Joannes Lutcz, erwirbt Freitag n. Conv. Pauli (29. Jan.) 
1524 das Bürgerrecht (Bürgerb. V Bl. 18).

Wolffgang Werte (WolfWörle), erwirbt Mittw. n. Can­
tate (17. Mai) 1525 das Bürgerrecht (Bürgerb. V Bl. 21b). 
Er und der Kannengiesser Andreas Hilger bürgen am 
27. November 1527 für den Kannengiessergesellen Hans 
von der Neisse wegen Gewalttätigkeit (Signaturb. 79S. 34).

Andres Fetterlin (Vetter, Endres Vetterlin), erwirbt am 
15. Februar 1527 das Bürgerrecht (Bürgerb. V Bl. 27b). 
Die Kannengiesser Merten Georg und Andreas Hilliger 
bekennen am 26. November 1529, von wegen Andres 
Vetterlein dem Hans Behem, Donath Wetzelen und Cle­
ment Konen von Freiberg 49 Gulden 14 Gr. schuldig 
zu sein (Signaturb. 80 S. 234). Fetterlin ist am 19. Juni 
1531 als Besitzer eines Hauses auf der Schmiedebrücke 
erwähnt (Traditionsb. V Bl. 97 b). Der Kannengiesser 
Urban Grofe bürgt am 9. August 1532 für Hieronymus, 
den Lehrjungen Fetterlins (Signaturb. 83 S. 25). Fetter-
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I9I

I92

I93

I94

I95

196

197

lins nachgel. Tochter Rebecca heiratet im November 1545 
den Kannengiesser Valten Baumgarten (Mar. Magdalk.).

Peter Selicho (Sellige, Sellich), Sohn des Kannengiessers 
Briccius Selicho in Breslau, wird Bürger am 27. Oktober 
1529 (Bürgerb. V Bl. 36). Schliesst am 25. Juli 1530 mit 
dem Grosshändler Hans Kolman einen Vertrag über 
Zinnlieferung für seinen Betrieb auf zwei Jahre und ver­
pfändet ihm dafür sein Haus auf der Altbüssergasse 
(Signaturb. 81 S. 135). Er und seine Frau Katharina 
verkaufen 1532 ihr auf der Altbüssergasse gelegenes 
Haus an den Kannengiesser Peter Eberhart. Jobst Engel­
mann und Peter Selicho bürgen am 15. Februar 1533 für 
die Kannengiessergesellen Hans von Strassburg u. Georg 
Grunwaldt. (Signaturb. 83 S. 79> 84 S. 3.)

Lorentz Stender, wird Bürger am 27. Juli 1532 (Bür- 
gerb.V Bl. 43 b). Erwähnt im Catalogus civium von 1544.

Lucas Dittel d. Ä. (Dyttel, Tyttel), wird Bürger am 
29. Dezember 1533 (Bürgerb. V Bl. 47b). Seine Frau 
Margaretha stirbt 1553 (Maria Magdal. Kirchenrech. Í) 
und er selbst vor i579-

Andres Eibinger, Sohn des Kannengiessers Albrecht 
Eibinger in Breslau, wird Bürger am 13. März 1534 (Bür­
gerb. V Bl. 49b). Bekennt am 31. Oktober 1534, dass ihm 
Hans Apl anstatt seines Schwagers, des bischöfl. Kanz­
lers und Magisters Vincenz Gartner, all sein Vater- und 
Mutterteil ausgerichtet hat (Signaturb. 85 S. 209). Siedelt 
ISS? nach Görlitz über.

Mathis Pylcke (Pylke, Belke), wird Bürger am 10. No­
vember 1534 (Bürgerb. V Bl. 51). Stirbt vor 1579.

Sebalt Albrecht, wahrscheinlich ein Sohn des Kannen­
giessers Ambrosius Albrecht in Breslau, wird Bürger am 
23. Februar 1536 (Bürgerb. V Bl. 55). Für ihn bürgen 
am 22. Februar 1538 Caspar Heylman und Balthasar 
Hacker, des Gefängnisses in Arge nicht zu gedenken 
und sich mit dem, so er sein Gefäss zerschlagen, zu 
vertragen (Signaturb. 87 S. 34). Stirbt vor 1579-

Hans Bogisch (Bobisch, Pockusch), ist 153T aE Geselle 
an einer Schlägerei mit den Bäckergesellen beteiligt 
(Signaturb. 82 S. 50). Wird Bürger am 29. Januar 1537 
(Bürgerb. V Bl. 56b). Ist am 15. November 1544 in den
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Libri impuberum et relictarum erwähnt (Stadtarchiv, Hs. 
H. 72, 2 Bl. 9). Stirbt vor 1579-
Hans Peschei, wird Bürger am 26. Mai 1537 (Bürgerb. 
V Bl. 57 b). Stirbt oder verzieht von Breslau vor 1544. 
Ist im Catalogus civium von 1544 nicht mehr erwähnt.
Georg Korcz d. J. (Jorge Kurcz), wahrscheinlich ein 
Sohn des Kannengiessers Georg Korcz d. Ä. in Breslau, 
wird Bürger am 26. Mai 1537 (Bürgerb. V Bl. 57 b). Ist 
erwähnt im Catalogus civium von 1544/78.
Hans Otzel d. J. (Oeczell), wird Bürger am 5. Februar 
1538 (Bürgerb. V Bl. 59). Ist im Catalogus civium von 
1544 nicht mehr erwähnt.
Simon Hagenawer, wird Bürger am 20. Oktober 1539 
(Bürgerb. V Bl. 64). Seine Witwe Barbara heiratet im 
November 1554 den Kannengiesser Abel Knobloch und 
seine nachgelassene Tochter Martha, zuletzt Dienerin 
bei dem Kannengiesser Valten Baumgarten, am 29. De­
zember 1572 den Kannengiesser Lucas Dittel d. J. in 
Breslau (Maria Magdalenenk.).
Frantz Bleuel (Blewell), wird Bürger am 5. Oktober 1541 
(Bürgerb. V Bl. 70). Hat 1559 mit dem Gesellen Hans 
Morel von Borstel einen Streit, der vor dem Rate am 
21. November 15 59 geschlichtet wird (Liber definit. I 
Bl. 302 b—303). Spricht als Ältester 1564 den Kannen- 
giessergesellen Georg Edelman, der sich im Urlaubnehmen 
und Ausschenken wider die Handwerksordnung ver­
gangen hat, ,,mit schärften Worten“ an, „welche rede 
der genante Georg Edelman vor iniurien angezogen“. 
Bleuel erklärt am 10. Juli 1564 vor dem Rat, „das er 
solche rede aus bewegnus vnd hittzigem gemuet vnd 
keynes wegs, ihme [Edelman] domit an ehren vnd 
glimpfen antzugreiffen, gemaint, den er wisse von ihm 
nichts anders den ehr vnd redligkeyt“ (Lib. definit. II 
Bl. 78). Bleuel und der Kannengiesser Hans Voyt be­
leidigen durch „unbescheidene Worte“ die Gesellen des 
Kannengiessergewerks, die sich an ihrer Ehre und ihrem 
guten Namen verletzt fühlen und die Gesellen im Reiche 
und an anderen Orten auftreiben. Als die Sache am 
9. April 1572 vor den Breslauer Rat kommt, ist Bleuel 
„unlängst“ verstorben, so dass nur noch Hans Voyt in 
Strafe genommen werden kann. Der Rat sendet zur Be­
ruhigung der aufgeregten Gesellenschaft eine Mitteilung
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über die von ihm getroffene Entscheidung nach Leipzig, 
Prag,Wien, Danzig, Krakau, Strassburg, Magdeburg, Nürn­
berg etc. (Lib.definit.il Bl. 184b—185. Ein die gleiche An­
gelegenheit betr. Schreiben der Breslauer Kannengiesser- 
zeche liegt bei den Eibinger Zinngiesserakten ; Elbing 
Stadtarchiv, Gr. Sehr. F. 8, Akten betr. Zinng. Nr. 3.) 

Trinkkrug aus dem Besitze der grossen Gemeinde 
in Sagan. Mit breitem, am Rande profiliertem Stand­
ring, fast walzenförmigem Mantel und leicht gewölb­
tem, über den Lippenrand überlagerndem Deckel. 
Zwei Bänder des Mantels, je ein Profil am Standring 
und Deckelrande und die durch eine gewölbte Haube 
und einen reich gegliederten Knopf gebildete Deckel­
bekrönung aus Messing. Deckeldrücker und das 
untere Ende des Bandhenkels mit Volutenbildung. 
Reich graviert. Auf dem Mantel zwischen den Messing­
bändern eine breite Zone mit dem Wappen des M. 
S. (wohl Schütze), der jedenfalls erst nachträglich 
angebrachten Jahreszahl 1542 und den Darstellungen 
einer Wochenstube und zweier Engel, die in einer 
Landschaft eine Frau und ein Kind versorgen. Am 
Standring und Lippenrande Rankenfriese. Auf den 
beiden Messingbändern und am Deckel Ranken mit 
Tieren. An der Deckelhaube Arabesken mit Roll­
werk. Um 1570. H. mit Deckelspitze 28 cm.
Stadt. Altertumsmuseum, Sagan. Ein Teil der Gravierungen ist 
abgebildet in Schlesiens Vorzeit N. F. V S. 169, 182, 184 und 
der Krug in Schlesiens Vorzeit N. F. VIII S. 58 Abb. 26.

203 Andres Schwartz, wird Bürger am 16. Dezember 1541 
(Bürgerb. V Bl. 70b). Seine erste Frau stirbt 1553 (Mar. 
Magdalk. Kirchenrech. I). Schwartz heiratet am 23. Juli 
1561 die Witwe des Leonhardt Braunstein (Mar.Magdalk.). 
Stirbt vor 1579.

204 Hans Birbaum (Bierbaum, Birnbawm, Byrnbawm), wird 
Bürger am 17. Februar 1542 (Bürgerb. V Bl. 72). Seine 
nachgel. Tochter Magdalena heiratet am 13. Dezember 
1574 den Johannes Schönaw (Mar. Magdalk.).

205 Hans Voyt (Foyt, Voigt, Vogt, Fack), von Leipzig, hei­
ratet als Geselle im Juni 1543 Anna Jorge Kurczen, eine 
Kannegiesserin auf der Altbüssergasse (Mar. Magdalk.). 
Wird um dieselbe Zeit Meister und am 10. Juli 1543 
Bürger (Bürgerb. V Bl. 76). Seine Frau stirbt 1551; für 
das Begräbnis werden 4 Mark 16 Gr. bezahlt (Mar. Magdl.

8

Lib.definit.il
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2OÓ

Kirchenrech. I). Voyt heiratet in demselben Jahre Anna, 
die Tochter des Fellfärbers Caspar Weisse (Elisabethk.). 
Kränkt mit dem Kannengiesserältesten Frantz Bleuel die 
Gesellen durch „unbescheidene Worte“ und wird dafür 
1572 in Strafe genommen ; siehe Nr. 202. Stirbt in seinem 
Hause auf der Altbüssergasse Ende April 1 586 (Stadt. 
Totenb. 11, 25. 4./2. 5. 86). Von seinen Töchtern heiratet 
Anna 1569 den Kannengiesser Hans Carl Rossmann in 
Troppau und Maria 1583 den Kannengiesser Andres 
Tharner in Brieg.

Stentzel Fischer (Stenczl Fyscher, Meister Stentczel), 
heiratet als Geselle 1544 Katharina, die Witwe des Kannen­
giessers Urban Grofe (Mar. Magdalk.). Wird um die­
selbe Zeit Meister und am 19. März 1544 Bürger (Bürgerb. 
V Bl. 80b). Für seine Frau wird am 10. April 1561 das 
Begräbnisgeld bezahlt (Maria Magdalk. Kirchenrech. II). 
Fischer liefert einem Apotheker in Posen „zuewieder 
dem gehaltenen contract“ tadelhafte Arbeit; dafür „vnd 
sonsten anderer sach halben“ wird ihm vom Breslauer 
Rat am 25. September 1559 das Handwerk solange ent­
zogen, bis er sich mit den Zechen in Breslau und Posen 
gebührlich versöhnt hat. Auch hat er zuLontschitz einen 
unrichtigen Handel gehabt. Die Streitigkeiten haben 
zur Folge, dass der König von Polen den Posner Zinn­
giessern besondere Privilegien gibt, zum grossen Schaden 
für die Breslauer Meister, „die zuuor im land zue Polenu 
auf offenen mergtenn bej czentnern, steynen, pfundenn 
vnd halbenn ihr zinern gefeß habenn vorkeuffenn auch 
das alte eingewechsselte czin aus der cronn Polenn in 
die Schlesi fuhren mögen, das inen aber numoln durch 
das obbemelte priuilegium abgesclinittenn.“ Nachdem 
sich Fischer mit der Zeche in Posen versöhnt und auch 
den Handel zu Lontschitz in Ordnung gebracht hat, 
bittet er den Breslauer Rät, ihn wieder zum Handwerk 
zuzulassen. Der Rat ist dazu bereit, verlangt aber am 
26. Juni 1560, Fischer soll zunächst den Meistern und 
Gesellen des Kannengiesserhandwerks Abbitte leisten. 
„Fürs ander soll sich der Fischer seynes vorigen Zeichens, 
das er auf seine gefertigte arbeitt geschlagen, eussern 
vnd ann desselbenn stad ein anders kisen vnd brauchen, 
sowoll soll er sich des vorbottenen englischen vnd anderen 
zynes, sosich mitt der hiegischenprobanichtt vorgleichett, 
enthaltenn vnd denselbenn feill zuhabenn oder zuuor-
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207

208

209

kauften bej vnser harttenn vndtt vnnachlessigen straff sich 
nichtt vnterfahenn.“ Weiter soll Fischer allen Fleiss auf­
wenden, dass die Kannengiesserzeche ihre alten Handels­
freiheiten in Polen wiedererlangt. Endlich soll Fischer 
noch eine ernste Strafe und gefängliche Haft erhalten, 
damit sein mutwilliges Verhalten nicht ohne Vergeltung 
gelassen wird. Am 22. Oktober 1567 hat sich Fischer 
abermals vor dem Rat zu verantworten. Er ist der Innung 
20 Thaler schuldig, die er sich bei ihr ,,zue wieder er- 
langung vnd ausbringung einer begnadung vnd priuilegij 
bey der köen. w. zue Polen“ geliehen hat. Weiter werden 
ihm Vorwürfe gemacht „wegen ettliechen falschen zynes 
vnd dann wegen eines flaschenfutters, welches gemelte 
zeche auf sein des Fyschers anhalten hern Mathie Strö­
bitz, hochgedachtster köen. w. zue Polen etc. secretario, 
vorehrett vnd gegeben.“ (Bresl. Stadtarchiv, Hs. O. 144, 
Lib. definit. I Bl. 303; II Bl. 16b—19b, 142 b —143 b.)

Valten Baumgarten (Bawmgarthe, Bomgart, Bomgertner, 
Valentin Kannegiesser), heiratet als Geselle im November 
1545 Rebecca, die nachgel. Tochter des Kannengiessers 
Andres Fetterlin (Mar. Magdalk.). Wird um dieselbe 
Zeit Meister und am 14. Dezember 1545 Bürger (Bürgerb.V 
Bl. 87). Wohnt auf der Altbüssergasse. Von seinen 
Töchtern heiratet Margaretha 1563 den Kannengiesser 
Matthaeus Dannewein d. Ä., Elisabeth 1567 den Kannen­
giesser Jeremias Rumpler, Anna 1573 den Kannengiesser 
Paul Bleuel, Ursula 1576 den Goldschmied David Winckler 
und Christina 1577 den Kanzleiverwandten Thomas Gir- 
hart (Mar. Magdalk.). Baumgarten macht am 23. Februar 
1565 mit seiner Frau ein gegenseitiges Testament (Tra- 
ditionsb. VIII Bl. 284b). Stirbt am 20. März 1583 (Mar. 
Magdalk.) und seine Witwe Rebecca am 15. August 1585 
(Stadt. Totenb. I).

Peter Lange, heiratet als Geselle im Juni 1545 Martha, 
die Tochter des Steffan Blancke (Mar. Magdalk.). Wird 
wahrscheinlich erst Anfang 1549 Meister. Erwirbt am 
9. Februar 1549 das Bürgerrecht (Bürgerb. V BI. 97). 
Stirbt vor 1579.

Lorentz Stille d. Ä. (Stiller, Schilletz), heiratet im De­
zember 155° Rebecca, die Tochter deS' Goldschmieds 
Paul Bock in Breslau. Diese heiratet als Witwe im Nov. 
1553 den Breslauer Goldschmied George Schlefuss. (Mar.
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210

21 I

212

213

214

Magdalk. — Hintze, Die Breslauer Goldschmiede, Breslau 
1906, S. 46, 151.)

Unbekannter Meister, wahrscheinlich Mitte 16. Jahrh. 
Schüssel, getieft, mit 3,8 cm breitem Rande. Rand­
kante aufwärts gerichtet. Stark beschädigt; beim. 
Baggern in der Oder gefunden. Dm. 24,5 cm.
Privatbesitz, Breslau.

Georg Schwartz (Jerge Schwarcz), von Danzig, heiratet 
als Geselle im November 1552 Magdalena, die nachgel. 
Tochter des Kannengiessers Merten George von der Heide 
auf der Albrechtsgasse (Mar. Magdalk.). Wird um die­
selbe Zeit Meister und am 2. Dezember 1552 Bürger 
(Bürgerb. V Bl. 107b). Im Februar 1558 stirbt ihm ein 
Kind. Er selbst stirbt vor 1579.

Georg Hofer (Hoffer, Hoefer, Jorge Heuser), heiratet 
als Geselle 15 5° Martha, die Tochter des Kretschmers 
Jacob Schone (Elisabethk.). Hat „des meisterstucks 
halbenn“ einen Streit mit dem Gewerk der Kannengiesser; 
der Rat entscheidet am 18. Oktober 1552, „das der 
genandt geselle sein meisterstuck von stund an vffs new 
vnd also machen soll, das ehr laut ihrer brieff vnd priui- 
legien bestehenn möge vnd zum meisterrecht kommen“ 
(Liber definit. I Bl. 254). Erwirbt am 7. Dezember 1552 
das Bürgerrecht (Bürgerb. V Bl. 107 b). Seine Witwe 
Martha heiratet am 5.Februar 1571 den Leinweber Georg 
Krabisch (Mar. Magdalk.).

Abel Knobloch, heiratet als Geselle im November 1554 
Barbara, die Witwe des Kannengiessers Simon Hage- 
nawer (Mar. Magdalk.). Wird um dieselbe Zeit Meister 
und am 10. Dezember 1554 Bürger (Bürgerb. V Bl. 112 b). 
Heiratet als Witwer am 8. Oktober 1565 Ursula, die 
nachgel. Tochter des Fleischers Augustin Renner. Diese 
heiratet als Witwe am. 30. Januar 1570 den Kutschen­
führer Thomas Schreiber (Mar. Magdalk.).

Matthes Petsch (Petzschke, Mats Petz, Pobsch, Jelzsch), 
heiratet als Geselle 1555 Eva, die Tochter des Sonnen­
kramers Jorge Kneuczel (Elisabethk.). Wird um dieselbe 
Zeit Meister und am 14. Juni 1555 Bürger (Bürgerb. V 
Bl. 114b). Wohnt auf der Messergasse. Stirbt um 1575. 
Seine Witwe Eva heiratet 1 577 den Kannengiesser Hans 
Böldicke und seine nachgel. Tochter Martha 1583 den
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Kannengiesser Lucas Dittel d. J. und als Witwe 1598 
den Kannengiesser Joseph Locke (Elisabethk.).

215 Lorentz Stille d. J. (Stiller, Styli, Stiell), heiratet als 
Geselle am 27. November 1558 Martha, die nachgel. 
Tochter des Kannengiessers Merten George von der Heide 
(Mar. Magdalk.). Wird um dieselbe Zeit Meister und am 
12. Dezember 1558 Bürger (Bürgerb. V Bl. 122). Wohnt 
auf der Odergasse. Stirbt ca. 17-/24. Mai 1592 (Stadt. 
Totenb. III). Von seinen Töchtern heiratet Katharina 
1589 den Kannengiesser Baltzer Stiebitz und als Witwe 
1597 den Kannengiesser Wolff Weller, Magdalena 1592 
den Kannengiesser Hans Schönermarck und Maria 1600 
den Kannengiesser Paul Peucker. Seine Witwe Martha 
stirbt am 24. Dezember 1607, alt 70 Jahre (Elisabethk.).

216 Hans Eberhart (Ebert), wahrscheinlich ein Sohn des
Kannengiessers Peter Eberhart in Breslau, heiratet als 
Geselle 1560 Margaretha, die Schwester des Caspar 
Stoppelin (Elisabethk.). Wird um dieselbe Zeit Meister 
und am 22. März 1560 Bürger (Bürgerb. V Bl. 125b). 
Wohnt auf der Schmiedebrücke. Seine Frau stirbt am 
10. Oktober 1585 (städt.Totenb. I) und er selbst vor 1589.

Deckelkanne der Weissgerber-Innung in Breslau. Mit 
schlankem, nach unten und am Lippenrande aus­
ladendem Mantel. Boden untergesetzt, sodass der 
Rand des Mantels als Standring dient. Deckel flach 
gewölbt und mit dem Lippenrande der Kanne bündig. 
Auf dem Mantel unten und oben und am Deckel­
rande Riefelung. Deckeldrücker aus zwei Bandvo­
luten gebildet. Auf dem Deckel zwei gravierte Gerber­
messer und Initialen B. H. H. 34,4 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 162:21).

217 Andreas Syber (Siber), heiratet als Geselle am 11. Febr. 
1561 Magdalena, die Tochter des Kannengiessers Am­
brosius Albrecht (Mar. Magdalk.). Wird um dieselbe 
Zeit Meister und am 14. März 1561 Bürger (Bürgerb. V 
Bl. 129). Stirbt oder verzieht von Breslau vor 1579.

218 Bartel Altman, hat, „ehe dan er das meisterrecht vnd 
zeche gewonnen, ein ehweib zur ehe gehapt ; weil solchs 
wieder ir alt herkhommen vnd brief ist“, trägt die Kannen- 
giesserzeche Bedenken, ihn als Meister zuzulassen. Der . 
Rat entscheidet am 9. März 1563, dass Altman von den
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Kannengiessern in ihre Zeche aufzunehmen ist, „doch 
das er solchs bey ine gepurlich suchen vnd das meister- 
stuckh machen soll“. (Lib. definit. II Bl. 64.) Erwirbt 
am 25. Mai 1563 das Bürgerrecht (Bürgerb. V Bl. 135). 
Stirbt oder verzieht von Breslau vor 15 79-

Matthaeus Dannewein d. Ä. (Matthes Danwein, Dawein, 
Tannewein, Thaweyn), heiratet als Geselle am 30. Nov. 
1563 Margaretha, die Tochter des Kannengiessers Valten 
Baumgarten (Mar. Magdalk.). Wird um dieselbe Zeit 
Meister und am 12. Januar 1564 Bürger (Bürgerb. V Bl. 
135 b). Wohnt auf der Büttnergasse. Seine Tochter 
Dorothea heiratet 1590 den Kannengiesser Valten Schoss- 
beck in Breslau. Dannewein stirbt ca. 23./30. Juli 1593 
(städt. Totenb. III) und seine Witwe Margaretha am 29. 
August 1619, alt 76 Jahre (Elisabethk.).

Kanne mit hohem Fusse, gedrücktem Kugelkörper, 
schlankem Halse, grossem Schnabelausguss, Knie­
henkel und Buckelfriesen auf Fuss, Körper, Hals­
rand und Deckel. Gefunden im Wasser bei Steinau 
a. d. Oder. H. 34,2 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 269 : 98). Abgebildet in Schles. Vorzeit N. F. V S. 179.

Jeremias Rumpler (Rümpler, Rimpler, Rimbler), hei­
ratet als Geselle am 28. April 1567 Elisabeth, die Toch­
ter des Kannengiessers Valten Baumgarten (Mar. Mag­
dalk.). Wird um dieselbe Zeit Meister und am 13. Mai 
1567 Bürger (Bürgerb. V Bl. 146b). Stirbt am 12. August 
1585 (Städt. Totenb. I).

Lucas Dittel d. J. (Tittel, Töttier, Ditmann, Dippel), hei­
ratet als Geselle am 29. Dezember 1572 Martha, die nach- 
gel. Tochter des Kannengiessers Simon Hagenawer, zu­
letzt Dienerin bei dem Kannengiesser Valten Baumgarten 
(Mar. Magdalk.). Wird um dieselbe Zeit Meister und Bür­
ger am 7. Januar 1573 (Bürgerb. V Bl. 161 b). Wohnt erst 
auf der Kupferschmiedegasse und dann in seinem Hause 
auf der Messergasse (Traditionsb. XI Bl. 137). Seine Frau 
Martha stirbt am 19. Januar 1 582 (Mar. Magdalk.). Dittel 
heiratet am 2. Sonntag n. Trin. 1583 Martha, die nachgel. 
Tochter des Kannengiessers Mathes Petsch, Stieftochter 
des Kannengiessers Hans Böldicke (Elisabethk.). Hat 
einen Streit mit den Gesellen „wegen des zeichennß ecz- 
lichenn vorkaufftenn zinß“, so er dem Daniel Bettschen
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(Petsch) zugewiesen und den Gesellen entzogen ; laut Rats­
entscheidung vom 26. Februar 1594 soll Dittel seinen 
Gesellen wegen des Zeichnens vier Taler entrichten, 
Betsch soll ihm dazu zwei Taler zu Hilfe geben (Lib. 
definit. IV Bl. 19b). Dittel stirbt ca. 1597/98. Seine Witwe 
heiratet Ende 1598 den Kannengiesser Joseph Locke.

Schleifkanne der Zimmerergesellen in Breslau; mit 
leicht verjüngtem Mantel. Als Füsse drei schräg an 
den vortretenden Kannenboden angelehnte Scheiben. 
Mantel in eine breite Mittelzone und zwei schmale 
Randzonen gegliedert. Auf der Mittelzone in Gra­
vierung eine ornamental umrahmte Kartusche mit 
Namensinschriften und Jahreszahl [590. Auf den bei­
den Randzonen Spiralranken. Auf dem Deckel eine 
16 cm grosse bärtige Männerfigur in Zeittracht (ur­
sprünglich einen Schild haltend). Unter dem Henkel 
Ausflussrohr aus Messing. H.m. Deckelfigur 65,3 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 163 : 18).

Paul Bleuel (Blewel, Bleui), Sohn des Kannengiessers 
Frantz Bleuel in Breslau, heiratet als Geselle am 1. Juni 
1573 Anna, die Tochter des Kannengiessers Valten Baum­
garten (Mar. Magdalk.). Wird um dieselbe Zeit Meister 
und am 9. Juni 1573 Bürger (Bürgerb.V Bl. 164). Wohnt 
auf der Altbüssergasse. Stirbt als Zunftältester Ende 
Oktober oder Anfang November 1599 (städt.Totenb. IV) 
und seine Witwe Anna am 12. (16.) Januar 1628, alt 
87 Jahre (Elisabethk. und Mar. Magdalk.). Von seinen 
Töchtern heiratet Anna (get. 3. Juli 1578) am 18. Mai 
1599 den Pfarrer Matthaeus Günther in Protsch und 
später als Witwe den Zinngiesser Balthasar Apfelmann 
und Barbara 1606 den Kannengiesser Michael Böhmer. 
Hans Böldicke (Böldigkh, Boldiker, Beidecke, Beldig, 
Baldeckh), Sohn des Kannengiessers Hans Böldicke zu 
Sondaw(ř) in Pommern, heiratet als Geselle am 3. Sonntag 
n. Epiph. 1577 Eva, die Witwe des Kannengiessers Mat­
thes Petsch (Elisabethk.). Wird um dieselbe Zeit Meister. 
Wohnt auf der Messergasse. Stirbt ca. 7./14. Februar 1593 
(städt. Totenb. III) und seine Witwe Eva am 26. Novem­
ber 1606, alt 70 Jahre (Elisabethk.). Seine Stieftochter 
Martha heiratet 1583 den Kannengiesser Lucas Dittel d. J. 
Hans Baumgarten, ein Partierer (!), handelt mit fremden 
Zinnwaren und zieht sich dadurch den Unwillen der
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Kannengiesser zu, denen Punkt 6 ihrer Ordnung vom 
7. März 1564 den Handel mit Zinn, „welchs nicht bres- 
lisch ist,“ verbietet. Am 12. Mai 1589 kommt die An­
gelegenheit vor den Rat; das Verhandlungsprotokoll ent­
hält Angaben, die für die Geschichte des Zinngeräts in 
Schlesien von grossem Interesse sind: Demnach sich 
die erbare zeche der kannegisser entgegen vnd wieder 
Hanß Baumgarten, partierer, beschweret, samb er sie 
zu wieder ihren habenden priuilegien mit frembden zin 
vnd arbeitt, so der Breßlischen proba nit gemeß, vberfuhre, 
solche auch in vnd zwischen den ordentlichen jarmarckten 
öffentlich feil zuhaben vnderstunde, der Baumgarten aber 
vorgewendet, weil er kein andern zin dan geeczte vnd 
gegossene arbeitt vnd kunststucke führete, welche die 
Breßlischen meister nicht zu machen pflegten, auch nicht 
machen kondten, derwegen er dadurch inen an ihrem 
handtwerg keinen einhalt thette, so verhoffe er, daß ihme, 
solche gegossene vnd geeczte arbeit vnd kunststucke zu- 
uorkauffen, von den kannegissern mit billigkeit nicht 
kondte gewehrett werden, alß haben wir beide theil nach 
eingezogenem notturfftigem bericht vnd erwegung der Sa­
chen mit ihrem gutten willen dahin vorglichen, daß dem 
Baumgarten in den öffentlichen jarmarckten frey vnd vn- 
uorschrenckt sein soll, allerley gegossene, geeczte vnnd 
andere kunststucke, welche die Breßlischenn meister nit 
zumachen pflegen oder machen können, feil zuhaben 
vnd zuuorkauffen; ausserhalb der jarmargkte aber soll er 
solcher stucke keines höher dann eines pfundes schwer 
feill zuhaben vnd zuerkauffen befugt sein, do ehr in vnd 
ausserhalb der jarmargkte solche stuck fuhren vnd feil 
haben wolte, welche die meister alhie machen können 
vnd zumachen pflegen, soi er dergleichen stuck von an- 
derßwo herr alhie einzufuhren nit befugt sondern von 
den hiegischen kannengiessern zuerkauffen schuldig sein ; 
welchem er dann also nach zuleben versprochen vnd zu­
gesagt. actum 12. Mai anno 1589. (Bresl. Stadtarchiv, 
Lib. definit. III Bl. 248 b—249.)

Baltzer Stiebitz (Stibitz), Sohn des Kretschmers Chris­
toph Stiebitz in Zittau, heiratet als Geselle am 9. Sonntag 
n. Trin. 1589 Katharina, die Tochter des Kannengiessers 
Lorentz Stille d. J. (Elisabethk.). Wird um dieselbe Zeit 
Meister. Ihm stirbt ca. 14./21. Juli 1595 ein Töchterlein 
(Stadt. Totenb. III). Er selbst muss bald darauf gestorben
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sein. Seine Witwe Katharina heiratet 1597 den Kannen­
giesser Wolff Weller.
Hans Fischer d. A., Sohn des Baltzer Fischer in Schweid­
nitz, heiratet als Geselle am 28. August 1589 Sara, die 
nachgel. Tochter des Gräupners Paul Flegel (Mar. Mag­
dalk.). Wird um dieselbe Zeit Meister. Heiratet als Wit­
wer am 5. Sonntag n. Trin. 1613 Martha, die nachgel. 
Tochter des Fleischers Jochem Schmid. Seine Tochter 
Maria heiratet 1623 den Zinngiesser Gaudernack. Seine 
Frau Martha stirbt am 14. Juli 1631, alt 49 Jahre, und er 
selbst am 3. November 1633, alt 77 Jahre (Elisabethk.).
Valten Schossbeck (Sosbeck), Sohn des Kannengiessers 
Nickel Schossbeck (in ?), heiratet als Geselle am 17. Sonn­
tag n. Trin. 1590 Dorothea, die Tochter des Kannen­
giessers Matthaeus Dannewein d. Ä. (Elisabethk.). Wird 
um dieselbe Zeit Meister. Heiratet als Witwer am 4. Okt. 
1593 Maria, die nachgel. TochterdesSchneiders Christoph 
Buntzel (Mar. Magdalk.). Stirbt am 27. Nov. 1600, alt 46 
Jahre, u. seine Witwe Maria am 12. Nov. 1633 (Elisabethk.).
Hans Schönermarck (Schönermargkt), Sohn des Hans 
Schönermarck in Spandau, heiratet als Geselle am 6. Sonn­
tag n. Trin. 1592 Magdalena, die nachgel. Tochter des 
Kannengiessers Lorentz Stille d. J. (Elisabethk.). Wird 
um dieselbe Zeit Meister. Wohnt auf der Odergasse. 
Stirbt am 10. Oktober 1610, alt 42 Jahre (Elisabethk.). 
Seine Witwe Magdalena heiratet 1616 den Kannengiesser 
George Schmidt in Breslau und seine Tochter Maria 
1622 den Kannengiesser Hans Hene in Liegnitz.
Wolff Weller, Sohn des Münzers Paul Weller in Dresden, 
heiratet als Geselle am 5. Sonntag n. Trin. 1597 Katha­
rina, die Witwe des Kannengiessers Baltzer Stiebitz 
(Elisabethk.). Wird um dieselbe Zeit Meister. Wohnt auf 
der Kupferschmiedegasse. Seine Frau Katharina stirbt am 
29. März (begr. 1. April) 1612, alt48 Jahre, und erselbstam 
11. Juli 1612, alt 45 Jahre (Elisabethk. u. städt.Totenb. VII).

Deckelkanne mit schlankem, nach unten ausladendem 
Mantel. Als Deckelbekrönung ein profilierter Knopf. 
Gefunden im Mühlgraben von Kauer. H. 32,7 cm. 
Rentamt Kleinöls bei Ohlau.

Joseph Locke (Locha, Lucke, Lehen, Fluch), Sohn des 
Schlossers Joseph Lucke in Dresden, heiratet als Geselle 
am Sonntag n. Chr. Geb. 1598 Martha, die Witwe des
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Kannengiessers Lucas Dittel d. J. (Elisabethk.)- Wird 
um dieselbe Zeit Meister. Besitzt auf der Messergasse 
und Schmiedebrücke ein Haus (Traditionsb. XI Bl. 137, 
202b). Stirbt am 13. (begr. d. 15J Mai 1610, alt 48 Jahre 
(Elisabethk. und Maria Magdalk.). Seine Witwe Martha 
heiratet 1611 den Kannengiesser Jacob Adam.

231 Paul Peucker (Peuckert, Peugkher, Beucker, Beugert), 
Sohn des Dorfkretschmers Christoph Peucker in Steud­
nitz bei Haynau i. Schles., heiratet als Geselle am 25. 
Sonntag n. Trin. 1600 Maria, die nachgel. Tochter des 
Kannengiessers Lorentz Stille d. J. (Elisabethk.). Wird 
um dieselbe Zeit Meister. Wohnt in seinem Hause auf 
der Odergasse. Quittiert am 26. Februar 1602 seinem 
Schwager Georg Bischof über den Empfang seines väterl. 
und mütterl. Zustandes von dem Hause auf der Haynauer 
Gasse in Liegnitz (Bresl. Staatsarchiv, Liegn. Contractb. 
XXX Bl. 35). Heiratet als Witwer am 8. November 1622 
Anna, die Witwe des städt. Befehlshabers Hans Opitz 
(Elisabethk.). Stirbt, nachdem er ins 20. Jahr Zunftältester 
gewesen, am 6. (begr. d. 7.) November 1626, alt 61 Jahre, 
und seine Witwe am 12. (begr. d. 13.) Januar 1629, alt 
45 Jahre (Elisabethk. u. städt. Totenb. XVI, XIX).

232 Matthaeus Dannewein d. J. (Matz Danwein, Tanwein), 
Sohn des Kannengiessers Matthaeus Dannewein d. Ä. in 
Breslau, getauft am 14. Oktober 1572 (Mar. Magdalk.), 
heiratet als Geselle am 9. Sonntag n.Trin. 1603 Barbara, 
dieTochter desBüttners Peter Frisch(Elisabethk.). Wird 
Anfang 1604 Meister (Bresl. Zinng. Gesellenreg. 16. Febr. 
1604). Wohnt in seinem Hause auf der Büttnergasse. 
Stirbt, nachdem er ins 21. Jahr Zunftältester gewesen, 
am 7. (begr. d. 8.) April 1626 (Elisabethk. und städt. 
Totenb. XVI). Seine Witwe heiratet 1627 den Zinn­
giesser George Kühn.

233 Michael Böhmer (Böhme, Behmer), Sohn des Greger 
Böhmer zur Sieta (wohl Zittau gemeint), heiratet als Ge­
selle am 15. August 1606 Barbara, die nachgel. Tochter 
des Kannengiessers Paul Bleuel (Mar. Magdalk.). Wird 
um dieselbe Zeit Meister. Wohnt auf der Bischofsgasse 
bei der grossen Durchfahrt. Stirbt, nachdem erins 14. Jahr 
Zunftältester gewesen, am 14. (begr. d. 17.) Juni 1626 
und seine Witwe am 11. (begr. den 13.) August 1628 
(Elisabethk. u. Mar. Magdalk.).
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Jacob Adam, Sohn des Rademachers Andreas Adąm in 
Breslau, heiratet als Geselle am 13. Sonntag n. Trin. 1611 
Martha, die Witwe des Kannengiessers Joseph Locke 
(Elisabethk.). Wird Ende 1611 Meister. Wohnt auf der 
Schmiedebrücke. Fertigt zwischen dem 2. Februar und 
I. April 1617 einen kunstreichen Zinnsarg für die Ge­
beine Herzog Karls II. von Münsterberg-Oels-Bernstadt, 
beigesetzt in der Pfarrkirche von Oels. Bei der Abliefe­
rung des Sarges beträgt das Gewicht 8 Zentner weniger 
6 Pfund, wofür Adam äusser den unterm 2. Febr, er­
haltenen 50 Talern Angeld am 1. April weitere 475 Taler 
uni für die Gesellen 6 Taler Trinkgeld empfängt. Auf 
jeder Seite des Sarges, desgleichen oben und unten, sollte 
Adam je ein Wappen, das Münsterbergische, Mecklen­
burgische, Liegnitzische und Pfälzische „in Form des 
Spiegels erhoben“ anbringen, ausserdem auf der rechten 
Seite die Auferstehung von den Toten nach Ezech. 37, 
darunter „des Jonä Historien mit dem Wallfisch“, auf 
der linken Seite die Auferstehung Christi und das jüngste 
Gericht. Die Löwenköpfe und das Kruzifix sollten von 
vergoldetem Kupfer sein; die Kosten für die Vergoldung 
sollten besonders berichtigt werden. (Breslau Staats­
archiv,' Orig. Dingzettel, F. Oels dep. I 13 s. — Schlesiens 
Vorzeit IV, Bresl. 1888, S. 618. — Inschrift des Sarko- 
phages abgedruckt bei Sinapius, Olsnographia II 41.) 
Adams Frau stirbt am 28. Oktober 1633, alt 69 Jahre, 
und er selbst als Zunftältester am 1. Dezember 1633, 
alt 48 Jahre (Elisabethk.).
a) Trinkkrug mit walzenförmigem, unten als Standring 

stark ausladendem Mantel, in Rundprofil überlagern­
dem Deckel und kräftig geschwungenem Bandhenkel. 
Gefunden im Mühlgraben von Kauer. H. 19,7 cm. 
Rentamt Kleinöls bei Ohlau.

b) Trinkkrug mit nach oben verjüngtem, unten in weicher 
Kurve in den Standring übergehendem Mantel. Auf 
dem Deckel in Gravierung ein Wappen in Blattkranz 
nebst Jahreszahl 1622. H. in. Deckeldrücker 16,2 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Nr. 639). Abgeb. in Schles. Vorzeit N. F. VIII Taf. XIII Abb. 31.

George Schmidt, Sohn des Kannengiessers George 
Schmidt in Liegnitz, heiratet als Geselle am 26. April 
1616 Magdalena, geb. Stille, die Witwe des Kannen­
giessers Hans Schönermarck (Elisabethk.). Wird um 
dieselbe Zeit Meister; muss am 2.Mai 1616 als gewesener

9



68 Breslau

Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

Altgeselle Rechnung legen (Bresl. Zinng. Gesellenreg.). 
Wohnt auf der Odergasse. Seine Frau stirbt am 16. März 
1628 und er selbst als Zunftältester am 4. Juli 1631, 
alt 55 Jahre (Elisabethk. und städt. Totenb.).

Trinkkrüge der Metzger unter den kleinen Bänken 
(Neubänker) in Breslau, 4 Stück. Mit flachem Fuss­
ring, schlank glockenförmigem Mantel und in Rund­
profil überlagerndem Deckel mit reich gegliederter 
Bekrönung. Graviert mit Inschriften von 1617.

H. mit Deckelbekrönung 19,7 bis 20 cm. 
Vereinigte Fleischer-Innung, Breslau. Abgeb. in Schlesiens Vorzeit 
N. F. VIII, Breslau 1924, Taf. XIII Abb. 29.

236 Balthasar Apfelmann (Baltzer Appelman), Sohn des 
Stadtrichters Balthasar Appelman zu Friedeberg in der 
Neumark, heiratet am 23. Januar 1618 Anna, die Tochter 
des Kannengiessers Paul Bleuel in Breslau, Witwe des 
Pfarrers Matthaeus Günther in Protsch (Mar. Magdalk.). 
Wohnt auf der Altbüssergasse. Stirbt als Zunftältester 
am 28. (begr. d. 30.) April 1637, alt 57 Jahre (Elisabethk. 
u. Mar. Magdalk.). Seine Witwe heiratet 1639 den Zinn­
giesser Hans Besen.

Zwei grosse Altarleuchter mit rundem Fusse und 
reich gegliedertem Schafte. Laut Inschrift von dem 
Zinngiesserältesten Balthasar Apfelmann 1636 der 
Maria Magdalenenkirche in Breslau gestiftet.
Major a. D. Dr. Agath, Breslau.

237 Friedrich Gaudernack, Sohn des Schneiders Georg Gau- 
dernack in Dresden, heiratet als Geselle am 16. Oktober 
1623 Maria, die Tochter des Zinngiessers Hans Fischer 
d. A. auf der äussersten Reuschengasse (Elisabethk.). 
Wird Ende 1623 Meister; muss am Tage Stephani (26. 
Dez.) 1623 als gewesener Altgeselle Rechnung legen 
(Bresl. Zinng. Gesellenreg.). Stirbt am 28. Oktober 1626, 
alt 31 Jahre (Elisabethk.). Seine Witwe heiratet 1635 
den Zinngiesser Jeremias Biedermann.

238 Hans Fischer d. J., Sohn des Zinngiessers Hans Fischer 
d. Ä. in Breslau, heiratet am 30. April 1624 Ludomilla, 
die nachgel. Tochter des Klempners Wolf Kaltenbrun 
(Elisabethk.). Wird um dieselbe Zeit Meister. Wohnt auf 
der äusseren Niclasgasse. Stirbt am 11. (begr. d. I4.)Nov. 
1633, alt 38 Jahre (Elisabethk. u. städt. Totenb.). Seine 
Witwe heiratet 1634 den Zinngiesser Andreas Dannewein.
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George Kühn (Kuhn, Kien), Sohn des Bauern Matthes 
Kühn in Liebersdorf bei Schweidnitz, heiratet als Geselle 
am 25. Oktober 1627 Barbara, die Witwe des Zinngiessers 
Matthaeus Dannewein d. J. (Elisabethk.). Wird um die­
selbe Zeit Meister; ist als solcher im Gesellenregister 
am 6. Februar 1628 erwähnt. Heiratet als Witwer und 
Zunftältester am 25. September 1634 Maria, die Tochter 
des Gürtlers Ludwig Pauer. Stirbt am 1. August 1646, 
alt 54 Jahre (Elisabethk.). Seine Witwe heiratet 1647 
den Zinngiesser Hans Lein.

Andreas Adam, Sohn des Rademachers Hans Adam in 
Breslau, heiratet als Geselle am 20. Oktober 1631 Katha­
rina, die Witwe des Grempelmachers Hans Schweitzer 
(Elisabethk.). Wird Ende 1631 Meister. Wohnt auf der 
Odergasse. Stirbt am 21. August 1633, alt 28 Jahre, und 
seine Witwe 2 Tage später (Elisabethk.).

George Hessler (Hässler, Hössler), Sohn des Kretsch­
mers George Hessler in Breslau, heiratet als Geselle 
am 24. Mai 1632 Katharina, die nachgel. Tochter des 
Weinbrenners Melchior Illmischer (Elisabethk.). Wird 
bald darauf Meister. Wohnt auf der Bischofsgasse. Stirbt 
als Zunftältester am 30. (begr. d. 31.) Oktober 1660, alt 
57 Jahre 27 Wochen, und seine Witwe 10 Tage später 
(Elisabethk. u. städt. Totenb. XXXI). Sein Sohn George. 
Hessler stirbt als Zinngiessergeselle am 9. Januar 1656 
auf der Wanderschaft in Thorn, alt 23 Jahre; abgekündigt 
in der Elisabethkirche in Breslau. Sein Sohn Tobias 
Hessler lässt sich 1669 seine Briefe aus der Lade geben, 
da er zu Schneeberg Meister werden will (Hintze, Sachs. 
Zinng., Nr. 1192).
a) Zwei Trinkkrüge der Tischlerzunft in Breslau; mit

walzenförmigem Mantel auf niedrigem Standring. 
Graviert mit Namensinschriften und einem Schild 
mit Tischlergeräten und Jahreszahl 1646. Deckel in 
zwei flachen Rundprofilen ansteigend. Am unteren 
Ende des Bandhenkels eine schildförmige Abschluss­
platte. Als Deckeldrücker eine durchbrochen orna­
mentierte Platte. H. 19,3 bzw. 19,7 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Fr. Inv. 359, 372).

b) Teller, 4 Stück, flach, Spiegel wenig vertieft, mit 
reicher Strichgravierung. In der Mitte Rundfelder mit 
weiblichen Halbfiguren, durch die das Bildfeld ein-
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fassenden Inschriften als Verschwiegenheit, Gütigkeit, 
Almosengeben und Fasten bezeichnet. Auf dem Ran­
de eine 2,8 cm breite Zone mit Ranken, Blumen, 
Tieren und dem Wappen des Dr. Christian Kreutz- 
mannnebst Jahreszahl 1647. Randkante auf der Unter­
seite durch Rundprofil verstärkt. Dm. 22 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 98 u. 99:06, 8 u. 9 :17); davon 2 Teller erworben aus der 
Sammlung Nestel in Stuttgart. Auktionskat. Helbing, München 
l6. Okt. 1916, Nr. 124 und Abb. auf Taf. 7. Vorher in der Samm­
lung Oppler in Hannover. Auktionskat. Lepke, Berlin 1913, Nr. 163 
und 164. Abgeb. in Schles. Vorzeit N. F, VIII Taf. XV Abb. 46.

c) Trinkkrug. Der profilierte Standring, zwei geriefte 
Bänder des walzenförmigen Mantels, Lippen- und 
Deckelrand, die flache Wölbung des Deckels und das 
Deckelscharnier mit Messingbelag. Auf derMittelzone 
des Mantels in Strichgravierung Rankenwerk mit 
Blumen und drei geflügelte Engelsköpfchen, auf den 
schmalen Randzonen Blattstabmuster und auf dem 
Deckel eine Rankenbordüre mit Blumen und Initialen 
von 1648. Am unteren Ende des Bandhenkels eine 
sschildförmige Abschlussplatte. Als Deckeldrücker eine 
durchbrochen ornament. Messingplatte. H. i6,icm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Nr. 4794). Abgeb. in Schles. Vorzeit N. F. VIII Taf. XIV Nr. 34.

Andreas Dannewein (Tannewein, Tanwein), Sohn desy Kannengiessers Matthaeus Dannewein d. J. in Breslau, 
heiratet am 9. Oktober 1634 Ludomilla, die Witwe des 
Zinngiessers Hans Fischer d. J. auf der äusseren Niclas- 
gasse (Elisabethk.). Wird um dieselbe Zeit Meister. Wohnt 
auf der Büttnergasse. Stirbt als Zunftältester am 30. 
(begr. den 31.) Dezember 1642 (Elisabethk. und städt. 
Totenb.XXV). Seine Witwe heiratet 1644 den Zinngiesser 
Christoph Forchheim.

Trinkkrug der Weissgerber-Innung in Breslau. Mit 
Standring, walzenförmigem Mantel, in zwei flachen 
Rundprofilen ansteigendem Deckel und durchbrochen 
ornamentierter Deckeldrückerplatte. Am unteren 
Ende des kräftig geschwungenen Bandhenkels eine 
schildförmige Abschlussplatte. Auf dem Deckel in 
Strichgravierung eine Säule m.Gerbermessern in Blatt­
kranz und Namensinschrift von 1646. H. 17,8 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 164 c : 21).
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Jeremias Biedermann (Biderman), Sohn des Sattlers 
Melchior Biedermann in Liegnitz, heiratet als Geselle 
am 15. Oktober 1635 Maria, die Witwe des Zinngiessers 
Friedrich Gaudernack (Elisabethk.). Wird um dieselbe 
Zeit Meister u. wahrscheinlich 1643 Zunftältester. Wohnt 
auf der Kupferschmiedegasse. Heiratet am 11. Januar 
1659 Maria, die nachgel.Tochter des Bräumeisters George 
Vogt (Mar. Magdalk.). Stirbt am 1. (begr. d. 4.) Dezember 
1673, alt 64 Jahre, und seine Witwe am 23. November 
1676, alt ca. 41 Jahre (Elisabethk.).
a) Schaustück der Fischer-Innung in Breslau;-in Form

eines auf einem hohen Fusse stehenden Bootes mit 
Schutzdach und zwei Ruderleuten. Laut Inschrift von 
den Schiffern 16 5 3 der Fischerzeche geschenkt ; ausser­
dem spätere Inschriften von 1697. L. 39,7 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 5530). Abgebildet in Schlesiens Vorzeit N. F.V, Breslau 
1909, S. 197 und N. F. VIII, Breslau 1924, S. 61 Abb. 43.

b) Willkommpokal der Brüderschaft der Tuchknappen 
in Militsch ; Fuss, Schaft und Deckel reich profiliert. 
Kuppa in der Mitte zylindrisch, oben und unten ge­
baucht und mit Löwenmasken für Anhänger besetzt; 
auf dem zylindrischen Teil der Kuppa in Gravierung 
Inschriften von 1660 und Blumenornamente. AlsDek- 
kelfigur ein Ritter m. Fahne (Schild fehlt). H. 50 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 953 : 89).

c) Zinnfassung eines gebauchten Kruges aus Zöblitzer
Serpentinstein. H. mit Deckeldrücker 24,5 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 120:18).

d) Willkommpokal der Weissgerbergesellen in Breslau. 
Mit ungewöhnlich reicher, durch Messingreifen be­
tonter Profilgliederung an Fuss, Schaft und kugel­
förmiger Kuppa; an dieser zwei Reihen Löwenmasken 
für Anhänger. Deckelfigur fehlt ; erhalten ist nur der 
kugelförmige silberne Träger m. Inschrift. H. 46,5 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 188:21). Abgeb. in Schles.Vorzeit N.F.VIII S. 60 Abb. 42.

Jeremias Biedermann, siehe Nr. 243.
a) Willkommpokal der Pfefferküchler in Breslau ; reich 

profiliert. An der oberen und unteren Bauchung der 
Kuppa Löwenmasken für Anhänger, auf dem zylin­
drischen Teil Inschrift von 1667. Als Deckelbekrö-
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nung eine Kriegei figur mit Fahne und grossem Schild ; 
auf diesem in Gravierung ein gekröntes Rundmedail­
lon mit dem Doppeladler, drei Zeichen der Pfeffer- 
küchler u. Jahreszahl 1667. H.m.Deckelfigur49,9cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 6308). Abgeb. in Schles. Vorzeit N. F. VIII S. 60 Abb. 41. 

b) Trinkkrug der Pfefferküchler in Breslau; mit walzen­
förmigem Mantel, profiliertem Standring und einem 
in zwei Rundprofilen ansteigenden Deckel. Am unteren 
Ende des Bandhenkels eine schildförmige Abschluss­
platte. Reich graviert mit Barockblumen, Ornamenten 
und Inschrift von 1667.

H. mit barockem Deckeldrücker 18,1 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 6306).

245 Samuel Schönermarck (Schönermargkdt), Sohn des 
Zinngiessers Hans Schönermarck in Breslau, heiratet als 
Geselle am 15. April 1636 Justina, die nachgel. Tochter 
des Weissgerbers Hans Kretschmer (Elisabethk.). Wird 
um dieselbe Zeit Meister. Wohnt auf der Altbüssergasse. 
Stirbt am 19. (begr. d. 21.) Mai 1647, alt 38 Jahre (Eli­
sabethk. und Mar. Magdalk.). Seine Witwe heiratet am 
22.N0V. 1661 den Siegmund Heidenreich (Mar. Magdalk.).

246 George Krische (Kriesche, Krischke, Krüsche, Krusch), 
Sohn des Zinngiessers George Krische in Schweidnitz, ge­
tauft am 15. Februar 1609 (Schweidn. kath. Pfarrk.), hält 
sich als Geselle 1634 *n Schweidnitz auf und berichtet von 
dort an Stelle der Meister, die alle während der Pest ge­
storben sind, am 16. August 1634 an die Liegnitzer Zeche 
über die Schweidnitzer Zinnprobe (Liegnitz Stadtarchiv, 
Acta betr. Zinng. Nr. 1228 Bl. 25). Wird um 1638 in 
Breslau Meister. Wohnt auf der Schmiedebrücke. Hei­
ratet nach dem am 30. Juni 1643 erfolgten Tode seiner 
Frau Hedwig am 8. Februar 1644 Barbara, die Tochter 
des Bauern Melchior Grünewald aus Pilzen bei Schweid­
nitz (Elisabethk.). Lässt von 1653—1674 sieben Lehr­
jungen einschreiben (Bresl. Zinng. Lehrlingsmatr.). Gerät 
am 19. Februar 1667 in einen Streit mit dem Kleinuhr­
macher Johann Wottke, der ihn angeblich des Abends auf 
dem Heimwege aus einem Fenster mit Wasser begossen 
hat; der Rat schlichtet den Zwist am 20. April 1667 
(Lib. definit. VIII Bl. 40 b). Seine Frau stirbt am 8. Mai 
1678 und er selbst am 28. September 1678 (Elisabethk.).
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a) Trinkkrug der Weissgerberinnung in Bres­
lau. Mit wenig nach oben verjüngtem, 
unten in weicher Kurve in den Standring 
übergehendem Mantel und profilierter 
Schnauze. Auf dem flachen, in Rundprofil 
überlagerndem Deckel in Gravierung ein
Gerbermesser und Jahreszahl 1666. Im Inneren ein 
Eichzäpfchen. Auf dem Henkelrücken äusser den 
Zinngiessermarken das rechts stehende Breslauer Eich­
zeichen von 1660. H. mit Deckeldrücker 20,4 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 163 : 21). Abgebildet in Schlesiens Vorzeit N. F. V, Breslau 
1909, S. 195 und N. F. VIII, Breslau 1924, Tah XIII Abb. 32.

b) Trinkkrug der Tischler-InnunginBreslau. Mit walzen­
förmigem Mantel auf niedrigem Standring. Am un­
teren Ende des Bandhenkels eine schildförmige Ab­
schlussplatte. Auf dem Deckel in Gravierung ein 
Blattkranz mit Initialen von 1667.

H. mit barockem Deckeldrücker 18,3 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Fr. Inv. 369).

c) Trinkkrug der Tischler-Innung in Breslau; Form wie 
bei b. Reich graviert in Flächeitechnik. Auf dem 
Mantel Rankenornamente und die Halbfigur einer 
Frau mit Sichel und Feldblumenstrauss; auf dem 
Deckel ein Blattkranz mit Initialen von 1667.

II. mit Deckeldrücker 18,6 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Fr. Inv. 367).

d) Willkommpokal einer Weberzunft. Mit profiliertem
Fuss und Schaft und zylindrischer, oben ausladender 
Kuppa; an dieser zwei Reihen Löwenköpfe für An­
hänger und in Strichgravierung das von Lorbeer­
zweigen umschlossene Wappen des Weberhandwerks 
und Namensinschriften von 1669. Als Deckelbekrö­
nung ein bärtiger Mann, ursprünglich in der Rechten 
eine Fahne haltend. H. 51,5 cm.
Sammlung Baurat P. J. Manz, Stuttgart.

Hans Besen (Johann Basen), Sohn des Holzförsters Hein­
rich Besen in Braunschweig, wird 1639 Meister. Heiratet 
am 11. Oktober 1639 Anna, die Witwe des Zinngiessers Bal­
thasar Apfelmann (Mar. Magdalk.), und als Witwer am 20. 
Januar 1642 Susanna, die nachgel. Tochter des Kretsch­
mers Jonas Fesser (Elisabethk.). Wohnt auf der Messer-

Haff
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248 (g
gasse. Stirbt am 27.(begr.d. 28.) Januar 1664, alt 59 Jahre 
weniger 3 Wochen (Elisabethk. und städt.Totenb. XXXII).

Vielleicht Hans Besen, siehe Nr. 247.
Trinkkännchen der Corduanergesellen in Breslau. In 
der Art der sog. Röhrchen mit breitem Standring, ko­
nisch nach unten verjüngtem Mantel, überlagerndem, 
in zwei flachen Rundprofilen ansteigendem Deckel 
und reich gegliederter Deckelbekrönung. Am un­
teren Ende des Bandhenkels eine schildförmige Ab­
schlussplatte. Auf dem Mantel in Gravierung von zwei 
Ziegenböcken flankierte Gerberzeichen und Inschrift 
von 1649. H. mit barockem Deckeldrücker 19,5 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Nr. 177:21). Abgeb. in Schles.Vorzeit N. F. VIII Taf. XIII Abb. 30.

Paul Barth d. J. (Bartt, Bartsch), Sohn des Leinwand­
reissers Zacharias Barth in Breslau, wird 1640 Meister. 
Heiratet am 8. Oktober 1640 Ursula, die nachgel. Tochter 
des Klempners Martin Opitz (Mar. Magdalk.). Wohnt auf 
der Kupferschmiedegasse. Stirbt als Zunftältester am 5- 
August 1655, alt47 Jahre 5 Wochen 2 Tage, und seine Wit­
we am 9. Juli 1658, alt 35 Jahre 13 Wochen (Elisabethk.). 
Seinen 1652 angenommenen Lehrjungen Michael Schubert 
lässt seine Witwe am 4. März 1657 durch George Hessler 
freisprechen (Bresl. Zinng. Lehrlingsmatr.). Die neben­
stehenden Marken kommen mit ganz ähnlicher Zeichnung 
auch in einem etwas kleineren Typus vor.
a) Zinnfassung eines Serpentinsteinkruges. Datiert 1655. 

Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(luv. Nr. 7712).

b) Deckelkanne des Töpferhandwerks in Oppeln; mit
schlankem, unten als Standring ausladendem Mantel ; 
unten und oben und auf dem Deckel gerauhte Bänder. 
Auf dem Deckel eine profilierte Bekrönung und in 
Gravierung eine Töpferscheibe, Initialen und Jahres­
zahl 165 5- H. mit Deckeldrücker 31,3 cm.
Städtisches Museum, Oppeln.

c) Trinkkrug; dickwandiger Guss. Mit Standring; in der 
Mitte des Mantels Reifenbildung. Auf dem in Runch 
profil überlagernden Deckel gravierte Hausmarke und 
Jahreszahl 1657 in Blattkranz.

H. mit Deckeldrücker 16,1 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 52:93).

249
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d) Trinkkrug, graviert mit Hirschen und Ornamenten. 
Kunstgewerbemuseum, Dresden.

SSO Christoph Forchheim (Forchein, Furchheim), Sohn des 
Bergwerksverwalters Melchior Forchheim zu Gi ehren bei
Greiffenbe’rg i. Schles., wird 1644 Meister. Heiratet am 
8. November 1644 Ludomilla, die Witwe des Zinngiesser- 
ältesten Andreas Dannewein (Elisabethk.), Wohnt auf 
der Büttnergasse. Liefert um 186 Taler den Zinnsarg 
für die Gebeine des Grafen Melchior Hatzfeldt, der erst 
in Trachenberg, später in Prausnitz beigesetzt wurde 
(Goedsche, Gesell, u. Statistik d. Kreises Militsch-Tra- 
chenb., 1847). Stirbt als Zunftältester am 27. (begr. d. 
30.) April 1667, alt 51 Jahre 11 Wochen, und seine Witwe 
am 25. (begr. d. 27.) Oktober 1670, alt 65 Jahre 11 Tage 
(Elisabethk. u. städt. Totenb.).
a) Trinkkrüge derWeissgerber-Innung inBreslau, SStück. 

Mit Standring, walzenförmigem Mantel, in zwei flachen 
Rundprofilen ansteigendem Deckel und durchbrochen 
ornamentierter Deckeldrückerplatte. Am unteren 
Ende des Bandhenkels eine schildförmige Abschluss­
platte. Wiederholung eines Modells aus der Werk­
statt des Andreas Dannewein. Auf dem Deckel in 
Strichgravierung eine Säule mit Gerbermessern in 
Blattkranz und Namensinschrift von 1646.

H. mit Deckeldrücker 18,2 bis 18,6 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 164:21).

b) Grosse Schüssel, getieft, mit 7,8 cm breitem Rande 
und auf der Unterseite verstärkter Randkante. Reich 
graviert in Flächeitechnik. In der Mitte das Brust­
bild Karls I. von England, ringsum raumfüllendes 
Ornament. Auf dem Rande eine Jagddarstellung mit 
verschiedenen Tieren zwischen Bäumen und in Strich­
gravierung Namensinschriften von 1651. Dm. 50,8 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 134:00).

c) Trinkkrug der Tischler-Innung in Breslau. Walzen­
förmig, mit niedrigem Standring. Graviert in Flächel- 
technik mit zwei durch eine Säule getrennten Szenen: 
David, den Stein nach Goliath schleudernd, und 
David vor dem Zorne Sauls fliehend. Auf dem in zwei 
Rundprofilen ansteigenden DeckelWidmungsinschrift 
und Tischlergeräte mit Jahreszahl 1653 in Blattkranz.
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Am unteren Ende des Bandhenkels eine schildförmige 
Abschlussplatte. H. m. barock. Deckeldrücker 20cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Fr. Inv. 373).

d) Grosse Kanne mit walzenförmigem Mantel, nach Art 
der gotischen Kannen facettiert. Mit reicher Gra­
vierung von 1655. Trägt äusser den Forchheimschen 
Stempeln noch andere Marken.
Privatbesitz, Schlesien.

Unbekannter Meister, um 1653.
Trinkkrug der Tischler-Innung in Breslau ; mit walzen­
förmigem Mantel auf niedrigem Standring. Deckel 
in flachen Profilen ansteigend. Reich graviert. An 
der Stirnseite in landschaftlicher Umgebung biblische 
Darstellung „Jacob ringt mit dem Engel“ nebst Bei­
schrift CHRISTVS • ET • IACOBVS; rechts und links 
Spätrenaissance-Ornamente. Auf dem Deckel Zeichen 
der Tischler in Blattkranz und Stifterinschrift vom 
SO.Sept. 1653. H. mit barock. Deckeldrücker 19,7cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Fr. Inv.363). Abgeb. in Schles.Vorzeit N. F. VIII Taf. XIV Abb. 36.

Hans Lein (Leihn, Leyhn, Leun, Len, Lewe), Sohn des 
Richters Martin Lein zu Janyssen in Böhmen, heiratet 
am 19. Sonntag n. Trin. 1647 Maria, die Witwe des Zinn- 
giesserältesten George Kühn (Elisabethk.). Wird um die­
selbe Zeit Meister. Wohnt auf der Odergasse. Stirbt 
als Zunftältester am 27. Mai (3. Juni) 1671, alt 52 Jahre 
4 Wochen 2 Tage, und seine Witwe am 7. (11.) Januar 
1673, alt 59 Jahre 14Tage (Elisabethk. u. städt.Totenb.).

Gewürzkasten, rechteckig, mit profilierten Randlei­
sten; statt der Füsse eine verzierte Leiste. Reich ver­
ziert mit Blattwerk, Ranken, Fruchtbündeln und 
Blumen in verschiedenen Graviertechniken. Im Klapp­
deckel in kräftiger Strichgravierung ein von Halb­
figuren und Rollwerk eingefasster Blattkranz mit 
Inschrift von 1668 ; darunter Initialen von 1742. Innen 
Fächereinteilung. Scharniere und Deckelverschluss 
aus Messing. L. 22 cm. Br. 14,8 cm. H. 8,6 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 6288).

Hans Lein, siehe Nr. 252.
a) Schenkkanne der Zimmerergesellen in Breslau. Auf 

dem unten wenig ausladenden Mantel Reifenbildun­
gen; dazwischen in Gravierung das Wappen des 
Zimmererhandwerks und Namensinschriften voni662.
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Deckel mit halbkugelförmiger Haube und profiliertem 
Deckelknopf. Deckeldrücker aus Voluten gebildet.

H. 44,8 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 164:18).

b) Schenkkanne der Fleischer-Innung Alte Bänke in 
Breslau. Auf dem schlanken, unten ausladenden Man­
tel in Gravierung zwei Fleischer, die einen Ochsen 
schlachten, eine längere Widmungsinschrift und die 
Namen der Zunftältesten von 1665. Als Deckelbe­
krönung eine bärtige Männerfigur mit Schild und 
Fahne; auf dem Schilde gravierte Attribute des 
Fleischergewerbes und Jahreszahl 1665, auf der Fahne 
Inschrift von 1760. Am Deckeldrücker und unteren 
Henkelansatz Volutenbildungen. H. 57 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 295:09). Abgeb. in Schles. Vorzeit N. F. VI S. 188.

Hans Lein, siehe Nr. 252.254
Gewürzkasten, rechteckig, mit vier Kugelfüssen. An 
den Seiten und am Deckelrande Profilleisten. Auf 
dem Klappdeckel Initialen von 1685 in Blattkranz. Im 
Inneren des Kastens Fächereinteilung. Scharniere und 
Verschluss aus Messing. H. 7 cm. Br. 16,7 cm. L. 24 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 467:83).

Hans George Kempf (Kemfe, Kempe, Kämpfe), Sohn des 
Zinngiessers Frantz Kempf zu Altenberg in Sachsen, ge-

255

tauft am 22. Januar 1619, wird 1658 Meister. Heiratet 
am 15. Oktober 1658 Justina, die Tochter des Zinn- 
giesserältesten George Hessler (Mar. Magdalk.). Wohnt 
erst auf der Kupferschmiedegasse. Kauft am 28. Juli 1666 
das Haus des Reichkramerältesten Adam Mitler am Klein­
markt (Stockgasse; Stadtarchiv Hs. G. 6,2). Stirbt als 
Zunftältester am 25. Juli 1672 (Elisabethk.). Seine Witwe 
heiratet 1673 den Zinngiesser George Zahn undseineToch- 
ter Magdalena 1684 den Zinngiesser Gottfried Grüsser.

Schraubflasche aus der evang. Pfarrkirche von Julius­
burg bei Oels; achtseitig, auf jeder Seite zwei gra­
vierte Barockblumen. H. 24,5 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Fr. Inv. 424).

256 Friedrich Bartsch (Bartz), Sohn des Kretschmers George
Bartsch in Breslau, wird 1665 Meister. Heiratet im Juli 
1665 Martha, die nachgél. Tochter des Bäckers Andreas 
Titze (Elisabethk. u. Mar. Magdalk.). Wohnt erst auf der
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Altbüssergasse, später in seinem Hause auf der Oder­
gasse. Stirbt als Zunftältester am 26. Dezember 1680, 
alt 43 Jahre (Elisabethk.). Seine Witwe heiratet 1682 den 
Zinngiesser Adam Winter.
a) Willkommpokal des Schuhmacherhandwerks in Bunz-

lau. Mit Löwenmasken für Anhänger und gravierter 
Inschrift von 1668 in Blattkranz. Auf dem Deckel 
ein von einem Krieger gehaltener Schild mit Stiefel 
in Blattkranz. H. 46,6 cm.
Städtisches Museum, Bunzlau.

b) Schleifkanne der Corduanergesellen in Breslau. Mit
fast walzenförmigem, unten wenig ausladendem Man­
tel, flachem Stülpdeckel und zwei kräftigen Band­
henkeln. Als Füsse drei liegende Löwen. An den 
Kannenrändern gepunzte Friese. Auf dem Mantel in 
Strichgravierung vorn eine von zwei Ziegenböcken ge­
haltene Kartusche mit Handwerkszeichen und Krone, 
rückseitig die Namen der Corduanergesellen von 1666. 
Auf dem Stülpdeckel ein eichelförmiger Knopf. An 
der Stirnseite ein figürlich behandelter Ablasshahn 
aus Messing. H. mit Deckelknopf 52 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 175 : 21).

257 Ambrosius Biedermann, Sohn des Zinngiessers Jeremias 
Biedermann in Breslau, heiratet am 14. Mai 1668 Mag­
dalena, die nachgel. Tochter des Hopfenamtdieners Mar­
tin Lorentz (Mar. Magdalk.). Wohnt auf derNiklasgasse. 
Stirbt als Zunftältester ca. 28. April 1676 und seine Witwe 
ca. 12. Dezember 1686 (Stadt. Totenb.).

258 Friedrich Gläser (Glaser, Giesser), Sohn des Freigärtners 
Hans Gläser zu Regensberg bei Greiffenstein i. Schles., 
lernt in Breslau bei Christoph Forchheim von 1656—1660 
(Brest Zinng. Lehrlingsmatr.). Hat sich als Geselle am 
12. September 1668 vor dem Rat wegen begangener Ex­
zesse zu verantworten (Lib. definit. VIII Bl. 92). Wird 
1670 Meister. Heiratet am 20. Sonntag n. Trin. 1670 
Katharina, die Tochter des Leinwandreissers David Her­
mann (Elisabethk.), und als Witwer am 17. Februar 1676 
Ursula, die nachgel.TochterdesFärbersChristianFischer 
(Mar. Magdalk.). Wohnt auf der Altbüssergasse. Gibt um 
1676 das Bürgerrecht und Handwerk auf, verkauft sein 
Haus, zieht nach Liegnitz und kauft dort eine Tuch­
kammer. Als er 1686 in Breslau wieder in die Zunft
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w

der Zinngiesser aufgenommen werden will, werden ihm 
Schwierigkeiten gemacht; der Rat entscheidet am 18. No­
vember 1686, „so können wir bey solcher der Sachen 
bewandnüs und nach hiesiger verfaßung und artickel ein 
anders nicht befinden, alß daß das mittel der ziengißer 
den klagenden Gläser wieder ihren willen in das mittel 
wieder auf- und anzunehmen nicht schuldig sey, wornach 
sich beyde theile zu achten“ (Lib. definit. IX Bl. Zßide). 
Gläser stirbt als gewesener Zinngiesserältester am 29. 
April (begr. den 1. Mai) 1698, alt 59 Jahre 6 Monate 
19 Tage (Elisabethk. und Mar. Magdalk.). Seine Witwe 
Susanna heiratet am 3. Februar 1699 den Kretschmer 
Gottfried Junge (Mar. Magdalk.).

George Zahn, Sohn des Bäckers Martin Zahn in Bres­
lau, lernt dort bei Jeremias Biedermann von 1660 bis 
1664 (Brest Zinng. Lehrlingsmatr.). Wird 1673 Meister. 
Heiratet am 22. August 1673 Justina, die Witwe des Zinn­
giessers Hans George Kempf, und als Witwer und Zunft­
ältester am 4. November 1692 Anna Rosina, die Tochter 
des Rotgerbers Daniel Burghardt (Elisabethk.). Lässtvon 
1674 —1703 elf Lehrjungen einschreiben. Stirbt am 27. 
(begr. d. 31.) Jan. 1705, alt 62 Jahre 9 Monate (Elisabethk. 
und städt. Totenb. XXXIX). Seine Witwe heiratet Ende 
1705 den Handelsmann JohannTobias Fuchs (Elisabethk.).
a) Trinkkännchen der Corduanergesellen in Breslau. In 

der Art der sog. Röhrchen mit breitem Standring, 
konisch nach unten verjüngtem Mantel und über­
lagerndem, flach gewölbtem Deckel. Auf dem Deckel 
ein Knopf. Am unteren Ende des Bandhenkels eine 
schildförmige Abschlussplatte. Auf dem Mantel in 
Strichgravierung das von zwei Zi< genböcken flan­
kierte Wappen der Gerber und Inschrift von 1680.

H. mit barockem Deckeldrücker 19,2 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 178: 21).

b) Schüssel, getieft; Randkante verstärkt. In der Mitte
eine und auf dem 7,4 cm breiten Rande fünf Barock­
blumen in Flächeigravierung. Dat. 1701. Dm. 37 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 409: 99). i

Christian Rohrlach, Sohn des Jacob Rohrlach, Glöck­
ners bei der Peter Paulkirche in Görlitz, heiratet am 
18. Februar 1676 Anna Maria, die nachgel. Tochter des 
Rotgerbers Georg Wiese (Mar. Magdalk.). Wohnt auf der
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Schmiedebrücke. Hat 1677 einen Streit mit der Innung, 
da er seinen bisherigen Gesellen, der sich zur Arbeitung 
des Meisterjahres angegeben, weiter behalten will, wäh­
rend nach Zunftbrauch die Jahrarbeiter den einzelnen 
Meistern nach der Zeit, wie ein jeder Meister geworden, 
zugewiesen werden. Der Rat entscheidet am 17. November 
1677 für diesen Fall zu Gunsten desRohrlach (Lib. definit. 
IX Bl. 78). Seine Frau Anna Maria stirbt am 23.Januar 
1681 (Elisabethk.). Rohrlach lässt von 1678—1687 fünf 
Lehrjungen einschreiben; der 1687 aufgenommene Chri­
stian Friede von Hirschberg vollendet seine Lehrzeit bei 
Joachim Schwartz am 8. Jan. 1692 (Bresl. Zinng. Lehr- 
lingsmatr.). Rohrlach stirbt als gewesener Zunftältester 
und Mitbruder im Kloster St. Bernhardin am 22. (begr. 
den 24.) September 1710, alt 60 Jahre (Stadt. Totenb.).
a) Trinkkrüge der Fleischer-Innung Neue Bänke in Bres­

lau, 4 Stück. Mit Standring, walzenförmigem Mantel 
und in einem dem Standring entsprechenden Rund­
profil überlagerndem Deckel. Am unteren Ende des 
Bandhenkels eine Schild förmige Abschlussplatte. Auf 
dem Mantel Inschrift von 1684.
H. mit kugelförm. Deckeldrücker 14,5 bis 14,9 cm. 
Vereinigte Fleischer-Innung, Breslau.

b) Schüssel der Weissgerber-Innung in Breslau. Rund, 
mit flachem Boden, steiler Seitenwandung und schma­
lem, schräg gestelltem Rande. Randkante durch einen 
Rundstabverstärkt. Verziert mit einigen eingedrehten 
Kreisen. Auf dem Boden in Gravierung zwei kleine 
Gerbermesser (Fleischeisen) nebst Jahreszahl 1680.

H. 3,7 cm. Dm. 53 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 168:21).

c) Schüssel der Weissgerber-Innung in Breslau. Rund,
mit flachem Boden, schräg gestellter Seitenwandung 
und schmalem, wagerechtem Rande. Mitte des Bo­
dens als flacher Umbo gehoben. Randkante profiliert 
und verstärkt. Verziert mit eingedrehten Kreisen. 
Auf dem Boden in Gravierung zwei Gerbermesser 
nebst Jahreszahl 1680. H. 3,2 cm. Dm. 42,3 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 169:21).

Gottfried Hilscher (Hielscher, Hülscher), Sohn des Flei­
scherältesten David Hilscher in Schweidnitz, lernt in 
Breslau bei George Krische von 1662—1666 (Bresl.
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Zinng. Lehrlingsmatr.). Wird Ende 1678 Meister. Hei­
ratet am 10. Januar 1679 Maria Hedwig, die Tochter des 
Kirchschaffers MelchiorWeber(Mar. Magdalk.). Lässt von 
1679 —1703 neun Lehrjungen einschreiben. Stirbt als 
Zunftältester am 9. (begr. d. II.) Nov. 1705, alt 59 Jahre 
27 Wochen 2 Tage (Elisabethk.). Seine Witwe heiratet 
1708 den Zinngiesser Johann Schlag.

Willkommpokal der Schuhmachergesellen inNamslau. 
Mit zwei Reihen Löwenmasken für Anhänger und Gra­
vierung von 1683. Als Deckelbekrönung ein Ritter 
mit Fahne. H. 45,5 cm.
Schuhmacher-Innung, Namslau.

George Kessler (Kassler), Sohn des Kupferschmiede­
ältesten Christoph Kessler in Görlitz, geb. am 12. August 
1649, wird 1679 Meister. Heiratet am 14. Nov. 1679 Anna 
Maria, die Witwe des Seilers Hans Epier, und als Witwer 
am 25. April 1689 Rosina, die Tochter des Kretschmers 
Johann Scholtz (Elisabethk.). Lässt von 1679—1692 sechs 
Lehrjungen einschreiben (Bresl. Zinng. Lehrlingsmatr.). 
Stirbt als Zunftältester am 9. März 1693 (Elisabethk. u. 
Görlitz Peter Paulk.). Seine Witwe heiratet 1694 den 
Zinngiesser Matthaeus Binner.
a) Willkommpokal der Schuhmacher-Innung in Oppeln.

Kuppa unten mit kleiner, oben mit grosser Bauchung, 
daran Löwenmasken für Anhänger. Auf dem zylindri­
schen Mittelstück in Gravierung das Wappen der 
Schuhmacher, Blattzweige, Namen und Initialen. Auf 
dem Deckel ein Ritter mit grossem Schild, darauf 
Namensinschriften von 1686. H. 45,5 cm.
Städtisches Museum, Oppeln.

b) Kanne derFleischer-InnunginBreslau. Mit schlankem, 
unten als Standring stark ausladendem Mantel und 
kräftiger Schnauze. Auf dem Deckel in Gravierung 
zwei Beile und Jahreszahl 1689 in Blattzweigen.

H. mit kugelförmigem Deckeldrücker 19,7 cm. 
Vereinigte Fleischer-Innung, Breslau. Dort noch ein kleinerer Krug 
derselben Form mit den gleichen Marken; H. mit bandförmigem 
Dcckeldrücker 16,8 cm.

c) Schüssel der Fleischer-Innung Alte Bänke in Breslau.
Mit Spiegelumbo. Randkante auf der Unterseite durch 
Rundprofil verstärkt. Auf dem 7,7 cm breiten Rande 
in Gravierung zwei Beile in Blattkranz und Inschrift 
von 1690. Dm. 52 cm.
Vereinigte Fleischer-Innung, Breslau.
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263 Adam Winter, Sohn des Ratsherrn Adam Winter zu 
Königsberg i. Pr., wird Ende 1681 Meister. Heiratet am 
12. Jan. i682Martha, dieWitwe des Zinngiessers Friedrich 
Bartsch. Stirbt am 21. Nov. 1692, alt 58 Jahre 3 Wochen 
(Elisabethk.), und seine Witwe Martha ca. 9. Mai 1698, 
alt 58 Jahre (Stadt. Totenb.).

264 Adam Juppé (Joppe, Guppe), Sohn des Schneiders Chri­
stoph Juppé in Friedeberg a. Queis, wird in Breslau als 
Lehrjunge des Christoph Forchheim am 27. Juni 1666 
eingeschrieben (Brest Zinng. Lehrlingsmatr.). Heiratet 
am 9. Februar 1682 Rosina, die nachgel. Tochter des 
BäckersFriedrichScholtz(Elisabethk.). Stirbtam3O.Okt. 
(begr. d. 2. Nov.) 1683, alt 34 Jahre (Elisabethk. u. städt. 
Totenb. XXXV). Seine Witwe heiratet 1685 den Zinn­
giesser Paul Nitsche.

265 Friedrich Mohrscheidt (Morscheid), Sohn des Destillators 
Friedrich Mohrscheidt zu Reichstein, lernt in Breslau bei 
Jeremias Biedermann von 1662—1666 (Brest Zinng. Lehr­
lingsmatr.). Wird 1682 Meister. Heiratet am 27. Okt. 1682 
Susanna, die Tochter des Bäckers Moritz Hoppe, und als 
Witwer am 16. August 1695 Susanna, die nachgel. Tochter 
des Malers Christoph Kurtz zu Lissa in Posen (Mar. Mag­
dalk.). Lässt von 1683 — 1694 drei Lehrjungen einschrei­
ben; sein 1694 angenommener Lehrjunge Gottfried Kahl 
kommt am 17. Januar 1696 zu Gottfried Scholtz, da Mohr­
scheidt nach Neumarkt übergesiedelt ist (Brest Zinng. 
Lehrlingsmatr.).

266 Gottfried Grüsser (Grösser, Grisser), Sohn des Zinn­
giessers Nicolaus Grüsser III in Hirschberg, getauft am 
3. April 1660 (Hirschb. kath. Pfarrk.), wird 1684 Meister. 
Heiratet am 17. Okt. 1684Magdalena, die nachgel. Tochter 
des Zinngiessers Hans George Kempf (Elisabethk.). Wohnt 
erst am St. Elisabethkirchhofe und dann auf der Schmiede­
brücke. Lässt von 1686—1725 zwölf Lehrjungen ein­
schreiben (Brest Zinng. Lehrlingsmatr.). Heiratet nach 
dem im August 1723 erfolgten Tode seiner zweiten Frau 
Rosina Elisabeth (Maria Magdlk.) am 17. Okt. 1724 Anna 
Martha, die nachgel. Tochter des Bäckerältesten Benjamin 
Titze (Elisabethk.). Stirbt als Zunftältester am IO. (begr. 
d. 12.) Dez. 1726 (Maria Magdalk.). Seine Witwe heiratet 
1728 den Zinngiesserältesten Johann Schlag.



Breslau 83

Lfde. Stadt- Meister-
Nr. Zeichen Zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

267

269

270

268

a) Becher der Töpfer-Innung in Oppeln. Konisch ; gra­
viert mit Handwerkszeichen in Blattkranz. Dat. 1689. 
Städtisches Museum, Oppeln. H. 10,2 Cm.

b) Teller mit profilierter und verstärkter Randkante. Auf 
dem 4,4 cm breiten Rande Inschrift von 1697.
Vereinigte Fleischer-Innung, Breslau. Dm. 26 Cm.

Gottfried Griisser, siehe Nr. 266.
Becher der Töpfer-Innung in Oppeln. Auf dem koni­
schen Mantel vier gerauhte Bänder. H. 8,5 cm. 
Städtisches Museum, Oppeln.

Gottfried Grösser, siehe Nr. 266. Qualitätszeichen für 
Feinzinn.
a) Schüssel mit reicher Gravierung. Dm. 43,4 cm. 

Josef Ludwig, Glatz.
b) Schüssel mit Gravierung in Flächeitechnik. In der

Mitte ein Blattzweig mit drei Barockblumen. Auf 
dem Rande eine Wellenranke mit Blattwerk und drei 
ausgesparten Rundfeldern. Dm. 39 cm.
1904 bei Hofantiquar Max Altmann, Breslau.

Paul Nitsche (Nietsche, Nitschke, Nüsche), Sohn des 
Maurers Georg Nitsche in Danzig, wird 1685 Meister. 
Heiratet am 30. Juli 1685 Rosina, die Witwe des Zinn­
giessers Adam Juppé (Mar. Magdalk.). Lässt von 1687 
bis 1720 neun Lehrjungen einschreiben (Bresl. Zinng. 
Lehrlingsmatr.). Wird um 1696 Zunftältester. Seine 
Tochter Eleonora heiratet 1712 den Zinngiesser Christian 
Schlegel. Nitsche stirbt am 4. (begr. d. 6.) Sept. 1723 
und seine Witwe Rosina ca. 21. (begr. d. 23.) Nov. 1727 
(Maria Magdalk.).

Teller mit breitem Rande, verstärkter Randkante und 
Initialen von 1696 in Blattkranz. Dm. 24,4 cm. 
Privatbesitz, Breslau.

Paul Nitsche, siehe Nr. 269.
a) Becher der Töpfer-Innung in Oppeln. Auf dem koni­

schen Mantel zwei breite gerauhte Zonen, zwischen 
diesen ein kleines Zeichen des Töpferhandwerks in 
Blattkranz und die Jahreszahl 1689. H. 9,6 cm. 
Städtisches Museum, Oppeln.

b) Becher der Töpfer-Innung in Oppeln. Auf dem koni­
schen Mantel ein Handwerkszeichen und die Jahres­
zahl 1689 in Blattkranz; die übrige Fläche ist gerauht. 
Städtisches Museum, Oppeln. H. 11,4 cm.
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Paul Nitsche, siehe Nr. 269.
a) Lavabo mit Wasserkasten und rechteckigem Wasch­

becken. Grösse des Beckens 37,5 X 62,5 cm. 
Diözesanmuseum, Breslau.

b) Taufbecken,graviertmitWappenundlnschrift „Gehet 
hin in alle Welt . . Datiert 1715-
Evang. Schlosskirche, Bernstadt bei Oels.

Paul Nitsche, siche Nr. 269.
Becher der Fischer-Innung von Crossen a. Oder. Mit 
Gravierung von 1706.
Direktor Ludwig Kern, Spremberg.

Adam Christian Reichart (Reinhardt), Sohn des kurfürstl. 
sächs. Kammerschreibers Johann Samuel Reichart, lernt in 
Dresden bei AbrahamTielemann von 1675 — i68o(Dresd. 
Zinng. Lehrlingsmatr. I Bl. 27). Vereinbart vor dem Bres­
lauer Rat am 28. Juli 1684 mit dem Zinngiessermittel den 
Beginn der Jahrarbeit und den Termin für die Anfertigung 
der Probestücke, die er 14 Tage vordem Crucis-Jahrmarkt
1685 machen soll (Lib. definit. IX Bl. 196). Heiratet am 
8. Januar 1686 (Mar. Magdalk.). Lässt von 1687—1709 
sieben Lehrjungen einschreiben (Bresl. Zinng. Lehrlings­
matr.). Stirbt als Zunftältester am 3. (begr. d. 7.) August 
1712, alt 52 Jahre 44 Wochen 3 Tage (Elisabethk.).
a) Zinndeckel auf Trinkkrug aus Terra sigillata.

Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 682).

b) Zinnfassung eines Bunzlauer Kruges. Graviert mit 
dem Wappen des Christoff von Diebitsch ; datiert 1691. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 4845).

Joachim Schwartz (Jochem Schwartzer), Sohn des Zinn­
giessers Joachim Schwartz in Greiffenberg i. Schles., ge­
tauft am 17. Mai 1658 (Nieder Wiesa ev. Pfarrk.), wird
1686 Meister. Heiratet am 30. September 1686 Rosina, 
die Tochter des Kretschmerältesten Caspar Hübner (Eli­
sabethk.). Wohnt auf der Schmiedebrücke. Lässt von 
1697—1704 drei Lehrjungen einschreiben. Seine Frau 
Rosina stirbt am 12. (begr. d. 15.) August 1701 und et- 
selbst als Zunftältester ca. 15./20. August 1710 (Mar. Mag­
dalk.). Seine nachgel. Tochter Anna Rosina heiratet 1720 
den Zinngiesser Christian Scholtz in Namslau.
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a) Spitzer Narrenhut mit breiter ausgezackter Krempe. 
Graviert mit figürlichen Darstellungen und Widmungs­
inschrift der Breslauer Zinngiesser vom Jahre 1697. 
Schweidnitzer Keller im Rathaus, Breslau.

b) Trinkkrüge der Weissgerber-Innung in Breslau, ein
Paar. Mit Standring in Viertelkreisprofil, walzenför­
migem Mantel, in Stufen ansteigendem Deckel und 
kugelförmigem Deckeldrücker. Am unteren Ende des 
Bandhenkels eine schildförmige Abschlussplatte. Auf 
dem Deckel gravierte Gerberzeichen und Initialen von 
1699. H. 19,1 bzw. 19,5 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 165 : 21).

Matthaeus Binner (Matthes Biener, Bühner), Sohn des 
Mauermeisterältesten Matthaeus Binner in Breslau, lernt 
dort bei George Zahn von 1686—1690 (Bresl. Zinng. Lehr- 
lingsmatr.). Wird 1694 Meister. Heiratet am 16. Nov. 1694 
Rosina, die Witwe des Zinngiesserältesten George Kess­
ler (Elisabethk.). Lässt von 1695—1737 zehn Lehrjungen 
einschreiben. Wohnt auf der Büttnergasse. Seine Frau 
stirbt ca. 3. April 1740, alt 68 Jahre 9 Monate, und er selbst 
als Zunftältester am 10. April 1756, alt 84 Jahre 30 Wochen 
(Elisabethk.).
a) Schüssel mit Gravierung. In der Mitteder Doppeladler;

auf dem 8 cm breiten Rande Ranken mit Blumen und 
Blattwerk und eine gekrönte Bretzel nebst Initialen 
von 1710 in Blattkranz. Dm. 36,5 cm.
Kommerzienrat Max Pinkus, Neustadt OS.

b) Teller der Fleischer-Innung Alte Bäncke in Breslau.
Auf dem 6,3 cm breiten Rande in Gravierung ein 
Ochsenkopf und Inschrift ALTBENCKER 1710. Rand­
kante verstärkt. Dm. 27,6 cm.
Vereinigte Fleischer-Innung, Breslau.

c) Fünf Schüsseln mit 5,8 cm breitem, schräg stehendem 
Rande (Dm. 43,8 cm), eine Schüssel mit 4,8 cm breitem 
Rande (Dm. 36,9 cm) und 24 Essteller mit 3,5 cm 
breitem Rande (Dm. 24,5 cm) aus dem Besitze der 
Weissgerber-Innung in Breslau. Auf dem leicht ein­
gerundeten Rande eines jeden Stückes in kräftiger 
Gravierung eine Säule mit zwei Gerbermessern nebst 
Jahreszahl 1714. Randkanten profiliert und verstärkt. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 170—172:21).
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d) Schüssel mit reichet Gravierung. In der Mitte Johannes
l'.vang. mit Kelch, auf dem o,<8 cm breiten Rande Illu­
menranken und gerauhte Zonen. Randkantc auf der 
Unterseite verstärkt. Dm 40.8 cm.
Schlesische« Museum fin Kunstgewerbe und Alt< rtümer, Breslau 
llnv. Nr. _• iq : 08I.

e) Schüssel aus der kath. Kirche vonSchosnitz bei Canth ;
reich graviert. In der Mitte Vogel. Blume und Ranken. 
aut dem breiten Rande Wellenranke mit Blumen und 
Blattwerk und ein Mühlrad nebst Initialen von 175- 
in Blattkranz. Dm 40,5 cm.
1 hùzrsamnuseum, Breslau.

Matthaeus Binner, siehe Ni. 275
a) Trinkkrug der Zinmierergesellcn in Breslau, im* wal­

zenförmigem, unten in weicher Kurve in den bi eit aus­
ladenden Standrini; übergehendem Mantel. Deckel in 
Rundprofil überlagernd; darauf in Gravierung Zirkel. 
W inkel und Jahreszahl 1713. Bandhenkel.

II mit kugelförmigem DeckekhÜcker 10 cm 
Schic« Museum für Kunstgcw. u. Altertümer, Breslau (N i6ü i'Ji 
Abgel 111 Schles. V<nz<-it N. !■' VIII Tat. XIV Abb 37.

b) Baumölbierkanne der Weissgerber in Breslau. Mit
Standring in Viertelkreisprofil, walzenförmigen Man­
tel, halbiertem Deckel, zwei Bandhenkeln, deien un­
tere Enden in zwei Voluten gespalten sind, und zwei 
kugelförmigen Deckeldrückern Auf dei Deckelhal- 
bierung eine profilierte Deckleiste. Im Innern ein Sieb. 
Aut dem Mantel in Gravierung eine von Blattzweigen 
eingefasste Säule mit Gei bermessern nebst Initialen 
von 1716 U. mit Deckeldrückern 23,’ cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewcrbc und Altuitüiru , Bicoliiu 
llnv. Nr. 106 .

c) l'nnkkrug mit Standring, walzenförmigem Mantel, 
profiliertem Deckel und Bandhenkel. Graviert mit 
I landwerks/eichen und Inschrift von 1730.

H. mit kugelfoimigem Deckeldrücker 17,1 cm. 
Schlesisches Museum füi Kunstgewerbe und Alteituinei Bi«. sl.. i 
(Inv. Nr. i -’9 : 18).

d) Zinnfassung eines Kokosnusspokals Auf dem Eusse
die gravierte Stifterinschrift' George Michael Dehne 
Schützen Vater Anno 1738. II. 2;.2 cm.
Schlesische“ Museum für Kunstgewerbi und Altertümer, Bteslau 
llnv. Ni. 1.24 : 08) Abgebildet in Schlesiens Vorzeit N. F. V, Breslau 
J 909, S. 199



Breslau «7

Stadt- 
zrichvn

Meister­
zeichen Meister Gegenstand Eigentümer

e) Trinkkrug mit Gravierung von 1741 H 16,3 cm. 
Vereinigte Fleischer-Innung, Breslau.

f) Trinkkrug der Fischer-Innung in Steinau ,1. Oder. 
Mit Standring und walzenförmigem Mantel. Auf dem 
Deckel in Gravierung em 1 lerz und Initialen von 174;

11. mit knopfförmigem Deckeldrücker 16,5 cm. 
Städtisches Altcrtiimsmuseum, Steinau a. Oder

Gottfried Scholtz (Scholtze, Schultz' Sohn des Bäckers 
Friedrich Scholtz in Breslau, lernt dort bei George Zahn 
von 16S4 bis 21. [uni 16SX (Bresl. Zinng. Lvhrlmgsmatr). 
Wird 1695 Meister Erwirbt am 13 August [60; das Bür­
ge, recht (Bürgerb. VI Bl. 4b). Heiratet am 21. November 
160: Anna Maria, die nachgel. Tochter des Glaserältesten 
Johann Reinhard Moltzheimer (Elisabethk und Mar Mag­
dalk.). Ist 1696 König der Schiesswerderschützen (Rolami. 
Das Schiesswerderbuch, Ib4(>, S. '5). Stirbt am 1 (begr. 
4. 3J |uni 1725 und seine Witwe Anna Maria ca. o. März 
1740 (Mar. Magdalk, Matr. der Lhristophorik.).

Johann Schya (Schyau, Schyha, Schia. Schiau, Schieau), 
Sohn des Stadtschreibers Johann Schya in Trebnitz, wiid 
169(1 Meister. Erwirbt am Ii Marz 1696 das Bülgerrecht 

1 Bürgerb.VI Bl. 6b). Heiratet 1111 S. Mai . « 19« > Dorothea, 
die nachgel. Tochter des Kretschmers Matthaeus Rudel 
'Mar. Magdalk.). Wohnt auf der ( tdergasse. Lässt von 
1696— 17 tß:sieben Lehr jungen einschreiben (Bresl. Zinng. 
Lehrlingsmatr.). Seine Frau Dorothea stirbt ca. 11. Juli 
173; alt 6; Jahre 2b Wochen (Mar. Magdalk.). Er selbst 
stirbt in Juliusburg am 9. (begr d. 1 1.) September 174N, 
alt b 3 Jahre 2 Monate 4 Tage (Juliusb. ex. I’farrk ).

Feller der Fleischer-Innung Alte Bänke in Breslau. 
Auf dem 6 cm breiten Rande in Gravierung ein Och­
senkopf und Inschrift AI. 1BENCKER 1690. Randkante 
verstärkt. Dm 20,N cm.
Vereinigte Fleischer-Innung, Breslau.

Johann Schya, siehe Nr. 27b
a) Schüssel mit reicher (iravieiung, in der Mitte und 

auf dem Rande Pllanzenmotive. Datiert 1715. Rand 
an der äusseren Kante gehoben. Dm. 43,2 cm. 
Schlesisches Museum lür Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(luv. Nr. 5558).

b) Schüssel mit reicher Gravierung ; in der Mitte der
Doppeladler und auf dem Rande eine Rankenbordüre. 
Datiert 171S. Dm 33,3 cm.
Frau Emma .Schreiber, Freiburg i. Schles.
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® © Johann Schya, siehe Nr ’yx V on den nebenstehenden 
Marken gibt es zwei einander sehi ähnliche Typen.

a) ’I rinkk.innchcn der < orduanergesellen in Breslau. ; 
Stück In der Art der sog Röhrchen mit breitem, 
flach gewölbtem Standi ing und konisch nach unten 
verjüngtem Mantel. Rand des in zwei Rundprofilen 
ansteigenden Deckels über den Lippenrand weit über­
stehend Am unteren Ende de- Bandhenkels eine 
schildförmige zVbschlussplatte Auf dem Mantel m 
( iraviei ung Gerberzeichen und Namcnsmschrift von 
i/l 1 II. mit Deckelknopf 1S.S bis IQ,2 cm.

Schlesisches Museum für Kunstgewerbc. und Altertümer, Bresla 
ihn Ni i ;g : 211.

I ; Salzmestc mit drei von Krallen gehaltenen Kugel 
f ussen. ( ii aviet t mit dem I landwerksw appen dei Tuch- 
machei in Blattzweigen und dei Inschrift IH K IL'CH 
MACHER • IN' • DER AL1ENSIAD. Datiei t 1714

II der Rückwand 19,; cm 
S, iilcsisi lies Museum tüi Kunstgewerbe um Altertümer. Breslau 
llnv Ni c,;..!

c) Willkomnipokal der Töpfer-Innung in Oppeln Buss,
Schaft und Kuppa profiliert An dei Kuppa Löwen­
masken Auf dem Deckel ein von einem Ritter ge 
haltener Schild mit Töpferscheibe undjahres/ahl 1 7 30 
StarltiM-hes Museum <Ippeln II. tX.š Cm.

d) 11 inkkrug der Töpfer-Innung in Oppeh Graviert mit 
Handwerkszeichen und Jahreszahl 1730 II. is cm. 
Sladin ‘lies Museum, Oppeln.

c) Tischleuchter, ein Paar, mit achteckige Fussplatte 
und reich gegliedertem Schalte II. 15,2 cm
SchlisHcln Museum für Kunstgeweibc um. Altcrtumc 1 »restai i 
llnv Nr. iis- iq).

© Johann Schlag, Sohn des Amtmannes Maitin Schlug zu 
Gross ( Isei ?) bei Zeitz in Sachsen, wild 1 ytrX Meister Ei- 
wirbt am 27 Oktober 170S das Bürgerrecht (Bülgerb. VI 
Bl. 43) Heiratet am 5 November 170X Maria Hedwig, 
die Witwe des Zinngiessers Gottfried Hilscher, und nach 
deren am I 3. November 1725 erfolgten Tode am 3 April 
lycXAnna Martha. die Witwv des Zinngiessers Gotttiicd 
Grösser Stirbt als Zunftältester am I7.(bcgr d. Ip.jScp 
tomber 1734, alt 5K Jahre 15 Wochen 2 Tage (alle kirchl 
I >at Elisabcthk ) Seine Witwe heiratet 1733 den Zinn 
giesser Johann Albertus Schultze.
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l'rinkkrug mit Bändern, Deckelspitze und Deckel­
knopf aus Messing. Laut Inseln iften von i » >2 š den 
Herren-Schützen im Schweidnit/sehen Zwinger vei 
ehrt und nach hundert Jahien • 7-3 renoviert 
Z\vingerg€ccllschatt, Breslau

Johann Schlag, siehe Xr. 2S1
,1) Schüssel mit Gravierung in v erschiedenen l< chmken. 

InderMittedieHalbtigureinesI-’iusten in Rüstung aut 
dem 7 cm breiten Rande em Rankenti les mit Barock­
blumen, zwei kleinen Vögeln und Blattkran/. Raml­
kante profiliert und verstärkt Dm. 33,, cm
Schlesisches Lande^museum, Troppait.

b) Schüssel mit reicher Gravieiung. Inder Mitte der Ritter
Georg mit dem Drachen Aut dem cm breiten, 
wagerechten Rande Blumenoinamente und /wischen 
Blattzweigen Initialen von 171G. Randkante durch 
Rundprofil verstärkt Dm. ;t>,7 cm.
Architekt Herbert Eras, Breslau.

c) Schüssel mit Gravierung. InderMitteeinel'r.iumit Blu­
menzweig auf dem 6 cm breiten Ramie Blumenran­
ken Randkante profiliert und verstärkt Dm jo cm 
Architekt Herbert Eras. Breslau

Paul FriedrichNitsche Xiische Xeschei Sohn desZ.inn- 
gies.sers Paul Xitsche in Breslau, lernt bei seinem Vater 
.011 1700 171 3 Breslauer Zinng Lehrhngsinati 1 Wird 
Bürger am X April 1712 Büigerb VI BI. ;?) Heiratet 
un 19. Apiil 1712 Johanna Helena, lie Tochter des 
Zinngiessers Gottfried Grosser. Stirbt ca. 7. begr. d <>) 
Juli 171.Í, alt 27 Jähret Mar. Magdalk. u Stadt.Tutenb. X 1.1

Wj Gottlieb Hilscher iHielscher, Hülschei . Sohn des Zinn- 
giesseis Gottfried Hilscher in Breslau, lernt bei seinem 
Vater und nach dessen Tode bei seiner Mutter von 171 3 
bis ' 707 ( Brest. Zmng. Lehrlingsmatt Wird Binger am 

O. September 1712 iBürgerb. \I Bl -3). Heiratet am 
27 Sept. 1712 Susanna, die Tochter des Krct-chmeis 
George Hönisch (Mar. Magdalk Stirbt als Zunttaltcstei 
am 1 begr. d. 14.) September 1733, alt 4G Jahre > Mo­
nate 3 Wochen 4Tage, und seine Witwe am :X. April 1737, 
alt 42 Jain e 4 Monate Elisabethk
ai Baumolbicrkanne der Handschuhmachergesellen in 

Breslau. Mit walzenförmigem Mantel, profiliertem 
Standring, halbiertem Deckel, zwei Bandhenkeln mit
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schildförmigen Abschlussplattenan den unteren Enden 
und zwei kugelförmigen Deckeldrückern. Auf dem 
Mantel in Gravierung eine von zwei Greifen gehaltene 
Kartusche mit Widmungsinschrift von 1720.

H. mit Deckeldrückern 2U cm 
Schlesisches Museum füi Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
iFr. Inv. 1581.

b) Trinkkrug der Fischer-Innung in Breslau; walzen­
förmig, mit Standring Graviert mit Initialen ; auf dem 
Deckel zwei gekreuzte Fische nebst Jahreszahl 172; 
in Blattkranz. Am unteren Ende des Henkels eine 
schildförmige Abschlussplatte II. iS cm
Schlesisch» Mihcum für Kiinstgc werbe und Altertümer, BicMau; 
<loii nudí drn w» terr Kruge dti Fischer-Innung ar der Werkstatt 
des ( .ntt lit b 11 lisch er (luv. Ni. i 11 144:15!

r) Schüssel mit Gravierung. In der Mitte dei Dopjiel- 
adlei auf dem Rande eine g cm breite Welienranke 
mit Buockblumen und Blattwerk sowie zwei Blatt 
wedel mil 1073-e G <■ F H 1733 Auf der Rück 
seite die ( htsangabe Gre\ ffenberg. Dm. 3-S,2 cm 
bchlesi cho Museum für Kunstgewcibc nun Altertümer, Breslau 
Í Inv. Ni. i ju : i 51.

<l) Schüssel mit Giavicrung. In der Mitte ein Löwe, um­
geben von gerauhten Kreisen. Auf dem ;,S cm breiten 
Rand« Welienranke mit Barockblumen und in Blatt 
kranz Initialen von 1753. Dm 30,; cm.
schlesisches Lande^muscum Troppaii (GM 371).

® 0 Christian Schlegel Schlägel , Sohn des Schulhallers 
Tobias Schlegel und Enkel des Zinngiessers '1 obias 
Schlegel in I.iegnitz. erunbt am 15. Oktobei 1,12 das 
Bnrgeirecht (Bürgiib VI Bl. 53). Heiratet am 25 Okt. 
1712 Eleonora, die '1 ochter des Zinngiessers l’aul Kitsche 
(Mar Magdalk.). Seine Frau Eleonora stirbt ca. 24 April 
1 737 alt 47 Jahre 19 Wochen (Mar. Magdlk.), undei selbst 
am 17. Oktober 1740, alt 36 Jahie 1 Elisabeth!;

ai Trinkkrug aus e uer Tuchmacher-Innung. Walzen­
förmig. mit Standring in Viel telkreisprofil 1 teckel 111 
flachen Rundprofilen ansteigend. An der Stirnseite 
1 landwei kszeichen der Tuchmacher und die |ahic szahl 
1720 m Blattzweigen. Am untern Ende des kräftigen 
Bandhenkels eine schildförmige Abschlussplatte

11 mit kugelförmigem Deckeldrückei 22 cm 
bchlcsibclius Museum für Kunstge werbe und Altertümer, Breslau 
(Inv Nr. _*79 ; 06).
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b) Deckelkrug, birnföl nn« gebaucht. mit abgeset ztem 
Standring. Graviert mit 1 irockblmmn II ;.:em 
Maximilians-M’’^ » m, A» ug simmi""1 Mn*. Wai •

Johann Martin Glautz, Sohn des Stad*-,«.' Johann
Glautz in Breslau erwnbtam li |anuar z [>> das Bürget - 
recht ( Burgerb. VI Bl <m . Heiratet im o lanuar 1710 
Maria Kosina, die nachgel. Tochter des Km hm r llte.sten 
lohann t hl istoph Mager, und als W'itw er am ' • ( »kt. 172 
Anna Susanna, die nachgel. Tochter des I lut und W atten
schmiedeältesten Woltf iKhsab thk.i. I isst
.on [722—1747 acht Leht)Ungen einschreiben (Bie.sl. 
Zinng. Lchrlingsmatr. Stirbt als Zunftaltester am 2<> 
begr. d. 28. November 1748, alt ; Iahte s l ag., und 

seine W itwe Anna Susanna am 12 (begr d. 14 1 August 
1770, alt 61 Jahre Ehsabethk
a Zinndeckel auf blau glasiertem Krug von 1073 

Schles. Mus. hii Kunst^ewcr Alter t, Breslau <Nr nHp.
b) Trinkkrug der 1 landsehuhmachei gesellen in Breslau 

walzenförmig. Boden als flacher Standring iberragend. 
Deckel in zwei Rundprotilen ansteigend. Am unteren 
Ende des Bandhenkels eine schildioitmg. Abschluss 
platte Graviert mit Handwerkswappen und Namens 
Inschrift von 1663. Auf dem Heckel die Jahreszahl 
17’9. II mit kugelförmigem Deckeldrucker 10.7 cm. 
Schles. Mus. lür Kunstgewcrbf ■■ Altertümer, Breslau (Fr. Inv.

c) Zinnsarg für die < iebetnedes Kurfürsten Eranz I .udw ig, 
Bischols von Breslau Keich verziert. \’< n 1733.
1 tt er Kurfürst n Kapt tm Dum, BrrsLu. Die von Glautz 
im 1;. Iah 73 r len r».irg ..UMceslelh» Rcchni iber q_>o Rt 

. iiehndct - ich im D . « •-inarchr. Bre au < It l ■ u 
Domkii't 11<. beti. Km im-tl xupelle. Besciu cibung u ■ a v»>n 

hi id irestochciie Abbildung .• >ci Goino Mvi ck-
.v 1 • ,sk.elt 1. >1 ipplemeiit ,un , io. Zinrbci > h . I \ 
trage zur Bese i ul iug on Schles en XI. B > d 04. > i-i~ 
Zeitschrift des Vereins furGcsch. I Altvithum V

George Christian Nitsche Nitschke). Sohn des Zinn­
giessers Paul Nitsche in Breslau, leint bei seinem Vatci 
1706 1710 (Bies, Zinng. I.ehrhngsmatr i. Erwirbt am
20. Juli 1720 das Bürgerrecht (Bürgcrb VI Bl. 74b 
llcnatetam ?2 Juli 1720 Maria, die nachgel. Tochtci des 
Küchlers Johann Heinrich I lähnel Elisabcthk. Lässt 
mil 1727 —1739 vier Lehrjungen einschreiben. Stiibt als 
Zunftältester am 12. (begr. d. 14.) Juli 1740 alt 54 Jahie 
6 Monate 16 Tage, und seine Witwe am 1 2 begr. d. 15.) 
Mai 1707, alt 70 Jahre (Mar. Magdalk.).

13

87
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ai Trinkkiug det Eischei-Innung in Breslau, walzen- 
föimiger Mantel mit Standring in Vicrtelkreisprofik 
Deckel in Rundpi <>til< n ansteigend Am unteren Ende 
«les Bandhenkels eine schildförmige Abschlussplatte 
Auf dem Mantel in Gravierung zwei Eische zwischen 
Bialtwedeln, aut dem Deckel zwischen Blattzweigen 
Initialen von 172t.

II mit kugelförmigem Deckeldrücker 23.6 cm 
hl« rlu Mu tum fur Kunstgewerbe und Altertümer, l.t« t 

(Iip. Ni <•/ i -•?
In Schussel mit Gravierung. In der Mitte Josua und 

Kaleb mit der Weintraube aut dem Rande eine 
Rankenbordün. mit Blumen. Datiert 172fr

1 >m 42 7 cm. 
Sclilt siscli« s MiM'inn füt Kunstgtw< rb<* und Aheiiumir. Brt 4an 
Hllv Nr . ! Q.

1 Kanne mit Gravierung 1 Bi autp.iar). II I>i cm
M.ilii isrlies (>< werbe-Must um. Bi iinn (Inv. N - | i'• Mi’tlu 
-h Mähr Gi-wci bu Mu..eiims XII S. i j XVII 8.4*1

d Willkommpokal einet Breslauer Innung. An der 
Kupp.i zwei Reihen Eöwcnmasken und giavierte 
Inseln ilten Auf dem Deckel eine Kriegerfigur als 
Eahnenhaltei 11 404011.

hl< < Mn I " Ki . Alteit.im , Br<
< t \ N liwaim Mit 11 tu dibM.ihii jliciiG
Mus*, un XVII N Brünn S

George Christian Nitsche, siehe Xi 2x7 ( jualitát.- 
Zeichen für I emzinn.

S hus'i. oval, mit zweiGiiflen Gei ippt und profiliert 
aut S1lbc1.ul Giaviert mit Initiaient F \ . I m 1745

Dm 'i.o 44.1 cm. I. mit Grillen 4S 3 cm.
*>: . I al •. ( ■ K wÜM-i 4

George Christian Nitsche, siehe \i. ■’ts Wirkstaii 
marken dci Witvvi ries Meiste' s, verwendet -eit 1741 ■

Schüssel mit Gravieiung. In det Mitte Daisictt nig 
des Sundenfalls. auf dem Ranch Wellern unk'• mit 
Blumen und Blattwcik Dm t; cm.
Stadii Mu 1 (ilogau (luv. Ni. tojb)

Johann Burghart Böhme (Böhm), Sohn des l’iaimen 
schmieds Valentin Bohnic in Beilin, lernt doit bi , Johann 
Benjamin (in -e von 17 1 5 i72u(Beil Zinng Lchilmgsb. 
Bl 12) Etwirbtani2i Juli 1731 in Breslau da-. Bmgei- 
recht iBürgerb. \'l Bk 122 b Heiratet am 31. Juli D
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b -h.innaSusanns,die l’ochterdes Sehuhmachet s l'riedrich 
Schnitze (Mir Magdalk) I asst ion ’ 7>' I 7 ■> I -.echs 
I ehriungen eins, hreiben (l’rcsl Zinng I cht hngsmatr 
Stirbt als Zunftaltestei un '2 ibegi <1. 2|.i(>kt 17;!, 
alt ; Jahre wenigei P) Lige(b isabethL Seine \\ itwc 
heiratet 17Š- den Zinngiesser Johann Andreas Biendel
a) Zinndeckel auf b’ayencekrug mit Blaumalerei

Dr Fri a l.allinrk. I’.rc lau
b) WilIkoniinpokalderSchlosscroes. len m 1 leuthen< >S 

an der Kuppa zwei Bauchungen nut Lowenmaskeii, 
auf dem zvlindi ischen Mitte.stück In.schiilten von 
17t; Als Bekrönung des m flachen l’iotilen anstei
enden Deckels eine Ritterfigur mit bahne und Schild;

auf letzterem gravierte Handwerk-zeichen II 4S cm 
1 ■ ichiclilM- and Miisenmsvt r i, ''.rjihin Orv

Johann Gottfried Wolckwitz, ei luv 1 am 2 Ium 17 .4 
das Bürgerrecht (Bürge.'' \ 1 BI ml) Wil d um dieselbe 
Zeit M< isti I lat 1 7 ü den 1 lau- '■ lOttfried I lauswalt und 
|-’S—1742 den Gottlob Wolckwitz in dei Lehm (Brest. 

Zinng Lehrlingsmati
a) feiler mit blächelgrai ici ung In dei Mitte dei Pelikan 

mit seinen Jungen, ringsum Blattniotne .ml dem 
Rande eine Ranke Datieit 171 Dm 21 cm
Architekt I lei bert Eia>, Bicsl.tü.

Io Trinkkrug, graviert mit dem 1 landwerksivappen der 
Eleischer in Blattkranz u Inschiittioni 750. 1 i ’2.7cm 
Sc csisches Lantlcjmusvuin, 1 ; uppau «Nr. 2tłl-

Johann Gottfried Wolckwitz, mhe Xi 201 
feiler, getieft, mit schmalem Rande In dei Mitte in 
Grav ierung ein barocker Blumenzweig. 1 *m 27,7 cm. 
Kommerzienrat Max Pinkli:-, Neustadt OS

Johann Albertus Schultze (Schulz, Scholtz, Schultze,, 
Sohn aesStadtnehters Johann Jacob Schultze zu Altenbing 
in Sachsen, lernt doit bet seinem Bruder August friedlich 
Schultze ion 1718 -1722 (Altenb. Zinng. Handwerksb. I 
Bl. 49, 71). Erwirbt am 8. Okt. 17G das Bürgerrecht 
Biirgetb. VI Bl 138 b). Heiratet am 8. November 17 G 

Anna Martha, die Witwe des Zinngiessers Johann Schlat 
und als Witwer am 25. April 175'S> Rosina Dorothea, die 
nachgel Tochter des Kürschners Benjamin Rudolph (Eli- 
sabethk.). L isst von 1 7 ;6 1757 fünf Lehrjungen ein­
schreiben (Bresl.Zinng. Lehrlingsmati .1. Stirbt alsZuntt- 
ältester am 2t> (begr den 28 ) März 177°. <;5 Jahre

BRESLAV 
LGWOLCKWITZ
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<> Monate << Tage (l'disabethk.J. Seim \\ itwe heirat, t am 
in Juni 1771 den Goldarbeiter Ferdinand < hristian Beyl

a) Schüssel mit Gravierung. In der Mitte I farstellung des 
heil Abendmahls, auf dem 7 cm breiten Fände Blu­
men und Blattranken und Besitzcrmitialen Rand­
kante aul dei ( ntersehe durch Kund]>r<>til verstärkt

I 'm 42 cm 
-M hl« fh< Mi cum tu Kunslg« .verbt i Altritiimc -l.nti 

• lni- N . H»..... .

b) ’leekannchen mit bimförmigem Roipei und bo- 
genei Ausgussdillc. ( .ra\ iert mit bat ocken Blumen und 
Blattiankcn. 1 lenkel mit Bast umwunden II II,Sen 
‘'«111« i jlie Museum ■ Kunstg« u erbe um Alt« rtüini , I
(111V S, I I

Schüssel dei Fleischer-Innung Alte Bank«. m Bicslau 
Auf dem Rande Gravierung von 1731 Dm 43.2 em. 
V« i c-iiugt« Hci chci-Innung, Bitsl.iii

d) Tiinl.krug mit kräftigem Standring, walzenförmigem 
Mantel und kugelförmigem 1 »eckeldi ticket Auf dem 
m Rundprofilen ansteigenden Deckel giavieite Ini­
tialen Am unteren linde des Bandhcnki 1- 1 tut st hild 
förmige Abschlussplatte 11 iS , cm

einigt« l lci ciicr-Innung, Breslau

1 abaktellcr der \\ eissgerbei gesellen in Breslau Aul 
dem ’.t.cni breiten Rande 111 krältigei Strichgravie
1 ung das W’appi n dei Weissgerbei (Säule mitGcrbei- 
messern) und Namensinschrift von i 752 Dm .’i cm. 
Schlesisches Muscuif iüi Kunstgi-w<rbe AlUiluincr I i 
dm Ni. 19 1 . 1 )

Joh. Albertus Schultze, siehe Nr. 293. Marken seit 17««'

Schüsse] nut Giavierung. In der Mitte Josua und 
Kaleb mit der Weintraube, auf dem Rande Ranken 
mit Blumen und in Blattkranz Initialen ton 17<ü<
Privatbesitz. Breslau Dm 42, i vin

Johann Albertus Schultze, siehe Nr 2113 Qualität- 
marken fin l-'einzinn
ai Deckeiterrine, oval, gerippt und profiliert auf >11 

berart. Mit vier Volutenfüssen und zw< . Rokok 
Giiffen. H. mit Deckelknopt 2S3 cm.
Architekt Herbert Era&, Breslau.

b) Anbietplatte, oval, mit konturiertem Rande auf Sil
berart. An den Schmalseiten zwei Grit fein. Rokoko-
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Ornamenten in Reliefguss. Graviert mit Besitzer 
initialen. L.4S,’cm Br t2,7cm I mit Griffen Bocin 
Schlesisches Museum Kiinstrewei In und Alter tilmer. líre • 
ilnv Ni 185 00’

Johann Albertus Schultze, siehe Nr ■ h Weikstatt 
marken der Witwe des Meisters, verwendet 1771. 7

Becher der Fischer-Innung in Steinau .1 d. < hier Aut 
dem konischen Mantel gerauhte Handel und Initialen 
von 1770.
I nterer Dm. 7 cm. < >b< rer Dm. i.S cm II 11 ; in 
btadischc ' Altertumsini l Strin.ui (><!•_•

George Gottlieb Hilscher (I heischet <>hn ,|cs /,1IU1 
giessers Gottlieb Hilscher in Breslau, lernt bei seinem 
Vatei von 1729 bis 1733 Bresl. Zinng Lehrluigsmatr 
Erwirbt am t. August 1757 das Büigei 1 echt (Bin geil) VI 
Bl. 143). Stirbt am 19 (begr. d. 21.) Oktober 17'«). alt 

Jahre 6 Monate S Tage (Mar Magdalk
Schüssel mit reicher Gravierung. In der Mitte die 
Geburt < hristi, ringsum I lirten. Ziegen, Schafe usvv 
.ml dem Rande |agdtiere, Blumen/weige, zwei Enge] 
mit Schriftbändern ..Gloria in excekis 1 >eo- und ,,|o 
hann Gottlieb Steiner“ Halbfiguren, Initialen mit 
Kione und Jahreszahl 174-/. Dm 40,3 cm
Badisches Landesmirsťiitn, Karlsruhe 1 B.

Johann Christian Hoppe, von Löbnitz, leint in Leipzig 
bei < noi ge Mev er von I 7 : ' 1 7 - 7 ( Leipz. Zinng. M> sterb
S. 214, 225). Erwirbt am 1X Oktober 17 ,S das Bürger 
recht 1Biirgeib. VI Bl. 147). Heiratet am 4. Nov. 173S 
Anna Margaretha, die nachgel. Tochter des Huf- und 
Waffenschmieds Christoph Thiele 1 Elisabethk. 1 Lasst 
von 1739 -1759 sechs Lehrjungen umschreiben (Bresl. 
Zinng. Lehrlingsinatr ). Stirbt als Zunttaltester am 11. 
(begr. d. 13.) Juni 1763 und seine Witwe Anna Margaretha 
am II. (begr. d. 14.) Februar 1791 Mar. Magdalk.). Von 
den Marken gibt cs zwei einander sehr ähnliche Typen, 
a Schüssel der Fleischer-Innung m Breslau. Auf dem 

4.0 cm breiten Rande gravierte Initialen von 1740. 
Randkante verstärkt. Dm. 35,4 cm
Vereinigte Fleischer-Innung, Breslau.

b i BecherderKupferknabenin Breslau. Konisch, Lippen­
rand verstärkt. Graviert mit dem von zwei Greifen ge­
haltenen Wappen der Kupferschmiede, Gewehr, Säbel, 
Grenadiennütze und Inschrift von 1743. H. 1 1,1 cm. 
Schles Mus. für Kunatgcwerbe u. Altertümer, Breslau <Fr. Inv. 176).
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c> Trinkkrug der Zinimerergesellcn in Breslau mit 
walzenförmigem Manie auf Standring in Viertelkreis 
profil. Heckel in zwei Kundprofilen ansteigen 1 Aul 
dem Mantel in Gravierung das von zwei Leiwen ge- 
haltene Wappen des Zimmererhandwerks und Inschri t 
von 17 => = . auf dem Deckel Handwerksz.eichen in Blatt 
kran? II. nut knopfförmigem Deckeldrücl ei cm 
St illt .isclic4- Museum lül K unstg.-w rb< und Altei tütrn i, Brr^-h 
tinv Ai K ib

d) Tiinkkrtlgdei Eleischer-Innung in Breslau Aul dem 
Mantel gravierte Zeichen des Eleischerhandvverks, auf 
dem Deckel Namensinschrift von 17(1' 11. b» cm
Vereinigte Eleischci■-Innung, Breslau.

Caspar Gottfried Kränckler (Krenckler. Krenckel S< >hn 
<!<•■ Akzise Visitators Melchior Kränckler in brankiuit .1
< Id, 1, geb am Januar 1710, lernt erst in seiner Vater- 

adt vom Dezeliibei 17 '3 bis Mai 1725 und dann in
1 übben bei Johann Richtei vom Mai 17-5 bis Juli
(Lübben Zinng. I’rotokollb. 1 Bl 9, loin Ei wirbt am

1 März 1730 in Breslau das Bürgerrecht (Biirgeib VI 
BI 14S, Heiratet am 7 April 1739 Anna Susanna. die 
nachgelassene Tochter des Kretschmers Samuel Würfel
blisabethk, Lässt von 1759—1756 fünf Lehijung« 

einschi eiben ( Brcsl. Zinng. Lehrhngsmatr ). Interschrei’ t 
noch am 19. Oktober ! 7X9 als Zunftältester enu Voll­
macht der Breslauer Büigerschaft (Breslau Stadtarchiv 
Hs. 0. 150).
a) Becher der Kupferknaben in Breslau. Konisch. Lippen­

rand verstärkt. Graviert mit Greif, der eine Teekanne 
halt, und Inschrift von 1743 H. n>,bcm.
Schk-. Mu*«, fiir Kunstgewerbt u. Altertümer, Bi cslau (I . Inv

b) Teller vier Eleischer-Innung Alte Banke m Breslau. 
Auf dem (>,3 cm breiten Rande ein Ochsenkopt und 
die Inschrift Al T BI NCKF.R 1746. Dm 27,6 cm 
Vereinigte Flcischcr-Innung, Breslau

c 'Irinkkrug des Schlosserhandwerks in Bcuthen. mit 
zv hndrischem Mantel und niedrigem, gestuftem Stand­
ring. Auf dem Mantel gravierte Namensinschriiten.

II. mit knopfförmigem Deckeldrücker 19,1 em 
Oeschiclits- und Muscumsveicin, Beutlien OS.

Carl Benjamin Hilscher (Hielschen, Sohn des Zmji- 
giessers Gottlieb Hilscher in Breslau, lernt bei seinem 
Vater und nach dessen Tode bei Johann Martin Glautz 
von 1733- 1737 <Bresl. Zinng. Lehrlingsmati W i 1 d 1 744
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Meister. Heiratet am 4 Mai 17 14 Susanna Elisabeth, die 
nachgel Tochter des Zeugmachers Michael Hermann 
Elisabethk.V Erwirbt am 5. August 1744 das Bürgei 

recht (Bürgerb. VI Bl 163). Ist 1 74S König der Schiess- 
werderschüt/en 'Roland, DasSchiesswerderb. 1 *41»,S.2<ü. 
Stirbt am iH (begr. d. 20.) August I 7^’G alt -H Jahre

Monate Elisabethk.).
a) Trinkkrug der Korbmachergesellen in Breslau. Auf 

dem walzenförmigen Mantel gravierte Initialen, aut 
dem in zwei Rundprofilen ansteigenden I teckel Ge­
räte der Korbmacher und Namensinschrift von 174t’.

H 16,1) em. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Alteininier, l'.rc-slaii 
(Fr. Inv. J51).

b) Baumolbier kanne der C orduaner in Breslau. Mit Stand­
ring in Viertelkreisprofil, walzenförmigem Mantel, 
halbiertem Deckel, zwei Bandhenkeln mit schild­
förmigen Abschlussplatten am unteren Ende und zwei 
kugelförmigen Deckeidriickern. Aut der Deckt 
halbierung eine Profilleiste Im Inneren ein Sieb 
Graviert mit dem Wappen der ( orduaner und In­
schriften von 1755. H. mit Deckeidriickern 2;>cm 
Schlesisches Museum für Kunslgewerbe und Altc.tumcr, Bi^au 
(Inv Nr. 187 21)

Gottfried Schwedler, Sohn d Kupferschmieds Christoph 
Schwedler in Breslau, lernt dort bei Matthaeus Binnet 
von 1719—H2-! Bresl. Zinng. Lehrlingsmatr.). Eiwnbt 
am 5. August 1744 das Bürgerrecht (Bürgerb. VI Bl i<>3). 
Heiratet am ,1. August 1745 Eva Susanna. die Tochtei 
des Wollekrämers Samuel Otto 1 Mar. Magdalk ). Stirbt 
als Zunftältester am 28 (begr. d. 31.1 Januar 1784. alt 
7b fahre, und seine Witwe Eva Susanna am 6 (begr 
d 8.) November 1787, alt 66 Jahre (Elisabethk.)

Meister mit der Krone .Gottfried Schwedler?!
Becher der Kupferknaben in Breslau. Konisch, mit 
zwei gedrehten Reifen, verstärktem Lippenrande und 
gradierter Namensinschrift von 1753- PB 1 L2 cnl- 
Schles. Mus. für Kunstgcwerbe u. Altertümer, Breslau (fr. Inv. i 77)

CarfWilhelm Weber, Sohn des schwedischen Regiments- 
Eeldschers Samuel Weber, lernt in Breslau bei Gottlieb 
Hilscher von 1731 —1736 (Bresl. Zinng. Lehilingsmatr.) 
Erwirbt am 5. Eebr. 1746 das Bürgerrecht (Büigerb \I 
Bl. 170). Wird um dieselbe Zeit Meister. Heiratet am

«3
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7. T\<>\ 1746 Anna 1 )< >1 < >thea. die Tochter des Erbsassen 
Georgi Wernei iMar Magdalk.). Lässt von 174' 1 1701 
fünt Lchrjung« n beim Handwerk einschreiben Seine 
lochter Johanna Rosina heiratet 1767 den Zinngiessei 
Beniamin Gottlieb Lange. Weber stirbt als Zunftälte tei 
am 24 (begr d. 27.) Mai 17S2, alt 63 Jahre 2 Monate 
14 läge (Mai. Magdalk.).

1 rinkkrug der Fleischer-Innung in Breslau. Mit Stand­
ring in Vierteikreisprofil. walzenförmigem Mantel und 
kugelförmigem Deckeldrücker. Auf dem Mantel in 
Gravierung ein ( Ichsenkopt. zwei Beile und die spätci 
angebrachte Jahreszahl 17S2; auf dem in einer Stufe 
ansteigenden, oben leicht gewölbten Heckel Namens 
mschrilt H 17,7 cm
Vereinigt* I le ch< r-lnnumr, BiesLi 

lanidi), Sohn des Erbsassen Johann Gcntsch auf dem 
Mattliiasgute bei Breslau, lernt bei Johann Martin Glautz 
\on 1730 -i734(Bresl Zinng. Lehrlingsmatr.). Erwirbt 
am 2;. Okt. 1747 das Bürgerrecht (Bürgerb \ 1 Bl 177) 
Wird um dieselbe Zeit Meister. I leiratet am <>. Jan f 74s 
Eva Rosina die Tochter des Destillateurs Christian 
Küntzel (Elisabeth!-;.). Wohnt 176s auf dei Altbüssei- 
gasse. Seine Frau stirbt am 17. (begr. d. 20.) bä 1774, 
alt 34 Jahre S Monate, und er selbst als Zunftaltestei am 
3 (begr den (>.) Jannuar 1790 alt 73 Jahie 13 Wochen 
(Mar. Magdalk.).

a) Trinkkrug mit Gravierung um 173 3 11 2i .3 c,n
Städtisches Museum. Brieg.

b) Innkkrug der Tischler-Innung in Breslau. Walzen­
förmig. mit niedrigem Standring. Am unteren Ende 
des Bandhenkels eine schildförmige Abschlussplatte 
Auf dem in zwei Rundprofilen ansteigenden Deckel 
gravierte Tischlergeräte und Jahreszahl 1754.

H. mit kugelförmigem Deckeldrücker iS cm 
Schlesisches Museum iiir Kunstgewerbt und Altertümer, Breslai 
(Ei ln\. 371I.

c) Deckelkrug, birnförmiggebaucht 11. 23,1 cm 
Sammlungen des Ncisser Kunst- und Altertuinsvereins, Neisse

d) i rinkkrug der Fleischer-Innung in Breslau. Auf dem 
in Rundprofil gewölbten Deckel Initialen von 1730 in 
Blattzweigen. I l.m. kugelförin. I leckeldrucker ui 2cm. 
Vereinigte Fleischer-Innung, Breslau.
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Joh. Gottl. Gensch d. Ä.,-dehe Nr ;c>4. Marken seit i >6
a) Trinkkrug der Fleischer-Innung in Breslau. Mit wal­

zenförmigem Mantel auf kräftigem Standring. Am 
unteren Ende des Henkels eine schildförmige Ab­
schlussplatte. Aul dem Deckel Namensinschrift von 
17SQ. H. 20.5 cm
Vereinigte Fleischer-Innung. Breslau.

b) Becher, konisch, mit hohem Standring. Verziert mit 
gerauhten Zonen. Lippenrand verstärkt H. 14,S cm. 
Privatbesuz. Breslau.

Johann Gottlieb Gensch d. Ä., siehe Nr. ^04. (Qualitäts­
zeichen für englisch Feinzinn.

Teller für Lichtputzschere, mit dtei Füsschen. Ver­
ziert mitl<okoko-( Irnamenten in Reliefguss. !.. 21 cm 
bchlesischcs Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
llnv. Nr. 6820g

Johann Jacob Hohenstein (Hoenstein), Sohn des Berg- 
werkskas’sierers Johann Christian 1 lohenstein inEislcben, 
erwirbt am 11. Febr 1752 das Bürgerrecht (Bürgerb. VI 
Bl. 199 b). Wird um dieselbe Zeit Meister. Hat von 1754 
bis 175X den Christian Gottlieb Hagedorn in der Lehre 
iBresl. Zinng. Lehrlingsmatr.) Heiratet ain 17. Mai 17 =;( > 
Johanna Katharina, die Tochter des Goldarbeiters Johann 
Gottfried Eberlein (Elisabethk.). Stirbt am 1 2.(begr.d. 1 5.) 
Mai i 7X6, alt * t) Jahre 5 Monate 4 Tage (Mar. Magdalk ).

Becher der Kupferknaben in Breslau. Konisch, mit 
verstärktem Rande u. Inschrift von 1755 H. I 1,5 cm. 
Scliles. Mus. für Kunstgewerbe u. Altertümer. Breslau (Fr. Inv 1781.

Johann Jacob Hohenstein, s Nr. 307 Marken seit 17Ó0. 
Zinnfassung eines Bunzlauer Kruges m. brauner Lehm­
glasur und Ranken in weissei Reliefauflage Aut 
dem am Rande gerieften Deckel Initialen von 17B9. 
Privatbesitz, Breslau.

Johann Andreas Brendel (Braendel), Sohn des Stell- 
macherältesten Christian Brendel in Leipzig, lernt dort 
bei Gottlieb Barthel von 1732 —1737 (Leipz. Zinng. Ge- 
sellenb. Bl. 24b, 25). Erwirbt in Breslau am ii.Aug. 17^5 
das Bürgerrecht (Bürgerb. VI BL 220). Heiratet am 2b. Okt. 
1755 Johanna Susanna, die Witwe des Zinngiessers Johann 
Burghart Böhme (Elisabethk.). Stirbt am 9. (begr. d. 12.) 
Mai 1772, alt 5? Jahre 4 Monate 2 Tage (Elisabethk.)

Schüssel mit figürlicher Gravierung. Dm 33,5 cm. 
Pnvatbesitz, Breslau.

«3
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Johann Andreas Brendel, sieht Nr. 30,

Deckelkiui bimförmig Ain unteren linde des Hand 
henl.cls’cim hildhn inige Abschlussplatte Datiert 
175, II mit ktigellormigem 1 feckeldrückei 2 1 .< > cm. 
Obrisclilrsrcbe* Mns< un Gleiwitz

Johann Andreas Brendel, Mehr Ni ;.x> Marl en -eit 17* ><

) I iinl.krug der l-'ischei Innung in Steil.au a d. Odei
1 i.a.iert nut Initialen von 17(17

II mit knöpf förmigem I leekeldrückci 1S,6 cm. 
Städtisch« Altcitiunsmiiseuiii, Steinau <> Odei

b) Wascht onichtung der Zwingerschützen-fGesellschaft 
in Breslau Mit rundem Busse dockentormigem 
Schalte und melonenförmigem Wasserbehälter an 
diesem diei abwärts gerichtete Ablassröhren mit 
Messinghähnen Als I >eckelbekionung ein Schützen- 
v<ig"l I latiert 1 770. Zu dem Wasserbehälter gehöien 
drei runde \\ aschbecken von ca. 30 em Durchmesset 
(ein Becken fehlt letzt). II 3 2,3 cm.
Schlesische* Mu uum iüi Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
ilnv Nr i s.« Abgebildet in Schlesiens Vorzeit N I VIII, 
Breslau 19.54. S. 03 Abb. 49.

Carl Gottlieb Nitsche (Nietzsche . Sohn des Zinngiesseis 
George ( Ini-tian Nit-che in Breslau lernt bei seinem 
Vater von 17 19 - 1743 (Bresi. Zinng. Lehrhngsmatr ) Hat 
1 754 vor der Erlangung des Meisterrecht:- einen Streit mit 
der Innung wegen vorzeitiger Annahme eines Lehr jungen 
(Zinng. Rechnungsb. Erwnbt am -.September 173; das 
Bürgerrecht (Bürger!). VI Bl 220). Stirbt ani I. (begi 
d. 21.) Dezember 17*24. alt (>1 Jahre 1 Monat 14 Tage 
(Mai. Magdalk.).

a) Becher der Eischei-Innung in Steinau a Oder. Konoch, 
mit gerauhten Zonen und Initialen von 1704

11. 12 cm. 
Städtisches Altertuinsinuseuni, Steinau a. Oder

b) 1 i-chlenchter der Weissgerbei gesellen in Breslau, em 
Paar. Mit scheibenförmigem, in dei Mitte kegel­
förmig aufsteigendem Fusse, gegliedertem Schafte 
und zylindrischer Lichttülle. Auf der Fussplatte in 
Strichgravierung eine von Huschen flankierte Säule 
nut Gerbermessern und Namensinschrift von 173Ó

Dm. der Fussplatte II.5 cm. II ll,(>bzw 12 cm 
Schlesischem Museum für Kmistgewerbe und Altcrlümci, Bicslau 
(Inv. Nr. 197 21

Steil.au
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c) rischleuchter der Corduanergesellen in Breslau, em 
Paar Mit rundem Fusse und reich gegliedertem 
Schafte; gerippt und profiliert auf Silberart. Am 
Fusse die Inschritt Oer Cordua Leicht. 1 1. l6, [ cm. 
Schic-»isclie Museum tür K 1 Alt itümi lin'.lpi
tlnv Nr

Carl Gottlieb Nitsche, siche Xr Marken seit i; ' 
Birnknig. graviert mit Xamet .in-chritt um .'/X

II. nut kugelt". migem Deci eldruckei ' ' em
ior bei Antiquitätenhändler Ibmsr ■ .men/ SclilejJ

Johann David Gentner (Gaentnei Jentner. Jettncr, 
[äutner, Zettner), Sohn des Christoph Gentner in Breslau, 
lernt dort bei George Gottlieb 1 bischer und Carl Benjamin 
Hilscher von 1743—>747 Wird I7^‘> Meister (Bresl. 
Zinng Lehrlingsinatr). Erwirbt am 17 Mai 17;«) das 
Bürgerrecht (Bürger!) VI Bl. 244b) Heiratet am 27 Äug 
i~t 4 Johanna Christiana, die Tochter des Mauermcister- 
altesten Christian Tschepe, diese stirbt am 12. (begr. >1. 

1 5.1 März 1 77 G alt 3 1 Jahre 3 Monate 4 1 age (Elisabethk.).

Johann David Gentner, siehe Xr. 314. Marken seit 170t
11 inkkrugder Fleischet-Innung in Bi eslau Mit Stand­
ring in Viertelkreisprofil, walzentörmigem Mantel ind 
kleinem kugelförmigem Deckeldrücker Am unteren 
Ende des Bandhenkels eine schildförmige Abschluss­
platte. Auf dem in einer Stufe und einem flachen Rund­
profil ansteigenden Deckel : Xo j 11 • G II .7 cm. 
Vereinigte Fleischer-Innung Breslau.

Johann Gottfried Bauch, erwirbt am » Dezember 17'12 
das Bürgenecht (Büigerb. \ I Bl. 273b) Hat von 1764 
bis 176S den Johann Gottfried \\ ittig in dei Lehre (Bresl 
Zinng. Lehrlingsinatr.). Stirbt am 16 (begr d. i>i 1 März 

1 “82, alt H7 Jahre 2 Monate etliche Tage (Elisabethk.).
Deckelkrug derFischer-Innungin Breslau; bimförmig, 
mit profiliertem Standring und Deckel. Graviert mit 
Initialen. Krebs und Jahreszahl 1764.

H. mit kugelförmigem Deckeldrücker 24,9 cm. 
Schlesisches Museum tür Kunstgewerbe und Altertümer, Brcsiau 
ilnv. Nr. I . 15).

Johann Gottfried Bauch, siehe Xr. 316. Marken seit 176(1 
a) Trinkkrug der Fleischer-Innung in Breslau. Mit pro­

filiertem .Standring und Deckel. Aut dem walzen­
förmigen Mantel gravierte Zeichen des Heischerhand-
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werks mit Krone und Blattzweigen; auf dem Deckel 
Namensinschrift von 1767

II mit kugelförmigem Deckeldrückci 18.9 cm 
Vereinigte Fleischer-Innung, Breslau.

b Trinkkrug der Fleischer-Innung in Bieslau. Auf dem 
Deckel Initialen von 1776 II. m. Deckeldr. 1.8,9 cm 
Vereinigte Fleischer-Innung, Breslau.

<is Benjamin Gottlieb Lange, Sohn des Fleischhauer'.
Zacharias Lange in Friedeberg a Oueis, lernt in Breslau 
bei Carl Wilhelm Weber von 1746 1750. Wird Meister
am 15 Mai 17113 (Bresl. Zinng. Lehrlingsmatr.). Erwirbt 
am 20. Sept. 1703 das Bürgerrecht (Bürgcrb VI Bl 279) 
Lässt von 17(15 —17.87 vier Lehrjungen beim Handwerk 
einschreiben. Heiratet am 6. Okt. 1767 Johanna Rosina 
Weber, die Tochter seines ehemaligen Lehrherrn (Mai 
Magdalk.). Unterzeichnet als Zunftältester am 19. Okt. 
17.89 eine Vollmacht der Breslauer Bürgerschaft (Bresl. 
Stadtarchiv, Hs (). 1 50) Stirbt am 20. (begr. d 22 | |um 
17<;<8, alt C>7 Jahre 10 Monate, und seine Witwe Johanna 
Rosina am 2. (begr. d. i.) Mai 1.8iu, alt bo Jahre (Mai 
Magdalk.).

Benjamin Gottlieb Lange, siehe Nr.318. Marken seit 1701
a) Trinkkrug mit Gravierung von 17.82.

Vereinigte Fleischer-Innung, Breslau.
b) Schüssel mit Gravierung In der Mitte Storch und

Wickelkind, auf dem Rande Bluinenornamentc Da­
tiert 1795. Dm to,.8 cm
Niederschlesisches Museum, Licgnitz.

c) Schüssel der Tischler-Innung in Breslau. Mit ver­
stärkter Randkante und gravierten Initialen von 1 795.

Dm. 35,6 cm.
Schles. Mus. für Kunstgewerbe u. Altertümer, Breslau (Fr. Inv. 357)

d) Trinkkrug mit profiliertem Standring und walzen­
förmigem Mantel. Deckel in zwei Rundprofilen an­
steigend. Graviert mit dem Handwerkswappen der 
Schw ertfeger und Namensinschriften, auf dem Deckel 
die Jahieszahl 1796. Am unteren Ende des Band­
henkels eine schildförmige Abschlussplatte.

II. mit kugelförmigem Deckeldrücker 19,1 cm 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Bieslau 
(Inv. Nr. 948 : 93).

e) Trinkkrüge der Korbmachergesellen in Breslau, 5 
Stück. Mantel walzenförmig, in weicher Kurve in
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den profilierten Standring übergehend. Deckel in 
zwei Rundprofilen ansti igend Am unteren Ende des 
Bandhenkels eine schildförmige Abschhissplattc Auf 
dein Mantel Xamensinschriften von i/'itibzw 17117. 
auf dem Deckel gravierte Handwerk s/cichen der 
Korbmacher mit Jahreszahl l 7< >< » b/w >797-
11. mit kueförmigem I leckeldrückci I S.s bis 20.Í cm. 
‘S.|1le<iscl>>s Museum für Kunstgewci be und Altertümer. Biesl.m 
<Fr Inv. 253 — 2571.

1) Schüssel mit Gravierung in Elächeltechnik In der 
Mitte eine weibliche Etgur in Reifrockkostüm mit 
Schwert und W ige (Justitia). \uf dem ; cm breiten 
Rande Blumenranken und zwischen Blattzweigen in 
Strichgravierung Initialen mil 17'17. Dm. lO.Scm 
schlesisches Museum für Kunstgewerb. ,,nd Aiteitüm Bi - .o 
ilnv. Nr. 037 h

Johann Gottlieb Hoppe (I hippe), Sohn des Zuchtmeistei s 
Johann Adam Hoppe zu Waldheim in Sachsen, lernt 111 
Breslau bei Johann t hristian Hoppe von 1745 bis 1750 
(Bresl Zinng. Lehrlingsinatr.) Erwirbt am 1» Mig. 17b; 
das Bürgerrecht (Bürgerbuch \1 BI. 291). Heiratet im 
24. Septemb. 17<>S Anna Maria Eleonora, geb. Opitz. die 
Witwe des Zeugmacher.s Johann Christian Prager, diese 
stirbt am iS. (begr. d. 20.) Sept. >777- ah 3(| Jahre 2 Mo­
nate (Mar Magdalk.). — Der Hoppesche StempH für 
P’einzinn mit schwebendem Engel ist abgeb im Jahres 
Bericht desNeisser Kunst- u. Altertumsvereins X für 1906, 
Neisse 1907, auf Tafelbeilage zu S. 41 If. Marke Nr 19.

a) Becher der Kupferknaben in Bieslau Konisch, mit 
verstärktem Lippenrande und diei gerauhten Zonen.

H i 1.2 cm. 
Schles. Mus lili Kunstgewerbe u. Altertümer, Breslau (Fr. Inv. 179).

b) Trinkkrug deiT'leiseher-Innung in Breslau. Mit tlachem 
Eussring und schlank glockenförmigem Mantel (Nach­
bildung einer am Anfang des 17. Jahrhundeits gv 
bräuehlichen Form). Baut Inschrift von Johann George 

Sauer 1769 gestiftet.
H mit profilieitem Deekelknopt 19,1 cm. 

Vereinigte Fleischer - Innung Breslau. I>o t n ch ein meius 
Exemplar der ukichen Form mit denselben Marken

Johann Gottlieb Hoppe, siehe Nr. 320.
Anbietplatte, oval, mitkonturiertein Randeaut Silber­
art; an den Schmalseiten Gi itte mit Rokoko-t )i na-
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menten in Reliefguss. Graviert mit Besitzerinitialen 
Bi 32,8 cm. I. 44,2 cm. I. mit Griffen 55,8 cm 
Schb-sisclies Museum für kunstgewerbe und Alteitümcr, Breslau 
• Inv Nr 184 00)

Johann Conrad Müller (Millet ;. Sohn des Schneiders Ge­
orge < onrad Müll> 1 in Breslau, lernt dort bei ' ’arl Benja­
min I bischer von 175"■ 1757 f muss versprechen, laut Ver­
ordnung nicht äusser Landes zu gehen. W ird Meister am 
23. August i 770 I Bresl. Zinng. Lehrlingsmatr. Erwirbt 
am 20 September 1770 das Bürgerrecht (Bürgerb.VI Bl. 
3 16). 1 leiratet am I I. Mai l 773 Rosina Dorothea, dieToch- 
ter des Kretschmerältesten Christian Benjamin Ernst, und 
als Witwer am 2 I. Mai 1 794 Susanna Christiana, die nach- 
gel.Tochter des Inwohm rs Johann C hristian Finster Stirbt 
als Zunltältestei und Stadtverordnete! am 26 (begr. den 
30 ) November 1S03, alt 65 Jahre 9 Monate (Elisabethk

Baumölbierkanne der Weissgerber-Innung in Breslau. 
Mit profiliertem Standring, walzenförmigem Mantel, 
halbiertem, in Rundprofilen ansteigendem 1 teckel, zwei 
Bandhenkeln, deren untere Enden in zwei Voluten ge­
spalten sind, und zwei kugelförmigen Deckeldrückern. 
Auf der Deckelhalbierung eine Frofilleiste und in Re­
lief guss eine Rokokokartusche. Im Inneren ein Sieb. 
Auf dem Mantel in Strichgravierung eine von einer 
reichen Kartusche umrahmte Säule mit Gerbermessern 
und die Namen der Zunftältesten und Kassendeputier­
ten vom Jahre 1774. H. mit Deckeldrückern 25,8 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer lires au 
• Nr. Abgeb. in bchles. Voi zeit N. F Vlil S. 65 Abb. 51.

Johann Conrad Müller, siehe Nr 322
a) Trinkkrüge der Handschuhmachergesellen in Breslau, 

ein Paar Walzenförmig, mit profiliertem Standring 
und Deckel. Auf dem Mantel gravierte Inschriften, 
auf dem Deckel ein Paar Handschuhe und Jahreszahl 
1779 in Blattzweigen.
II mit kugelförmigem Deckeldrücker 18.2 bzw 19cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertüinci, Breslau 
(Er. Inv. 154. 155I

bi Becher der Kupferknaben in Bi eslau, 5 Stück, konisch, 
mit verstärktem Lippenrande H. 1 1.3 cm.
Schlesisches Museum lur Kunstgewerbe und Alteitümcr, Bieslai 
(Fr. Inv. 180).

c) Trinkkrüge der Weissgerb rgesellen in Breslau Mit 
profiliertem Standring, walzenförmigem Mantel, in
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Rundprofilen ansteigendem Dickel. kugelfiu migeni 
Deckeldrücker und Gravierung von 17SS.

II rn 1 x cm
S.'hl.‘Reelles Alimciini für Kn- !;-ř«vrlw» B* <‘
(Inv. Nr. i8q und > f h \be<. . • • - E V l
N. E. VIII, Brcsl.iu ioaj, l'.it XIV Aid.

<11 Tabaksti Hei der \\ e’ssgerberge-eilen in Breslau In 
der Mitte in Vollp'astik eine 1 ? ; cm hohe l\i i, ger' 0111 
mit ovalem Schild von 17t- Aut dem Rande X'ameiis- 
inschrift und an der Kante ein I’i rlsrab 1'm 2 |., in. 
-M'hlrsisches Museum für Ku stgew< 1 ind Ali mit Br 111 
ilnv*. Nr. iQ5 jii.

■) Trinkkrug der Zinmierergesc'lcn in Breslau; walzen­
förmig, mit profiliertem Standring. Mit Gravieiung 
on 17SS II. mit kugelfirm Deckeldrücker ’<> cm 

Schlesische-» Museum IfirKiin-1. werbe ..id \lt»*rtume«, lau 
«inv. Nr. 168 18). burt nudí w« 1 Innkkrüge dei /immei<_igr-

• en von 1804 rnit den eleich« 1 Marken dnv Nr bo und 1 ;

f) Trinkkrug der Fleischer-Innung in Breslau. Mit Gra­
vierung von 1793 II. mit Deckeldrücker 21 7 cm. 
Vereinigte Fleischer-Innung, Breslau.

g) Trinkkrüge der Weissgerber-Innung in Breslau, 
Stück. Form wie bei Xr c. Mit Gravierung von 179(1.

II. mit Deckeldrucker 9 bis 10 2 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgcwerbe und Altertümer, BresUu 
t Inv. Nr. 107:21)

h) Tabakste 1er der Weissgerber-Innung in Breslau. In
der Mitte eine vollplastische Kriegei figur mit Schild 
in Rokokofassung, graviert mit Gerberzeichen. Aul 
dem Rande Inschrift ion 1796 Randkante auf der 
Oberseite gewellt. Dm. 24.; cm.
Schlesisches Mn>e im für Kun&tgcw< rbe und Mtrrtiinier, Breslau 
(Inv. Nr. 17 ?ii

Trinkkrüge dei Tischleigesellen in Breslau, 7 Stück 
AufdemMantel Xamensinschriften der I.adengesellen, 
auf dem Deckel Tischlergeräte nebst Jahreszahl 1799. 
II. mit kugelförm. Deckeldrücker 22,5 bis 23.4 ein. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altci tunier, Breslau 
(Fr. Inv. 360. 364, 300. 308, 370. <75. 37c».

George Wilhelm Weber (Waebei). Sohn des Zinngiessers 
4 arl Wilhelm Weber in Breslau, gel 1747. lernt bei 
-einem Vater von 1761 -1705 (Biesi Zmng l.chrlings- 
matr.j. Erwirbt am 2 5. Juli 1771 das Bürgerrecht (Bürgerb. 
VI Bl. 319). Heiratet am 2(1. Oktober 1772 Rosina, die 
Tochter des Gräupners Johann 1 lillebrandfMar. Magdalk ),
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und als Witwer im Eebruar 1792 Anna Paulina, die Toch­
ter des Bierschcnken Leopold Weinert. Stirbt am 7 
August 1X0X (Elisabethk.).

Ttinkkrug der Eleischer-Innung in Breslau. Mit profi- 
lieitem Standrinu walzenförmigem Mantel und ku­
gelförmigem Deckeldrücker Am unteren Ende des 
Bandhenkels eine schildförmige Abschlussplatte Auf 
dem in zwei Kundprofilen ansteigendem Deckel 
N.uncnsinschrilt von 1X03. II. I<»,7 cm
Vereinigte Fleisch« r-Innung, Breslau.

G. W. W. (Georg Wilhelm Weber' Siehe Nr 324)
Tel 1er, getieft ; .1111 Rande gravid timt Besitzerinitialen 
und BLittzwi igen. Dm 23 cm
I’i ivatb< sitz, Breslau.

Unbekannter Meister, um 1774X4.

a) Ti inkki ug «.1er K01 bniachergesellen in Bi eslau, walzen 
förmig, mit profiliertem Standring 1 teckel in zwei 
Rundprofilen ansteigend. Am unteren Ende des Band­
henkels eine schildförmige Abschlussplatte. Auf dem 
Mantel zahlreiche Initialen, auf dem Deckel Geräte 
der Korbmacher und Namensinschrift von 1 774

II. nut kugelförmigem Deckeldrücket i* cm 
SchleM’-.clu s Museum tür Kunstgc werbt und Altertümer, Breslau 
<1 t. Im.

t■ ) I rinkkrug der Eleischer-Innung in Breslau. Mit Stand- 
1 ing in Vir 1 telkreisprofil, walzenförmigem Mantel und 
kleinem kugelförmigem Deckeidrückei. Am unteren 
Ende des Bandhenkels eine schildförmige Abschluss­
platte Auf dem Mantel gravierte Zeichen des Elei- 
scherhandwerks von 17X4; auf dem in zwei Rundprofi­
len ansteigenden Deckel Namensinschriit. H. 1<S,3 cm. 
Vereinigte Fleischer-Innung, Breslau.

Carl Gottlieb Hilscher (Hielscher), Sohn des Zinn giessers 
Carl Benjamin 1 Bischer in Breslau, lernt bei seinem Vater 
und nach dessen Tode bei Johann Albertus Schultze von 
1763 17ÍÍ7 (Bresl. Zinng. Lehrlingsmatr.). Erwirbt am
5 März 1773 das Bürgerrecht (Bürgerb. VI Bl. 326).

George Benjamin Kasowsky(Kasoffsky). Sohn des\\ em- 
brenners George Kasowsky in Breslau, lernt dort bei Jo­
hann Burghart Böhme von 1749—175-ívt^resl-Zinng Lihr- 
lingsmatr.). Wird Bürger am 4. Mai und Meister am 13. 
Mai 1773 (Bürgerb. VI Bl. 326b). Heiratet am 17 Mai
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1 7 73 Johanna Susanna, die Witwe des Zinngiessei s Johann 
Andreas Brendel, und als Witwer am O. November 1780 
Johanna Eleonora, die Tochter des Tuchmaehets I , teil/. 
Bernoth in Trebnitz. Stirbt als Zunftältester am 19 De 
zetnber 1805. alt 73 Jahre (Ehsabethk.). Seme Witwe hei­
ratet 1809 den Zinngiesser Ferdinand Thoma- Weck

a) Willkommpokal der Tischlei gesellen in Breslau, mit 
Widmungsinschrift vom 14. Okt 1798. Auf dem Deel e! 
ein von einem Krieger gehaltener Schild mit Rokoko 
tassung uml gravierten Handwerkszeichen. II. |(>rnt 
Schlesisches Museum für Kunstgewcrbc und Altertümer, Btt -Im 
iFr. luv. 3781. Abgeb. bei Hintz« . Euimciigeschi« htc <l« - • bi« 
Machen Zinns, ,n Schlesiens Vm eit N. F Vlil, Breslau qjj, '■*. ■ 
Abb. 55.

b) Irmkkrug der Ptetferküchler in Breslau. Mit breit 
vortretendem Standring und walzenförmigem Mantel. 
Deckel in zwei Rundprofilen ansteigend. Das unteic 
Ende des Bandhenkels teilt sich in zwei Voluten. ( ira 
viert mit Namensinschrift von 1801.

H. mit kugelförmigem Deekeklriieker 23,4 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbc und Altcikinii-r, Bu ’n.» 
llnv. Nr. 0301 l.

Johann Samuel Schmeltz, Sohn des Schneider- Samuel 
Friedrich Schmeltz in Breslau, lernt dort bet Johann Al­
bertus Schultze von 1737— 176 (Brest, /inng. Lehrlings- 
matr 1. Erwirbt am 20. Mai 1775 das Bürgerrecht (Büi- 
gerb. VI Bl. >36 b) Heiiatet am (>. Nov. 1793 Su-anna Be­
ata, die Witwe des Johann Christian Nebel Stirbt als Zunft­
altester am 2. (begr. d. 5.) Juli 1807, alt 6- Jahre, und seine 
Witwe am 23. (begr. d. 26.) Juni 1808 (Mar. Magdalk.).

Johann Gottlieb Gensch d. J. (Gentsch, Gaen.sch). Sohn 
des Zinngiessers Johann Gottlieb Gensch d. A. in Breslau, 
lernt bet seinem Vater von 1706— 1 77O(Bresl. /inng. I ehr- 
hngsmatr.). Heiratet im Juli 1 780 Anna Maria, die Toch­
ter des Leinwandreisserältcsten Gottfried Benjamin Faul 
^Ehsabethk.) Stirbt am 7 (begr. den 9.) November 1780, 
alt 30 Jahre 17 Wochen (Mar Magdalk.).

Carl Andreas Jancke (Jantke), Sohn des Wirtschafters 
George Jancke in Polnisch Neudorf bei Breslau, lernt bet 
Benjamin Gottlieb Lange von 1765 - i77O(Brcsl. Zinng. 
Lehrlingsmatr 1. Heiratet am 3 Septembei 1781 Anna 
Regina, die Tochter des Tuchmachers George Friedrich
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Zimmer (Steinau a.O. ev. I’farrk.). Stirbt am 9. (begr. d.
12 ) Dezembci 1X12, alt 63 Jahre (Elisabethk.).

Carl Friedrich Grossmann, Sohn des Zinngiessers Gott- 
li cd Grossmann in Bautzen, lernt dort bei s< inem Vatei 
\<>n 1773 (Baut/.. Zinng. Lehrlingsmatt Bl Syb,
.<«)) Heiratet am H. November 17X3 Johanna Elisabeth, 
die Tochtei des 1 lutinachei s Elias Renisch (Elisabethk 
Seine raehgel. Tochter Eleonore Henriette stiibt am 25 
(begr.d 2X.)September 1X1 j, alt 22 Jahi e (Mai Magdalk.).

Teilet dei Schmiede-Innung in Steinau. Dm 22,5 cm 
Städtische AlUitumsmuscum, Steinau d Oder

Friedrich Gottlob Lange, Sohn de- Zmng'cs-ers Benja­
min Gottlieb Lange in Bieslau, geb am 10 Fcbr 770 
leint bei seinem Vater von 17s; I 7‘» 1 Wird 1 7<;ts Meistei 
(Bresl Zmng Lehrlingsmatr ). Erwirbt ani I : Febr t*ot 
das Bürgen echt. Wird 1X07 Zunftältester. Stiibt am IX 
(hegt d. 20.) luli 1X22 (Mar Magdalk.). Sein von Christian 
Friedrich Knoefvell in Aquarell gemaltes Bildnis befindet 
sich im Schics Mus für Kunstgewerbe und Altertümer.

.1) Tiinkkrug der Handschuhmachei gesellen in Breslau 
Zvlindi ischer Mintcl. unten in weichei Linie in den 
profilierten Stundung übergehend. Am untci cn Ende 
des Bandhenkels eine schildförmige Abschlussplatte. 
Aul dem in zwei Rundproii.cn ansteigenden Deckel 
in Gravieiung ein Handschuh und Jahreszahl tXoo.

II mit kugelförmigem Deckeldrücker ip,2 em. 
St lu Miit-uuni für Kunstpc werbe und Altertümer, Breslau 
< Ei In j 5< 1

u) heller der 1 ischlei-Innung in Breslau, graviert mit 
I landu ei kszeichcti nebst Jain esz.ahl 1 X03 Dm. 24,6 cm. 
r^clile-i i he- Mibeun i Kunstguwei bc und Altuitiimcr Birblat 
t F i In jb" j •

.) '1 rinkkiug dei Schoinsteinfegergesellen in Breslau. 
Auf dem Deckel daticit 1S1 1 den 22. Dez. 11. 23,Sem 
St.hk-«»ehe- Museum lür Kunstgewerbe und Altertümei, Breslau 
1F1 Inv. 53b)

Friedrich Gottlob Lange, siehe Nr. 333.

.1 ) Teekanne mit Kugelkörper,schmalem Stand) eit, leicht 
gebogener Ausgussdille. Volutenhenkel und flachem 
Deckel, dessen Scharnier an der Seite angebiacht 
ist. H. I l.X cm.
JSehksischcF Museum lüi Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv Ni 135:1b/.

Rundproii.cn
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b) l nnkkiug der Fleischer-Innung m Breslau. Gtavieit 
mit NatnensinschriR •. on 1781

II. mit v asentormigem I kckeldrüeker bi em 
Vereinigte Uci^chcr Innung, BicMau.

® 0 Friedrich August Breuer (Brauer). Sohn de- Zinngiesset s 
Christian August Breuer in Zittau, jjetautt am '3 Ianu.it 
17;; leint bei seinem Vater bis ; Mai ; 1 (Zittau Zinn 
giesserakten). W ird in Breslau wahischemlich vor 1 8( o 
Meister Wohnt nach den Adressbüchetn von 1 2 tt aut
der Stockgasse Nr. 4. Stirbt am (begi <1. 10 ) Juni 
1845, alt 72 Jahre ; Monate (Elisabeth!-;

Teller ohne Verzierung. Dm. 20,0 cm
Evang. Pfarrkirche, Nimptsch.

Carl Gottfried Schepp, Zinn- und Knopfgiesser und Zinn­
figurenfabrikant, geb. am 2. Juni 772, tätigin der 1 lläitti 
des bi Jahrhunderts. Noch erwähnt 1847 Sem 1809 g« 
borener Sohn Robert Julius Schepp < rwirbt als Knopt- 
fabrikant am 1. Mai 1838 das Bürgerrecht Em von < hri 
'-tian Friedrich Knoeüell gemaltes Aquaiellbildnis de-- 
t arl ( lottfi led Schepp besitzt das <chlesische Museum 
füi Kunstgewerbe und Alteitümei

fehlt Unbekannter Meister, um 1800, der nach seinen bisher 
nachgewiesenen zahlreichen Ai beiten nur mit dem neben 
stehenden Stadtstempel ohne Beifügung einer Meister 
marke gezeichnet hat.

a) Schüssel, graviert mit dem Medaillonbildnis König 
Friedrich Wilhelms 111.. Blättern und Blumen

Dm. 31 cm 
Schlesisches Museum lui Kunstgewerbe und Alteitiimer, Breslau 
(Inv. Nr. 308 : d 11.

b) Schüssel mit Gravierung in Flacheitechnik. In der Mitte 
der preussische Adler und Trophäen ; auf dem Rande 
Blumen und Blattwerk Datiert 1802 Dm. 30,7 cm 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
dnv. Nr. 143 18).

Benjamin Conrad Müller, Sohn des Zinngiessers Johann 
Conrad Müller in Breslau, lernt bei seinem Vater von 
1790 1794 Wiid Meister im Juni 1805. Erwirbt am 1 1. 
Juni 1805 das Büigerrecht. Ist seit 1S22 Zunftältestei 
Wohnt auf der Kupferschmiedegasse Nr. 28 Stirbt am
10. Dezember 1849. (Bresl. Zinng. I.ehrlingsmatr).

Ianu.it
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<i) Trinkkrug. graviert mit Osterlamm und Initialen von 
1X1 |. II. mit kugelförmigem Deckeldrücker 1S.7 cm 
Vrrc miet« Fleischet-Innung, Breslau Dort noch mehrere Kiiige 
mit den gleichen Marken.

I>) Ï rinkki 11g der Bürstcnmachergescllen in Breslau Gra­
viert mit dem Wappen der Bürstenmacher und In­
schriften. Datiert 20. Dezember 1S1X. II. 21,2 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
fbi Inv. 143)-

c) Trinkkrug aus einer Nadlergesellenherberge, mit 
breitem Standring, walzenförmigem Mantel und einem 
in zwei Rundprofilen ansteigenden Deckel An der 
Stirnseite die von Blattzweigen eingefasste Inschrift 
Dei Krahm Nadler Gesellen Kannen 1X1X. Auf don 
Deckel gravierte Handwerkszeichen II 19 cm 
Sa in ml ung Baurat P. J. Manz, Stuttgart.

d) Willkommpokal mit Lowenmasken fiu Anhänger. 
Gezeichnet: Ml leer brfslai

\ ercinigte Fleischer-Innung, Breslau.
e) Tischleuchter in Säulenform Gestempelt: Fl i.x/inn 

r.RESI AI’ bej, Ml LEER.
Stadt. Altertumsmuseum, Sagan.

Ferdinand Thomas Weck (Wecke), erwirbt am 2< Juli 
iXti) das Bürgerrecht (Bürger!) 17X3/1X16). Heiratet 
am 13. Nov 1809 Johanna Eleonora, die Witwe des Zinn­
giessers George Benjamin Kasowsky (Elisabethk ), und 
tun 6. Nov. 1X10 Anna Dorothea Fiebiger (Mar. Magdlk 1. 
Stellt 1X21 eine Zinnfigur,, Blücher zu Pferde" aus Wohnt 
nach den Adressbüchern 1X32 3 5 auf der Schmiedebiiieke 
Nr. 62.

aj KannedesOrtsgerichts von Neudorf bei Breslau. Mit 
Schnauze. Datiert 15. Juli 1810.

II. mit Deckeldrücker 20,7 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgeweibr und Altertümer, Breslau 
tln\ Nr. 506:81).

b) Krug der 1 ischlei-Innung in Breslau; schlank bim­
förmig. mit profiliertem Standring. Datiert 1X1S

H. mit kugelförmigem Deckeldrücker 25,5 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Fi. Inv 365).

c) Trinkkrug der Fleischer-Innung in Breslau. Mit Ini­
tialen von 181X. H. mit Deckeldrücker 10 cm. 
Vereinigte Fleischer-Innung, Breslau
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(1) ITinkkriig der Tischler- Innung in Breslau , walzen­
förmig. mit profiliei tem Standring und I )eckel. Mit In­
schrift von 1X22 ; aut dem Deckel die Jahreszahl 1X2 |

H. mit kugelförmigem Deckeldrücker l<>.7 em. 
Schlesisches Museum tür Kmistgew« rhe und Altertümer, Bi eMail 
(Fr. Inv. <6i).

e) Trinkkrug der Bürstenmachergesellen in Breslau Gra­
viert mit dem Wappen der Bürstenmacher und In­
schriften vom 2X. März 1X26

H. mit kugelförmigem DeckekhÜcker |X_; cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Alteitümer. Br< dau 
(Fr Inv. 144)

Johann Friedrich Matthes, erwirbt am 24. Februar 1X1 ; 
das Bürgerrecht (Bresl. Bürgerb. 17X3'1X16).

'41

d)

Johann Gottlob Krüger (Joh. Gottlieb Krieger), Sohn 
des Tuchmacheis Christian Gottlieb Klüger in Guben, 
geb. 17S7, erwirbt am 2(3 Mai 1S20 das Bürgerrecht. 
Wohnt auf der Schmiedebrücke im Weissen Stern. Ist 
später auch Stadtverordneter. Stirbt am 2<>. Okt. iXü>. 
alt 49 Jahre ( Monate , Tage. Seine Witwe führt die 
Werkstatt weitei.

a) Trinkkrug der Schornsteinfegergesellen in Breslau. 
Boden dient als Standfläche und ragt in Profilkante 
über den Rand des zylindrischen Mantels. Graviert 
mit zahlreichen Xamensinschnften auf dem Deckel 
Inschrift von 1S22 Bandhenkel eckig geführt.

H. mit Deckeklrücker 21.7 cm. 
ScblesisLues Mu-eiim füi Kunstgvii erbe und Altertümer, Breslau 
1F1. Inv. 539).

b) Trinkkrug der Fleischer-Innung in Breslau. Mit 
profiliertem Standring und walzenförmigem Mantel. 
Deckel in zwei Rundprofilen ansteigend. Graviert 
mit Xamensinsehrift von 1S24 und Blattzweigen.

11. mit vasenförmigem Deckeldrücker 1 8,8 cm. 
Vereinigte Fleischer-Innung, Breslau. Dort noch mehrere Arbeiten 
mit «len gleichen Marken.

c) Trinkkiug der Schornsteinfeger in Brieg; zylindrisch, 
mit gravierten Zunftzeichen in gekröntem Blattkranz. 
Auf dem Deckel Widmung von 1820. U. 23,1 cm. 
Städtisches Museum, Brieg.

Becher in Form eines Pokals mit rundem Fuss, pro- 
filiertemSchaftundglockenförmigerKuppa. H. 22 cm. 
Privatbesitz, Breslau.
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DELGEHAUSEN

Leopold Gustav Knorn, Sohn des Sattlers Geoig Knom 
m Schweidnitz, geb. um 1819, erwirbt am 19. Sept. 184Š 
das Bürgert echt. Wohnt nach den Breslauer Adress 
Büchern tun 1846/55 auf der Stuckgasse Nr. 4; spater 
wohnt dort Hermann Schubert.

J. Chr. Schulz (Scholz), erwähnt in den Breslauei Adi ess 
Buchern von 1832 1839, seine Witwe in dem von 1843

Wilhelm August Delgehausen (Delgenhaus< n) Sohn 
d<"- Kontiolleins < hristoph 1 Jelgehausen in Bremerodt 
g< •> um 179''’. crwnbt am 28 De/ 182(1 das Bürgerrecht. 
Wohnt auf der Albrechtsstras.se Noch erwähnt 186S 

a) Sp.üblichst umgeaibeitet aus einem Trinkkrugt
Graviert mit 1 landwerkszeichen und Inschrift vom 
1. Juli ist?. H 23.1 cm.
Srlikbiselics Museum fin Kunstgewerb« un Î Altertümer. Breslau, 

bi Trmkkrug der Kupferschnnedegesellen in Breslau.
Mit zylindrischem, unten als Standring verstärktem 
Mantel. Auf dem in Stufen ansteigenden Deckel eine 
Knpferplatte mit graviertem 1 landwerkswappen Auf 
d< m Mantel Namensinschriften von 1834. 11. 24,;s cm. 
Scliks w'Ih Museum tür Kunstgcwerbe und Altertiimei, BuJau 
(1- hn 1841.

e) Schenkkanne tjet ( orduanergesellen in Breslau Ah 
1 teckeldrückerein vasenförmig profilierter Knopf. Auf 
M.mtel und Deckel Inschriften von 182t). 11 22 2 cm 

Mschc* Mil-cum fiu Kunstem erbe und Altertümer, Breslau 
ihn Xi, 181

Johann Gottlob Junker (Juncker), von Schellenberg m 
Sachsen, geb um 1814, erwirbt am 3. November 1840 
das Bürgerrecht. Soll um 1862 in Warmbrunn gestoiben 
sein. Hat mehrere Medaillen auf die schlesische Hungers­
not und Teuerung von 1847, die Breslauer Ausstellungen 
\on 1852 und 1857, die Anwesenheit des Kronprinzen in 
Breslau und die Vermählung des Kronprinzen gefertigt, 
eine Gussform zu der Teuerungsmedailk von 1847 so­
wie Exemplare der vorgenannten Medaillen besitzt das 
Schlesische Museum für Kunstgewerbe und Altertümer 
(Friedensburg u. Seger, Schlesiens Münzen u. Medaillen 
der neueren Zeit, Breslau 1901, Nr. 4641, 4648, 4(149, 
4681 4683, 4688).

Albrechtsstras.se
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Carl Gottlieb Müller. Sohn des Zinngiessers Benjamin 
onrad Müller in Breslau, geb. um siX, übernimmt 

Ende 1X40 die aut d<i Kupferschmiedega SP ’S gelegene 
Werkstatt seines Vaters Ei wirbt am 14. Mai X30 das 
Bürgerrecht (Bürgerb t* 16/51). Stiibt um 1XX4.

R. Hillert (Hiller), wird 1^53 Meister (Br<Zinng. Rcch- 
nungsbuch 1754 1 Sg 3). Kommt .wit 'S;; in den Adiess- 
büchern vor; noch ei wähnt 1X64.

Hermann Schubert, kommt seit 1S35 in den Adress­
büchern vor. Wohnt erst Kupfeischmiedegasse 34, dann 
Stockgasse 4.

Johann Carl Fraas, von Marktleuthen in Bayern, geb 
am 1X September 1X2S, lernt in Wunsiedel Sei lohann 
Heinrich 1 lohenner bis 1X46. Wird im luli 1 X; 4 m Breslau 
Meister. Hat seine Werkstatt auf der Schinieilebt licke 
Stirbt am 22 Januar I')I2 Hat besondeis Zinnsoldaten 
und andere Figuren aus Schieler- und aus Messingfoi men 
gegossen.

Schüsselchen nut gerauhtem Kreismuster.
Hm. 2 ; ? em

Evang. Pfarrkirche, Niinptsch

Friedrich Zimmer, wohnt nach den \diessbüchern von 
iXixiti aut der Albrechtsstrasse. Scheint dort um 1X70 
-ein Geschäft aufgegeben zu haben.

Hermann Krüger, Sohn des Zinngiesser.s Johann Gottlob 
Krüger in Breslau, arbeite! erst bei -.einer Mutter im 
Hause zum Weissen Stern auf der Schmiedebrücke, ist 
seit ca. 1X62 selbständig tätig.

Rudolph Betensted Beten.städt , wohnt nach dem Adress­
buch von 1X63 auf der Xadlergasse und nach denen von 
1x64 ti. auf der Schuhbrücke. Hat 1X7X den Hermann 
Klieser in der Lehre; zu diesei Zeit arbeiten in Breslau 
acht Zinngiessermeister.

Ferdinand Henning, liât nach den Adressbüchern von 
1X66 ff. seine Werkstatt auf der Schmiedebrücke im Haus 
zum Goldenen Zepter Hat auch Zinnfiguren hei gestellt

Julius Alexander, erscheint seit 1X72 in den Breslauer 
Adressbüchern. Befasste sich auch mit der Anfertigung 
von Zinnsoldaten.
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3 Eduard Gausch, hat seit 1872 seine Werkstatt auf der 
Neuen lunkernstras.se

s-o Anton Miksch, arbeitet als Geselle bei Krüger auf der 
Schniiedebrücke. Hat seit 1875 seine Werkstatt auf dei 
Kupterschmicdest rasse.

Heinrich Kluge, Sohn eines Bäckermeisters in Breslau, 
arbeitet als Geselle bei seinem Schwager < arl Gottlieb 
Millier. Macht sich 1879 selbständig. Stirbt im Mürz 
1807, alt 73 Jahre.

Gustav Mossmann, lernt bei ('arl Gottlieb Müller in 
Breslau Hat 18.S0 seine Werkstatt auf dei Friedrich­
strasse.

Max Kluge, Sohn des Zinngiessers Heinrich Kluge in 
Breslau, geb. am 7. Januar 1*65. übernimmt 1897 die 
Werkstatt des Vaters. Arbeitet 1910 nach modernen 
Entwürfen von Josef Sobainskv verschiedene Bierseidel 
und Deckeldosen; davon ein Seidel abgebildet in der 
Zeitschrift „Schlesien“ IV Heft 9, 1. Febr. 191 1, S 252.

BRIEG

Der Rat der Stadt Urne bestätigt den Zinngiessern am 24. September 1670 
eine I landwerksordming, die fast wörtlich die Eiegnitzer Ztnngiesserordnung vom 
4. April 1636 wiederholt. Artikel 17 behandelt die Zinnprobe und das Eichen der 
Gefässe Die eltisten sollen alle jahi zu vier unterschiedtlichen mahlen bey denen 
sämbtlichen meistern den zien probiren undt die gewichte auffziehen, worwieder 
wedei der meister oder fraw noch gesell odei junge nicht murren oder bey 
vorgehendei unteisuchung mit Worten sich vergreiffen soll, bey Vermeidung des 
handtwcrgks w illkührlich-gerechter bestraffung. damit aber eine gewießheit der 
probe sein im ge, soll dei uhralten ordnung gemäß bey einem stein zien mehi 
nicht alß zwey piundt bley zuzusetzen erlaubet! sein, dem nach auch beim 
handtwergk gewieße gantz und halbe quarte verbanden, vermittelst welcher 
mann zu eychten pfleget, alß soll ein leder meister verpflichtet sein, dieselbte 
bey dem eltisten abzuforderen, auch solche wiederumb an gemelten orth sonder 
Verzug nach deinen gebrauch einzuhändigen, keiner aber solche be\ sich über 
nacht zu behalten unterstehen, bey der außgedruckten bube von ieder nachtt 
sechß heller.

Erieg Stadtarchiv Sammelband „Mittels-Privilcgia von der Stad Brieg“ BL ^49 355.

lunkernstras.se
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Da ein Stein 24 Pfund hält, verlangt die Brieger Zinngiexserordnung von 1670 
die im 14. |ahihundert festgesetzte Zinnprobe zum Zwölften Es ist nun höchst 
unwahrscheinlich, dass man •'ich in der Praxis an diese langst veraltete Bestimmung 
gehalten hat Wie anderwärts wird inan auch in Brieg wahrend «les 17. Jahrhunderts 

die Probe zum Zehnten als maßgebend betrachtet haben.
Der Kriegs und Steuerrat von Goetz in Brieg berichtet am j<>. August 174X 

an seine vorgesetzte Behörde, dass die Brieger Zinngiessei das Zinn nach dei 
Breslauer und Schweidnitzer Probe zum Zehnten verarbeiten, indem sie aut •) I fund 

Zinn 1 Pfund Blei nehmen, und dass in Brieg die Verarbeitung von geringerem 

Zinn verboten ist.
Breslau Staatsarchiv, Bep. 14, PA VIII . 45 e, Acta Generalia der Kgl. Kriegs- und Ilomauien- 

k.-unmet hetr die Vorschrilten bei Verarbeitern; von Juwelen, Gold, Silber und Zinn I BI 34.
Folgende Bestimmungen der Brieger Zinngiesserordnung von 1070 regeln 

die Erlangung des Meisterrechts und die Anfertigung der Meiste! stücke
Wann einer meister werden will, soll er sich ein viertel jahr zuvor nebenst 

auffvveisung seines geburts- und lehrbrieffes, welche jederzeit hernach in der 
handwergks-laden verbleiben sollen, gebührlich ansagen, damitt ihme hirautt das 
jahr und der meister angedeütet werden möge, bey welchem er dasselbe nach 
erkantnueß des mittels arbeiten soll, unterdeßen aber keine winckelwerckstadt 
heegen, biß nach erlangtem meistci rechte bey Verlust seines rechtens, nach ver 
Hießung des lahres soll er nachfolgende species zum meisterstucke machen undt 

untadelhaiftig verferttigen. benenthch:
Zum ersten ein handtfaß zusambt darzugehörigen leinunen blätterstein, so 

m der maaß halten muß siebende halbe quartt, der deckel andertthalbe quart 
undt am gewichte zehen pfundt, welches nachinahln e e. vv vv. rathe alhier 
gehoisamblich überreichet und gelaßen werden soll.

Zum andern eine schüßel sambt einer forme, welche in der breitte drey 
viertel und zween zoll der eilen, im gewichte aber sechß pfundt halten soll.

Dnttens eine schenckkanne sambt einer leimenen forme und henckelstein, 
welche in der maaß soll begreitten vier quart undt am gewichte zehen pfundt.

Vierdtcns eine flaschen von zween töpifen undt im gewichte neun pfund, 
woizu auch ein leimener blätterstein soll gemachet werden.

I ber diese obgesetzte stücke wird demjenigen, der sie machen will, ein 
atme!- gezeiget werden, welche stücke er in vierundtzwantzig arbeitstagen mit 
Heiß außarbeiten undt in eines meistens hause verferttigen, worzu ihme ein junge 
welcher die kurtzeste zeit auffin handtvverck gewesen, zu hüllt gegeben werden 

nach verterttigung derselben ist er schuldig, bey dem altisten sich anzu­
geben, hernacher die stücke sambt dehnen formen vorni gesambten handtwergk 

ui fzuvv eisen; würden sie nun recht undt untadelhaiftig erfunden, so soll er vonn 
einem ehibaren mittel zu einem zuntftgenoßen aulf- und angenommen werden 
und in die lade erlegen zween Horen ungrisch, hernacher innerhalb zwölf! Wochen 
das ineister-eßen geben undt in des eltisten Behausung dasselbte ohne einladung 
lemandt frembdes außrichten, bey welchem auffgetragen undt vorgesetzet werden 
sollen ein suppenHeisch von einem rind., ein gerüchte tische ingleichen ein 
rindern-, kälbern- und schwemen-braten nebst einer schöpssen-käulen. dann em 
gelb- oder schwartzileisch nebst einem kuchen, zum tranck aber soll gereichet

*5
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werden ein achtel blei undt zwecn tópffc wein — welchcmnach dieser junec 
meistei zwart sein völlige-- nieisterrecht überkommctt, ehe undt bevor er aber 
oidenthch in die zeche eingeworben und voi einem e. w xv. rathe das burgerrecht 
gebülulich erlanget, auch dem handtwcrgk sein gewießes zecheysen zeicheysen 
welches heinachmahln ohn< erhebliche uhrsache und des gesambten handtwergks 
xvfwießen undt unwilligen keines Weges geandei t werden mag, auffgewicsen, ihme 
einen offenen knien anz.urichten nicht verstattet werden soll, auch wird weder 
er noch < inigei ander meister mehr alß auff einei Stangen außzuhengen befugt 
oder berechtiget sein

Endthch soll eines meistei s sohn und derjenige so eines meisters xvittib

stucken nm zwev z.uverierltigen und dabey diese fret e wähl haben, ob er zur 
kanne und (laschen odei zum handtfaß undt der schüsscl grciffen wolle; solche bet de 
stuckt nun ist ei schuldig in zwölf! arbeitstagen. ebenfals wi< cm frembder inn 
em< s meisters weickstadt mitt fleiß zuverferttigen, hierauf! in die lade z.ucriegcn

odei lochter heurathet, dei lahrsarbeitt befreyet seyn. auch von obig außgesetzten

essen, wie oben schon gemeldet, außzurichten x erblinden geschehen undt
geben zum Briegk den xict undt zxx .Hitzigsten tag nionats Septembres im fahr 

Inisti vnsers heuen undt hex landeß eintausend! sechßhundertt undt siebentzigg
Bn«p Sta ltai cluv, Sammel ..m Mitt eis- Privilegia von der Stad Brieg” Bl. 349 355

zwei Horen ungarisch odei 5 thl. schlesisch, desgleichen un übrigen das meister-

Lltie Meiste î
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;< >( i Caspar, der alte ( annegisser, stirbt am 23 Febr, śo; 
(Brieg Nicolaik.).

V>1 Hans Büttner (Buttener). heiratet als Geselle nn Juli 
1 >40 Elisabeth, die Tochter des Kannengiessets Andreas 
Hilger in Breslau (Biesi. Mar. Magdalk. Wird in Brieg 
Meister. Sein Sohn Adam Büttner heiratet 1575 als 
Kannengiesser in Oppeln.

Ü'2 Merten Krenfus, klagt Mittw nach Invoc. i Ś04 gegen 
Heinrich Schenk wegen einer Zinstoiderung, die ihm 
aus dem Gute Marsclnvitz zusteht (Breslau Staatsaichix, 
Brieg III. iS. E Bl. 135).

3O3 Lampricht, ist am 29. iJezember 1570 beim Tode seiner 
Flau Orsula und am 17 |anuai I571 beim lode seines 
Kindes erwähnt (Brieg Xicolaik

3^4 Andres Tharner (Tarner), von Brieg, Sohn eines Tuch­
scherers. heiratet als Geselle am 12. Februar 15<\3 Maiia, 
die Tochter des Kannengiessers Hans Vuyt in Bieslau 
(Brest. Mar. Magdalk.). Wird in Brieg Meister. Seine 
Frau Maria stirbt am 26. Dezember 159X. Tharner lasst 
seit dem 7. August 1600 mit seiner B'rau Barbara mehrmals
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taufen. Stirbt i6cS Seine nachgeborene 1'ochter Barbara 
wird am Ii Januar IGOO getauft. Seine Witwe wird 
am 20. Januar 1627 begraben. (Brieg Nicolaik.)

t>(1; Jorge Reichert, ist am 'S. Februar iąn heim lode
seiner Frau Dorothea erwähnt. Fr selbst -hrbt am 
29. Juli i Ś94. (Brieg Xicolaik.)

^66 Wenzeslaus Grösser I Grösser, Cirisser , I.ISM mit seine!gf Frau Barbara vom 2S. Februar i ;o6 bi> in Februar i<u>’
vier Kinder taufen. Stirbt am 27 ( Iktober 1603. Seine 
Witwe heiiatet den Kannengie .>t- Elias Kandt d. \ 

Brieg Nicolaik. >
Kanne mit schlankem, unten stark ausladendem 
Mantel. Auf dem Decki 1 in Gravierung •■ine Haus­
marke und Initialen I IG I >111 der Standfläche 1 3,5 em

II. nu* Dvckeldi ucket 20 cm 
städtisches Museum, Brieg. Getunden an der l ierbóschung ier 
Oder bei Brieg.

-67 Elias Kandt d. Ä. (Kantt, Garnit), heiratet Ende 1(04
oder Anfang Kies Barbara, die Witwe des Kannen­
giessers Wenzeslaus < baisser. Fasst mit dieser seit dem 
i(>. November 1005 mehrmals raufen. Sem Stiefsohn 
Gottfried Grusser 1 Gröl') stirbt als Kannengiessergeselle 
am iS- Mai 1619. Seme Frau Barbara ^tnbt am 1. Aptil 
1621. Kandt heiratet 1< 22 Maria, die I ■ .chter de 
Faschners George Kunrath. Wild am 10. Juli 16,1 
begraben. (Brieg Nicolaik.)

George Kriebel (Kribel , Sohn des Fleischers Sebastian 
Kriebel in Striegau. wird Dom \N p. Tun. H 06 mit 
Hedwig, der Tochter des Kellerschenken Christoph 
Ploschke aufgeboten. Fasst am 7 Novembei 1607 seine 
Pachter Anna taufen. Stirbt am 2» \pril • : 1 Brieg
Xicolaik.

■ Oy Caspar Francké, wird als Witwer Dom. XV. p Trin.
1621 mit Anna, der nachgel. lochter des bleischeis 
Georg Krole aufgeboten. Fasst am 24. \Iarz 1023 eine 
I'ochter taufen. Seine Frau Elisabeth (') stirbt ca. 

1 l. April 1623. Er selbst wird am 15. April 1633 be­
graben (Brieg Nicolaik.

^70 Christoph John, wird am 1. Sonntag nach 1-piph. i(>2i
nut Barbara, der nachgel. Tochter des Messerschmieds
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Hans Lange, und am I. Sonntag Trin iCf'i mit Ursula, 
der nachgel. Tochter des Nadlers Andreas Werner auf­
geboten (Brieg Nieolaik.).

Elias Kandt d. J. (Candt). Sohn des Kannengiessers 
Elias Kandt <1 A. in Brieg, getauft am 16. November 160;, 
wird Dom XX p. 'Irin 1631 mit Maria, de< Tochter 
deK Tuchmachers Georg Aßmann aufgeboten Stubt 
ca. 1? (begi d. 14.) bebruar 1633. (Brieg Nieolaik )

372 Ernst Isaac, erwähnt 1643. Wird am 11 November 1660 
und seine Witwe Maria zehn Tage später begraben 
(Brieg Nieolaik.).

373 Elias Breuniger(Bräiimgcr,Breimgerl, Sohn desGartners 
Martin Breuniger in Kemnitz, heiratet als Geselle in 
Breslau am 3. l ebruar 1652 Susanns, die Tochter de.-, 
Salzhauers George Gäßner (Breslau Elisabethk 1 Wird 
in Brieg Meistei Heiratet als Witwer am 13 April 1633 
Helena, die nachgel. Tochter des Mauerschaffers Hans 
Krause (Bresl Elisabethk.). Ist am 13. Aug 1037 und 
17 Marz i6(>2 beim Begräbnis von Kindern erwähnt 
iBiieg Nicolaik.j Sein nachgel. Sohn George Breuniger 
heiratet am <j. Nov 1682 als Lohgerber in Reichenbach 
i Schles. (Reichenb kath. Pfarrk.).

374 fyi Jeremias Wesske d. Ä. (Weßke, Wieskv Sohn des

■ Handelsmannes Johannes Weßke in Thorn, wird Dom.
XXIV. p. Trin. 1652 mit Anna, der nachgel. Tochtei des 
Bäckers Mathes Waldeck aufgeboten (Brieg Nieolaik j. 
Bittet 1670 mit Christian Isaac den Rat um die Be­
stätigung einer Handwerksordnung. Ist 1680 als Besitzer 
des Hauses Ring 14 erwähnt. Stirbt ca. 11. (begr d. 13.) 
September 1693. Seine nachgel. Tochtei Anna Rosina 
heiratet K»y4 den Goldschmied Andreas Wuttke in 
Schweidnitz. Seine Witwe stirbt 1706 (Brieg Nieolaik.) 

Schüssel mit Gravierung in Flächeitechnik. In der 
Mitte ein Ehepaar mit zwei Kirchen im Hinteigrunde. 
Auf dem 6,2 cm breiten Rande eine von gerauhten 
Bändern eingetasste Wellenranke mit Blumen und 
Blattwerk. Nachdatiert 1 704. Randkante auf dei Unter­
seite durch Rundprofil verstärkt. Dm. tö, cm. 
Schlesisches Museum tür Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 97 . uo).
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Jeremias Wesske d. Ä., s

Nr. 374-

Zinnsar-.; des 1(164 veistor- 
Ix-nen Herzoes Groiu III. 
V. I.i 4111t/ r>ri'-o; ruhend 
aut sechs Adlern Keich 

verziert mit bildlichen Darstellungen, Medaillons, 
Wappen, fürstlich. Emblemen und uellügelten Engels 
köpfen. Bunt bemalt. Das m bcnstehcnde, in 1 ' 
natürlicher Grösse wiederoeoebene Täfelchen he^t 
versteckt unter einer Platte an^escliraubt. , Eine 
Nachbildung des Täfelchens im städt. Museum m 
Brieg.)

Katli. Hedwigskirche Miemahgc Schlo skape 1 ISri* - Fine \h- 
bildung des Sarges in Vei öilentlichiingen der Pro\ n/jai-Konw • -

r Erhaltung und Erforschung dei Denkmäler er Provinz Schlesien 
VIII 1909 10 Tat. 7 und aut einer \n icht- post karte in \ «u lag«- 
Hueo Süssmann in Brieg. Der Saig w _< io«1 inen mit
anderen Särgen aus Zinn ind Kupfc in !t r Fünilvngnift »Irr
Hedwigskirche autgefunden. Siehe Waith**»- Ih 1 Imi ■« Ls, Dk'Gi

1er Piasten /um Kriege in fehles« »ehe Z< 1 ntr« Biv- t  Xo- 
. ember 1908, Xr. 799 Boger n , ■• .« I Igende i.-u. aulge- 
zahlt und kurz besclirieben -ind Georg II., 1 -,1580; • -<n- 
tacher, im Durchschnitt sechst ckigcr Sarg 11 L craviuter In 
schritt. - Barbara, Gemahlin Georgs 1L, r 1^95. nitftcher Sa . 
wie bei Georg II. Drei vor. Kindern Gcjíic-ť II. mit
gravierten Inschriften. loli.inn < hri-tian, 1591 —1039; gut 
erhaltener Sarg mit vergoldeten Leraen und .»•. etl< 11 duiih 
einen leichten Earbenton her»orgehobenen Wappen. —■ D mrthca 
Sibyl la von Brandenburg, .590 — 1625, Gema lin Johann (. hnstians 
Sarg mit vergoldeten Leisten und kiaitig inudellici trn farbigen 
Wappen. Sophia Magdalena, 1024 ioöo, Luchter Johann 
Christians, seit 1642 mit Herzog < rul Fiiedrich ven Mün-sterheig. 
(tels verheiratet: Sarg aut sechs I.nwi nklauen. mit bunten Wappen 
und Bildern, oben eine lateinische Inschrift in Gold aut schwaizein 
Grunde. Georg III. von Liugnitz und Brieg, 1611—'604. ei«'h 
ausgestatteter Sarg von Jeremias Wesske u. Â. oben beschriebet 
— Sophia Katharina von M in-tcibcrg-Oels, iooi —1059, Gemahlin 
Georgs 111. , Sarg aut sechs Schwänen, mit plastischen und 
malten Wappen. — Elisabeth Maria Charlotte von der Pfalz, 
1038—1604, 2. Gemahlin Georgs III. Saig uuf sechs Löw 
wahrscheinlich eine Arbeit des Jeremias Wesske d. \ — Ludo wica 
Carlen 1a, geb. Prinzessin Radziwiłł, r 1095 Saig aut sechs ver­
goldeten Adlern, verziert mit vergoldeten Leisten. — Prinz (. hrishan 
Albrecht, 1051 —1052, Sohn Ludwigs IV von Liegnitz, kleiner 
Kindersaig mit gravierter Inschrift und einigen lurch 1-arbe hervor- 
eehobenen Wallen. - l her schlesische /tnnsärge siehe Schle­
siens Vorzeit N. F. VIII, Breslau 1924, S- 65.

HEFECrnBE
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0 ® Friedrich Kandt, Sohn des Kannengiesscrs Elias Kandt 
<1 A. in Krieg. getault am 2 t. Noxembct 1615 (Nicolaik 
heiratet am io. Februar 1654 Agnes, die nachge' Tochter 
des Schmieds Jacob Korber zu Geppersdorf Krieg Hed- 
wigsk. . Wird am 4. < tktober 1669 begraben (Krieg 
Nicolaik ) Seine Witwe heiratet 1670 den Zinngiesser 
Johann Loren/ Ernst.

Schraubflasche, sechsseitig, mit Initialen. Auf dem 
Schraubdeckel verzierter Klappgriff. II. 20 - cm. 
Si-lik-siwlie Museum für Kunstgc werbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Ni. 142 : 10).

Friedrich Kandt, siehe Nr.
W and-Waschvorrichtung mit gesondertem Wassei 
behäher und Waschbecken; aus dei Nici .laikirche 
in Krieg.
Städtisches Museum, Biieg

Christian Isaac, Sohn des Zinngiessers Emst I-aae in 
Krieg, wird Dom. XVII. p Trin. j(><>4 mit Rosina, der 
Tochter des Schwertfegers Andrea.- Lochmann aufge­
boten. Noch erwähnt 1G74. Seim Witwe stirbt ca 2<>. 
ibegr d 2X.) Januar 171 1, alt <>9 Jahre 1 Krieg Nicolaik

Gottfried Janisch (Jenschi, Sohn des Handelsmannes 
George Janisch in Schweidnitz, heiratet am 2u. August 
1(;(>9 Dorothea, die nachgcl Tochter des Landkutschers 
Caspar Schölt/., wohnhaft bei ihrem Schwager, dem 
Zinngiessei Ilans Rudel in Liegnitz (Liegn l’etcr l’aulk 
— Krieg Nicolaik, aufgeb. Dom. Vil. p. Triu 1CO9). 
Siedelt später nach Lüben übel. wo er 1700 stirbt

Johann Lorenz Ernst, Sohn des Zinngiessers Iriednch 
Ernst zu Stadthagen in Westfalen, wird Dom. Will, 
p. 'Irin. 1Û70 mit Agnes, der Witwe des Zinngiessers 
Friedrich Kandt, und am I Sonntag n. Epiph. 107X 
mit Elisabeth, der Witwe des Handelsmannes George 
Vitze aus Neustadt aufgeboten (Krieg Nicolaik.)

W illkommpokal der Eischer-Innung in Krieg Mit 
rundem Fusse, profiliertem Schafte und grosser 
Kuppa Mittelstück der Kuppa facettiert: auf 
den acht sechseckigen Hauptfeldern Namensin- 
schritten um 1673. An den beiden Bauchungen



Brîec 121

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister Gegenstand - Fisentilmer

der Kuppa Löwenmasken Deckel in zwei Rund­
profilen hoch gewölbt. AR Deckelbe'.loimng ein 
geharnischter Mann mit bahne H. : ■ em
Städtisches Museum, Brieg.

Matthaeus Waldeck, Sohn des Eenermauerkehret 
Matthacus Waldeck in Brieg, wird Sonntag n. Weih­
nachten Iti/S (oder i(’7<i) mit Anna I'heodora, dei 
Witwe des Advokaten Elias 13 tuer .ms Schweidnitz 
autgeboten. Diese stirbt ca. t 3. August ns;, alt 4#> lahr ■ 
; Monate 1 läge. (Brieg Xicolaik \1ede1 Wu-s.i 
er. l’tarrk., Dom. XIV p. I rin, i's; )

Jeremias Wesske d. J. (Wel.Tv). Sohn des Zinngiessers 
ereimas Wesske d. A in Brieg, vvud am 2 Sonntag 

n. Epiph. ibsö mit Eta. der Tochter des Kentschreiber- 
a.spar Weiss aus Ealkenberg aufgeboten Stubt a.

(begr. d. 5.) Juni [(>95. Seine Witwe Eva henatet 
tt'9<> den Zinngiesser Johann Heinrich Meyer. (Brieg 
Xicolaik )

Benjamin Wesske (Wieske,. Sohn des Zinr.giessers 
Jeremias Wesske d. .\. m Brieg, wird t< 1.’ Meist 
Wird Dom. XVIII. p. l'rm. IM2 mit der Kotgerbeis­
tochter Barbara Melchior und als Witwer am ; Sonntag 
n. Epiph. l6o<> mit der Seiler-toelm 1 Anna Kb-ie auf­
geboten Stirbt ca 1<). (begr. d 21) Marz 174, alt 
<ii Jahre, und <eine Witwe Anna Anfang Mai 1; y, 
(Brieg Xicolaik )

Zinnfassung eines Bunzlauei Kruges. Datiert 1702 
Privat.besitz, Breslau

Benjamin Wesske, stelu* Nr
ai Schüssel, getieft, mit schräg stehendem Rande und 

piofihertei Randkante Dm 27,2 cm
Privat besitz, Breslau

b) Zmndeckcl auf Bayreuther Eavencekrug 
PrivatbesitZj Neustadt OS

Johann Heinrich Meyer Mener), Sohn de< Katseri 
Zeugwarters t'hiEtian Meyer in Brieg, wird 1690 Meister. 
Wird Dom. XXIII. p Irin. 1G96 mit Eva, der Witwe 
des Zinngiesseis Jeremias Wesske d. I aufgeboten. 
Heiratet als A itwei 1714 Barbara Elisabeth Dittnch, 
1721 Barbara Dorothea Rey mann und 1723 Anna Barbara

10
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Lessel, geb. Walther. Stirbt ca 13. (begr den 17.) 
Dezember 1731, alt 63 Jahre 4 Monate, und seine 
Witwe Anna Barbara am 2. Oktober I7?3> alt 72 Jahre 
(Krieg. Nicolaik.)

a) Schüssel mit schmalem Rande, darauf Initialen nut 
Krone Blatt zweigen und Jahreszahl 171S.

Dm. 37,S cm.
Sammlungen iks Nrisscr Kunst und Altertumsvercin^, Nr iss

b) Trrnkknig mit Gravierung von 1721. H. 17,4 cm.
Komíncizienr.it Max Pinkus, Neustadt OS

i i Teller mit piofilierter Randkante Dm. 26,3 cm. 
St.idtisclies Museum. Briej Die gli ulieu Marken trägt eine 
l'.mtscliüsscl in dei cvang. l’larrkirchi von Kreisewitz bei Krieg.

Christoph Berger, Sohn des Gewandschneidei s Christoph 
Berget tu Krieg, wird 1727 Meister. Wird Dom \1I. 
p. Trin 1727 nut Maria Helene, der nachgel Tochter 
des < hirutgen Johann Balthasar Werner aufgeboten. 
Ei wirbt 1741 em I laus in der Kirchstras.se. Stirbt im 
z\ltei von 4<i Iahten, wird am 13 Januar 1741 be­
graben. (Btieg Nicolaik.) Seine Witwe führt die 
Werkstatt weiter und heiiatet 1750 den Zinngiesser 
Johann l'ticdrich Bischott.

a) Willkommpokal ; auf der Kuppa gravierte In­
schriften und ein Messingteif mit Anhängern. Als 
Deckelbekrönung ein Ritter mit bahne (Schild 
fehlt) Datiert 1729 11.41,4 cm.
Kommerzienrat Max Pinkus, Neustadt OS.

b) Krug, bimförmig, mit profilierter Schnauze. Laut 
Inschrift von Frau Sophia Elisabeth Günther am

Dez. 1736 der Mollwitzer Kirche gestiftet
II. mit knopfförmigem Deckeldrücker ' cm. 

Ivang. l’tarrkii cht, Nolkvitz bei Krieg Abgubildct bei Hintze, 
}• ormengcschichtc des schlesischen Zinns, in Schlesiens Vorzeit 
V b. VIII. Bicslau 1924, S. 67 Abb. 54.

Gottlieb Schönwitz (Gottfried Schöwitz). Sohn des 
Mälzers Johann Schönwitz, wird Dom. NI. p. Irin. 
1733 mit Anna Rosina, der Tochtei des Kupfer­
schmieds Heinrich Schreiber aufgeboten. Heiratet als 
Witwer 1739 Maria Elisabeth Wilde und 1750 Anna 
1 forothea Pflaume Besitzt das von seinem Vater 1721 
erworbene Haus Langestr. 15. Stirbt am 2S. August 
1757, alt 57 Jahre 3 Monate, und seine Witwe Anna

zienr.it
Kirchstras.se
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Dorothea am I<>. (begr. d. ’2 ; November 1778, alt 
<■€> Jahre 8 Monate <> läge (Bring Nieolaik.).

Johann Friedrich Mix, Sohn des Tischleis Johann Mix, 
wird 1733 Meister. Wird Sonntag n. Neuiahr 1734 mit 
\nna Justina, geb. Schuller, der Witwe des Riemers 
Elias Kolchner aufgeboten. Stirbt 1 a ; (beer, d 7 ) 
Dezember 1717, alt 30 Jahre, und leine Witwe Anna 
Justina am 19. (begr. d. ’2.) \ugusf 177 g alt , ■> Jahre 
(Krieg Nieolaik Sein 173b ciworbenes I laus Grb 
Nr 332 [I.angestr. 421 wird 17t) von dei Witwe vet 
kauft (Mitteilung des Herrn E Günther in Krieg)

Teller mit profilierter Randkante. Datiert 1739.
Privatbesitz, Breslau.

Christian Gottlieb Scholtz, Sohn des Stellmachers 
Johann George Scholtz, arbeitet als Meisterstück ein 
I land fass in Foim einer Melone, 3 Quai t Wasser haltend 
und 6 Pfund schwer ferner eine grosse Schüssel, im 
Durchschnitt 3 i Elle und 6 Pfund schwer, einen Kirn- 
krug zu 4 Quart und (5 Pfund schwer, endlich eine Eiasche 
V0114 Quart,6 Pfundschwer; wird Meister im < 'ktober 1 747 
(Krieg Stadtarchiv, Acta betr. Handwerkssachen der 
Zinng. Kl. I b). Wrird Miseric. Dom. 1731 mit Eleonora 
Margaretha, der Tochter des Sattlers Friedrich Gottlob 
Rupilius aus Kitschen aufgeboten (Krieg Nieolaik

Johann Friedrich Bischoff, Sohn des Petei Bischoff, 
Belehnten bei der königl. Wage zu Königsberg in 
Preussen, arbeitet 174'j als Geselle bei der Witwe des 
Zinngiessers Christoph Berger in Krieg. Wirbt am 
26. Januar 1750 bei dem Mittel ein; soll ein Handfass 
in Melonenform, einen Birnkrug, eine Flasche zu 4 Quart 
und eine Schüssel zu 6 Pfund als Meisterstück liefern. 
Bittet am 23. Februar 1750 den Magistrat um Redu­
zierung der vier Stücke auf zwei und zwar auf eine 
Flasche eu 8 Pfd. und ein Stück nach Wzahl der Meister, 
da er eine Meisterswitwe ehelichen will und er ausser­
dem durch seine bisherigen Arbeiten, insbesondere durch 
eine Baumöltonne von 921 2 Pfund seine Geschicklichkeit 
bewiesen hat. Wird bald darauf Meister. (Bneg Stadt­
archiv, Acta Handwerkssachen betr. Zinng. Bl. f—2.) 
Wird Ostern 1750 mit Maria Helena, der Witwe des 
Zinngicssers Christoph Berger aufgeboten. Verkauft 1764

16*
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das durch seine Heirat erworbene Grundstück Gi b Nr 222 
| Kirchstr . || an «len Fuhrmann Hans Bneger (Krieg 
Grnndb. v 1S00 Mitteilung des Herrn Zeichenlehrers 
E Günthei in Brieg) Erscheint 17S3 als Oberältester. 
Stirbt am 2 (begr. den -.) August 17X9, alt 63 Jahre 
(Krieg Nicolaik ).

Zmmleckcl aut Kerbschnittkrug Datiert 1769.
Srliks->cli< Museum tiir Kutislgewci b<_ und Altertümer, Breslau 
tlu\ \i 58021

fit Johann Wilhelm Hützel (Zuname unsicher), von Strehlen,
wird Meist«! am 4. Juli 17^7 (Brieg Stadtarchiv, Acta 
Handwerkssacher. beti Zinng. Bl. 7).

Christian Gottlieb Mateme, Sohn des Maurers Christoph 
Matei ne in Bieslau. lernt dort bei Johann Burghardt Böhme 
\ 011 17V» bis 1 Mai 1740 (Bresl. Zinng Eehrhngsmati ). 
Wml 1 loin.IV.p I rin. i73Xaufg«boten Stiibtamo (bcgi 
d l 1 August 1767, alt 4«i Jahre 7 Monate ; läge (Brieg 
Nicolaik.). Sein«’ Witw« lührt «he Werkstatt weitet 

_•» Zinndeckel aut Bun/lauei Krug. 
1’ri\atbesitz. Breslau

Christian Gottlieb Materne, siehe Ni 392 Weik-tatt- 
marken dei Witwe des Meisters

I >« ckelki ug nut abgesetztem Fusse und bii11 Imnngein 
Koipei; ; Biinkrug. Aut dem Deckel giaiieite
Initialen von 17(19

II mit kugelförmigem Deckeldrücker 2: cm.
« Mu emu, Bi j.

eil Christian Gottlieb Mentzel, von Brieg, wird Mentei
am X Dezember 17(13 (Biieg Acta betr. Zinng Bi 91 
' biimmmt 17'4 von seinei Muttci Charlotte Mentzel 
«la^ 1 lau-' ( tpplergasse Ni. 107 (Gla.vnig. Briegischc'- 
Wochenblatt 1X04 S. 2<iX) verkauft dasselbe 177S

Christian Friedrich Göbel (Zuname unsicher), von 
Biieg, wiril Meistei am 16. Oktober 1760 (Brieg Acta 
Hamlweikssachen beti. Zinng Bl. 11).

Johann Gottlieb Mix, Sohn des Zinngiessers Johann 
in Brieg, wird 1700 Meistei. Wiid 
Trm 17(1(1 mit Maria IJisabeth, dei 
Kürschners aus Strehlen autgeboten 
(. hristine Eleonore Seidel. Stirbt als

BO

Friedrich Mix

Tochter eines
Heiratet 177X
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Oberälti ster am 13. (begr den 16) Februar 179I, alt 
3 1 Jahre (Brieg Nicolaikj. Seine Witwe führt die 
Werkstatt weiter und beschwert sich am 13 Juli 1791 
über den Grenadier Krach, der angeblich zu ihrem 
Schaden mit Zinnfhckatbeit Pfuscherei treibt (Brieg 
Acta betr. Zinne. BI. 24—26). Sie heiratet 1792 den 
Zinngiesser Otto Friedrich Groth.
a) Teller, graviert mit Rankenornament und Initialen

von 1791. ihn 29cm.
Städisvhcs Museum, Brieg.

b) Deckelterrine, rund, gerippt undpn ■filiert auf Silberart.
II 13 cm 

städtisches Museum, Brieg.

Johann Gottl. Schiller (Zuname unsicher), aibeitet als 
Meisterstück einen Birnkrug, eine Flasche, eine Schüssel 
und ein Lavoire; wird Meister am 21. Juli 17x3 (Brieg 
Stadtarchiv, Acta I landwerkssachen bett Zinng. Bl. 12).

Otto Friedrich Groth (Groot;, Sohn des Nagelschinieds 
Eberhard Gotthardt < iroth in Stettin, wird 1792 Meister. 
Wird Feria II. Pasch.it 1792 mit Christine Eleonore, der 
W itwe des Zinngiesser.s Johann Gottlieb Mix autgeboten 
(Brieg Nicolaik.). Leistet am Juni 1702 den Eid 
als Zunftaltester; äusser ihm st damals in BrieJ nui 
noch ein Zinngiesser tätig (Brieg Stadtarchiv, Acta des 
Magistr, betr Anstellung der Ältesten b 1111 Zinng.- 
Mittel 1792g Lässt 1797, C sein durch seine Heirat 
erworbenes Haus Gib \i 3 34 [Wagneisti i| ganz neu 
und massiv autbauen (Mitteilung des Herrn E. Günther 
Stirbt nach 1*22.
a) Krug, birnförmig. Datiert 1S04. 11. 25,5 cm.

Städtisches Museum, Krieg.
b) Teller mit Handwerkszeichen, Krone, Barockblumen 

und Namensinschriften von IS12. Dm. 22,2 cm. 
Schlesisches Museum tür Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
ilnv. Nr. 220 06).

e) Willkommpokal der Schuhmacher-Innung in Brieg. 
Mit Inschriften vom 4. Februar 1S22. I nterhalb 
des Lippenrandes ein durchlochter Reit tür An­
hänger. Auf dem Deckel ein von einem Manne 
gehaltener Schild mit Stiefel. H 33 cm.
Städtisches Museum, Brieg.

Johann Andreas Rutsch, Sohn des Quartiermeisters
Johann Tobias Rutsch, wird Dom. LTimt. 1792 mit

Pasch.it
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Louise Katharina, dei nachgel. Tochter des böhmischen 
Predigers Samuel l'igtilus aus I lussinetz bei Strehlen 
aufgeboten (Brieg Nicolaik.).

Anni. Wegen des 1841 erwähnten Bi icgei Zinngiessen A u trust 
M,t sicht hinter Wohlan den Abschnitt. Ungedeutete Marken 
und Navhtniia .

BUNZLAU
I fd< 
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zrnlicn Zeichen

4<m> Hans Meysner, von Bautzen, erwirbt 1571 in Görlitz 
das Bürgerrecht Siedelt 1 573 nach Bunzlau über. (Gori- 

Bürgerrcchtsb.)

|<>1 Chr. Puschmann; sein Sohn wird am 7. Juli 1025 
wahrend der 1 hm ichtung des Mörders des 1 lerrn von 
Höchberg duích einen dabei Schranke bildenden Mann 
mit einer Picke getötet (E. Wernicke, t hronik der Stadt 

Bunzlau. Bunzlau 1SS4, S 314).

402 ZrrvN íÍJTLi Elias Sieber, lernt in Breslau bei Adam ( hnstian 
*' Reichart von i68y bis 30. September H'93 (Biesi. Zinng

vLly Lehrlingsmatr.). Erwirbt 1703 in Bunzlau da*» Bürgen echt

(Bunzl. Bürgermatr.). Seine Frau stirbt am 20. Oktober 
1729, alt 46 Jahre, und er selbst ca. 13. begr. den 15) 
Marz 1752, alt 78 Jahre weniger 17 Tage (Bunzl, kath. 

u. ev Plank.).
Kleines Schüsselchen ohne Verzierung. Um. 15,5cm 
lÀang- Pfarrkirche, Bunzlau

4°3 Jeremias Jäckel, erwirbt 1704 das Bürgerrecht (Bunzl.
Ff ’JI S^Mni Bürgermatr.). Stirbt am 10. (begr. den II.) September 
y.Ejÿ/ 1760, alt 75 Jahre 4 Monate 3 Tage, und seine W itwe

Patientia, geb. Liebner, ca. 4. (begr. d. 0 bebruai 
1761, alt 7Ś Jahre (Bunzl, ev. I’farrk.).
a) Willkommpokal der Bauhandwerker in Bunzlau. Mit 

Engelmasken für Anhänger und gravierten Namens­
inschriften. Auf dem Deckel ein von einem Manne 
gehaltener Schild mit Zunftzeichen. Datiert 1730.

11. mit Deckelfigur 45,7 cm.
Städtisches Museum, Bunzlau.
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bj Willkommpokal der Kürschner und Stricker in 
Bunzlau. Mit Engelmasken für Anhänger und 
gravierten Inschriften von 1744. Auf dem Deckel 
ein von einem Krieger gehaltener Schild mit Zunft­
zeichen. II. mit Deckelfigur 4i’>4 c,n-
Städtisches Museum, Bunzlau.

404 Caspar Jäckel, Sohn des Zinngiessers Jeremias Jäckel 
in Bunzlau, erwirbt 1735 das Bürgerrecht (Bunzl. Bürger­
matr.). Heiratet am 24. November 1751 Maria Elisabeth, 
die Tochter des Kürschners Johann Benjamin Jäschke 
(Bunzl, kath. Pfarrk.). Ist bei dem Schweidnitzer Zinn- 
giessermittel inkorporiert, wird am 17 Januar 1775 gc- 
mahnt, die Testierenden Ouartalgelder zu zahlen. Der 
Bunzlauer Magistrat berichtet daraufhin am 1. Eebruar 
177Í, dass Jäckel verarmt ist, seit 12 Jahren das Iland- 
werk nicht mehr betreibt und durch Botengänge und 
Ofenheizen auf dem Rathause -.ein Brot erwirbt ; man 
solle ihn daher in Schweidnitz aus der Liste streichen. 
(Schweidnitz Ratsarchiv, Séct VII Fach 19, Acta betr. 
das Mittel der Zinng. Vol. I Bl. 52, 50— 57.) Jäckel 
stirbt am o. (begr. den 8.) Oktober 17SO, alt 74 Jahre 
9 Monate 6 Tage (Bunzl, ev. Pfarrk.).

405 Johann Elias Sieber, Sohn des Zinngiessers und Kirchen­
vorstehers Elias Sieber in Bunzlau, erwirbt 1740 das 
Bürgerrecht (Bunzl. Bürgermatr). Heiratet am 24. April 
174S Anna Rosina Rothe. Stirbt am 26. (begr. d. 29.) 
Mai 1767, alt 54 Jahre 2 Monate (Bunzl, ev. Pfarrk).

4°tJ Samuel Traugott Jache (Jeche. Jache), Sohn des
ifYT]/ ifCsf/ Gürtlers Johann Christian Jäche in Bunzlau, erwirbt 

All am 3. Januar 1757 das Bingerrecht (Bunzl. Bürgermatr ). 

Heiratet am 21. Januar 1761 die Bäckerstochter Anna 
Rosina Bartsch. Hiesst 1779 das zinnerne Kruzifix fin­
den Altar der evang. Pfarrkirche von Bunzlau; erhält 
dafür 3 Rtlr. 16 Gr. (Notiz in Traubuch I). Stirbt am 
2Ó. (begr. den 29.) Mai 1790, alt 59 Jahre 9 Monate 

5 Tage (Bunzl, ev. Pfarrk.).

a) Teller mit gebogtem Rande. Dm. 23.3 cm.
Evang. Pfarrkirche, Bunzlau.

b) Altarleuchter, ein Paar, mit dreiseitigem Fusse und 
profiliertem Schafte H. ohne Stachel 54> 5 cm 
Evang. Pfarrkirche, Bunzlau.
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Samuel Traugott Jäche, siehe Nr. 406
Schüssel mit steilem Rande unii zwei ( îritïen. die durch 
gegossene Rokoko Ornamente reich verzier sind 
Datiert 17X2. Dm 30cm. Dm. mit Griffen 37 cm. 
bladtniuseitn , Bischofswerda.

Friedrich August Brix, von Bärenburg (wohl Bernburg 
i emeint), erwirbt 2p Jahre alt am 3 September 1762 
das Bürgeiri-cht (Bunzl. Bürgennatr.). Siedelt 1 71 3 nach 
Goldberg uber, wo ei 1S<>(> stirbt.

Carl August Brix, Sohn des Senators fohann \ugust 
Bi ix in Bunzlau (geb. in Berlin '-), erwirbt am 7. Oktober 
D? 3 1,1 Bunzlau das Bürgei recht (Bunzl. Bürgermati 
llinatet am 30. August 177; ( hristiana Helena, die 
lochtei des Tuchmachers Johann Hemiich Seydel 

(Bunzl, ev Pfarrk.) Siedelt in demselben Jahie nach 
1 lav nau übei

Carl August Ferdinand Jencke (Jenke), Sohn des 
1 landelsmannes George fencke in Bunzlau. wird 17X7 
Mcistei Ei sucht am X. Mai 17X7 das Zmngiesserillittc! 
von Schweidnitz um Heiausgabe seines Geburts und 
Lehrbriefes Wegen der grossen Entfernung von 
Schweidnitz will er sich in Jauer oder Hlischberg in- 
korpoiieren lassen Am 23. Mai 1 7X7 schreibt dei Bunz 
lauer Magistiat nach Schweidnitz, dass sich |encke bei 
dem Mittel von Jauer autnehmen lasst (Schweidnitz 
Ratsarchiv, Sect. Vll Fach 10, Acta bett das Mittel 
dei Zinng. \ ol. 1 Bl i.s 03 ) Jencke erwirbt 24 fahre 
alt am 13 Juni 17X7 das Bürgerrecht (Bunzl Büiger- 
matr.). Arbeitet 1111 Mai 1X13 einen grossen Zinnsarg 
iüi den am ’X April 1X1; verdorbenen russischen 
1-cldmaischall Fürst Kutusow und einen kleinen lüi 
die Eingeweide des Fürsten (Wernicke Chronik der 
Stadt Bunzlau, S. 564 . Stirbt 1X13.

Traugott Samuel Jäche (Jeche), Sohn des Zinngiessei- 
Samuel 1 raugott Jäche in Bunzlau, erwirbt 2b fahre alt 
am 21 November 17x7 das Bürgerrecht Stobt 1x32 
(Bunzl. Bürgermati )

Joseph Brandei, aus Tirol, geb. am IC. Oktober 1 7x0. 
übernimmt 1X13 die W'erkstatt des ( ar 1 August bei 
dinand Jencke Erwirbt am 6. April 1X14 das Böiger 
recht. Stirbt am 14 Februar 1870. (Bunzl Büigeuuatr I
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a) Schüssel der Schiit/engilde in I I lynau In dci
Mitte in Gravierung das Stadt Wappen .onllaynau. 
auf lern Rande Eichenzweige und Band nut In­
schrift von 1S '<> Dm. S cm.
Fabrikbesitzer Georg Kelling, Breslau.

b) Schüssel mit steilem Rande und zwei Grifbtegen
1 >m mit Gtiflen ’4<m 

Mimim, Bun/lau
c) Napf mit zwei durchbrochen .>inamentierten Gott 

stege-n. Dm. 13,7 m 1 >111. mit Gtiflen ’i cm 
Nied« chic' «dies Mir um, 1

Joseph Brandei, siche Ni 41 _•
a) ( 'ptergabenteller ohne V--izn-i 11114 Ihn cm 

Evai Pfarrkirche, Bui.zlau
Sein-c"| mit prohliei’er Randkante Dm . cm 
Fabrikant W Lullt, Sinm XI

Johann Carl August Prediger, von Bunzi.< ernt d<a 
lahre Monate bei Joseph Brandcl und kann em Jaht 

bi- i. Januar 1S31 bei Friedlich Adolph 1I.iyn in 1 owen- 
berg I. egn. Stadtarchiv \i 147 Kundschaften d. 
Zinng.;. Erwirbt ’3 lahre alt am 9. August 1*17 das 
Bürgern cht (Bunzl. Bürgerniati ).

COSEL
Ltd«- Stadt­

zeichen
M< istei- 
^eichen Me-istei — L.L. eiibtaud Eigentümer

+1; Nach Zimmermann, Bet trage zur Beschreibung von 
Schlesien II S 297, ist um 17N3 in • o-cl ein Zinn- 
giesser tätig gewesen Der Name desselben hat sich
v uläutig nicht feststellen lassen.

FRANKENSTEIN
Der Kriegs- und Stcuerrat v Goetz in Brieg belichtet auf Grund eines 

Schreibens des Frankensteiner Magistrats 10m 9. September 174s an seine vor­
gesetzte Behörde, dass der in Frankenstein ansässige Zinngiesser (ohann Wolfgang 
Buehler das Zinn nach der allgemeinen Landprobe, die der von Neisse sehr nahe

P
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kommt, veraibeitet und mit seinem Namen und dem Stadtwappen versieht Am 
Oktober 174S gibt Püchler nachträglich an, dass seine Landprobe aus ~ Pfund

lemem Beigzmn und einem X Pfund Zusatz besteht
Bi rslan 

kaiiiinrr, hcti
Staats.!rchi' k< p i|, l’A VIII Acta Grneialia der Kgl Krieg* und I>'*mainer
1* \ erst hriltt ■ litt \ et ,11 hritunu von Juwc en Gold, Silber und Zinn, Vnl. ! Bl

1 tdt Stadl
Nr. /eirlirn

M< Ude] 
ft IC||C, Meister Gegenstand Eigentümer

Clemens Drommel, Kannengiesser. istdei letzte Schenke 
1111 Schweidnitzci Keller gewesen, als man t ś6>) aufhorte 
dort auszusehenken (Karibik« . Gesammelte Niacin ichten 
von Krankenstem und dessen L mgegend, krankenstem 
tX'«i to, S. 1X3)

George Rittig (Kettig, Ruttich, Rigei), giesst linde 
Oktobei 1(117 das Taufbecken dei kath. Pfarrkirche 
von krankenstem um und schenkt ein gut Teil /um 
dazu (l Ike a. a. ( ). S 2(»S. — Schlesiens Vorzeit \1I 
S 4«)<>) Seme b rau Susanna erscheint am 13 Dezembet 
1(114 und 25. Juli Kit() m Glatz als Taufzeugin (Glatz 
kath. Pfarrk.).

Heinrich Müller, kauft Anfang April 167h eine Zinn­
kanne (I Ike a. a. O. S. 410). Sem nachgel Sohn Johann 
( hristoph kränz Müllei, ein Jurist, heiratet am O N« «vembci 
1702 in Bernstadt Kr Gels (Bernst ev. Schlossk ;

Johann Christoph Müller (Miller, irrtümlich auch mit 
anderen Vornamen, wie Christoph Andreas Andicas 
loseph und Christoph Michael), wird nach Angabe seiner 
Marke 1 70«) Meistei Heiratet nach dem am X. b’ebiuai 
1715 ei folgten 1 odi seiner b rau Anna Susanna am 
2(j. Januar 1717 Maria Magdalena, die Witwe des Bäckers 
C aspai Neumann Wild am 5. März (73Ö und seine 
Witwe Maria Magdalena am 14 April 1751 begraben, 
(brankenst. kath. Pfarrk )

a) Schenkkrug des Mühlengewerkes in Nimptsch mit 
bimförmigem Körper auf profiliertem Standring. Auf 
dem in Stufenprofilen ansteigenden Deckel da.-, gra­
vierte Wappen des Mühlengewerks mit Rad. Zirkel 
und Winkel Aut dein Krug Widmungsinschrift 
von 172X und vier schmale gerauhte Zonen.

H. mit kugelförmigem Deckeldrücker 34.2 cm 
Sclilesiäches Museum lui Kunstgewerbe und Altertümer, Btcslau 
<In\ Nr ; : 191.
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b) l'rinkknig einer Maurerzunit. Mit kiäftigem, in
Rundprofil ausladendem Standring, walzenförmigem 
Mantel, in drei Stufen ansteigendem Deckel, B.ind- 
henkel und kugelförmigem Deckeldrücket Keich 
graviert. Auf dem Mantel eine breite Zone mit 
sechs Kartuschen, darin Zeichen des Mauri ihand- 
werks und Namen, darüber und darunter schmale, 
von geiauhten Bändern begrenzte Zonen mit Blatt­
ranken. Auf dem Deckel von Blattzweigen ein­
gefasste Zeichen des Maurerhandwerks. Datiert 
1730 11. 27,4 cm.
Sammlung Baurat P J. Mauz» Stuttgart

c) Krug mit Schnauze, Inschrift von 17 U und den
nebenstehenden Fichmarken. H 22,2 cm.
Niederschlesisches Museum, Liegnitz.

d) Schüssel mit breitem Rande und verstärkter Rand­
karte. Graviert mit Initialen von 1732 in Blatt­
kranz. Dm. ca. 32 cm.
1908 bei Antiquitätenhändler Heinsch, Camenz.

Johann Wolfgang Püchler (Eichler. Büchler), von 
Wien, wird 1753 in Neisse Meister. Siedelt wahr­
scheinlich 1736 nach Frankenstein über. Lässt dort 
seit dem 10. September .737 mehrmals taufen. Stirbt 
am 30, Mai (begr. d. I. Juni) 177S, alt 70 Jahre, und 
seine Witwe (ohanna Martha am 11. (begr. d 13) 
Marz 1790, alt <S6 Jahre. (Frankenst kath. Pfarrk )

Schüssel mit Gravierung in Flächeitechnik In der 
Mitte ein Vogel und ein Baumstumpf mit belaubten 
Zweigen. Auf dem Rande eine Blattranke und 
Initialen. Dm. 27,7 cm
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
ilnv. Nr. 196 15k

Johann Wolfgang Püchler, siehe Nr. 420. Oualitäts- 
zeichen für das sog. Kronenzinn
a) Teller mit konturiertem und schräg geripptem

Rande. Dm. 23 cm.
Heimatmuseum, Glatz.

b) Teller mit Gravierung und gerauhten Bändern. In
der Mitte eine Sternrosette. Dm. 23,5 cm.
Evang. Pfarrkirche, Nimptsch.

c) Schälchen, rund, mit Rippung auf Silberart.
Privat besitz, Breslau.

*7
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Ni /riehen

Meist! r- 
/richtn Meister — Gegenstand — Eitrentiimcr

d) Deckelkrug. bimförmig gebaucht graviert mit 
Zeichen des Fleischerhandwerks. Datiert 176;

II 22 cm
I’rivatln sitz, Brünn. Mittlieiluncen des Mahl Gewerbi -Museums X11, 
Brünn ibu^ S 115.

Johann Carl Joseph Püchler (Pichler. Büchler Sohn4.-2
des Zinngiesscrs Johann Wollgang Püchlcr in F ranken­
stein, getauft am 10. Septembei 1737, heiratet am 
is November 1700 Anna Johanna, die nachgel '1 och ter 
des Bäckers Anton Neumann. Diese stirbt am (1 (hegt, 
d. 8 ) Januar 1783 und ei selbst am 31 Dezembei 1S00, 
begr am 3. Januai 1801. (Frankens! kath I’farrk.) Scheint 
mit den Marken seines Vaters gezeichnet zu haben

■ Amand Wache, Sohn des Fleischers Adam Wache
111 1-rankenstein, heiratet am 17. ]anuai 1783 Anna
Maria, die nachgel. 'l ochtet des Rotgerbers Caspar 
Ferstel (Frankenst. kath. Pfarrk.). flat äusser den 
abgebildeten Marken einen zweizeiligen Schriitstenipel 
mit I’RUBZIN A WACHI- -FRANCKEXS1 verwendet.

a) Teller mit Gravierung Dm. 28,9 cm.
Heimatmuseum, Glatz.

b) Teilet nntkonturiertein und schräg geripptem Rande.
Dm 22,6 cm.

Haus Albert und loin Neisser. Breslau.

424 Carl Przybilla, wird um l X2y Meister. 
Wandert um 1834 nach Amerika aus 
Die nebenstehenden Marken sind auch 
ton seinen Nachfolgern verwendet 
worden.
a) Schüssel mit kontuiiertem Randi

In der Mitte in Gravierung der 
preussische Adler mit dem Mono­

gramm Friedrichs des Grossen. Auf dem Rande
stilisiertes Blattmuster. Dm. 32.š cm.
Sammlungen des Neisser Kunst- und Alttrtumsvercins, Ne iss«.

b) Gemüseschüssel mit steilem Rande und zwei Griffen ;
sog. Randschüssel. Dm. 27.4 cm.
Sammlungen des Neisser Kunst- und Altertumsvercins Neisse

c) Teekännchen, birnförmig gebaucht, mit " g
auf Silberart nach einem Modell des 18. Jahrhunderts
Josef Ludwig, Glatz.

D-^
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d) Teller mit schräg geripptem und konturiertem Rande.
Dm. 22,7 cm.

Frau Emma Schreiber, Freiburg in Schics.
e) Teller mit gerauhtem KreFmuster. Dm 23,(5 cm. 

Evang. Pfarrkirche , Nimptsch.

Franz Przybilla (Przibilla), übernimmt um 1834 die 
Werkstatt seines Bruders Carl Przybilla und zeichnet 
auch mit den Marken desselben.

a) Schüssel mit steilem Rande und zwei Griffen ■ sog.
Randschüssel Datiert 1X4^'». Dm. 29 cm.
Jostt Ludwig, (»Latz.

b) Schüssel mit Gravierung in Flhcheltechnik. In der 
Mitte ein Storch mit Wickelkind neben einer Wiege 
Am Rande Blumenzweige und Initialen von 1854.

Dm. 32,3 cm.
1908 bei Antiquitätenhändler Heinsch, Camenz i. Schles.

Hermann Przybilla, Sohn des Zinngiessers Kranz Przy­
billa in Frankenstein, stirbt um 1894

Paul Umlauf, hat bei Hermann Przybilla in Franken­
stein gelernt. Übernimmt 1894 dessen Werkstatt. Ar­
beitet auf Bestellung nach den alten Formen seiner 
Vorgänger.

FREIBURG
Lide. Stadt- Meister- Meister Gegenstand — Eigentümer

Zeichen Zeichen

■P Johann Gottlieb Bothe, heiratet am 27. November 
1724 Anna Rosina, die Tochter des Bäckers Balthasar 
Äickenberger in Striegau. Lässt am 8. November 1725 
und 2 5. Juli 1729 seine Kinder Anna Rosina und Johann 
Gottlieb taufen Bei der l'aufe von 1725 erscheint der 
Zinngiesser Gottfried Bothe aus Striegau als Pate. (Freib. 
kath. Pfarrk.) — Ain 14. November 1748 berichtet 
der Steuerrat Wernicke aus Schweidnitz, dass in Frei­
burg kein Zinngiesser vorhanden ist (Breslau Staats­
archiv, Rep. 14, PA. VIII 245 e. Vol. I Bl. 62 b). Ebenso 
nennt Zimmermann 1785 in seinen Bey trägen zur Be­
schreibung von Schlesien VS. (76 unter den Freiburger 
Handwerkern keinen Zinngiesser
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FREYSTADT NS.
Als sich du Breslauei und die schlesischen Kannengii sser am 6. April i;^2 

wegen des Besuchs dei Wochen und Jahrmärkte vor dem Breslauei Rate einigen, 
ist auch die Zeche dei Kannengiesser von Freystadt erwähnt (Bresl Stadtarchiv, 
I ib definit I BI i"ob--lśi) Später haben sich die Zinngiesser von Frevstadt 
dem Zinngiessenmttel von Sagan angeschlossen. Wegen der Zugehörigkeit Frey­
stadts zum Fürstentum Glogau fordern sub praes. 30. August 1723 die Glogauer 
Zinngiesscr, dass sich die in Freystadt ansässigen Professionsvervvandten bet ihnen 
mkorpoi ici en lassen, da sich auf Grund dei Landes- und I-ürstentumsordnung die 
llandvverkei der Wen hbildstadte zum Mittel der Fürstentumshauptstadt zu halten 
haben. 1 )ci Magistrat von Freystadt verhält sich jedoch in seinem Antwort­
schreiben vom 13 < Jktobei 1725 gegen dieses Ansinnen mit dem Bemerken ab­
lehnend, dass die Glogauei Zinngiessei von ihren auswärtigen Meistern viel höhere 
Aufnahmegebühren .ds die Saganer hadern und obendrein den Freystadtei Meistern 
Gottfried Schuhett und Samuel Pechmann nicht zugemutet werden konne, sichln 
< ilogau inkorporieren zu lassen, nachdem diese bereits in Sagan die Meisterschaft 
ei worben haben. Her Magistrat stellt nur in Aussicht, bei künftigen h'ällen fin­
den Anschluss der Zinngiesser an das Glogauer Mittel zu wirken

(.ilogau Ratsurchiv. 1 ach ^34, Acta hetr das Zinngießer-Mitte] Vol. I Bl. c 71

Lide.
Ni.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

A. P., tätig um dir Mitte des 16 Jahrhunderts.
Teilet mit breitem Rande und einem durch eine 
leichte Vertiefung markierten Mittelstück. Verziert 
mit regelmässigen, in konzentrischen Ki eisen ange­
ordneten Hammerschlägen, die die Oberseite des 
'Fellers bedecken. Auf dem Rande in Gravierung 
das Wappen des F. v. Rechenberg. Randkante auf­
wärts gerichtet. In mehreren Exemplaren bei Stei­
nau a Oder gefunden. Dm. 24,2 cm.
Sc lesGches Museum für Kunstgewerbu und Altertümer, Breslau 
(Inv Nr. 204 u. 205 : 09! Abgeb. in Schlesiens Vorzeit N. b. VIII 
Laf. X Abb. 16. Sammlung Fritz Bertram, Chcinnit, — Kunst 
gewerbeinuseum, Leipzig. Städtisches Altertumsmuseuni, Su mau 
a. d. Oder.

Unbekannter Meister, um 1659.
Trmkkrug mit walzenförmigem Mantel auf niedrigem 
Standring. Deckel überragend; am Rande flach, 
in der Mitte scheibenförmig gehoben. Auf dem 
Mantel in Strichgravierung ein Blattkranz mit Hand­
werkszeichen , rechts und links lange Widmungs­
inschrift von 1059. Din. des Standringes 13,0 cm.

H. mit barockem Deckeldrücker 13,2 cm. 
Sammlung Baurat P. J. Manz., Stuttgart.
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Hans Feist (Johann Faist), von Bhnnendort in der I lerr 
schatt Greiffenstein, sucht am I ’ November durch 
seinen Beistand Christoph W < rner das Bürgerrecht 
produziert seinen Gebiirtsbnef. dat. Greittenstcin <). Sep­
tember 1652. und seinen Lehrbrief von der Breslauer 
Zinn- und Kannengiesserzeche dat. Breslau Juni 
166S. Erlegt 6 Rtlr. zum Bürgerrecht (Free st Katsprot. 
1116S 6g) Seme Frau Kosina stirbt am X. Juni K S6 
und er selbst ca. 26 (begr. d. 2S.) September 1602 
(Frexst. kath. l’farrk) Sein Sohn Johann Christoph 
Leist heiratet als Goldschmied in Goldberg am 13. No 
xember 1 709 (Goldb. ev. l’farrk.

8
-A Joachim Heinrich Kampffer (Kämpfer, ainpfert), Sohn
■t/ des Zinngiessers Conrad Kamptter in Sagan, getauft
jy am 24. Februar 1(167 (Sag. ex’ Bfarrk ), wird 1690 in 

Frexstadt Meister Heiratet am 14 Oktober 1697 Anna 
Maria, die nachgel. Tochter de< Fleischhauers Hans 
Hoffman (Erey.st. kath. I’tarrk ). Siedelt 1703 nach dem 
Tode seines Vaters nach Sagan uber.

Trinkkrug mit walzenförmigem unten in weicher 
Kurve in den Standring übergehendem Mantel und 
reliefiertem Deckeldrucker Reich graviert; an der 
Stirnseite die Halbfigur eines Kaisers, rechts und 
links (liegende Genien und je zwei Zweige mit Barock­
blumen. Auf <lern flachen Deckel Initialen von 1703. 
Am unteren Ende des Henkels eine schildförmige 
Abschlussplatte. H. ohne Deckeldrücker 15,5 cm.

H. mit Deckeldrücker 21 >,2 cm. 
Hiittendircktoi hdmiind Glacser, Ntusalz Uder

Gottfried Schubert Schubarth), lernt in Breslau bei 
Joachim Schwart/ von 1697 bis 29. Juni 1701 Bresl. 
Zinng. Lehrhngsmatr.). Wird an Stelle des nach Sagau 
nbergcsiedelten Joachim Heinrich Kamptter 1703 Meister, 
■rxvirbt vor dem Saganer Mittel das Meisterrecht nach 
Freystadt (Glogau Katsarchiv Lach 2^4, Acta betr. 
Zinng. Vol. 1 BI.69J. Heiratet am 19 November 1703 
Anna Barbara, die nachgel. Tochter des Kürschner­
altesten Christoph Klock Frexst. kath. Ptarrk ). Stirbt 
am 14 ibegr. d. 16 i Mai 1-29. alt Jahre weniger 
X Wochen 1 Tag Ereyst ev. l’farrk.

Friedrich Grossmann, lässt mit seiner Erau l’rsula 
Regina am 4. Februar 1716 und 21 Januar 17 19.seine
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Kindei Anna Mana und Carl Gottlieb taufen (Freyst 
kath. I’farrk. >. Stirbt oder verzieht von Freystadt \ 01 172;.

Samuel Pechmann Bachmann, I’achman I ’>< chman 
Sohn des Inwohners Martin l’echman in Fr< Stadt, 
lernt in Sag.m und lasst sich um 17-C bei dem Saganei 
Zinngivssermittel als auswärtiger Meister inkorporieren 
Ileiiatet am 25. April 1725 Anna Theodora, die Witwe 
des Töpfers Christian Graumann in Sagan Sag. ex 
Plank 1, und ah W itwer am n i F< brnai 1757 Johanna 
l 'i iederica, die I ochter des Schneiders Chris-lau Neu­
mann Stirbt am (begr d. 23 1 Juli 1774. alt 7S 
Jahre 7. Monate II läge (Freyst cv Pfatrk Seme 
Witwe fühlt die Werkstatt weitei und heiratet 17~~ 
<len Zinngiesser Johann Christoph Box ne

Zinndeckel auf l’ayencekrug mit Blaumalcrei 
Sammlung Baurat P. J. Manz, Stuttgart.

Samuel Pechmann, siehe NT 435. Werkstattmarl en 
der Witxve des Meister'-

Zinndeckel auf Fayencekrug. Datieit 1774 
I-.ibrikaul \V I.ufit Sorau N I .

Christian Friedrich, Sohn des Zinngiessers Christoph 
Friedrich in Grünberg, heiratet am 17. Juni 173 Anna 
Elisabeth, dix Tochter des Büttners Hans Christoph 
Schubert. Diese stirbt am 13. (begr. d 15.) Marz 17: ,, 
alt 55 Jahn 4 Monate 14 Tage, und er selbst ca. 1 
(begr. d. 12.) Mai 1709, alt 7s Jahre IO Tage. (Freyst. 
ex. I’farrk.)

1 aufschüssel mit rundem Becken, sechseckigem 
Rande1 und zxvei Griffen. Im Becken in Gravieiung 
ein Engel, dei ein Kind über die Taufe hält. Rand 
mit durchbrochenen Ornamenten verziert. Datieit 
1 741 Dm 42 cm
Lvang. Pim i km 1k , Bunzlai..

Christian Gottlob Friedrich, Sohn des Zinngiesseis 
L hristEn Friedrich in Freystadt, getauft am I August 
1734, heiratet am 2S April 1701 Esther Rosina, die 
nachgel Tochte1 des Bäckers Samuel Kretschmer, und 
als Witxver am 3. Februar 1779 Johanna Elisabeth, 
die Witxve des Gast wirtes George Friedrich Bretschneider 
Stirbt am 26. (begr. d. 29.) März 1.S00 und seine Witwe 
am s (begr. den 11.) März 1S10 (Freyst. ev Flank.)
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441

0

a) Schüssel mit gerauhtem Kreismuster. Datiert i;<h

Ihn. li cm.
Städtisches Museum, (ilouaii. Ein I'< 1er mit denselben Marken 
nn Heimatmuseum . • «it X’eusalz a O 1er.

b) Abendmahlskelch mit lundem Fusse und profiliertem 
Schafte Gefunden in Heinersdorf. II. '1,2 cm 
Schlesisches Mu- um für Kunstgrweihe und Altrrtiimci Br 
(Inv. Ni i.-, 23).

Johann Christoph Boyne (Boine), Sohn d<s Huf- und 
Waffenschmieds \ndi cas Boyne in Gro-s Weigelsdot t, 
lernt m Breslau bei Johann Albertus Schult/ vom i<> |uni 
1749 bis 19. Juli I/? 1- Lasst sich am ; lanuar 1777 den 
Li hr- und Geburtsbrief für seine Me’stereinwerbung nach 
Freystadt kommen (Bresl. Zinng. Lehilingsinatr He 
ratet am JO April 777 Johanna l-'riederiea. die Witwe 
des Zinngiessei ältesten Samuel I’echmann Stubtam 1 > 
(begr 1 3.) April 1X00, alt 63 JahreoMonate. Seine Witwe 
führt die Werkstatt weiter und stirbt am 14. (begr. d 17 1 
lanuar 1X14, alt 79 Jahre X Monate. iFreyst. ev. l’farrk j
a) l'rinkkrug mit gerauhtem Bandmiister. Datiert 1790.

H. nut knopfförmigem Deckeldrücker 27,2 cm. 
Städtisches Museum, <Hegau (Inv. Xr. 774I

b) Abendmahlskanne mit Standring, walzenförmigem 
Mantel und kantiger Schnauze Henkel auf dem 
Rücken llach, L’ntcrseite gewölbt Gefunden in 1 lei- 
nersdorf bei Grünberg.

H mit kugelförmigem Deckeldrücker 29,0 cm. 
.'schlesisches Museum für Kunstge werbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Ni. 33.^3).

Johann Christoph Boyne, siehe Nr. 439. Qualitäts­
zeichen für Feinzinn.
a) Teller mit Gravierung von 17X4. Dm 21,5 cm 

Fabrikant \\ Lullt, Sorau NL.
b) Deckelkrug mit birnförmig gebauchtem Körpei,

abgesetztem Fussring und kugelförmigem Deckel­
drücker. H. 24,8 cm.
Direktor Ludwig Kern, Spreinberg i. 1.

Johann Christoph Boyne, siehe Nr. 4tu. Werkstatt­
marken der Witwe des Meisters.

Trinkkrug des Stellmacher- und Böttcherhandwerks 
in Frej Stadt. Graviert mit dem von zwei Löwen 
gehaltenen Zunttwappen. Datiert iSoo.

H. mit kugelförmigem Deckeldrücker 27,5 cm.
Fabrikant W. Lullt, Sorau NI

18
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Gottlieb August Siegmund Winkler (Wincklei ). heiratet 
3<> Jahre alt am <) November 170(1 Johanna I'le<>nora 
Semschkin, die Tochtei eines Schachvvitzvvebers Diese 
stirbi am iś. (begr. d. |(>.i November 1815, alt 54 Jahre 
5 Monate (ffreyst. ev. I’tarrk.)

Napf mit zwei veizierten (irittstegen Dm 14.8 cm. 
Dm mit Griffen 21.1 cm. 

biiKlcrscldcMsehes Mus< nm, I icgnitz.

FRIEDLAND
1 t<]< 
Ri

Madt .. t ,
/( t ichc Meiste « Gegenstand Eigentümer

44 ' George Gottfried Kuhnt, Bürgei und Zinngiesset in 
Eriedland. kanit am 13 Marz 1 722 von George Petzolts 
laben den Biäuhof am King, hat nach und nach bis 
8 Juli 1732 den Kauischilling abgegolten. (Breslau 
Stadtarchiv Us B. (>š, Breu-Ui bai-Buch der Stadt Ei led- 
land iöo<> 1755 Bl. I 88.) — Zimmermann erwähnt 
1 785 in seinen Bevnagen zur Beschreibung von Schlesien 
V S 300 in Enedland keinen Zinngiesser

G LATZ
Aut das Rundschreiben der Breslauer Kriegs und Domainenkammer vom 

I š. August 1748, betreffend die Silbei- und Zinnproben in den schlesischen 
Stadien, berichtet dei Steilenat Mencelius aus Glatz am 20. September 174s 
dass in den Orten seinei Inspektion nur in Glatz, 1 labelschwerdt, Wünscheiburg 
und Neurode Goldschmiede und Zinngiesser vorhanden sind, Letztere richten 
sich nach der Breslauer und Pragci Arbeit, die die Schweidnitzer Probe liait 
Einige Zinngiesser nehmen zu 10 Pfund Zinn 1 Ptund Biei, andere lassen das 
Zinn zu ihrei Arber aus Böhmen kommen, weil dasselbe die Schweidnitzer Prob'- 
vollkommen hat, und zeichnen die neue Arbeit mit dem Stadtwappen und ihrem 
Meisterzeichen Wird den Zinngiessern altes Zinn zum Umgiessen gebracht, setzen 
sie die Piobe, so sie darauf finden, wieder daiauf, wenn solches aber die Piobe 
des guten böhmischen Zinns nicht hält, wird es nach dem Umguss garnicht ge­
zeichnet.

Breslau Staatsarchiv, Rtp 14, PA VIII -.*45 c Acta Generalia der Kgl. Kriegs- und Doinainen 
kam nier, beir. die Vorschriften bei Verarbeitung von Juwelen, Gold, Silber und Zinn etc. Vol. I Bl. 4
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444

44-

44’’

44/'

Fridel Kangiser und seine bi au b.ngel verina« hen am 
Freitag v. Nativ Marie i uSX einander all ihr Ciut. Dei 
fromme Endel Kangiser verreicht Dienstag n. Letari 
I3<)2 seiner Erau Margaretha, l i chter de . Peter Bauch, 
falls sie ihn kinderlos überlebt, 7'3 Mark; Fridels 
\ etter Hensel soll t Mark und das „Werkgezew‘‘ er­
halten. Haben sie Kinder, so soll alles Vermögen Et idels 
an Erau und Kinder fallen Margaretha verreicht ihrem 
Manne, falls dieser sie überlebt, all ihr Gut. (Volkmer, 
Das älteste Glatzer Stadtbuch 1324 1412 in Geschichts­
quellen der Grafschaft Glatz IV S 147, 1 )

Melchior Jacob, Sohn des Steinmetzen ( aspar Jacob 
in Zittau, heiratet als Geselle in Breslau Rogat 1370 
l'rsula, die Tochter des Schusters Niclas [<>n (Bresl 
Elisabethk). Wird in Glatz Meister Er und seine 
Flau l'isula erscheinen dort bis iS. [uni 13so mehr 
mais als Pate (Glatz kath. Pfarrk.

Michael Bleuel (Bleui, Blewel, Bleiei, Bleyll, lässt am 
5- August 15K0, 21. Oktober 15X2 und 4. März i;y<> 
seine Kinder Barbara, Michael und Franciscos taufen 
(Glatz kath. Pfarrk.). Ist vielleicht ein Sohn des Kannen­
giessers Frantz Bleuel in Breslau.

Martin Fischer (Me rten biescher), lässt vom 26 De 
zember 15X0 bis 16. Februar I3o6 mehrmals taufen 
Seine Stieftochter Agnes steht am 23. November 13X5 
Pate. (Glatz kath. Pfarrk.)

Balthasar Dauman (Baltzer Daume), erscheint vom 
31. August 1 59X bis 4. ( )ktober 16211 sehr häufig als 
Pate, desgleichen seine Frau L'rsula von 1 39X bis 1622 
und seine Frau Salome von 1623 bis 1632 (Glatz kath. 
Pfarrk.).

Trinkkrug mit facettiertem Mantel; am Standring 
und Lippenrand ausladend. Reich verziert in Strich­
gravierung. Auf den y Hauptfeldern biblische Dar­
stellungen : Kruzifixus, rechts und links Maria und 
Johannes, das heil Grab, der Gang zum Grabe 
Maria Magdalena, die Apostel Petrus und Paulus 
und ein Heiliger ohne Attribut. Aut den oberen 
Zwickeln bruchtbündel, auf den unteren verschie­
dene Vögel. Am Standring eine Blattgirlande mit 
Hund und am Lippenrande ein Blattstab. Auf dem 
Deckel Ranken, Dreieckmuster und Initialen HK



140 filât/

Meister Gegenstand — Eigcntömci

v<>n 1623. Deckelbekrönung in Scheiben gegliedert 
Rand des Standringes gerieft. II. 10 cm.
Schlesisches Museum fin Kunstgevvcrbe und Altertümer, Breslau 
ihn Ni ic»} . 03) Abgeb. b» < llint/e Formengrschichtc des 
• rhk sisclici! Zinns, in Srblc-u n • Vorzeit N F". VIII S 50 Abi

Joseph Münsterberg, lässt am 4. Juni 1621 seine 
Tochter Maria tauten ((»lat/ kath. l’tarrk ).

George Hübner (Hiebnei, Hibnii, Hybner), von Mittel­
steine, wird wahrscheinlich 1G33 Meister Heiratet am 

Xowmbei 1035 Regina, die Witwe des Weissgerbei s 
Hans Zimmermann. Seine 'Tochter Rosina Elisabeth 
heiratet am 7 lebruar i<>;s den Daniel < iintze m 
< il.it/. Hübner stirbt als Ratsverwandter am IC> De 
/einher 16G0 (Glatz kath. I’larrk.)

a) Trinkkrug mit reichei und feiner Gravierung. Aut 
dem walzenförmigen Mantel di ei Bildieldei Simson 
überwältigt den Löwen, König David beim Hallen­
spiel, Jonas wird dem Walfisch vorgeworien und um 
diesem ausgespiehen. Als Räumt iillung Tien , Vogel, 
Brächte und Ranken. I nterhalb des Lippenrande* 
die Inschrift I.IEBI MAI II1 • LAPPEN SOLCHES - I \< II • 
JRAG - ICH ■ /V • KAPPEN DAS - SIRDE - NARREN DIE 
DRA\T harren Am Standrmg und Deckellande 
je em Blattstab und Eruchtbündel Auf der Deckel­
fläche zwei fliegende Reiher zwischen Ranken und 
da- Wappen des Davit Vogel. Lm Boden em figuren- 
i eiche-. Rundbild mit dei von König David beob­
achteten Waschung der Bathseba Enterhalb des 
oberen 1  ein'Täfelchen mit drr Inschi ilt 
DISES Kl NI EIN 7.V GVI 1ER • GEDECH 1’NIS IN’GLAIZ" 
io;s (.11 - George Hübnei, dei den Krug noch 
während seiner Gesellenzeit gratiert haben dürfte) 
Deckelbekronung aus vergoldetem Kupfer, reich in 
Profile gegliedert. Henkel aut dem Rücken gei ieft

lenkelansatz.es

( )hne Marken. H. s,6 cm
schlesische«- Museum 1 Kunstge werbe Allertünu Bresîau 
Ünv. Ni jq -’Of Der Kmg stammt aus altem Glatze] lannlien 
besitz

b) Schleifkanne der Schmiedegesellen in Giat/ Abt 
fast walzenförmigem Mantel auf drei Kugelfüssen, 
die mit geflügelten Engelsköpfen belegt sind. Mantel 
oben und unten mit Reitengliederung. An der Stirn 
Seite m Gravierung ein Blattkranz mit Inschrift von

il.it/
lenkelansatz.es
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Ani dem Deckel cm von einei kleinen Figur 
gehaltener grosser Schild mit ZunltzeiHieii An den 
Kanneniandern gepunzte FrieS- \m Deckeldrucker 
eine Löwenmaske An dei Stirnseite AblasJiahn 
aus Messing. II cm
Heimatmuseum, Glatz.

c) Schüssel mit S. t cm breitem Rande. Randkanti
aut der l nterseite verstärkt Reich giavicrt in 
Flächeitechnik In der Mitte em Einhorn und 
raumiüllende Ranken. Auf dein Rande eine - cm 
breite Zone mit Rankenwerk und ein Feld mit 
Initialen SW [’m das Mittelbild und aut di in 
Rande gerauhte Zonen Ihn 40,2 cm
Schlesisches Museum hir Kunstgaweibe und Alte] Bt'-^l.ei 
llnv Nr. 103 • 03I.

d) Schüssel mit Spiegelumbo und o,,s cm bieitem 
Rande. Randkante auf der Unterseite durch Rund­
profil verstärkt. Reich graviert in Flacheltechnik 
In der Mitte aus einer kleinen I lenkelvase wach­
sende Ranken und um den Umbn geilainmti Strahlen 
Auf dem Rande eine Rankenbot dure und em Schild 
mit später angebrachten Initialen von ioso. I'm 
das Mittelbild und auf dem Rande gerauhte Zonen.

Dm. ;G,< cm 
Schlesischem Museum tür Kunstgcwei be und Xltti'unii , Brc-lau 
ilnx Nr. 1 ujt. Abgebiklet Schl* s.er Voizeit N F VIII, 
Breslau 1944, b Abb. 4b.

Martin Grundt, Sohn des Handelsmannes Martin Grundt 
in Neisse, heiratet als Geselle am 26 November 1059 
Maria, die Tochter des Büttners Matthaeus Sporni. 
Lässt am 2. ( »ktober 1<>(>O seinen Sohn Franciscus 
taufen. (Glatz kath. Ptarrk )

Carl Joseph Böhm, wird wahrscheinlich 1601 Meistei 
Erscheint seit ig66 mehrmals als Trauzeuge. He.ratet 
nach dem am 25. November t(><So erfolgten Lode seiner 
ersten Flau am 13. Oktober 1681 Justina Regina, die 
Witwe des Maurers Andreas Nagel. Stirbt als Rats 
verwandter am 4 März 1700 Ist der fundator der 
Sterbeglocken der kath Pfarrkirche von Glatz. Seine 
Witwe heiratet 1701 den Zinngiesser Christian VVeisshun. 

(Glatz kath. Pfarrk.)
Schraubflasche, sechsseitig; an dei Schulter eine 
flache Stufe Graviert in Flacheltechnik mit Maria
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453

und dem Kinde, König David, dem hl. Franciscus, 
den Monogrammen Mariä und Jesu und Blattkränzen 
mit Emblemen und Initialen von 1690. Auf dem 
Schraubdeckel ein verzierter Klappgriff. H. 15,1 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 167 : 08).

Ignatius Gintzel, Sohn des Handelsmannes Daniel 
Gintzel und Enkel des Kannengiessers George Hübner 
in Glatz, heiratet am 26. Januar 1699 Anna Maria, die 
nachgel. Tochter des Handelsmannes Jacob Ruppricht. 
Stirbt am 24. Mai 1719. (Glatz kath. Pfarrk.) Seine 
Witwe scheint die Werkstatt weiter geführt zu haben.
a) Trinkkrug der Sattler- und Tapezierer-Innung in 

Glatz; graviert mit dem von zwei Greifen gehaltenen 
Wappen des Sattlerhandwerks in Kartusche und 
Namensinschriften vom 26. Oktober 1702. Mit 
doppeltem Boden, darin eingeschlossen Würfel.

H. mit knopfförmigem Deckeldrücker 26 cm. 
Heimatmuseum, Glatz.

b) Deckelbecher mit konischem Mantel; darauf in
Reliefguss schwere Barockblumen und Ranken auf 
punktiertem Grunde, durch zwei vertikale Stege 
in zwei Bildfelder geteilt. Unter dem Lippen- 
und über dem Fussrande die gravierte Inschrift: 
In : Memoriam : Comisariatis : Svi : Hocce : Dona vit : 
Pocvlo : Lav Dabi Lem : Pani Ficu : Caetvm : — Dominvs : 

Io Hann : Wilhelm : Schwartz : P : T : Consvl : Reg : in : 
Polit : Anno • 1 ■ • • (gelöscht) — Dom : Ant : Steiner : 
Et : D : Gottl : Raedner : P : T : Inspectoribvs. Auf 
dem in Profilstufen ansteigenden und über den 
Lippenrand des Bechers überragenden Deckel ein 
Viertelkreisprofil mit Rankenbordüre in Hochrelief 
auf punktiertem Grunde. Der Boden des Bechers 
dient als Standfläche. Unterer Dm. 7 cm.

Oberer Dm. 10,6 cm. H. mit Deckel 21 cm. 
Kommerzienrat Max Pinkus, Neustadt OS. Abgebildet in Schlesiens 
Vorzeit N. F. VIII S. 69 Abb. 56.

c) Becher; Wiederholung des unter Nr. 453 b beschrie­
benen Modells. Ungestempelt. Deckel fehlt. Am 
oberen Rande die gravierte Inschrift : Johannes. 
Chrestof. Benlieg. Den 5. May. Anno 1705.

Oberer Dm. 11 cm. H. 15,9 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 271 : 98).
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d) Trinkkrug mit Standring und walzenförmigem Mantel.
Mit Gravierung von 1715. H. 26 cm.
Heimatmuseum, Glatz.

e) Krug des Weissgerber in Glatz. Birnförmig ; graviert 
mit Handwerkszeichen und Inschrift von 1715.

H. mit Deckeldrücker 30,8 cm. 
Heimatmuseum, Glatz.

f) Trinkkännchen in der Art der sog. Röhrchen mit 
hohem Standring und konisch nach unten verjüngtem 
Mantel. Auf dem Mantel Widmungsinschrift des 
Christian Ignatz Elbeck aus Leobschütz von 1723,

H. mit kugelförmigem Deckeldrücker 18,8 cm. 
Sammlung Baurat P. J. Manz, Stuttgart.

Christian Weisshun, Sohn des Zinngiessers Theodorius 
Weisshun in Chemnitz, lernt bei seinem Vater von 
1692—1696 (Dresden Zinng. Lehrlingsmatr. II Bl. 47). 
Heiratet am 18. April 1701 Justina Regina, die Witwe 
des Zinngiessers Carl Joseph Böhm. Stirbt am II. Sep­
tember 1708. (Glatz kath. Pfarrk.)

Krug, birnförmig; graviert mit Blumen, Blattzweigen 
und einem Pfau. H. mit Deckeldrücker 27,4 cm. 
Heimatmuseum, Glatz.

Johann Andreas Kessler (Kassler, Kössler), Sohn des 
Zinngiessers Johann Kessler in Altenburg S. A., lernt 
dort bei seinem Stiefvater Johann David Serffert d. Ä. 
vom 17. März 1710 bis 25. Juni 1714 (Altenburg Zinng. 
Handwerksb. I Bl. 47, 69b). Wird 1724 in Glatz Meister. 
Heiratet am 15. Mai 1724 Maria Elisabeth, die nachgel. 
Tochter des gräfl. Stallmeisters Franz Philipp Lesasche, 
und als Witwer am 29. Januar 1732 Anna Maria, die 
nachgel. Tochter des Baders und Wundarztes Johann 
Moser. Stirbt am 7. Juli 1763, alt 78 Jahre. (Glatz 
kath. Pfarrk.)

Schüssel mit profilierter und verstärkter Randkante. 
Josef Ludwig, Glatz.

Johann Jacob Woscha (Wosche, Wascha), Sohn des 
Zinngiessers Wentzel Woscha zu Klattau in Böhmen, 
geb. um 1701, heiratet am 21. Januar 1726 Maria Rosalia, 
die Witwe des Steinmetzen Jacob Spehr (Glatz kath. 
Pfarrk.). Erscheint am 25. Juni 1743 als Trauzeuge. 
Siedelt um 1748 nach Habelschwerdt über.
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457

458

459

©
 

w

Primitivus Gintzel d. Ä. (Güntzel), Sohn des Zinn­
giessers Ignatius Gintzel in Glatz, heiratet am 22. No­
vember i729 Maria Elisabeth, die Tochter des Tuch­
machers Caspar Nickisch. Stirbt am 5. Mai 1764, alt 
62 Jahre. (Glatz kath. Pfarrk.)

Primitivus Florian Gintzel (Güntzel), heiratet am 
8. Februar 1746 Regina, die Tochter des Schuh­
machers Johann Bernhard Fellchel (Glatz kath. Pfarrk.). 
Ist vielleicht mit dem vorgenannten Meister identisch; 
dann müssten allerdings die nebenstehenden und die 
folgenden Marken von einem noch nicht ermittelten 
jüngeren Mitgliede der Zinngiesserfamilie Gintzel ver­
wendet worden sein, da diese nur auf Arbeiten aus der 
2. Hälfte des 18. Jahrhunderts nachgewiesen sind.
a) Zinndeckel auf Bunzlauer Krug. Datiert 1758.

Josef Ludwig, Glatz.
b) Willkommpokal des Gerberhandwerks in Glatz.

Kuppa in der Mitte in eine grosse, oben und unten 
in je eine kleinere Bauchung gegliedert; an den 
letzteren oben sechs und unten vier Tiermasken 
•für Anhänger. Auf dem Deckel ein von einem 
Ritter gehaltener Schild, graviert mit Gerbermessern 
und Jahreszahl 1781. H. 45,7 cm.
Heimatmuseum, Glatz.

c) Zinndeckel auf Bunzlauer Krug. Datiert 1783.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 144 : 08).

d) Vorlegelöffel mit ovaler Laffe. Auf dem Stiel Rokoko-
Verzierung in Reliefguss. L. 37,1 cm.
Niederschlesisches Museum, Liegnitz.

P. Gintzel, siehe Nr. 458.
Jwiy a) Trinkkrug der Huf- und Waffenschmiede- 

meister in Glatz. Graviert mit Handwerks- 
! Zeichen und Inschriften von 1776-
IWPJr/ H. mit knopfförmigem Deckeldrücker 24,8 cm.

Heimatmuseum, Glatz.
b) Trinkkrug der Schmiedegesellen in Glatz. Graviert 

mit Handwerkszeichen und Inschriften von 1776-
H. mit knopfförmigem Deckeldrücker 25,2 cm. 

Heimatmuseum, Glatz.
c) Deckelterrine, oval, mit Rippung, vierVolutenfüssen 

und zweiHenkeln mit Rokoko-Ornamenten. H. 25 cm. 
Niederschlesisches Museum, Liegnitz.
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460

461

462

463

464

d) Tablett für Messkännchen, oval; Rand in Linien 
und Ornamenten des Rokokostils geschweift und 
reliefiert. Dm. 18,8 x27,6 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 20 : 20).

P. Gintzel, siehe Nr. 458 und 459. Qualitäts­
zeichen für Feinzinn.
a) Teller mit konturiertem Rande; sog. Rosen­

teller. Dm. 23,8 cm.
Frau Emma Schreiber, Freiburg i. Sc hles.

b) Schüssel mit profilierter Randkante und Ini­
tialen von 1779. Dm. 26,7 cm.

Josef Ludwig, Glatz.

Anton Beyer (Bar), von Ceci im Mailändischen, kommt 
von Tabor in Böhmen nach Glatz und erwirbt dort 
25 Jahre alt am 9. Juni 1764 das Bürgerrecht (Glatz 
Bürgerb.).

Conrad Ram, von Wien, erwirbt 26 Jahre alt als 
Geselle am 20. Juni 1769 das Bürgerrecht. Hat von 
der Kämmerei 50 fl. Vorschuss erhalten. Ist später 
emigriert. (Glatz Bürgerb.)

Christian Gottlob Klinckert, von Liegnitz, kommt 
von Goldberg über Waldenburg nach Glatz und erwirbt 
dort 38 Jahre alt am 22. Januar 1771 das Bürgerrecht 
(Glatz Bürgerb.). Hält sich 1772 in Habelschwerdt auf.

J Stirbt 1802 in Liegnitz.

Carl August Dennius, von Glatz, erwirbt 28 Jahre 
alt am 21. September [782 das Bürgerrecht (Glatz 
Bürgerb.).
a) Schüssel mit Gravierung in Flächeitechnik. In 

der Mitte ein Herz mit der Zahl 3, zwei Vögel 
und Blumenzweige. Auf dem in einem Viertel­
kreisprofil aufwärts gebogenen Rande stilisiertes 
Blattwerk und Initialen AH nebst Jahreszahl 1798. 

Dm. 27 cm.
Kommerzienrat Max Pinkus, Neustadt OS.

b) Teller mit schräg geripptem Rande und konturierter 
Kante auf Silberart. Dm. 22,9 cm.

Schlesisches Museum ftlr Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 5 : 15).

r9
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466

467

468
H
B 

sn

Augustin Gintzel (Günzel), Sohn des Zinngiessers 
Primitivus Florian Gintzel in Glatz, ist von 1791—1810 
Mitglied des sog. kleinen Gewerks. Erwirbt am 18. Juni 
1791 das Bürgerrecht (Glatz Bürgerb.). Heiratet 36 Jahre 
alt am 13. Februar 1792 Anna Maria, die nachgel.Tochter 
des Gürtlers Franz Lotter. Diese stirbt am 6. (begr. 
d. 8.) Oktober 1798, alt 37 Jahre (Glatz kath. Pfarrk.). 
Er selbst stirbt nach 1826.

Schüssel mit verstärkter Randkante. Dm. 31 cm. 
Josef Ludwig, Glatz.

Primitivus Gintzel d. J., von Glatz, erwirbt 47 Jahre 
alt am 12. März 1803 das Bürgerrecht (Glatz Bürgerb.).

Johann Kindler, von Canth bei Breslau, erwirbt 37 Jahre 
alt am 19. März 1831 das Bürgerrecht (Glatz Bürgerb.).

Schüssel mit steilem Rande und zwei Griffen, die 
aus Delphinpaaren gebildet sind; sog. Randschüssel.

Dm. 25,3 cm. Dm. mit Griffen 33,9 cm. 
Heimatmuseum, Glatz.

Wilhelm Koch, erwirbt am 15. September 1861 das 
Bürgerrecht (Glatz Bürgerb.). ist der letzte Zinngiesser 
in Glatz gewesen.

GLEIWITZ
Lfde. 
Nr.

469
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Matthaeus Spock, geb. um 1748, heiratet als Witwer
1787 Marianne Nowak aus Rybnik. Lässt mit dieser
1788 eine Tochter Rosalia Marianne taufen. Stirbt am 
19. Juni 1808. (Mitteilung des Herrn Dr. Franz Heine- 
vetter in Gleiwitz.)

a) Willkommpokal des Schuhmacherhandwerks in Glei­
witz. An der Kuppa zwei Bauchungen mit Löwen­
masken. Graviert mit dem Stadtwappen von Glei­
witz nebst Jahreszahl 1776 und Namensinschriften 
in Blattkränzen. H. mit Deckelfigur 53 cm.
Oberschlesisches Museum, Gleiwitz.
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b) Schüssel mit Gravierung. In der Mitte die heil, 
drei Könige und polnische Inschrift. Auf dem 
Rande Ranken und Namensinschriften von 1778.

Dm. 32,3 cm. 
Oberschlesisches Museum, Gleiwitz.

c) Schüssel mit Gravierung. In der Mitte die Ver­
treibung aus dem Paradiese mit polnischer Unter­
schrift. Auf dem Rande zwischen einer Wellen­
ranke sechs Rundfelder mit verschiedenen Hand­
werkszeichen und Namensinschrift von 1778.

Dm. 32,2 cm. 
Antiquitätenhandlung Meckauer, Breslau.

d) Schüssel, oval, mit konturiertem Rande und Ro­
koko-Griffen. Graviert mit Initialen von 1781.

Br. 26 cm. L. 44,1 cm. 
Obreschlesisches Museum, Gleiwitz.

e) Schüssel ; auf dem Rande in Gravierung Handwerks­
zeichen der Tuchmacher, Ranken und Namensin­
schriften von 1796. Dm. 34,5 cm.
Oberschlesisches Museum, Gleiwitz.

f) Schüssel ; auf dem Rande gravierte Initialen in
Blattkranz und Jahreszahl 1796. Dm. 32,4 cm.
Sammlung Simon Macha, Beuthen OS.

g) Deckelterrine mit hohem Standring, halbkugel­
förmigem Körper und zwei kleinen Henkeln. Auf 
dem in Profilen ansteigenden Deckel ein profilierter 
Knopf. H. 24,5 cm.
Sammlung Simon Macha, Beuthen OS.

GLOGAU

Die Glogauer Kannengiesserzeche beteiligt sich 1532 an der Vereinbarung, 
die die schlesischen Kannengiesser wegen des Besuchs der Wochen- und Jahr­
märkte vor dem Breslauer Rate treffen (Bresl. Lib. definit. I Bl. 150 b—151). Im 
Jahre 1561 bitten die Kandelgiesser und Kupferschmiede des Fürstentums 
Glogau den Kaiser Ferdinand um Zollfreiheit für ihre Erzeugnisse, soweit diese 
aus Metallen der kaiserlichen Bergwerke gearbeitet sind; das kaiserl. Oberamt 
in Prag berichtet am 10. Mai 1561 in ablehnendem Sinne.

Breslau Staatsarchiv, AA III 6 c, kaiserl. Rescripte von 1558/62 Bl. 361b—362, und AA III 23 a, 
Berichte des Oberamtes an den kaiserl. Hof 1558/61 61.3368—337. — Glogau Ratsarchiv, Fach 234^ 
Acta betr. das Zinngießer-Mittel Vol. I 1561/1740 Bl. 1.

19
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Bei der grossen Glogauer Feuersbrunst vom 24. Januar 1671 büssen die 
Zinngiesser ihren alten Privilegienbrief ein. Wegen Geldmangels müssen sie zunächst 
auf die Beschaffung eines neuen Briefes verzichten. Nach resultatlosen Verhand­
lungen im Jahre 1700 überreichen sie am 21. März 1710 dem Magistrat den Ent­
wurf zu umfangreichen Innungsartikeln, deren Bestätigung am 18. Mai 1711 erfolgt: 
Wir rathmanne der königl. stadt Grossenglogau urkunden und bekennen hiermitt 
für jedermann, waß gestalten unß die ehrsamben Johann von der Wische, Johann 
Godfried Groß, burger und ziengiesser allhier, Sigmundt Heinrich Fleischmann, 
burger und ziengiesser zue Sprottau, und Johann George Klippel, burger und 
ziengiesser zue Grünberg, berichtet haben, daß ihre gehabte innungsbriefe schon 
in dem lezteren allhiesigen brande auff- und durchs feüer verlohren gegangen 
wären, nunmehro aber sie sich umb gutter ordnung willen bey ihrem gewercke 
nach der Sachen reifflicher berathschlagung auch genugsamber erinnerung dessen, 
waß sowohl lauth hiebevor gehabt-, im feüer aber verlustiger zecharticul alß 
sonsten anderer orthen in denen ziengiesser-mitteln gebraüchlich und herkommens 
ist, über gewisse articules und puncta einmüthig zuesammen vereinbahret und 
verglichen, mit angehengter ziemblicher bitte, wir geruheten dieselbigen ambtes 
halben genehmb zue halten, zue confirmiren und zue bestättigen, welche von 
worth zue worth lauthen, wie nachfolgends beschrieben stehet:

Verfassung etlicher articul oder puncta derer ziehngißer deß Glogauischen 
fürstenthumbs, wie es hienführo /: jedoch der anderen handtwergßgewohnheit un­
benommen :/ soll gehalten werden etc., alß:

1. Erstlich sollen die eltisten keine zusammenkunfft anstellen, es sey dann 
ein wohledeler, wohlehrenvester, hochweyßer magistrat deßentwegen undt beson­
ders umb einen commissarium, ohne welches beysein nichts proponiret noch ge­
schloßen werden soll, ersuchet worden.

2. Wann einer die zusammenkunfft des handtwerckß begehret, soll es bey 
dem eltisten gesucht undt 8 groschen die gebühr erleget werden; ein frembder 
aber, der nicht deß handtwergß, soll sechzehn groschen erlegen.

3. Soll ein jeder bey wehrender vmbfrage stille sietzen bis dieselbe an ihm 
kombt, und nachmahlen seine meinung bescheidentlich von sich geben, würde 
aber einer oder der ander denn andern mit unnützer plauderey irre machen, der 
soll zur straffe erlegen drey groschen.

4. Soll auch keiner ohne der eltisten erlaubnüß, weil denenselben die lade 
vertrauet, in den brieffen zu wühlen oder was heraußer zunehmen, macht haben, 
bey straffe vier groschen.

5. Da auch einer den andern mit was beschuldigte und daselbte nicht er­
weisen könte, oder aber zu anderen ungeziembten und unverantwortlichen Worten 
anreitzete oder verursachte, soll nach erkäntnüß e. löbl: mittels mit genehmb- 
haltung deßen commissarii abgestraffet werden.

6. Wann einer den andern bey offner laden lügen straffet, derselbe soll 
allemahl, so offt es geschiehet, zur straffe erlegen neun groschen.

7. Wann einer in Verfertigung des ziehns, es sey in was arbeit es wolle, 
auf falscher undt untichtiger proba ergriffen oder befunden wirdt, der soll zum 
ersten mahl zur straffe erlegen fünff thaler, zum andern mahl zehen thaler undt 
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zum dritten mahl des handtwergß gantz verlustig seyn, von solcher straffe soll 
der halbe theil in die laden kommen und der andere halbe theil dem allmosen 
gegeben werden.

8. Soll auch keiner kein stück außgefertigten zien oder arbeit, so über ein 
pfund wieget, weder verkauften noch vertauschen, wann nicht sein zeichen-eyßen 
darauff geschlagen, bey straffe vier und zwantzig groschen.-

9. Wann auch ein meister oder wittfraw ein stücke gefäß kauffes- oder 
tauschweise von sich ließe, so öffentlich verdrehet oder verhudelt wäre und keine 
persohn verwahren könte, derselbe soll von jedweden pfunde zur straffe erlegen 
zween groschen.

10. Wann einer auff erfordern des eltisten ins mittel außen bleibet und 
nicht erhebliche Ursachen hat, sich zuentschuldigen, welche er bey dem eltisten 
gebührend anbringen soll, soi zur straffe geben sechß groschen, kombt einer aber 
eine virtelstunde nach angesetzter zeit, soll er straffe erlegen einen groschen.

11. Soll der jüngste auff anordnen der eltisten, es sey im quartal oder 
anderer zusammenkunfft, daß mittel in eygner persohn zuerfodern schuldig sein 
und nach beschehung deßen dem obereltisten wiederumb bericht thun. würde 
aber in seiner Verrichtung /: alß das er jrgend einen im erfordern oder anzeigen 
übergangen:/ ein mangel verspühret, soll gleichfals zur straffe erlegen sechß groschen.

12. Wann ein meister stirbet und seine wittib daß handwerg zufödern be- 
geherte und zwey gesellen in einer werckstadt verbanden, soll ihr, so ferne sie 
keinen hat, auff ersuchen und verflißung virtzehn tage einer von den zweyen 
gefolget werden, wann sie aber deßen nicht mehr bedürfftig und der geselle in 
der stadt länger verbleiben und arbeiten wiel, soll er bey dem meister umb 
arbeit sich anzumelden /: wo er zuvor heraußer genommen worden :/ schuldig sein.

13. Sollen sich die meister wegen des außlegens in jahrmärckten einer ge- 
wießen stunde bey dem eltisten erkundigen, auff anderen jahrmärckten aber im 
fürstenthumbe keiner vor glock 12 vhr außlegen, auch keiner dem andern die 
kauffleuthe abhalten oder anschreyen, weil sie noch für deß andern baude stehen 
noch seinen nahmen verleugnen, vielweniger auff dem marckte aufflauren und 
unter der plauen verkauften, bey straffe zween thaler.

14. Sollen die eltisten alle jahr zweymahl dem zien probiren und die ge­
wichte auffziehen, darwieder der meister, gesell oder junge nicht murren oder mit 
Worten sich vergehen soll, vndt sollen nach uhralter deutscher schleßischer proba 
nach uhralter ordnung zuarbeiten befuget sein.

15. Wann ein meister einen jungen daß handwerck zulernen auffnehmen 
wiel, soll er unter vier jähren vermöge handtwergßgewohnheit mit einantwortung 
deß geburthsbrieffes nicht auffgedienget oder eingeschrieben undt mit zwantzig 
marek glogisch durch zwey männer verbürget werden und anfangs der junge dem 
handwerck erlegen zwey reichßthaler, beym loßsagen gleichfalß zwey rthlr. und 
denen meistern ein eßen machen und geben, auch über vier Wochen zuversuchen 
nicht erlaubet sein, entlaufft er aber und ist über virtzehn tage außen, sollen 
die bürgen daß geld in die lade einzuantworten schuldig sein, einem meister 
aber soll freystehen, seinen sohn, wenn er ihn nur vier jahr zuvor angesaget hat, 
loßzuzehlen, wenn es ihme beliebet, und beym loßzehlen dem handwerg erlegen 



150 Glogau

ein rthler. stürbe aber der vater, soll der sohn bey der mutter verbleiben und 
nach ihrer gelegenheit den sohn loßzehlen. eine wüttfrau aber soll keinen frembden 
jungen, außer er hätte denn seine lehrzeit bis auff ein jahr bey deß meisters 
lebezeiten gebracht, daß handwerg außzulernen berechtiget sein.

16. Alle quartal, als weynachten und st : Joanni baptistae, soll ein jeder 
meister vier groschen in die lade geben, were es sache, daß sich einer oder 
der andere entschuldige, so sollen doch zum wenigsten ein jeder deß jahres ein­
mahl erscheinen und daß behörige quartal-geld entrichten, bey straffe zwölff groschen.

17. Vndt weiln es zuvor bey unserem handtwerg gebräuchlich gewesen ist 
daß alle jahr ein meister umb den andern vom eltisten an bis auff den jüngsten 
die schützen an sich gehabt, als bleibt es noch dabey.

18. Wann ein junge seine lehrjahre erreichet hat und zu einem ehrlichen 
gesellen gemachet ist worden, so soll er seine drey jahre erwandern, des alten 
gebrauches nach, kombt er aber unter den dreyen jähren zu hauße, es sey frembder 
oder meisters sohn, so ist ihm dasselbige ungültig und muß wieder auffs newe 
wandern oder vor jedes jahr sechß reichßthaler zuerlegen schuldig sein.

19. Weiln sich aus anderen mitteln und fürstenthümbern die meister von 
unterschied!, orthen der jahrmärckte in unßerem fürstenthumb und creyßen bedienen 
undt aber befunden worden, daß zum theil falsche probe mit einführen, alß soll 
jedem meister auß unßerem mittel freystehen /: doch wann mehr alß einer :/ der 
eltiste nebst selbigen orths rathdiener zu denen frembden meistern gehen und ein 
stück zum probiren mit weg nehmen, ist die probe richtig, so bekombt er das 
seine wieder, ist es aber falsch befunden, so ist die straffe zwey rthlr. zum ersten 
mahl, davon die eine helffte dem befindlichen magistrat des orths, die andere 
helffte aber dem mittel zukommen soll, kombt er aber über beßer verhoffen noch 
einmahl und also schändlicher weise seinen nebenchristen mit untichtiger falscher 
probe zu betrügen, soll die straffe zehen reichßthaler obgedachter maaßen zuer­
kennet werden, solte aber betrügischer weiße zum drittenmahl dergleichen be­
funden werden, so soll seine wahre völlig dem armuth verfallen, er aber als ein 
landbetrüger geachtet und gehalten sein.

Mit dem meister-recht soll es auff nachfolgende weyße gehalten werden.
Wann einer meister werden wiel, es sey gleich hier in Glogau oder incor- 

porirten weichbildstädten, so soll er sich ein virtel jahr zuvor nebenst auffweisung 
seines geburths- und lehrbrieffes ansagen, damit ihme hernacher daß jahr und 
der meister angedeuthet werden möge, bey welchem er daselbige nach erkäntnüß 
deß handtwergß arbeiten soll oder sich hierumb mit denen meistern im gelde 
vergleichen undt unterdeßen keine winckel-werckstädt hegen biß nach erlangtem 
meister - recht, bey Verlust seines rechtens, nach vergleich- oder Vollziehung 
deß jahres soll er nachfolgendes meister-recht zumachen schuldig sein.

Erstlich wird er in Glogau meister, so machet er nachfolgende stücke: eine 
große schüßel einer eilen breit, eine große kanne und ein groß handtfaß, worzu 
ihm daß modeli auß der laden wird gegeben werden, wird er aber auff einer 
incorporirten weichbild-stadt meister-recht suchen, soll er von beniembten stücken 
sich eines nach belieben außwehlen und hernach zu machen schuldig sein, in­
gleichen auch eine wittfrau, des meisters sohn und tochter soll daß halbe meister­
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recht zugeniessen haben, wiel aber von gedachten stücken sich ein und anderer 
beschweren, so soll ihm freystehen vndt herentgegen, wann er in Glogau meister 
wird, in die laden sechzehen reichßthaler an baarem gelde geben, eines meisters 
sohn, tochter und wüttfrau giebet hiervon die helffte acht reichßthl., auff denen 
incorporirten weichbild-städten aber soll von allem die helffte gegeben werden, 
nach Vollziehung deßen soll ohne einladung jemandes frembden denen meistern 
ein eßen machen, wie folget, erstlich ein rindfleisch, ein gerichte fische, item 
ein rindern-, kälbern-, schweinen-brathen nebst einer ganß oder paar hüner, auch 
ein gälb- oder schwartzfleisch und kuchen, zum tranck ein achtel bier, und soll 
nicht eher einen offenen laden haben, biß er zuvor her von e : e : hochweyßen 
rath daß bürgerrecht erhalten und dem handtwerg sein zeich-eyßen vorgewiesen 
hat. eines meisters sohn, tochter oder wüttfraw soll des jahres zuarbeiten be­
treuet sein.

Wann wir dann nun dieses anersuchen für billich erachtet und demselben 
sovielweniger haben entfallen mögen, weylen es zue Wiederherstellung gutter Ord­
nung und Fortpflanzung löblicher gebraüche abgeziehlet ist, alß confirmiren und 
bestättigen sothane unß fürgebrachte allhier beschriebene innungs-articulos in allen 
clausulis und punctis derogestalten und also, daß denenselben nachgelebet, dar­
über steiff und fest gehalten und in keinerley wege von jemanden darwieder 
gehandelet werden solle, jedoch behalten wir unß bevor, solche nach der zeit 
beschaffenen umbständen zue vermehren, zue verminderen und sonsten zue ver­
änderen. vrkundt dessen haben wir die außfertigung unter unserem der stadt 
gewöhnlichem grösseren innsiegel geschehen lassen, actum Großglogau den 
18. May nach Christi unseres seeligmachers gnadenreichen geburth im eintausend! 
siebenhundert und im eylfften jahre.

Glogau Ratsarchiv, Fach 234, Acta betr. das Zinngießer-Mittel Vol. I 1561/1740 Bl. 51 — 57 
Originalkonzept; dort Bl. 26-45 noch vier ältere Entwürfe (der erste vom Juli 1700), die mit dem 
1711 bestätigten Privilegienbrief zumeist genau übereinstimmen.

Auf obrigkeitliche Verordnung überreichen am 12. Januar 1733 die damaligen 
vier Glogauer Zinngiessermeister ihre auf Grund des Generalzunfts- und Hand­
werkspatents vom 16. November 1731 revidierten Innungsartikel dem Magistrat 
mit der Bitte, dieselben zur kaiserlichen Konfirmation zu befördern. Ein Jahr 
später folgt ein neuer Entwurf; der Magistrat erteilt am 14. Februar 1734 die 
Genehmigung zur Abschrift und Weitergabe an den Kaiser. In der Fassung von 
1734 werden in den ersten beiden Artikeln des dritten Abschnittes die Meister­
stücke folgendermaßen festgesetzt:

Articulus l,nus. Will demnach ein außwärttig frembder oder einheimisch 
eingebohrner das meisterrecht in hiesiger königl. stadt Glogau gewinnen, so hat 
er sich fördersamist bey denen eltisten undt gantzen mittel anzugeben, seine 
mehrmahlig vermög general-handtwercks-patenten zulängliche uhrkunden zu pro- 
duciren, welchemnach ihme sodann die meisterstücke zuverferttigen auferleget 
werden sollen, also zwar

Articulo 2do. Wirdt ihme erstens angewiesen zu verferttigen eine große 
schüssel, hernachmahlens eine weinkannen von einem gantzen topff oder vier 
quart in sich haltende, dannen einen sauberen schwengkessel. falß er aber auf 
einer incorporirten weichbildt-stadt das meisterrecht suchet, soll ihme nebenst
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der angezeigten schüssel von denen zwey letzteren stücken, der weinkannen oder 
kühl-kessel, ein stück zuerwöhlen frey stehen und womit zu diesen stücken eine 
zulänglich zuverferttigende zeit erkühsen werde, alß sollen hiemit 4 Wochen an­
beraumet seyn.

Glogau Ratsarchiv, Fach 234, Acta betr. das Zinngiefier-Mittel Vol. I Bl. 72—97; auf Bl. 74 — 79 
die Fassung von 1733 und Bl. 81—97 die von 1734.

Zu den in Glogau inkorporierten auswärtigen Meistern gehören die Zinn­
giesser von Beuthen a. d. Oder, Grünberg, Guhrau, Raudten und Sprottau; 1732 
umfasst die Glogauer Zinngiesser-Innung vier einheimische und dreizehn auswärtige, 
1740 vier einheimische und sieben auswärtige Meister.

Lfde.
Nr.

Stadt*
Zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

470 C. B., Mitte des 16. Jahrhunderts. Nur unter Vorbehalt 
bei Glogau untergebracht.

Schenkkanne, zylindrisch. Graviert mit dem von 
einem Stern umschlossenen Monogramm Christi. 
Im Boden ein Medaillon mit Kruzifixus in Reliefguss.

H. mit Deckeldrücker 38,2 cm.
Kaiser Friedrich-Museum, Görlitz.

0
471 Erhardt, erscheint 1617 als Ältester der Glogauer Zunft 

auf dem Rathaus in Sprottau und bittet, dass der Sprot- 
tauer Kannengiesser Abraham Wilde veranlasst wird, sich 
wegen der Beilegung seines Streites mit Friedrich Fechner 
vor die Oberzunft in Breslau zu stellen. Der Sprottauer 
Rat gibt diesem Verlangen um so lieber nach, als auch 
Wilde die Entscheidung durch die Breslauer Oberzunft 
und nicht durch das Glogauer Mittel wünscht. (Glog. 
Ratsarchiv, Fach 234, Acta betr. d. Zinngießer-Mittel I 
Bl. 8—9.) — Im Jahre 1619 sind in Glogau fünf Zinn­
giesser tätig.

472 (O) Hans Krause d. Ä., veranlasst ein am 30. Juni 1664 
an den Rat von Grünberg gerichtetes Schreiben, dass 
sich der Grünberger Kannengiesser Joachim Leermann 
(Lyhre) in Glogau einfinden soll, um bei der Meister­
aufnahme des Hans Graupner zu helfen (Grünb. städt. 
Archiv, Acta von Innungssachen der Goldschm., Maler, 
Buchb. u. Zinng. 1664/1732. Mitteilung des Herrn Stadt­
rates Hugo Schmidt in Grünberg). Erscheint 1682 als 
Zunftältester. Stirbt um 1708. Seine Witwe Regina, 
geb. Beckmann, heiratet den Zinngiessergesellen Martin 
Preuss, mit dem sie das Handwerk so lange in Glogau 
betreiben will, bis ihr Sohn von der Wanderschaft zurück­
gekehrt ist und das Handwerkszeug des Vaters über-
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Lfde.
Nr.

Stadt*
Zeichen

Meister­
zeichen Meister •— Gegenstand — Eigentümer

473

474

475

476

______® 
© 

»
©

nommen hat. Die beiden damals in Glogau ansässigen 
Meister erheben am 16. Juli 1710 Einspruch, dem sich der 
Magistrat anschliesst. Der Landeshauptmann des Fürsten­
tums Glogau bestimmt jedoch am 3. August 1710, dass 
Regina Preuss bis zu dem von ihr erbetenen Termin mit 
ihrer Werkstatt in Glogau zu belassen ist.. Preuss lässt 
sich ca. 1711 in Guhrau nieder. (Glog. Ratsarchiv, Acta 
betr. Zinng. Vol. I Bl. 14, 59—62.)

Trinkkrug der Fleischer-Innung in Glogau. Auf dem 
Deckel in Gravierung von zwei Blattwedeln einge­
fasste Zunftzeichen der Fleischer und Initialen von 
1704- H. mit Deckeldrücker 17,5 cm.
Städtisches Museum, Glogau (Inv. Nr. 786).

Hans Graupner, von Marienberg in Sachsen, heiratet 
als Geselle am 4. November 1659 Maria, des Hans Cunrat 
hinterlassene Tochter. Lässt am 26. November 1659 
und 17. Oktober 1667 seine Söhne Hans Michael und 
Christian taufen. (Glog. kath. Pfarrk.) Erwirbt im Juli 
1664 das Meisterrecht; siehe Nr. 472.

D. E., um 1665.
Schleifkanne der Fleischer-Innung in Glogau. Mit 
zylindrischem Mantel und drei von Krallen gehaltenen 
Kugelfüssen. Graviert mit gekröntem, von zwei Löwen 
gehaltenem Blattkranz, darin Zeichen des Fleischer­
handwerks und Namensinschriften von 1665. Ablass­
hahn aus Messing.

H. mit reich gegliedertem Deckelknopf 62,8 cm. 
Städtisches Museum, Glogau (Inv. Nr. 779).

D. E., siehe Nr. 474.
Trinkkrug mit walzenförmigem Mantel. Graviert 
mit Barockblumen. H. mit Deckeldrücker 20 cm. 
Diözesanmuseum, Breslau. •— Bossard, Die Zinngiesser der Schweiz 
und ihr Werk I, Zug 1920, S. 40 Nr. 260 u. 261 bildet äusser 
den hier wiedergegebenen Marken des Meisters noch ein Zeichen 
mit einer gekrönten Rose ab, liest die Initialen DK statt richtig 
DE und schreibt die Marken irrtümlich dem 1664 verstorbenen 
Kannengiesser David Kunz in St. Gallen zu.

P. S., um 1678.
Schüsselchen, halbkugelförmig getieft, mit niedrigem 
Standring. Auf dem 2 cm breiten Rande die Namens­
inschriften PALTZER ■ POHLE—GEORGE • NEHLER -1678.

Tiefe 3,6 cm. Dm. 14,3 cm. 
Sammlung Baurat P. J. Manz, Stuttgart.

20
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Lfde. 
Nr.

477

478

479

480

Stadt­
zeichen

©
Meister­
zeichen

©
Meister — Gegenstand — Eigentümer

Johann Philipp von der Wisch (Wische, Wüsch), heiratet 
am 8. November 1682 Maria, die nachgel. Tochter des 
Schuhmachers Adam Hoffmann in Schlawa, und am 
22. September 1686 Barbara, die Witwe des Kürschners 
Melchior Fritsche. Scheint 1733 die Werkstatt dem 
Gottlieb Purlitz überlassen zu haben; an seiner Stelle 
bekleidet im Februar 1734 Hans Krause d. J. das Altesten­
amt. Wisches Frau Barbara stirbt ca. 15. (begr. d. 17.) 
Juli 1736, alt 76 Jahre 3 Monate, und er selbst ca. 3. (begr. 
d. 5.) März 1738, alt 82 Jahre (Glog. kath. Pfarrk.).

Trinkkrug der Fleischer-Innung in Glogau. Auf dem 
Deckel in Gravierung das Handwerkswappen der 
Fleischer und Initialen von I723-

H. mit knopfförmigem Deckeldrücker 20,5 cm. 
Städtisches Museum, Glogau (Inv. Nr. 781).

Johann Gottfried Gross (Grieß), wird vermutlich um 
1708 Meister. Überreicht mit Johann Philipp von der 
Wisch am 21. März 1710 dem Magistrat die Innungs­
artikel zur Bestätigung. Lässt mit seiner Frau Theo­
dora, geb. Mischke, am 14. Februar 1725 seinen Sohn 
Ferdinand taufen (Glog. kath. Pfarrk., luth. Matr.). Er­
scheint im August 1725 als Nebenältester desZinngiesser- 
mittels. Ist im Januar 1733 unter den in Glogau tätigen 
Zinngiessern nicht mehr erwähnt.

Hans Krause d. J., Sohn des Zinngiessers Hans Krause 
d. Ä. in Glogau, kehrt um 1711 von der Wanderschaft 
zurück und wird wahrscheinlich bald darauf Meister. Hei­
ratet \ or 1721. Ist seit 1734Oberältester des Zinngiesser- 
mittels. Seine Witwe Sabina stirbt am 14. (begr. d. 16.) 
Oktober 1772, alt 72 Jahre 8 Monate (Glog. ev. Pfarrk.).

Kanne einer Schmiede-Innung. Mit walzenförmigem 
Mantel, dreihohenFüssen, Abzapfhahn und graviertem 
Zunftwappen. Datiert 1734.

H. mit Deckelfigur 62,3 cm. 
1908 iin Antiquitätenhandel, Breslau.

Johann Daniel Weickart (Weickert, Weigert, Weygart), 
heiratet am 19. Oktober 1723 Maria, die nachgel. Tochter 
des Bauern George Hübner inBrostau (Glog. kath. Pfarrk., 
luth. Matr.). Ist um 1734 Nebenältester. Stirbt um 1740. 
Seine Witwe heiratet den Zinngiesser Heinrich Döhring.
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Andreas Bergmann, heiratet am 8. November 1729 
Katharina Elisabeth, die Tochter desSeifensiederältesten 
Benjamin Gottlieb Steulmann (Glog. kath. Pfarrk., luth. 
Matr.). Stirbt als seines Mittels Oberältester am 22. (begr. 
d. 24.) Juli 1777, alt 74 Jahre (Glog. ev. Pfarrk.).

Schüssel mit verstärkter Randkante. Dm. 32,4 cm. 
Fabrikant W. Lufft, Sorau.

Gottlieb Purlitz, wird 1733 Meister; scheint die Werk­
statt des Johann Philipp von der Wisch übernommen zu 
haben. Heiratet am 23. September 1733 Anna Regina, 
die Tochter des Kantors Johann Gardt. Lässt bis 31. Mai 
1740 mehrmals taufen (Glog. kath. Pfarrk., luth. Matr.).

Gottlieb Purlitz, siehe Nr. 482. Qualitätszeichen für 
Feinzinn.

Patene mit 1,2 cm breitem Rande. Ausgegraben in 
Heinersdorf bei Grünberg. Dm. 10,4 cm.
Privatbesitz, Heinersdorf.

Andreas Sättig (Sadtig), Sohn des Kupferschmieds Jo­
hann Caspar Sättig in Glogau, wird wahrscheinlich 1734 
Meister. Heiratet am 9. Juni 1739 Johanna Sophia, die 
nachgel. Tochter des Schuhmachers Andreas Bock, und 
als Witwer am 19. November 1743 Johanna Helena, die 
nachgel. Tochter des Fleischhackerältesten Albinus Her- 
furth aus Breslau (Glog. kath. Pfarrk., luth. Matr.). Stirbt 
als Nebenältester des Zinngiessermittels am 12. (begr. 
d. 14.) Mai 1775, alt 73 Jahre (Glog. ev. Pfarrk.).
a) Zinndeckel auf Bunzlauer Krug. Datiert 1754.

Städtisches Museum, Bunzlau. — Einen Willkommpokal mit den­
selben Marken sollen die Tischlergesellen in Glogau besitzen.

b) Teller der Schmiede-Innung in Grünberg; 4 Stück. 
Städtisches Museum, Grünberg.

Andreas Sättig, siehe Nr. 484. Qualitätszeichen für 
Feinzinn (englisch Blockzinn).
a) Willkommpokal der Gerberzunft in Glogau. Gerippt 

und profiliert auf Silberart. An der Kuppa oben vier 
Männermasken, unten vier Tierköpfe ; auf dem Deckel 
vier langhalsige Vogelköpfe. Neben der hier abge­
bildeten Marke steht noch ein langrechteckiger Stem­
pel mit der zweizeiligen Inschrift ENGL. BLOCZINN 
— A : SÄTTIG. H. mit Deckelfigur 50,8 cm.
Städtisches Museum, Glogau.

20*
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b) Trinkkrug der Schornsteinfegerzunft in Glogau. Ge­
rippt und profiliert auf Silberart. Henkel aus Messing. 
Auf dem Deckel eine weibliche Figur. Beachtens­
werte Arbeit. H. 29,2 cm.
Städtisches Museum, Glogau (Inv. Nr. 14).

486 Engel mît Sr hwert 175? Unbekannter Meister, um 1750.
Willkommpokal der Schlosserzunft in Glogau. Mit 
zierlichem Schafte und birnförmiger Kuppa; gerippt 
und profiliert auf Silberart. Auf dem Deckel eine 
von einem Löwen gehaltene Rokokokartusche mit 
zwei gekreuzten Schlüsseln. Beachtenswerte Arbeit.

H. mit Deckelbekrönung 37,3 cm.
Städtisches Museum, Glogau (Inv. Nr. 3). |

487 Heinrich Döhring (Döring, Diering), wird wahrschein­
lich um 1735 Meister. Heiratet als Witwer am 2. August 
1741 Maria, die Witwe des Zinngiessers Johann Daniel 
Weickart (Glog. kath. Pfarrk., luth. Matr.). Stirbt am 
2. (begr. den 4.) Februar 1775, alt 75 Jahre (Glog. ev. 
Pfarrk.).

488

©@
Balthasar Friedrich Müller (Miller), wird wahrschein­
lich um 1745 Meister. Heiratet Anna Dorothea Kehler. 
Wird im Juni 1775 Nebenältester und im Dezember 1778 
Oberältester (Glog. Acta betr. Zinng. Vol. II Bl. 1, 4, 5). 
Seine Frau Anna Dorothea stirbt am i.(begr. d. 4.) August 
1781, alt 59 Jahre, und er selbst am 7. (begr. d. 9.) August 
1781, alt 61 Jahre 10 Monate (Glog. ev. Pfarrk.).

Teller mit verstärkter Randkante. Datiert 1772. 
Dm. 22,6 cm.

Evang. Pfarrkirche, ßunzlau.

489 0 0 Balthasar Friedrich Müller, siehe Nr. 488.
Trinkkrug. Auf dem Deckel in Gravierung ein Blatt-
kranz mit Initialen von 1790. H. 25,3 cm.
Städtisches Museum, Glogau (Inv. Nr. 5)6).

49O Benjamin Gottlieb Bergmann, Sohn des Zinngiessers 
Andreas Bergmann in Glogau, wird vor 1758 Meister. 
Heiratet Anna Dorothea Hoffmann. Wird im Dezember 
1778 Nebenältester und im Dezember 1781 Oberältester
des Zinngiessermittels. Übergibt Anfang 1798 die Werk­
statt seinem Sohne Daniel Gottlob Bergmann und bittet 
zugleich um Entlassung aus dem Ältestenamte, die am 
26. März 1798 erfolgt; damals sind in Glogau sechs
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491

Zinngiesser ansässig. (Glogau Ratsarchiv, Acta betr. 
Zinng. Vol. II Bl. 2—4, 5—6, 8—10.)

Teller ohne Verzierung. Dm. 22,5 cm.
Oberschlesisches Museum, Gleiwitz. — In den Sammlungen des 
Neisser Kunst- und Altertumsvereins in Neisse eine Teekanne 
mit den gleichen Marken.

Benjamin Gottlieb Bergmann, siehe Nr. 490. Qualitäts-
Zeichen für englisch Feinzinn (Blockzinn).

Weinkühler, oval, mit Profilierung und Rippung auf

492

I llrť ÇJj / Silberart und vier 7,2 cm hohen Tatzenfüssen. Rand 
gebogt und an der Kante verstärkt. An den Schmal­
seiten Löwenmasken als Griffhalter.

Oberer Dm. 44,5 X 52,5 cm.- H. 25,5 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 50 : 15).

Samuel Gottfried Bergmann, Sohn des Zinngiessers 
Andreas Bergmann in Glogau, getauft am 12. Mai 
1738 (Glog. kath. Pfarrk., luth. Matr.), heiratet am 
23. Oktober 1764 Johanna Eleonora, die Tochter des 
Zinngiessers Andreas Sättig. Stirbt am 17. (begr. 
d. 21.) Januar 1771, alt 32 Jahre 8 Monate. (Glogau 
ev. Pfarrk.)

493 Immanuel Gottlieb Posselt (Poselt, Postel, Postelt),
Sohn des Buchbinders Christian Gottlieb Posselt in 
Glogau, wird um 1773 Meister und im Dezember 1781 
Nebenältester. Heiratet 37 Jahre alt am 9. November 
1785 Anna Rosina Schorsch (Glog. ev. Pfarrk.). Stirbt 
vor 24. März 1798.
a) Trinkkrug der Fleischer-Innung in Glogau. Graviert 

mit Initialen G. F. C. S. und Jahreszahl 1708 (!)
H. mit Deckeldrücker 18,8 cm. 

Städtisches Museum, Glogau (Inv. Nr. 783).

b) Trinkkrug der Fleischer-Innung in Glogau. Auf 
dem Deckel ein von einer Figur gehaltener Schild, 
graviert mit dem Zunftwappen der Fleischer, den 
Initialen I. M. H. und der Jahreszahl 1723(1).

H. mit Deckelfigur 27,1 cm. 
Städtisches Museum, Glogau (Inv. Nr. 780).

c) Trinkkrug der Fleischer-Innung in Glogau; unver-
ziert. H. mit Deckeldrücker 21 cm.
Städtisches Museum, Glogau (Inv. Nr. 782).
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494

495

497

Immanuel Gottlieb Posselt, siehe Nr. 493. 
a) Trinkkrug der Fleischer-Innung in Glogau.

Auf dem Deckel in Gravierung das Zunft­
wappen der Fleischer, Initialen LF. L. und 
Jahreszahl 1780.
H. mitknopfförm. Deckeldrücker 20,5 cm.
Städtisches Museum, Glogau (Inv. Nr. 785).

b) Trinkkrüge der Fleischer-Innung in Glogau, 2 Stück. 
Graviert mit verschiedenen Initialen von 1780. 
Städtisches Museum, Glogau (Inv. Nr. 784 u. 787).

Gottlob Bergmann, Sohn des Zinngiessers Andreas 
Bergmann in Glogau, heiratet 26 Jahre alt am 24. Februar 
1778 Anna Rosina, die Tochter des Weissgerbers Ben­
jamin Gottfried Günther (Glog. ev. Pfarrk.). Wird am 
26. März 1798 an Stelle seines Bruders Benjamin Gott­
lieb Bergmann Oberältester des Zinngiessermittels. Als 
solcher noch erwähnt 1809. (Glogau Acta betr. Zinng. 
Vol. II Bl. 9—10, 22.)

496 Balthasar Wilhelm Müller, übernimmt 1781 die Werk­
statt des Zinngiessers Balthasar Friedrich Müller. Hei­
ratet 24 Jahre alt am 20. Mai 1783 Johanna Christiana, 
die Tochter des Bäckers Gottfried Hoffmann (Glog. 
ev. Pfarrk.). Wird an Stelle des Immanuel Gottlieb 
Posselt am 26. März 1798 Nebenältester. Erscheint als

solcher noch 1809. (Glogau Acta betr. Zinng. VöL II
Bl. 9—10, 22.)
a) Schüssel der Fleischer-Innung in Breslau. Auf dem

3,8 cm breiten Rande in Gravierung ein Ochse und 
die Jahreszahl 1803. Dm. 31,7 cm.
Vereinigte Fleischer-Innung, Breslau.

b) Teller mit profilierter Randkante. Dm. 26 cm. 
Kassenrendant Leschhom, Raudten. ZweiTeller mit dengleichen 
Marken in der evang. Pfarrkirche von Alt-Driebitz Kr. Fraustadt. 
Kohte, Verzeichnis der Kunstdenkmäler der Provinz Posen, Bd. I 
S. 144, III S. 173.

Emanuel Gottlieb Sättig, Sohn des Zinngiessers Andreas 
Sättig in Glogau, geb. um 1766, heiratet am 2. Sep­
tember 1788 Anna Katharina, die Tochter des Bäckers 
Gottfried Hoffmann (Glog. ev. Pfarrk.). Stirbt um 1837.

Schüssel mit steilem Rande und zwei Griffen; sog. 
Randschüssel. Dm. 29 cm.
Privatbesitz, Juliusburg bei Oels.
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Ernst Traugott Spiess, geb. um 1762, wird 1793 Meister. 
Heiratet am 18. Mai 1795 Christiana Rosina, die Tochter 
des Tischlers Christian Herold in Schlawa (Glog. ev. 
Pfarrk.). Noch erwähnt 1809.

Schüsseln für Messkännchen, 3 Stück, oval, mit 
verstärkter Randkante. Dm. 20 x25,3 cm.
Kath. Garnisonkirche, Glogau.

Ernst Traugott Spiess, siehe Nr. 498. Qualitätszeichen 
für englisch Zinn.
a) Tischleuchter mit vierseitigem Sockelfusse, säulen­

förmigem Schafte und Perlrändern. H. 20 cm. 
Kassenrendant Leschhorn, Raudten.

b) Tischleuchter, ein Paar, mit rundem Sockelfusse und
kanneliertem Schafte. Auf Fuss und Lichttülle je 
ein Perlstab. H. 19,8 cm.
Städtisches Museum, Glogau (Inv. Nr. 3177 u. 3178).

Daniel Gottlob Bergmann, Sohn des Zinngiessers Ben­
jamin Gottlieb Bergmann in Glogau, übernimmt Anfang 
1798 die Werkstatt des Vaters. Ist 1809 unter den fünf 
damals in Glogau tätigen Zinngiessern erwähnt, (Glog. 
Ratsarchiv, Fach 234, Acta betr. Zinng. Vol. II Bl. 9, 18.)

Carl Wilhelm Sättig, Sohn des Zinngiessers Emanuel 
Gottlieb Sättig in Glogau, geb. 1790, lernt vom 31. Ja­
nuar 1806 bis 9. April 1809. Wird 1817 Meister. Über­
nimmt nach dem Tode des Vaters 1838 die Innungslade 
und liefert sie 1840 dem Magistrat ab; ist damals der 
einzige Zinngiesser in Glogau. Stirbt am 18. Mai 1855 
(Glog. Acta betr. Zinng. Vol. II Bl. 23 b, 25).
a) Essteller der Maurergesellenschaft in Glogau. Da­

tiert 1841. Dm. 21 cm.
Städtisches Museum, Glogau (Inv. Nr. 1221).

b) Suppenteller der Maurergesellenschaft in Glogau.
Datiert 1845. Dm. 23 cm.
Städtisches Museum, Glogau (Inv. Nr. 1224).

Carl Wilhelm Sättig, siehe Nr. 501. Qualitätszeichen 
für Feinzinn. Die Marke ist erst von Balthasar Fried­
rich Müller und später nach Einfügung der Initialen 
C S von Carl Wilhelm Sättig verwendet worden. Die 
Marke kommt in ganz ähnlicher Ausführung auch ohne 
die Initialen B F M und C S vor.

Essteller mit Initialen von 1834. Dm. 21 cm.
Privatbesitz, Glogau.
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SOS Carl Julius Sättig, Sohn des Zinngiessers Carl Wilhelm 
Sättig in Glogau, geb. am 13. Oktober 1818, lernt bei 
seinem Vater vom April 1836 bis dahin 1840 (Glog. 
Acta betr. Zinng. Vol. II Bl. 27—28). Übernimmt 1855 
die Werkstatt des Vaters. Stirbt um 1885.

504 Carl Gottheit König, ist erst in Fraustadt als Meister 
tätig. Siedelt wahrscheinlich um 1840 nach Glogau über.

SOS Paul Heinke, geb. am 23. September 1860, etabliert 
sich am 18. September 1883.

GÖRLITZ
Seit dem 15. Jahrhundert bilden in Görlitz die Kannengiesser, Maler und 

Goldschmiede die sog. Neuzeche. Um 1567 scheiden die Goldschmiede aus dem 
Verbände aus und sind 1568 zum ersten Male mit den Vorstehern ihrer eigenen 
Zunft in den Görlitzer Kürbüchern vertreten. Die Neuzeche bleibt zunächst mit 
den dem Kannengiesser- und Tischlerhandwerk angehörenden Ältesten weiter 
bestehen, bis 1575 an ihre Stelle die Zunft der Tischler und Kannengiesser tritt. 
Der Vereinigung der beiden gleichen Handwerke begegnen wir in Zittau. Dort 
wird diese Verbindung Anfang 1764 gelöst. In Görlitz scheint die Trennung 
in den dreissiger Jahren des 18. Jahrhunderts erfolgt zu sein; in den Kürbüchern 
sind die Kannengiesser seit 1738 für sich allein durch einen Ältesten vertreten.

Am 23. September 1586 bestätigt der Rat der Stadt Görlitz eine Ordnung, 
die sich speziell mit den Angelegenheiten des Kannengiesserhandwerks befasst 
und unter anderem die Meisterstücke und die Zinnproben regelt:

Wier bürgermeister vnd rathmanne der Stadt Görlitz bekennen vnd thun 
kundt hiermit öffentlich etc., das für vns im siezenden rath kommen vnd erschienen 
die fürsichtigen n. n. vnsere handtwergsmeister der kandelgisser sambtlich vnd 
sonderlich mit vermeldunge, wie das sie zue aufnhemung ires handtwergs etliche 
artickel vnnd Ordnung, dasselbe ir handtwerg belangende berathschlaget, welche 
sie forthin zuehaben entschlossen, gehorsames vleisses bittende, inen von ambts 
vnnd obrigkeit wegen dieselben zueczuelassen, zue confirmirn vnd zuebestetigen, 
vnnd lauten von wort czue wort also:

Erstlichen, es soll keiner alhier meister werden, er habe dann zuuorn ein 
viertel jar ( : damit man sehen möge, wie er zum handtwerge geschickt sey : ) 
alhier gearbeitet vnnd dreymhal eingeworben vnnd soll das erste quartal 18 vnnd 
die andern drey quartal jedesmhal 12 k. inn die lade erlegen, so aber einer eines 
meisters son were oder eines meisters tochter oder wittfraw heyrathet, soll er czwey 
quartal befreyet sein, vnnd mag, so baldt er zwey quartal eingeworben, das meister­
recht machen.
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Folget, was ein jeder zum meisterstück machen soll :
Erstlich eine hohe kanne mit zweien beuchen vnd einem hohen holen fusse 

sambt dem obern corpus gantz gegossen, darein acht quart gehen soll, vnnd soll 
das zeplin auf dem mitlern reiffen zwischen dem bauche vnd mundtstücke stehenn, 
welche aufs renlichste inn gleicher stercke nicht zue leichte noch zue schwer auf­
bereitet, soll einem erbarn rathe vbergeben vnd verehret werden.

Zum andern soll er machen ein handtfaß mit einem halbeingebogenem vnter- 
theil vnd zweien seulichen, auch forne einen runden türmlein, dorein das henlein 
gehöret; die decke aber soll mit drey bogen gleich einem klieblatt, doch nicht 
gar hoch sein.

Das dritte stücke soll sein ein wolgestalte saubere schüssel von 5 ÎÏ, welche 
vber ein halb virtel weder drüber noch drunter halten soll.

Zue diesen dreyen stücken soll er alle formen von lehme sowol die stücke 
selber innerhalb 14 tagen fertig machen, dazue ime ein knabe zum gehülfen ver­
ordnet werden soll.

Wann nun bemelte stück gemacht, soll er die den meistern im handtwerge 
fürbringen, welche inn gegenwart der von einem erbarn rath darzue verordneten 
herrn erkennen sollen, ob er darmit bestehet oder nicht; vnd wan er darmit be­
standen, soll ime ein meister des handtwergs vmbs bürgerrecht bitten helffen.

Nach erlangung desselben soll er dem handtwerg inn die laden drey ßc. so 
wol auch inn die zeche drey ßc. baar erlegen, vnnd die zeit namhafftig machen, 
wan er sein meisteressen geben wil ; alß dann soll er zum mitmeister auf vnd 
angenhommen vnd sich neben den andern volgenden artickeln gemeß vorhalten, 
jedoch sollen die meisterssöne, deßgleichen ire töchter vnnd witfrauen mit erlegung 
des halben geldes alß il/z ßc. inn die laden vnnd il/2 ßc. inn die zeche verfharen 
vnnd des andern halben theils gentzlichen befreyet sein.

Es soll auch einem jeden jungen meister die proba des zienß inn beysein 
des zuegeordneten ratsherrn auß der laden inn seinen probstein gegossen werden, 
dafür soll er ff gutt lauter zien oder 14 k. erstatten.

Vnd so einer mit der zien-proba, welchs das Zeichen seiner arbeit außweiset, 
falsch befunden würde, soll er erstlichen von einem erbarn rathe, nachmalß von 
einem handtwerge nach erkantnus gestrafft werden, so soll auch keiner kein stücke 
weder viel noch wenig von gemeinem zien aufn vorrath machen, sondern soll das 
gemeine zien der entpfangenen proba gemes verarbeiten, bey des handtwergs 
straffe.

Ein jeder meister soll sein Zeichen auflegen vnnd inn die lade nach der Ord­
nung aufschlagen, vnd so ein meister stierbt, soi die gelassene wittfraw ires ver­
storbenen meisters Zeichen auf kein stücke zien nicht brauchen, es sey dann merck- 
lich vorendert vnnd dann darauf gestempfft, bey straffe eins handtwergs. sonsten 
mag sie gesellen halten nach handtwergs gebrauch vnnd gewonheit.

So ein meister sich vorheuraten wil, soll er sich seines weibes ehelicher gebürt 
vnd herkommen erkunden, damit ein handtwerg derentwegen nicht schadens oder 
nachtheils zuegewartten, vnnd da dem handtwerge einiger schaden des weibes halben 
eruolgete, soll er das mit aller vncost gentzlich vertreten vnd schadloß halten 
oder inn mangel dessen des handtwergs beraubet vnd außgeschloßen sein.

ai
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Denn gesellen soll ann ihrer alten hergebrachten handtwergsgewonheit nichts 
benhommen werden, vnnd so ein geselle, der hier inn arbeit stünde, einen meister 
oder , ein einheimischer meister einen gesellen fürm handtwerg zuebeclagen hette, 
soll er wegen zuesammenforderung der meister sechs k. inn die laden geben, so 
es aber ein frembder meister, geselle oder sonsten jemandts were, soll er 12 k. 
erlegen.

Es soll auch keiner den namen Gottes fur der laden schänden, lästein oder 
sonsten muttwilligen freuel brauchen, auch niemandes den andern verechtlichen 
liegen heissen, bey straffe nach erkentnus.

Die gemeinen öffentlichen landt- vnd königsschissen beyn der stadt sollen 
die meister inn gemein haben vnd keiner mit gelt oder whar seinen vortheil darunter 
suchen ; welcher dawieder handeln würde, soll vom handtwergk ernstlich gestrafft 
werden.

Kein meister soll kein stücke, das gutt zien ist, mit halb flicken, auch keinen 
krug, glaßleffel oder was das sein mag mit geringerm zien, alß die proba ist, 
machen oder beschlagen, dann auch solchem des ersten vortheil, der es neu macht, 
dem andern, deme es vnter das alte zien gesteckt wirdt, zue schaden gereicht, 
derhalben, so einer darüber begrieffen würde, soll er nach des handtweigs erkantnus 
straffe leiden.

Des gestolenen ziens zuekauffen soll sich ein jeder meister enthalten, sondern 
dasselbe, so die Zeichen verkratzt vnd man nicht wissen mag, weme es zuestendig, 
dem 'ehesten meister, damit es einem erbarn rathe vbergeben werde, zustelln.

Auf freiem marckte oder kirmessenn sollen die meister, wie sie es nachein­
ander worden seindt, feil haben, vnnd so eine wittfraw sich wiederumb vorehe­
licht, soll er des jüngsten stelle inn allein verwalten vnnd vnten anstehen, vnnd 
soll ein jeder meister die pfuscherey aufm lande meiden, die kiermessen vnnd 
jarmarckte ann ortt vnnd stellenn, da nicht öffentliche stadt recht, auch welches 
nicht öffentliche außgeschriebene schiessen vnd kurczweil sein, zuebesuchen vnter - 
laßn. es soll auch keiner keine außlendische oder anderer meister arbeit vbers 
pfundt schwer vnter seiner arbeit füren bey des handtwergs straffe.

Damit auch ein erbar rath darunter so viel müglich des vbermessigen an- 
lauffens bemüßigt sein möge, soll kein meister den anndern, auß was vrsachen 
es sein mag, für einem erbarn rathe, herrn bürgermeister oder lichter verclagen, 
er habe es dann zuuor bey einem handtwerg ersucht, sonderlich äusser des handt­
wergs ordnung, so es aber handtwergs Sachen sein, soll dieselbe einem erbarn rathe 
fürgebracht vnnd aida oder ja nirgents annderswo dann inn sechs stedten vertragen 
werden.

Alle straffgelde sollen zum förderlichsten inn die laden eingelegt vnd soll ein 
jeder, der das handtwerg treibet oder mitteheltt, alle quartal neun pfennige inn 
die laden einzuelegen schüldig sein, damit etwas zum vorrath gesamblet vnd einem 
verarmeten meister, meisterin oder kindern, die sich redlich verhalten, inn vor­
fallender nott hülffe erzeiget vnd bewiesen werden möchte.

Von lehrjungen. Ein jeder lehrjunge soll fürm handtwerge an- vnd aufge- 
nhommen vnndt sambt seinen bürgen eingezeichnett werden, vnnd soll inn die 
laden erlegen i mrc. vnd 2 g. schreibelhon, auch soll er seinen geburtsbrief haben 
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vnd denen inn die lade aufzueheben geben, vnnd so ein lehrjunge außgelehrnet, 
soll inen sein lehrmeister furm handtwerck loß sagen, vnnd wann die zeit kümbt, 
das er seines lehrbriefes bedürfftig, soll man ime denselben seinem vorhalten nach 
guttwillig mittheilen, würde aber ein junge nicht richtig außlernen oder aber sich 
sonsten vngebürlich vorhalten, soll der meister vnnd junge, nach deme die Sachen 
geschaffen, von einem handtwerg was recht vnd billich vorabscheidet werden.

Zum beschlus, weil es sonst fast an allen orten breuchlich, das niemandts 
alß die kandelgisser schnell vnd lautern zien bey pfunden vnnd darunter zuuer- 
kauffen macht haben, sollen sie auch hinfürder darbey gelassen vnnd geschützt 
werden.

■ Wann dann wier nach vleißiger ersehung vnd bewegung so viel befünden, 
das obbemelte ordnung inn allen vnnd jeden darinnen begrieffenen artickeln vnnd 
puncten dem handtwerg zum besten, sonderlich aber zue guetter richtigkeit vnnd 
niemandts czue nachtheil vnd schaden gereichenn möge, alß haben wier gedachtem 
handtwerge der kandelgisser dieselbe czuegelassen, confirmirt vnnd bestetiget. 
zuelassen, confirmiren vnd bestetigen die auch hiermit crafft dies briefes, doch 
dergestalt, das wier dieselben jeder zeit nach gelegenheit zuuerbessern, zuemheren 
vnd zuemindern wie es dehm handtwerge vnd sonsten gemeiner stadt für gutt 
angesehen werdenn möchte, macht haben sollen vnnd wollen, zueforderst aber der 
Röm. key: mt:, vnserm allergnedigisten herrn, ann derselben regalien vnd hoheiten 
vnuergrieffen. zue vrkundt haben wier vnser der stadt grösser innsiegel wissent­
lich hierauf drücken lassen, geschehen vnd geben den 23. Septemb. 1586.

Görlitz Ratsarchiv, Varia 44 (167), Sammelband mit Handwerksurkunden Bl. 227 b—233 b. Eben­
dort noch eine jüngere, in der Orthographie veränderte Abschrift in einem Sammelbande mit Hand­
werksordnungen der Zobelschen Bibliothek B. 292, Collectaneorum Manuscripta Buchwaldiana Vol. XI 
Bl- 3°5 b—308 b. Sodann folgt eine von den Ratmannen der Stadt Görlitz am 5. August 1589 bestätigte 
Ordnung der Tischler- und Kandelgiesserzeche, die für beide Handwerke gemeinsam geltende Richt­
linien aufstellt. Abschriften dieser Ordnung enthalten die vorerwähnten Sammelbände Varia 44 (167) 
Bl. 270 b—277 b und Collect. Manuscr. Buchwald. Vol. XI Bl. 327 -331.

Einen Einblick in das Eichverfahren der Kannengiesser gewährt die von der 
Stadt Görlitz am 3. Februar 159° bestätigte Kandelgiesserordnung wegen des Eichens 
der Maße:

Demnach bey dem handtwerg der kandelgiesser der maß halber irrung vor­
gefallen, alß hat ein erbar rath dem handtwerg ein recht stadtmaß vbergeben 
vnnd die anordnung gethan, das hinfurt kein meister kein zeplin inn gantze oder 
halbe töppe, deßgleichen gantze oder halbe quart weder einhemisch noch frembden 
einmachen soll, er habe es dann zuuor beyn dem eldisten meister geeichet, da 
soll alßdann das zeplin inn beysein zweyer meister eingemacht vnd das Stadtzeichen, 
so ein erbar rath dem handtwerge dorzue verordnet, darauf geschlagen werden, 
daruon soll vom stück ein kreutzer, denselben halb dem meister, der das zeplin 
eingemacht, vnnd die annder helffte inn die laden, die gebhür sein, vnnd soll kein 
meister einig zepfel einmachen, es sey dann obgeschriebener maß geeichet vnd 
das czeichen aufgeschlagen, beyn der straffe von jederm stücke einen halben thaler. 
was aber die kleinen kendlin vnderm halben quart anlanget, soll es darmit beyn 
der alten gewonheit bleiben. Ist also von einem erbarn rathe bewilligt, zuege- 
lassen vnd bestetigt den 3. February ao. etc. 90 [1590].

Görlitz Ratsarchiv, Varia 44 (167), Sammelband mit Handwerksurkunden Bl. 281b —282.
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Unter Berufung auf das ihnen am Schluss des Privilegienbriefes von 1586 
eingeräumte alleinige Recht, „schnell vnd lautern zien bey pfunden vnnd darunter 
zu verkauffen“, bitten die Görlitzer Kandelgiesser am 24. Oktober 1687 den Rat 
ihrer Stadt, sie gegen die Eingriffe des Christian Hübel, Andreas Schönherr und 
der Michael Sätlerschen Erben, welch letzteren der Zinnhandel bereits vor etlichen 
Jahren verboten worden, zu schützen.

Görlitz Ratsarchiv, R. Séct. I No. 616, Acta betr. Kannengie&er.
Die Görlitzer Kannengiesserordnung von 1586 behandelt nur allgemein die 

Vorschriften für die richtige Anwendung der Zinnprobe, ohne dabei das geforderte 
Mischungsverhältnis von Zinn und Blei klar auszusprechen. Da Görlitz zu den 
sog. Sechsstädten der Oberlausitz gehört, so gilt auch für dort ein bei den Zitt­
auer Zinngiesserakten in einer späteren Abschrift erhaltener Bericht vom Jahre 
1531, der uns eingehend über die Zinnproben und das Markenwesen in den Sechs­
städten unterrichtet. Ebenso bieten die jüngeren Zittauer Vorschriften einen An­
halt für die Gepflogenheiten der Görlitzer Zinngiesser. Im allgemeinen gilt der 
Grundsatz, dass die Städte der Lausitz nach der 1635 erfolgten Angliederung an 
Sachsen die für das Kurfürstentum geltenden Probevorschriften befolgt haben. 
Daher finden wir auch bei Görlitzer, Laubaner, Marklissaer und Seidenberger Zinn­
arbeiten die in Sachsen übliche Anwendung des Dreimarkensystems; vergleiche 
Hintze, Sächsische Zinngiesser, S. IX ff. u. 256. Die Zuteilung des östlichen Teiles 
der Oberlausitz mit Görlitz und Lauban an Schlesien im Jahre 1815 hat an den über­
lieferten Vorschriften keine Änderung herbeigeführt. — Von einigen Görlitzer Zinn­
giessern soll als Qualitätszeichen für Feinzinn eine gekrönte, mit der Initiale G 
belegte Rose verwendet worden sein; ich gebe diese Mitteilung nur unter Vor­
behalt wieder, da mir Beispiele für solche Marken aus Görlitz nicht vorliegen.

Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen

Meister — Gegenstand — Eigentümer

506

SO?

508

Kannengiesser (Name unbekannt). Im August 1376 
werden „dem kannyngisser, daz her flaschen und kannen 
gebessirt hat, 10 gr.“ bezahlt. Am 31. Januar 1378 
erhält der Kannyngisser 8 gr. Weiter kommt noch 1410 
und Ende 1413 ein Kannengiesser ohne Namensnennung 
bei Zahlungen in den Görlitzer Ratsrechnungen vor. 
(Görl. Ratsrech. ; Codex diplom. Lusatiae superioris III 
S. 13, 33, 638, 667.)

Lucas, giesst 1377 eine 38 Zentner schwere Glocke; 
erhält 8 Mark Lohn und für seine Gesellen 12 Gr. Trink­
geld. (Görl. Ratsrech. — Codex dipl. Lusatiae sup. III 
S. 24 f. — Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit 
1877SP. 175. — Neues Lausitz. Magazin LXXXII, Görlitz 
1906, S. 35, 69.)

Pulstet (Polstir), liefert 1379 die Gewichte für die Uhr 
des Rathausturmes in Görlitz und renoviert 1390 die



Görlitz 165

Lfde. 
Nr.

Stadt­
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Glocke desselben Turmes. Giesst 1401 eine Glocke 
für Diehsa; der mit den Kirchvätern wegen Lieferung 
der Glocke geschlossene Kontrakt ist im Görlitzer Liber 
actorum von 1389/1413 Bl. 208 b eingetragen. (Codex 
dipl. Lusatiae sup. III S. 49, 164. — Anz. für Kunde d. 
deutschen Vorzeit 1877 Sp. 175. — Neues Lausitz. Maga­
zin LXX, 1894, wo S. 109 der Kontrakt von 1401 ab- 
gedruckt ist; LXXXII S. 35, 60.)

509 Hannus Nymczher (Nympscher), Kannengiesser, erhält 
nach den Görlitzer Ratsrechnungen vom August 1416 
„vor zen (Zinn) zu den muerhoken unde von der stat 
flaschen etc. 8 gr.“ Im Februar 1422 werden Nymp­
scher dem Kannegisser gezahlt „vor kannen in die her- 
fart 18 gr., item vor zen zu den buchsen 6 gr.“ Im 
Februar 1423 erhält Nymczher „vor zheen (Zinn) deme 
buchsenmeister 10 gr.“ (Codex dipl. Lusatiae sup. III 
S. 732; II Bd. I S. 76, 133.)

SIO Erasmus Kannengiesser, erhält im Mai 1433 „vor ge- 
menge“ 26 gr. (Gemischte Bleiladung für die Büchsen; 
Codex dipl. Lusatiae sup. II Bd. II S. 433)-

SU Andres Kannegiesser, erhält 1453 nach den Görlitzer 
Ratsrechnungen 50 Groschen für ein Seigerglöckchen 
(Anz. f. Kunde d. deutschen Vorzeit 1877 Sp. 175.— 
Neues Lausitz. Magazin LXXXII S. 36 Nr. 6).

Slz Hans der Kannengiesser, erscheint von 1476— 1481 als 
Ältester dtr Neuzeche (Görl. Ratsarchiv, Varia 35, Kür­
buch Bl. 10—24).

SIS Heinrich Kerber (Korber, Meister Heinrich, Heyncz, 
Heintz, Heinze), erwähnt von 1479—1486- Macht 1479 
mit seiner Frau Margareta durch den Goldschmied Andres 
ein gegenseitiges Testament (Görl. Lib. resignationum 
1470/87 Bl. 117). Meister Heinrich erscheint seit 1482 
als Ältester der Neuzeche. Heinze der Kannengiesser 
ist Zeuge, als der Maler Georg Burchart am 22. Juli
1483 ein Haus am Neumarkt kauft (Görl. Lib. act. 1484/90 
Bl. 225. — Schlesiens Vorzeit VII S. 277). Erscheint 
Dienstag n. Erasmi (7. Juni) 1485 als Bürge (Lib. act.
1484 Bl. 61. — Neues Laus. Mag. LII, 1876, S. 69). 
Sein Name ist i486 in der Ältestenliste der Neuzeche 
gestrichen und Hans darüber geschrieben worden ; Hein­
rich scheint demnach i486 gestorben zu sein (Görl. Kürb. 
Bl. 25, 28, 30, 32, 33 b).

-
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Lide.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

514 Hans Zittaw (Hans der Kannengiesser), erscheint seit 
i486 als Ältester der Neuzeche. Verkauft 1493 sein 
Haus in der Nonnengasse (Görl. Lib. résignât. 1488/1505 
Bl. 96 b). Hans Zittaw trifft 1499 eine testamentarische 
Bestimmung zu Gunsteń' seiner Tochter Hedwig (Lib. 
résignât. 1488/1505 Bl. 209 b). Stirbt 1499 (Görl. Kürb. 
Bl. 33 b bis 69 b).

515 Paul Schrotter, verkauft 1487 ein Haus hinter den 
Mönchen (Görl. Lib. résignât. 1470/87 Bl. 270).

516 Andres Kerber (Karber), vielleicht ein Sohn des Kannen­
giessers Heinrich Kerber in Görlitz, macht Anfang 1490 
mit seiner Frau Ursula ein gegenseitiges Testament. 
Kauft 1492 ein Haus in der Olschlägergasse. (Görl. Liber 
résignât. 1488/1505 Bl. 35, 76 b.)

517 Heinrich der Kannengiesser, verkauft 1493 dem Apo­
theker Johann Eppler ein Haus an der Ecke beim Rat­
hause. Seine Witwe Barbara ist 1499 wieder verheiratet. 
(Görl. Liber résignât. 1488/1505 Bl. 104 b, 199.)

518 Cunrad Schubirt, fraglich ob Kannengiesser oder Tisch­
ler, ist seit 1499 Ältester der Neuzeche als Nachfolger 
des Kannengiessers Hans Zittaw. Stirbt 1507. (Görl. 
Kürb. Bl. 69 b, 78.)

519 Paul Schuster, fraglich ob Kannengiesser oder Tischler, 
erscheint von 1501 —1514 als Ältester der Neuzeche 
(Görl. Kürb.).

520 Gregor Bottener, macht Anfang 1510 mit seiner Frau 
Katharina ein gegenseitiges Testament (Görl. Liber résig­
nât. 1505/16 Bl. 117 b).

521 Merten Nössler (Nösseler), erscheint seit 1516 an Stelle 
des Goldschmieds Jorge Burchart als Ältester der Neu­
zeche. Stirbt 1520 an der Pest. (Görl. Kürb.)

522 Greger Schiebel, von Arnau, bezahlt 1516 für das Bürger­
recht 3 soi. Ist 1521 wieder weggezogen; ,,Greger Schie­
bel kannengiesser ist vorarmet, das er sich nicht hat 
können behelffen, im ist sein abscheyd vorgunst. der 
rat hot 2 ß. von im zu abczog gefordert, vnd so er dy 
vffgelegt, hat im der rath in’bedocht seins armuts die- 
selbigen widergegeben, auch kuntschaft folgen lossen. 
Sexta post miseric. dom. 1521.“ (Görl. Bürgerrechtsb.)
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523 Valten Nössler, bezahlt 1516 für das Bürgerrecht 3 soi. 
(Görl. Bürgerrechtsb.).

524 Augustin Hellenbrecht (Helnbrecht, Heimbrecht), von 
Zittau, bezahlt 1523 für das Bürgerrecht 3 soi. (Görl. 
Bürgerrechtsb ). Erscheint von 1530—1537 als Ältester 
der Neuzeche (Görl. Kürb.).

525 Corl Raffengast, von Zittau, erwirbt 1523 das Bürger­
recht (Görl. Bürgerrechtsb.).

526 Bonaventura Reidknecht, von Schweidnitz, erwirbt als 
Geselle Sonnabend n. Resurr. Dom. 1532 das Bürger­
recht und bezahlt 3 soi. (Görl. Bürgerrechtsb.). Wird 
um dieselbe Zeit Meister.

527 Jost Gugger, von S. Gallo (St. Gallenf), erwirbt als 
Geselle am 13. Januar 1537 das Bürgerrecht und bezahlt 
I fl. (Görl. Bürgerrechtsb.). Wird um dieselbe Zeit Meister.

528 Andreas Eibinger (Elbiger), wird 1534 in Breslau Bür­
ger; siehe Nr. 194. Siedelt 1537 nach Görlitz über; erwirbt’ 
dort Sonnabend n. Praes. Mar. 1537 das Bürgerrecht 
(Görl. Bürgerrechtsb.).

529 Hans Sachse d. Ä. (Saxe), von Jena, bezahlt Dienstag 
n. Sixti 1541 für das Bürgerrecht 1 fl. (Görl. Bürger­
rechtsb.). Erscheint seit 1559 als Zunftältester (Kürb.). 
Stirbt ca. 6. März 1579 (Görl. Peter Paulk.).

SSO Benedictus Schuman, erwirbt Dienstag n. Viti 1541 
das Bürgerrecht (Görl. Bürgerrechtsb.).

53I Christoph Schossbeck(Schuspack), „aus der Hofemarch 
Sepruch bürtig“, erwirbt Dienstag n. Purif. Marie 1546 
das Bürgerrecht (Görl. Bürgerrechtsb.). Stirbt 1612; am 
3. März 1612 werden die Kosten für sein Begräbnis be­
zahlt (Görl. Peter Paulk.).

532 Peter Reichenbach, von Blankenstein, erwirbt Dienstag 
n. Jacobi 1550 das Bürgerrecht (Görl. Bürgerrechtsb.). 
Ist 1561 bei einem Streite zwischen den Görlitzer Kannen­
giessern und dem Hirschberger Kannengiesser Hans 
Forsch erwähnt (Breslau Stadtarchiv, Liber definitionum 
II Bl. 37 b—38).

533 Bartholomaeus Wigel (Wigell, Wiegel, Wygel), von 
Arnstadt, erwirbt am 11. April 1557 das Bürgerrecht
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(Görl. Bürgerrechtsb.). Ist 1561 bei dem Streite zwischen 
den Görlitzer Meistern und dem Hirschberger Kannen­
giesser Hans Forsch erwähnt; siehe Nr. 532. Heiratet 
Miseric. Dom. 1570 Dorothea, die Tochter des Paul Her­
man (Görl. Peter Paulk.). Erscheint von 1586— 1610 als 
Zunftältester (Görl. Kürb.).

534 Wentzel Nössler (Nesler, Nysler), ist 1561 bei dem 
Streite zwischen den Görlitzer Meistern und dem Hirsch­
berger Kannengiesser Hans Forsch erwähnt; siehe Nr. 532. 
Erhält im Dezember 1565 für den Guss der bleiernen 
Röhren „zum steinernen Kasten“ (Brunnen) am Unter­
markte vor dem Rathause 14 Schock 26 Groschen (Görl. 
Ratsrech. — Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit 
188] Sp. 14). Die Wenzel Kanegiserin zum heil. Geiste 
wird am 5. März 1599 begraben; Kosten 5 kr. 3 
(Görl. Peter Paulk.).

535 Hans Meysner, von Bautzen, erwirbt als Geselle am 
2. Oktober 1571 das Bürgerrecht. Gibt am 6. Juni 1573 
sein Bürgerrecht wieder auf und zieht nach Bunzlau 
(Görl. Bürgerrechtsb.).

• 536 Nickel Schossbeck (Schußpegk), erscheint seit 1579 
als Zunftältester (Görl. Kürb.). Wird am 2. Oktober 1585 
begraben (Görl. Peter Paulk.). Seinen hinterl. Kindern 
werden im März 1586 Joachim Tunckel und Christoph 
Schossbeck zuVormündern gesetzt (Görl. Bürgerrechtb.).

537 Hans Sachse d. J., wahrscheinlich ein Sohn des Kannen­
giessers Hans Sachse d. Ä. in Görlitz, ist am 10. November 
1583 beim Tode eines Kindes erwähnt. Stirbt ca. 25. April 
1605 (Görl. Peter Paulk.). Seine Witwe heiratet den 
Kannengiesser Hans Krische.

538 Hans Schossbeck, wahrscheinlich ein Sohn des Kannen­
giessers Christoph Schossbeck in Görlitz, heiratet am 
22. November 1604 Barbara, die Tochter des Ditterich 
Herber (Görl. Peter Paulk.). Ist von 1611—1632 Zunft­
ältester (Kürb.). Stirbt am 6. Oktober (ausgel. 27. Dez.) 
1632, alt 70 Jahre, und seine Witwe Barbara ca. 22. Mai 
1643, alt 61 Jahre 5 Wochen 1 Tag (Görl. Peter Paulk.).

539 Hans Krische (Cröscher), von Bautzen, wo er im letzten 
Klosterbrand verdorben, heiratet 1606 die Witwe des 
Kannengiessers Hans Sachse d. J. in Görlitz und erwirbt
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am 5. August i6o6dasBürgerrecht (Görl.Bürgerrechts!).). 
Stirbt ca. 9. September 1608 und seine Witwe Dorothea 
ca. 12. Februar 1618 (Görl. Peter Paulk.).

J. W., um 1620.
Rundes Deckelgefäss aus einem Görlitzer Kauf­
mannshause. Auf dem Stülpdeckel in Gravierung 
Blattranken mit drei Tieren. Datiert 1620.

Dm. 19,5 cm. H. 7,8 cm.
Museum des Riesengebirgsvereins, Hirschberg.

Elias Schossbeck, wahrscheinlich ein Sohn des Kannen­
giessers Hans Schossbeck in Görlitz, wird 1633 Meister 
und schon 1634 Zunftältester (Kürb.). Stirbt als Ober­
ältester der Zinngiesser und Tischler am 10. (begr. d. 
14.) Mai 1677, alt 66 Jahre 8 Wochen 5 Tage, und 
seine Witwe Elisabeth am 14. (begr. d. 19.) Januar 
1680, alt 64 Jahre weniger 14 Wochen (Görl. Peter 
Paulk.). Sein gleichnamiger Sohn wird um 1663 als 
Kannengiesser in Zittau Meister (Hintze, Sachs. Zinng., 
Nr. 1307).

Handleuchter mit rundem Fusse. H. 16,3 cm.
Mecklenburgisches Landesmuseum, Schwerin.

Elias Schossbeck, siehe Nr. 541.
a) Zwei Altarleuchter mit reich profiliertem Fusse. Gra­

viert mit Initialen C. R. V. G. (Caspar Rudolf von 
Gersdorf) und Jahreszahl 1662. Fussweite 14,3 cm.

H. 36,5 cm.
Schlosskapelle, Baruth bei Bautzen. Gurliti, Beschreibende Dar­
stellung der älteren Bau- und Kunstdenkmäler des Königreichs 
Sachsen, Heft 31, Dresden 1908, S. 10, wo als Material Silber 
angegeben ist.

b) Trinkkrug mit reicher Gravierung. Auf dem Mantel 
zwei Halbfiguren mit Scepter und Krone. Auf dem 
Deckel Zeichen der Bauhandwerker. Datiert 1672.

H. mit Deckeldrücker 22,6 cm. 
Städtisches Museum, Bunzlau.

Melchior Schwartz d. Ä., von Bunzlau, erwirbt am 
25. April 1651 das Bürgerrecht (Görl. Bürgerrechtsb.). 
Heiratet am 28. August 1651 Rosina, die Tochter des 
Tischlerältesten Baltzer Roth, und als Witwer am 13. April 
1676 Anna, die Tochter des Schuhmacherältesten Hans 
Weißenfels. Diese stirbt am 2. Januar 1703, alt 51 Jahre 
25 Wochen, und er selbst als Senator und Oberältester

22
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der Zinngiesser und Tischler am 3. März 1703, alt 78 Jahre 
20 Wochen (Görl. Peter Paulk.).
a) Grosse Kanne der Tuchmachergesellschaft in Görlitz; 

auf drei Kugelfüssen. Belegt mit Messingreifen. 
Reich graviert. Datiert 1657. Ablasshahn aus Messing. 
Auf dem Deckel eine Figur mit Schild. H. 75 cm. 
Kaiser Friedrich-Museum, Görlitz. Beschrieben im Führer durch 
die Oberlausitzer Gedenkhalle mit Kaiser Friedrich-Museum, Görlitz 
1910, 2. Aull. S. 68.

b) Trinkkrug, graviert mit Damenbildnis, Ornamenten
und Inschrift von 1664. H. 21,5 cm.
Kaiser Friedrich-Museum, Görlitz.

c) Teller des Tuchmacherhandwerks in Görlitz. Mit
Gravierung von 1666. Dm. 20,5 cm.
Kaiser Friedrich-Museum, Görlitz.

d) Trinkkrug mit reicher Gravierung in Flächeitechnik. 
An der Stirnseite ein Damenbildnis. Datiert 1662.

H. mit Deckeldrücker 16 cm. 
Kunstgewerbemuseum, Dresden (Inv. Nr. 6738).

544 Jacob Schossbeck (Schoßbecke), wahrscheinlich ein 
Sohn des Kannengiessers Elias Schossbeck in Görlitz, 
erwirbt am 28. Juli 1668 das Bürgerrecht (Görl. Bürger- 
rechtsb.). Heiratet am 2. September 1669 Rosina Schwartz 
aus Lichtenberg. Diese stirbt am 24. (begr. den 27.) 
März 1680, alt 29 Jahre 29 Wochen, und er selbst am 
4. Dezember 1685, alt 42 Jahre 20 Wochen 5 Tage. 
(Görl. Peter Paulk.)

Abendmahlskanne aus der Hauptkirche in Sorau. 
Mantel schlank, unten wenig ausladend, mit Reifen­
gliederung, Schnauze und Widmungsinschrift vom 
18. Mai 1684.

H. mit knopfförmigem Deckeldrücker 31 cm. 
Sammlung des Geschichtsvereins, Sorau.

545 @ Melchior Schwartz d. J., wahrscheinlich ein Sohn des 
Kannengiessers Melchior Schwartz d. Ä. in Görlitz, 
heiratet am 23. September 1680 Rosina, die Tochter 
des Messerschmieds Georg Eberhard. Stirbt am 7- März 
1722, alt 64 Jahre weniger 12 Tage. (Görl. Peter Paulk.)
a) Taufschüssel mit Inschrift von 1712. Dm. 43 cm.

Kirche in Bernstadt, Amtshauptmannschaft Löbau. Gurlitt a. a. O 
Heft 34, Dresden 1910, S. 19 f., wo in der Meistermarke die Initialen 
IS statt MS angegeben sind.

b) Teller mit Gravierung von 1737- Dm. 22 cm.
Stadtmuseum, Zittau.

1
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546 Christian Schwartz, erwirbt am 4. Februar 1687 das 
Bürgerrecht (Görl. Bürgerrechtsb.). Heiratet am 9. Juni 
1687 Anna Susanna, die nachgel. Tochter des Handels­
mannes Christoph Scholtz zu Schönberg. Stirbt am 
I. Januar 1689, alt 24 Jahre weniger 13 Tage. Seine 
Witwe heiratet 1691 den Zinngiesser Johann Abraham 
Busse. (Görl. Peter Paulk.)

547 Johann Abraham Busse, Sohn eines Schuhmachers, 
lernt in Dresden bei Abraham Elias und nach dessen 
Tode bei CasparScheidenreißer von 1676—i68o(Dresd. 
Zinng. Lehrlingsmatr. I Bl. 28). Erwirbt am 10. Fe­
bruar 1691 das Bürgerrecht (Görl. Bürgerrechtsb.). Hei­
ratet am 26. Februar 1691 Anna Susanna, die Witwe 
des Zinngiessers Christian Schwartz, und als Witwer 
am 18. November 1709 Dorothea Susanna, die Tochter 
des Pfarrers Georg Matthaei von Kulm. Stirbt als 
Zinngiesserältester am 30. Dezember 1733 (begr. d. 
i. Januar 1734), alt 73 Jahre 3 Monate 4 Tage. (Görl. 
Peter Paulk.)

548 Johann Jacobi, heiratet am 29. Oktober 1703 Anna 
Rosina, die nachgel. Tochter des Krämers Christoph 
Piltz, und als Witwer am 31. Mai 1706 Susanna, die 
Witwe des Krämers Michael Köhler (Görl. Peter Paulk.).

549 Christian Mentzel d. Ä., von Görlitz, heiratet Rosina 
Kautsch. Wird 1704 Meister; das Meisterstück wird 
ihm erlassen, „weil er albereit verheyrathet gewesen 
und keine sonderliche Mittel gehabt,“ doch hat ihn 
„die Erlangung seines Meister-Rechts etwa 20 Rthlr. 
gekostet“ (Görl. Ratsarchiv, R. Séct. I No. 641, Zinng.). 
Erwirbt am 6. Dezember 1704 das Bürgerrecht (Bürger­
rechtsb.). Ist am 31. Juli 1719 beim Tode seiner Tochter 
Anna Dorothea erwähnt (Görl. Peter Paulk.).

550 Siegmund Schwartz (Schwartze), heiratet am 21. April 
1705 Susanna, die nachgel. Tochter des Pfarrers Friedrich 
Lemberg zu Leuba. Stirbt am 1. März 1719, alt 35 Jahre 
weniger 25 Tage (Görl. Peter Paulk.).

551 Christian Scholtz (Scholtze), heiratet am 10. August 
1705 Anna Rosina, die nachgel. Tochter des Fleischers 
Gottfried Hoffmann, und als Witwer am 12. November 
1708 Susanna Dorothea, die nachgel. Tochter des Gold­
schmieds Johann Breit. Stirbt am 4. Oktober 170g, 
alt 28 Jahre 6 Monate 4 Tage (Görl. Peter Paulk.).
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552 Gottfried Piltz (Pältz), von Görlitz, geb. am 1. August
1683, bewirbt sich 1707 um das Meisterrecht, versucht 
aber zunächst, wie Christian Mentzel d. A. die Be­
freiung vom Meisterstück (bestehend in einer grossen 
Weintopfkanne zu 14 fi>, einem Handfass von 8 bis 9 ÍL 
und einer Schüssel von 5 ® nebst Formen aus Leim 
und Kälberhaaren) zu erlangen, und richtet eine Bitt­
schrift an den Kurfürsten von Sachsen, den damaligen 
Lahdesherrn. Der Kurfürst fordert am 21. Oktober 
1707 von Görlitz einen Bericht. Die Görlitzer Zinn­
giesser, die vom Rat bei der Abfassung der Antwort 
zugezogen werden, sind der Ansicht, dass Piltz nicht 
wegen der Ersparung der Unkosten, sondern weil „er 
ein Meisterstück zu fertigen garnicht fähig sey,“ sein 
Gesuch eingereicht hat. Der Rat von Görlitz antwortet 
am 21. November 1707, „daß man Piltzen sich vor­
her, ob er auch tüchtiger Meister werden könne oder ob 
er nicht lieber noch einige Zeit als ein Geselle hier oder 
anderwerts arbeiten und etwas begreiffen wolle, zu prüfen 
zureden wolle, weil doch weder ihm noch dem Hand- 
werck und der Stadt damit gedienet, wenn er in seinem 
Handwerck nicht fortkommen kann und, wie die Mutter 
promittirete, in seinem Meister-Stande erst von den 
Gesellen lernen soll . . .“ (Görl. Ratsarchiv, R. Séct. I 
No. 641, Zinng.). Piltz wird 1708 Meister. Erwirbt am 
12. Mai 1708 das Bürgerrecht (Bürgerrechtsb.). Hei­
ratet am 4. November 1709 Anna Rosina, die Tochter 
des Rotgerbers Jacob Häßner. Ist seit 1738 Zunftältester. 
Stirbt am 11. Januar 1755 (Görl. Peter Paulk.).

553 Georg Christian Müller, erwirbt am 5. Oktober 1720
das Bürgerrecht (Görl. Bürgerrechtsb.).

Gottlieb Eberhard Schwartz (Schwartzer), von Görlitz, 
tritt 1719 in Bautzen bei Johann Gottlieb Müssiggang 
auf 5 Jahre in die Lehre (Bautz. Zinng. Lehrlingsmatr. 
Bl. 49 b). Erwirbt am 23. Oktober 1730 in Görlitz das 
Bürgerrecht (Bürgerrechtsb.).
a) Teller mit Gravierung von 1749. Dm. 21 cm. 

Kaiser Friedrich-Museum, Görlitz.

b) Trinkkännchen mit hohem Standring und nach unten 
leicht verjüngtem Mantel; auf diesem Ringprofil­
gliederung und Trinkspruch. Auf dem flachen Deckel 
die Namensinschrift Christian Gottlob Mentzel von
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Goerlitz Anno 1759. Henkel auf dem Rücken flach, 
auf der Unterseite gewölbt.

H. mit kugelförmigem Deckeldrücker 16,5 cm.
Sammlung Baurat P. J. Manz, Stuttgart.

555 Christian Mentzel d. J., wahrscheinlich ein Sohn des 
Zinngiessers Christian Mentzel d. A. in Görlitz, erwirbt 
am 22. September 1739 das Bürgerrecht (Görl. Bürger- 
rechtsb.). Heiratet am 18. Oktober 1741 Johanna Rosina, 
die Tochter des Tuchscherers Christian Conrad (Lauban 
Kreuzk.).

556 Christian Gottlieb Müssiggang, Sohn des Zinngiessei s 
Johann Gottlieb Müssiggang in Bautzen, lernt bei seinem 
Vater bis 1730 (Bautz. Zinng. Lehrlingsmatr. Bl. 60). 
Erwirbt am 20. Oktober 1739 in Görlitz das Bürger­
recht (Bürgerrechtsb.). Wird um dieselbe Zeit Meister. 
Ist 1763 Nebenältester der Zinngiesser.
a) Trinkkrug der Tuchmacher-Bruderschaft in Görlitz.

Graviert mit Hand Werks Wappen und Inschrift von 
1755. H. mit Deckeldrücker 25,1 cm.
Kaiser Friedrich-Museum, Görlitz.

b) Trinkkrüge, 2 Stück; auf den in gerippten Profilen
ansteigenden Deckeln Namensinschriften, auf einem 
ausserdem die Jahreszahl 1768. H. 24,3 cm.
Sammlung des GeschichtsVereins, Sorau.

c) Taufschüssel aus der Kirche von Pfaffendorf Kr. Lau­
ban; in Form eines Blattes. Mit Stiftungsinschrift 
von 1771. Dm. 37,5 cm.
Kaiser Friedrich-Museum, Görlitz.

557 c
En
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gel
LITZ

C. ? ? Qualitätszeichen für Feinzinn: Engel mit Posaune 
und Anker, darüber undeutliche Meisterinitialen, darunter 
GÖRLITZ.

Taufkanne mit zylindrischem Mantel und profilierter 
Schnauze; unter dieser eine Muschel.

H. mit Deckel 23,2 cm.
Kirche in Schönau, Amtshauptmannschaft Löbau. Gurlitt, Be­
schreibende Darstellung der älteren Bau- und Kunstdenkmäler 
des Königreichs Sachsen, Heft 34 S. 529 mit Abbildung der Marke.

558 Christian Gottlob Müller, von Görlitz, erwirbt am 30. Juli 
1748 das Bürgerrecht (Görl. Bürgerrechtsb.). Wird 1760 
Zunftältester; ist als solcher noch 1769 erwähnt.
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559

560

561

562

563

564

Gottfried Mentzel, von Görlitz, erwirbt am 14. Sep­
tember 1748 das Bürgerrecht (Görl. Bürgerrechtsb.).
a) Teller mit Gravierung von 1751- Dm. 21,2 cm.

Kaiser Friedrich.Museum, Görlitz.
b) Trinkkrug mit Inschrift von 1754. H. 24,3 cm.

Kaiser Friedrich-Museum, Görlitz.

Dietrich Peter Schmidt (Schmiedt), ist 1755 als Zunft­
ältester der Zinngiesser erwähnt.
Carl Gottlieb Schwartz (Schwartzer), wird vor 1781 
Meister. Ist 1801 als Zunftältester erwähnt.
a) Trinkkrug der Tuchmacher in Görlitz. Graviert mit 

Handwerkswappen und Inschrift von 1782.
H. mit Deckeldrücker 23,3 cm. 

Kaiser Friedrich-Museum, Görlitz.
b) Deckelterrine, oval, mit zwei muschelförmigen Griffen. 

Datiert 1788. H. mit Deckelknopf 26,6 cm. 
Stadtmuseum, Löbau.

S., wird nach Angabe seiner Marke 1797 Meister. Ver­
mutlich ein Mitglied der Zinngiesserfamilie Schwartz.
a) Teller mit Besitzerinitialen von 1812. Dm. 22,5 cm. 

Privatbesitz, Breslau.
b) Teller; graviert mit dem von zwei Löwen gehaltenen

Wappen des Weberhandwerks. Auf dem Rande 
Linienornament. Dm. 22,5 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 145:09).

S., um 1814. Vermutlich ein Mitglied der Zinngiesser­
familie Schwartz.
a) Teller mit Gravierung von 1814. Dm. 22,5 cm. 

Kaiser Friedrich-Museum, Görlitz.
b) Teller, graviert mit dem Bildnis König Friedrich 

Wilhelm III. und Initialen von 1815. Dm. 22,4 cm. 
Fabrikbesitzer Georg Kelling, Breslau.

c) Trinkkrug mit Standring, zylindrischem Mantel, 
hohem Deckel und kugelförmigem Deckeldrücker. 
Graviert mit ländlichem Brautpaar. H. 27 cm. 
1910 bei Antiquitätenhändler Heinsch, Camenz i. Schles.

S., I. Hälfte des 19. Jahrhunderts. Vermutlich ein Mit­
glied der Zinngiesserfamilie Schwartz.
a) Teller mit Gravierung. In der Mitte ein aus Blatt­

wedeln gebildeter Stern; auf dem Rande eineWellen- 
linie. Dm. 21,2 cm.
Stadtmuseum, Zittau.
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b) Deckelterrine, rund, mit gedrückt kugelförmigem 
Körper und zwei aufwärts gerichteten Griffen.

H. mit Deckelknopf ca. 25 cm.
PrivatbesitZj Görlitz.

GOLDBERG
Lfde.
Nr.

Stadt­
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565 Caspar Steinberg; seine Tochter Ursula steht am 6. Juni 
1613 Pate (Goldb. ev. Pfarrk.).

566 Caspar Seydel (Seidel), Sohn des Bürgers Caspar Seydel 
in Breslau, lernt dort bei Christian Rohrlach von 1678 
bis 1682 (Bresl. Zinng. Lehrlingsmatr.). Heiratet am 
31. Januar 1695 Martha, die nachgel. Tochter des Tuch­
machers Georg Jungnitsch (Jauer Friedensk.). Wird um 
dieselbe Zeit in Goldberg Meister. Stirbt als Ältester 
der Kleinen Zunft im Alter von 51 Jahren 5 Wochen, 
wird am 1. Juli 1715 begraben (Goldb. ev. Pfarrk.).

567 Johann Ernst Seydel (Seidel), Sohn des Zinngiessers 
Caspar Seydel in Goldberg, lernt dort bei seinem Vater 
von 1711—-1715. Heiratet am 31. August 1717 Anna 
Eleonora, die nachgel. Tochter des Riemers Gottfried 
Winckler (Goldb. ev. Pfarrk.). Will sich bei den Schweid- 
nitzer Zinngiessern inkorporieren lassen. Dagegen pro­
testieren die Liegnitzer Meister. Der Rat von Gold­
berg erhält am 28. April 1718 die Anweisung, den Seydel 
zu veranlassen, dass er bei der Liegnitzer Zeche das 
Meisterrecht erwirbt. (Breslau Staatsarchiv, Rep. 28, 
Fürstentum Liegnitz, VIII 3 g.) Seydel wird 1720 aus­
wärtiges Mitglied der Liegnitzer Zunft; lässt sich am 
24. Juli 1720 von dem Schweidnitzer Mittel, bei dem 
sein Vater inkorporiert gewesen, den Lehrbrief aus­
fertigen (Liegn. Stadtarchiv, Nr. 1479, Kundsch. d. Zinng., 
Lehrbr. des Seydel). Seine Frau stirbt ca. 10. (begr. 
d. 12.) Januar 1729, alt 34 Jahre (Goldb. ev. Pfarrk.).

568 Johann Christoph Heussler (Haussier), Sohn des Han­
delsmannes Johann George Heussler in Breslau, heiratet
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569

57°

571

572

0

0 0)

A. F. R. 
Justitia

am 23. Juni 1727 Barbara Elisabeth, die Tochter des 
gewesenen Bürgers und Zinngiessers Leopold Adolph 
in Jauer (Jauer Friedensk.). Ist wie alle anderen Zinn­
giesser von Goldberg Mitglied der 1544 errichteten und 
1731 neu bestätigten Kleinzeche der Stadt. Lässt sich 
ausserdem in das Liegnitzer Zinngiessermittel aufnehmen. 
Hat sich auf ein von den Liegnitzer Zinngiessern an 
den Goldberger Magistrat gerichtetes Schreiben am
24. Febr. 1736 wegen unrichtiger Zinnprobe zu verant­
worten (Liegn. Stadtarchiv, Nr. 1228, Acta betr. das 
Zinngiesser-Mittel Bl. 33, und Nr. I47ß> Schriftwechsel 
d. Zinng. S. 81).

Johann George Rancke, Sohn des Orgelbauers Bern­
hard Rancke zu Königsberg in Preussen, heiratet am
25. Juni 1732 Johanna Juliana, die Tochter des Glocken­
giessers Christian Demminger in Liegnitz (Liegn. Peter 
Paulk.), und als Witwer am 9. Juli 1738 Anna Elisa­
beth, die nachgel. Tochter des Stellmachers Johann 
Christoph Bergs, und am 8. Oktober 1748 Maria Rosina, 
die Tochter des Binderältesten Caspar Borrmann. Stirbt 
am 19. (begr. d. 22.) Oktober 1752, alt 51 Jahre weniger 
14 Tage (Goldb. ev. Pfarrk.).

Zinndeckel auf Bunzlauer Krug. Datiert 1734.
Privatbesitz, Gnadenberg bei Bunzlau.

Johann George Rancke, siehe Nr. 569.
Zinndeckel auf Bunzlauer Krug. Datiert 1750. 
Städtisches Museum, Bunzlau.

Jeremias Wentzel, heiratet am 20. November 1743 
Anna Helena, die Tochter des Zirkelmeisters David 
Friedrich Hoffmann; Lässt mit dieser am 17. August 
1744 seinen Sohn Jeremias Ehrenfried taufen. (Goldb. 
ev. Pfarrk.) Scheint später als Destillateur tätig ge­
wesen zu sein; ist schon bei der Taufe von 1744 als 
Zinngiesser und Destillateur bezeichnet.

August Friedrich Richter, Sohn des Zinngiessers Gott­
fried Richter zu Hohenstein in Sachsen, geb. am 26. (get. 
d. 28.) Juli 1719, lernt bei seinem Vater vom 22. Juli 
1737 bis 4. Juli 1741. Lässt sich am 21. Juni 1752 von 
der Schneeberger Zinngiesser-Kreislade seinen Lehrbrief 
ausfertigen, da er sich als Meistei niederlassen will. 
Erwirbt 1752 vor der Liegnitzer Zunft das Meisterrecht 
nach Goldberg (Liegn. Stadtarchiv, Nr. 1479, Kundsch.
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d. Zinng., Geburts- u. Lehrbrief Richters). Stirbt am
21. (begr. d.22.) Juli 1782, alt 63Jahre (Goldb.ev.Pfarrk.).

Zinndeckel auf Bunzlauer Krug. Datiert 1771.
Ehren fried Malitius, Hirschberg.

573 Christian Gottlob Klinckert (Klüncke), Sohn des Zinn­
giessers Christian Klinckert in Liegnitz, heiratet 1759 
Johanna Eleonora Pathe. Ist seit ca. 1763 in Goldberg 
ansässig. Lässt dort am 20. März 1764 und 10. August 1766 
seine Söhne Ehrenfried Jonathan und Carl Gottlob taufen 
(Goldb. ev. Pfarrk.). Erwirbt 1771 inGlatz dasBürgerrecht. 
Hält sich 1772 inHabelschwerdtauf. Ist Anfang juli 1774 
beim Tode seines Sohnes Ehrenfried Jonathan wieder in 
Goldberg. Dort stirbt auch am 8. (begr. d. 11.) September 
1801 seine Frau Johanna Eleonora, alt 62 Jahre(Goldb. ev. 
Pfarrk.). Er selbst stirbt 1802 in Liegnitz.

574 Friedrich August Brix, erwirbt 1762 in Bunzlau das 
Bürgerrecht; siehe Nr. 408. Siedelt 1763 nach Goldberg 
über. Heiratet am 10. Oktober 1763 Maria Susanna Leder 
(Goldb. ev. Pfarrk.). Lässt sich in das Zinngiessermittel 
von Schweidnitz als auswärtiger Meister aufnehmen. Wird 
am 17. Januar 1775 gemahnt, die rückständigen Quartal­
groschen zu zahlen (Schweidnitz Ratsarchiv, Séct. VII 
Fach 19, Acta betr. das Mittel der Zinng. Vol. I Bl. 52 b). 
Stirbt am 18. (begr. d.2i.)Mai 1806, alt 74Jahre 5 Monate, 
und seine Witwe Christiane am 30. November (begr. 
d. 2. Dez.) 1814, alt 72 Jahre (Goldb. ev. Pfarrk.).

Zinndeckel auf Bunzlauer Krug. Datiert 1779.
Niederschlesisches Museum, Liegnitz.

575 Carl Friedrich Klein, Sohn des Zinngiessers Samuel 
Klein in Jauer, heiratet 17 59 in Neumarkt. Siedelt später 
nach Goldberg über. Ist dort am 21. August 1780 beim 
Begräbnis eines Töchterleins erwähnt. Stirbt am 8. (begr. 
d. ii.) Januar 1798, alt 62 Jahre 6 Monate 8 Tage, und 
seine Witwe Barbara Rosina am 13. (begr. d. 15.) Januar 
1811, alt 73 Jahre 14 Tage (Goldb. ev. Pfarrk.).

576

ÍI lK *fl
Johann Traugott Klinckert, Sohn des Zinngiessers 
Christian Gottlob Klinckert in Liegnitz, wird nach 

1 Angabe seines Stadtzeichens 1793 Meister. Heiratet 
1 27 Jahre alt am 5- Mai 1794 Christiane Beate, die 
' Tochter des Tuchmachers Johann Gottlieb Firll. Diese 

stirbt am 15. (begr. den 17.) Juli 1813, alt 50 Jahre 
(Goldb. ev. Pfarrk.), und er selbst wahrscheinlich nach 1835.

23
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Deckelterrine mit rundem Sockelfusse, halbkugel­
förmigem Körper und eckigen Henkeln. Am Fuss- 
und Terrinenrande Bänder mit Rippung. H. 19 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 68: 16).

577 ■v Johann Gottlieb Klein, Sohn des Zinngiessers Carl 
kN Friedrich Klein in Goldberg, heiratet 26 Jahre alt am 
■ I 17. Februar 1802 Christiana Rosina, die nachgel. Toch- 
j 1 ter des Tuchmachers Johann Jacob Hattung in Seiden- 

berg (Goldb. ev. Pfarrk.).
a) Trinkkrug mit profiliertem Standring, zylindrischem 

Mantel und in einem Rundprofil ansteigenden, oben 
flachen Deckel. Graviertin Flächeitechnik mit Blumen­
motiven und Initialen von 1815.

H. mit kugelförmigem Deckeldrücker 24,1 cm. 
Fabrikbesitzer Georg Kelling, Breslau.

b) Trinkkrug, walzenförmig, graviert in Flächeitechnik 
mit Vogel, Blumenranke und zwei Bäumen.

H. mit knopfförmigem Deckeldrücker 25,3 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 45 : 15).

578 A. B. (Brix?), scheint die Werkstatt des Johann Traugott 
Klinckert übernommen zu haben, da er dessen Stadt­
zeichen verwendet hat.

Schüssel mit steilem Rande und zwei Griffen; sog. 
Randschüssel. Graviert mit Besitzerinitialen.
Privatbesitz, Liegnitz.

GREIFFENBERG
Lfde. 

Nr.
Stadt­

zeichen
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579 M. R., tätig in der 2. Hälfte des 16. Jahrhunderts.
Teller, fast scheibenförmig. In der durch Druck leicht 
getieften Mitte in Gravierung der gekrönte Doppel­
adler; auf dessen Brust eine eingeschlagene Besitzer­
marke. Auf dem 6,5 cm breiten Rande fünf Rundbuckel 
und zwei Zonen mit kleinen hochovalen Buckeln. 
Zwischen den Rundbuckeln graviertes Rankenwerk.
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581

Stark beschädigt; ausgegraben in Friedeberg bei 
Greiffenberg. Dm. 27,5 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 235:02).

H. L., um 1608.
a) Zunftkanne, fast walzenförmig; als Füsse drei ge­

drückte Kugeln, auf denen je ein Löwe sitzt. Mantel 
durch zwei breite Messingbänder in drei Zonen ge­
gliedert. Auf den schmalen Randzonen je vier Löwen­
masken mit Ringen. Auf der Mittelzone in Gravierung 
vorn ein Blattkranz mit Inschrift, wonach die Kanne 
1608 von den Gesellen angeschafft wurde; rechts 
und links Rollwerkornamente. Auf den Messing­
bändern Trinksprüche. Auf dem breiten Bandhenkel 
eine Rippe mit Messingbelag. Als Deckelbekrönung 
ein Mann im Zeitkostüm mit Schild. An dem aus 
Voluten gebildeten Deckeldrücker zwei Masken und 
im Boden ein Medaillon mit Kruzifixus nebst Bei­
schrift INR] in Reliefguss. H. 56,7 cm.
Sammlung Fritz Bertram, Chemnitz.

b) Trinkkrug mit walzenförmigem Mantel auf breitem 
Standring. Deckel überragend; in der Mitte halb­
kugelförmige Haube mit profiliertem Knopf. Auf dem 
Mantel eine von zwei Ringprofilen eingefasste Zone 
mit Rundfeld und Rankenbordüre in Flächeigra­
vierung. Kräftiger Bandhenkel mit flachem Rücken 
und leicht gerundeter Unterseite. H. 14,9 cm. 
Sammlung Baurat P. J. Manz, Stuttgart.

Melchior Schwartz (Schwarz), wird um 1618 Meister. 
Seine Frau Barbara stirbt am 25. Januar 1627, alt 36 Jahre 
24 Wochen. Schwarz heiratet als Witwer am 13. Februar 
1628 und am 18. November 1642. Stirbt am 30. April 
1652, alt 63 Jahre 12 Wochen (NiederWiesa bei Greiffen- 
berg ev. Pfarrk.).

Grosse Kanne des Bäckerhandwerks in Greiffenberg. 
Mit fast walzenförmigem Mantel auf drei Kugel­
füssen. Am unteren Kannenrande gepunzte Orna­
mentfriese. Mantel durch Reifen in eine breite Mittel­
zone und zwei schmale Randzonen gegliedert. Graviert 
mit Zeichen des Bäckerhandwerks, Inschriften und 
Rankenwerk. Datiert 1635. Als Deckelbekrönung 
ein profilierter Knopf. H. 42 cm.
Gewerben) useum, Bremen..

23
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Joachim Schwartz, Sohn des Kannengiessers Melchior 
Schwartz in Greiffenberg, heiratet am 21. April 1653 
Esther, geb. Günther, die Witwe des Christian Silber. 
Lässt bis 1668 mehrmals taufen. Hat bis 1665 den

Caspar Lange und bis 1692 den Ernst Siegmund Press 
in der Lehre (Liegn. Stadtarchiv, Nr. 1479, Kundsch. 
d. Zinng.). Seine Frau Esther stirbt 1693, alt 68 Jahre 
4 Monate 16 Tage (NiederWiesa ev. Pfarrk.). Die zweite 
Marke ist das Zeichen für Lauter Clarzinn.
a) Willkommpokal desTuchmacherhandwerks inLöwen- 

berg. Mit flachem, durch Ringprofile gegliedertem 
Fusse, in der Mitte verstärktem Schafte und hoher 
Kuppa, die in ein zylindrisches Mittelstück, unten 
in ein Rundprofil und oben in ein Viertelkreisprofil 
gegliedert ist. Auf beiden Profilen Löwenmasken 
mit Ringen für Anhänger. Am zylindrischen Teil 
Namensinschriften. Auf dem Deckel ein an einen 
Knappen gelehnter Schild mit Weberschiffchen und 
Jahreszahl 1656 in Blattkranz. In der Rechten der 
Deckelfigur eine Messingfahne von 1804.

H. mit Deckelfigur 45,8 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 6756).

b) Willkommpokal des Töpferhandwerks in Friedeberg
a. Queis. Mit Löwenmasken für Anhänger. Graviert 
mit Darstellung des Sündenfalls und Inschrift vom 
25. Februar 1659. Auf dem Deckel ein von einem 
Knappen gehaltener Schild mit dem Wappen des 
Töpferhandwerks und Jahreszahl 1659- Gezeichnet 
mit Stadt- und Meisterzeichen und der Marke für 
Lauterzinn. H. mit Deckelfigur 46,2 cm.
Kunstgewerbemuseum, Berlin (Inv. Nr. M. 3097).

c) Willkommpokal des Bäckerhandwerks in Bunzlau.
Mit Löwenmasken für Anhänger und Messingreifen 
zur Betonung der Profilgliederung. Auf dem Deckel 
ein von einer Figur gehaltener Schild mit Inschrift 
von 1683. Gezeichnet mit Stadt- und Meisterzeichen 
und der Marke für Lauterzinn. H. 47,3 cm.
Städtisches Museum, Bunzlau.

d) Willkommpokal der Bürgerschützengilde in Bunzlau.
Mit Löwenmasken für Anhänger. Auf dem Deckel 
eine Figur mit Fahne. H. 49,2 cm.
Städtisches Museum, Bunzlau.
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Gottfried Schwartz (Schwarz), Sohn des Kannengiessers 
Joachim Schwartz in Greiffenberg, getauft am 5. Mai 1661, 
wird Dom. XXIII. p. Trin. 1688 mit Anna Maria, der 
Tochter des Bäckers Johann Schnabel aufgeboten. Stirbt 
in der Woche vor Rogate 1731, alt 70 Jahre. (Nieder 
Wiesa ev. Pfarrk.)

Schüssel,-graviert mit Blumen und Blattwerk. Da­
tiert 1722. Dm. 29,2 cm.
Museum des Riesengebirgsvereins, Hirschberg.

Christoph Tischer, Sohn des Handelsmannes Hans 
Tischer in Greiffenberg, wird Dom. XX. p. Trin. 1700 
mit Anna Maria, der Tochter des Bräuers George Adolph 
aufgeboten. Seine am 27. Juli 1715 getaufte Tochter 
Anna Dorothea heiratet 1739 den Zinngiesser Johann 
Amandus Zehler. (Nieder Wiesa ev. Pfarrk.) Tischer 
scheint seit 1739 die Werkstatt seinem Schwiegersöhne 
überlassen und sich selbst ausschliesslich als Kaufmann 
betätigt zu haben. Stirbt vor 1755-

Teller mit profilierter Randkante. Datiert 1716. 
Privatbesitz, Breslau.

Christian Neumann, von Hirschberg, stirbt Ostern 
1703, alt 25 Jahre 9 Wochen (NiederWiesa ev. Pfarrk.); 
ist vielleicht nur Geselle gewesen, obwohl er in der 
kirchlichen Matrikel als solcher nicht bezeichnet ist.

586 Johann Amandus Zehler (Zeler), Sohn des Zinn­
giessers Ernst Zehler zu Alfeld im Stifte Hildesheim, 
heiratet Dom. XIV. p. Trin. 1739 Anna Dorothea, die 
Tochter des Zinngiessers, Kaufmanns und Ratsherrn 
Christoph Tischer. Diese stirbt 1747 und Zehlers zweite 
Frau Anna Rosina, geb. Möller, am 18. August 1757 
(Nieder Wiesa ev. Pfarrk.).

Johann Friedrich Mattausch d. Ä. (Matthaus), Sohn 
des Inwohners und gewesenen Unteroffiziers Samuel 
Mattausch in Zittau, geb. am 1. September 1724, heiratet 
am 8. August 1753 Susanna, die Tochter des Elias 
Adelt in Görisseiffen. Stirbt am 13. (begr. den 18.) 
August 1809, alt 85 Jahre weniger 19 Tage. (Nieder 
Wiesa ev. Pfarrk.) Hat äusser den abgebildeten Marken 
gelegentlich auch einen Schriftstempel mit I. F. MATTAUSCH 
verwendet.
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588

•

©

Abendmahlskanne mit Standring, zylindrischem Man­
tel, grosser Schnauze und gerieftem Deckelknopf.

H. 29 cm.
Evang. Pfarrkirche, Nieder Wiesa bei Greifienberg

Johann Friedrich Mattausch d. J., Sohn des Zinn­
giessers Johann Friedrich Mattausch d. Ä. in Greiffen­
berg, heiratet am 27. Januar 1806 Johanna Gottliebe, 
die Tochter des Johann Carl Hohlfeld in Bellmanns­
dorf (Nieder Wiesa ev. Pfarrk.). Hat von 1823—1827 
seinen am 8. Juli 1809 geborenen Sohn Carl Gottlob 
August Mattausch in der Lehre. Sein am 12. Dezember 
1812 geborener Sohn Ernst Wilhelm Mattausch lernt in 
Liegnitz bei Carl Haselbach von 1828—1832 (Liegn. 
Stadtarchiv, Nr. 1479, Kundsch. d. Zinng.).

Schüssel mit steilem Rande und zwei Griffen; sog. 
Randschüssel. Datiert 1819. Dm. 24 cm.
Sammlung Curt Böttger, Dresden.

GRÜNBERG
Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

,Anm. Nähere Angaben über die Grünberger Kannen- und Zinngiesser 
Andreas Heyne (1620),* Sebastian Henel (1628), Christof Fache (1634), 
Gregorius Hülliger (1692) und David Michael Heinrich (1798) sind 
hinter Wohlau im Abschnitt ‘'„Ungedeutete Marken und Nachträge"
untergebracht.

589 Hans Büttner, unterzeichnet eine vom 17. Juni 1629 
datierte Vollmacht für die Abgesandten der Grünberger 
Zünfte, die sich 1629 in Religionssachen an den Kur­
fürsten Johann Georg von Sachsen wenden (Acta publica 
VIII, Breslau 1906, S. 285).

59" Joachim Leermann (Lyhre), ist 1664 der einzige Kannen­
giesser in Grünberg. Lässt mit seiner Frau Sabina am 
I. Juli 1664 seinen Sohn Friedrich taufen (Grünb. kath. 
Pfarrk.). Ist bei dem Glogauer Zinngiessermittel inkor­
poriert. Am 30. Juni 1664 schreibt der Rat von Glogau 
an den von Grünberg, dieser möge dem Leefrmann an­
befehlen, sich auf instehenden Sonntag, wo nicht abends
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zuvor, in Glogau einzufinden, da er dort helfen soll, 
den Hans Graupner zum Meister anzunehmen (Grünb. 
städt. Archiv, Acta von Innungssachen der Goldschm., 
Maler, ’ Buchb. u. Zinng. 1664/1732. Mitteilung des 
Herrn Stadtrates Hugo Schmidt in Grünberg).

BQ! Christoph Friedrich, wohl identisch mit Christoph 
Friedrich von Rheinsberg, der in Breslau bei Hans Lein 
von 1657 bis 22. September 1661 lernt (Bresl. Zinng. 
Lehrlingsmatr.). Erscheint am 21. März 1679 als Pate. 
Ist am 16. Dezember 1688 beim Begräbnis seiner Frau 
Maria und am 2. Mai 1691 beim Begräbnis seiner Frau 
Elisabeth erwähnt. Heiratet am 24. August 1694 Eli­
sabeth Walter. Diese wird am 6. April 1700 und et- 
selbst am 31. Mai 1707 begraben (Grünb. kath. Plarrk.). 
Sein Sohn Christian Friedrich heiratet 1732 als Zinn­
giesser in Freystadt N S.

592 © Johann George Klippel, wird vor 1705 Meister. Ist 
bei dem Zinngiesser-Mittel von Glogau inkorporiert und 
erklärt sich am 11. Januar 1710 mit der Abfassung der 
neuen Zinngiesserartikel einverstanden (Glog. Ratsarchiv, 
Fach 234, Acta betr. Zinng. Vol. 1 Bl. 49). Seine Frau 
Anna Rosina stirbt ca. 24. (begr. d. 26.) April 1731, 
alt 56 Jahre. Klippel erscheint noch am 18. Februar 
1738 als Trauzeuge (Grünb. kath. Pfarrk.).

Zinnfassung eines Fayencekruges.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 144 : 82).

593 AIH
Frau mit

Anker

Abraham Ignaz Hülliger (Hilliger), wird etwa uni 1712 
Meister. Erscheint am 23. Januar 1724 als Trauzeuge. 
Kauft am 8. Mai 1727 das Haus des Johann Gottfried 
Arnoldin der Obergasse (Grünb.Kontraktb.XIV Bl.613). 
Stirbt ca. 23. (begr. d. 25.) Januar 1732, alt 48 Jahre 
(Grünb. kath. Pfarrk.).

Trinkkrug der Schmiede-Innung in Grünberg. Auf 
dem zylindrischen Mantel gravierte Handwerkszeichen 
in Blattzweigen, rechts und links Buchstaben, auf 
dem Deckel Initialen von 1719-'

H. mit knopfförmigem Deckeldrücker 20 cm. 
Städtisches Museum, Grünberg. Mitteilung des Herrn Stadtrates 
Hugo Schmidt in Grünberg.

594

1

Johann Abraham Hantschmann, von Züllichau, stirbt 
in Grünberg ca. 19. (begr. d. 21.) November 1727, alt 

l
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595

596

597

31 Jahre (Grünb. kath. Pfarrk.); hat sich vielleicht nur 
vorübergehend in Grünberg aufgehalten.

Johann Gottlieb Hoffmann (Hofman), wird wahrschein­
lich um 1730 Meister. Erscheint am 18. Februar 1738 
als Trauzeuge (Grünb. kath. Pfarrk.). Seine Frau Anna 
Regina stirbt ca. 21. (begr. d. 23.) September 1757, alt 
46 Jahre, und er selbst am 23. April 1760, alt 60 Jahre 
(Grünb. ev. Pfarrk.). — Nach den Grünberger Acta gene­
ralia von Gewerbe- und Innungssachen Vol. I 1652/1734 
sollen 1732 in Grünberg 4 Zinngiessermeister gewesen 
sein (Mitteilung des Herrn Stadtrates Hugo Schmidt 
in Grünberg).
a) Schenkkanne der Schmiede-Innung in Grünberg. Mit 

walzenförmigem Mantel auf drei Klauenfüssen und 
mit Ablasshahn. Datiert 1737. H. mit Knopf 47 cm. 
Städtisches Museum, Grünberg. Mitteilung des Herrn Stadtrates 
Hugo Schmidt in Grünberg.

b) Kanne mit Standring, zylindrischem Mantel und ge­
bogener Schnauze. Auf dem Deckel Namensin­
schrift von 1742.

H. mit kugelförmigem Deckeldrücker 21 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Nr. 34:23).

Johann Gottlieb Klippel, von Grünberg, geb. um 1709, 
wird anscheinend um 1735 Meister. Seine Frau Eva 
Maria stirbt ca. 15. (begr. d. 17.) März 1747, alt 33 Jahre. 
Lässt mit seiner zweiten Frau Eva Rosina seit dem 
I. November 1749 mehrmals taufen (Grünb. kath. Pfarrk.). 
Stirbt am 9. Februar 1763 (Grünb. ev. Pfarrk.).

Gottlieb Baliach (Bellach, Belach, Pallach, Polack), teilt 
am 18. Dezember 1775 dem Rat mit, dass er noch vor 
den Feiertagen seinen Lehrjungen David Michael Heinrich 
nach vierjähriger Lehrzeit bei dem Glogauer Mittel frei­
sprechen will, und bittet um Ausstellung des dazu für 
den Lehrjungen benötigten Führungsattestes. Im Jahre 
1777 beschwert sich derMagistratsdeputierte des Glogauer 
Zinngiessermittels, dass der genannte Heinrich, Sohn des 
Branntweinbrenners David Abraham Heinrich in Grün­
berg, den 1776 bei der Lossprechung erteilten Lehr­
brief noch nicht bezahlt hat; Baliach hat dem Grün­
berger Magistrat unrichtige Angaben gemacht, da Hein­
rich nur 2 Jahre 8 Monate gelernt hat. (Grünb. Stadt.
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598

Archiv, Acta betr. die Ziting. 1775/1781. Mitteilung 
des Herrn Stadtrates Hugo Schmidt). Des Baliach 
Tochter Maria Theresia Dorothea wird am 2. März 1794 
in Goldberg aufgeboten (Goldb. ev. Pfarrk.).

Johann Hieronymus Baliach, von Grünberg, erwirbt 
34 Jahre alt am 26. August 1803 das Bürgerrecht. Die 
Zinngiesserswitwe Maria Elisabeth Baliach, geb. Girndt, 
wohnhaft inFreystadt, erwirbt40Jahre alt am 26. Februar 
1819 in Grünberg das Bürgerrecht. (Grünb. Bürger- 
rechtsb. — Mitteilung des Herrn Stadtrates HugoSchmidt.)

GUHRAU

84

Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

599 Zacharias Pommerinke, ist im Guhrauer Vogteibuche 
von 1618/21 erwähnt.

600 Melchior Steudner d. Ä. (Malcher Staidner) ; seine nach­
gelassene Tochter Rosina heiratet am 21. Oktober 1669 
den Tuchknappen David Zeidler (Guhrau kath. Pfarrk.).

601 Christoph Rudel, wird vor 1655 Meister. Seine Witwe 
Maria heiratet 1668 den Kannengiesser Melchior Steudner 
d. J. Sein Sohn Paul Rudel heiratet 1689 als Zinngiesser 
in Liegnitz.

602 Melchior Steudner d. J. (Steudtner, Steidner, Steydner, 
Staidner), wahrscheinlich ein Sohn des Kannengiessers 
Melchior Steudner d. Ä. in Guhrau, heiratet am 29. Mai 
1668 Maria, die Witwe des Kannengiessers Christoph 
Rudel in Guhrau (kath. Pfarrk.). Diese stirbt auf der 
Reise in Breslau am 29. November 1684, alt 54 Jahre 
(Bresl. Elisabethk.). Steudner wird am 25. Juni 1711 
begraben. Seine Witwe Regina heiratet am 20. Juni 1713 
einen Schneidergesellen (Guhrau kath. Pfarrk.).

603 Martin Preuss, heiratet um 1709 Regina, die Witwe 
des Zinngiessers Hans Krause d. Ä. in Glogau, wo er 
bis 1711 als Geselle arbeitet. Lässt sich nach dem Tode 
Steudners in Guhrau als Meister nieder (Glogau Ratsarchi v,
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Acta betr. Zinng Vol. I Bl. 59 ff-)- Heiratet als Witwer 
am 14. September 1740 Anna Margaretha, die Witwe des 
Kürschners Valentin Saur (Guhrau kath. Pfarrk.). Stirbt 
am 4. (begr. d. 7.) Dezember [741, alt 62 Jahre 2 Wochen 
(Guhrau ev. Pfarrk.).

604 Johann Caspar Krug, Sohn des Tischlers Martin Krug 
in Guhrau, heiratet am 4. oder 5. Juli 1724 Maria Elisa­
beth, die Tochter des Kupferschmieds Johann Caspar 
Sättig in Glogau (Glog. kath. Pfarrk., luth. Matr. und 
Guhrau kath. Pfarrk.). Ist bis 1739 mehrmals bei Taufen 
und Begräbnissen von Kindern erwähnt.

605 Caspar Sättig; am 4. Mai 1732 wird in Glogau sein 
2 Jahre altes Kind begraben (Glog. kath. Pfarrk., luth. 
Matr.).

6O6 Johann Kröber (Kreber, Gröber), Sohn des Zinngiessers 
Johann Kröber in Augsburg, heiratet am 16. November 
i 746 Anna Katharina, die nachgel. Tochter des Kürsch­
ners Valentin Saur, dessen Witwe sich 1740 mit dem 
Zinngiesser Martin Preuss verheiratet hat; er scheint 
demnach die Werkstatt des Preuss übernommen zu 
haben. Seine Frau stirbt am 28. April (begr. d. I. Mai) 
1750. Kröber heiratet am 13. Januar 1751 Johanna 
Barbara, die Tochter des Vorwerksbesitzers Samuel 
Benjamin Guckatsch in Schmiegel. Ist am 14. Juli 1757 
beim Begräbnis eines Söhnleins erwähnt (Guhrau ev. u. 
kath. Pfarrk.).

607

________________________________

x Samuel Gottlieb Siebeneicher, wird nach Angabe 
seines Stadtzeichens 1764 Meister. Lässt sich in das 

■1 Zinngiessermittel von Glogau als auswärtiges Mit- 
WJ glied aufnehmen. Heiratet Johanna Friederike Sophia 
s v. Hack. Stirbt am 28. (begr. den 30.) Januar 1804, 

alt 65 Jahre (Guhrau ev. Pfarrk.).
a) Trinkkrug mit zylindrischem, unten in weichem Profil 

in den Standring übergehendem Mantel. Lippenrand 
verstärkt. -Deckel in Profilen ansteigend. Bandhenkel.

H. mit kugelförmigem Deckeldrücker 20,3 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgevvcrbc und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 130:18).

b) Kleiner Teller der Bürgerzeche in Steinau a. O.;
getieft, ohne Verzierung. Dm. 14,8 cm.
Städtisches Altertumsmuseum, Steinau a. Oder.
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608

609

610

6l [

Samuel Gottlieb Siebeneicher, siehe Nr. 607.
\ Deckelkrug der Bürgerzeche in Steinau a. Oder;
1 birnförmig. Graviert mit Inschrift vom 5. Juni 1768. 
/ H. mit kugelförmigem Deckeldrücker 23,2 cm.

Städtisches Altertumsmuseuni, Steinau a. Oder. — Zwei Zinnteller 
mit der nebenstehenden oder der vorhergehenden Meistermarke 
in der Neustädtischen evang. Pfarrkirche von Fraustadt. Kohte, 
Verzeichnis der Kunstdenkinäler der Provinz Posen, Bd. I S. 146, 
III S. 186.

Johann George Messier (Mesier), ist erst in Schmiede­
berg tätig; siedelt dann nach Guhrau über, wo ihm am 
25. Dezember 1783 und 13. März 1786 kleine Kinder 
sterben (Guhrau ev. Pfarrk.). Seine Witwe Johanna 
Juliana stirbt in Schmiedeberg am 22. (begr. d. 24.) 
Januar 1801, alt 55 Jahre (Schmiedeb. ev. Pfarrk.).

Samuel Ludwig Traugott Siebeneicher, Sohn des Zinn­
giessers Samuel Gottlieb Siebeneicher in Guhrau, lernt 
bis 24. Juni 1799. Erlangt am II. Juli 1806 vor dem 
GlogauerZinngiessermittel das Meisterrecht nach Guhrau 
(Glogau Ratsarchiv, Acta betr. Zinng. Vol. II Bl. 23 b). 
Heiratet Christiana Juliana Knabe. Ist am 6. Mai 1810 
und 15. April 1811 beim Tode von kleinen Kindern er­
wähnt (Guhrau ev. Pfarrk.).

Unbekannter Meister, um 1816.
Taufbecken, graviert mit Ranken und Widmungs­
inschrift vom 15. September 1816. Auf dem breiten 
gebogten Rande zwei kleine Griffe. Laut rückseitiger 
Inschrift von Carl Wilhelm Zeidler in Wollstein am 
21. Oktober 1825 gestochen. Dm. 61 cm.
Evang. Pfarrkirche, Wollstein.

HABELSCHWERDT
Lfde.

Nr.
Stadt­

zeichen
Meister­
zeichen Meistei' — Gegenstand — Eigentümer

612

613

Michael Drossel, heiratet am 23. Juli 1685 Magdalena 
Dorothea Vogt (Habelschw. kath. Pfarrk.)
Johann Jacob Woscha (Wascha), heiratet 1726 als 
Zinngiesser in Glatz; siehe Nr. 456. Siedelt um 1748

24



188 Habelschwerdt — Haynau

Lfde. 
Nr.

Stadt- 
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

nach Habelschwerdt über; dort stirbt seine Frau Maria 
Rosalia am 2. (begr. d. 6.) März 1751 - Woscha heiratet 
am 9. November 1751 Maria Anna Rosalia, die nachgel. 
Tochter des Schneiders Franz Anton Schaar. Stirbt am 
24. (begr. den 26.) Juli 1757, alt 56 Jahre. (Habelschw. 
kath. Pfarrk.)

614 Dominicus Grande (Grando), aus dem Mailändischen, 
geb. um 1725/26, heiratet als Witwer am I. August 1774 
Maria Theresia Gabriel. Stirbt am 2. (begr. d. 4.) Mai 
1802, alt 75 Jahre (Habelschw. kath. Pfarrk.).

615 Christian Gottlob Klinckert (Klüncke), ist erst in Lieg- 
nitz und dann in Goldberg ansässig; sieheNr. 573. Erwirbt 
1771 in Glatz das Bürgerrecht. Lässt mit seiner Frau 
Johanna Eleonora, geb. Pathe, am 1. März 1772 in Habel­
schwerdt ein Töchterlein taufen, das dort 4 Tage später 
begraben wird (Habelschw. kath. Pfarrk.).

616 Jacob Riegert (Rieger, Rügert), Sohn des Bauern Peter 
Riegert, heiratet am 20. November 1775 Anna Maria, 
die nachgel. Tochter des Baders Franz Klaper, und als 
Witwer 1776 Anna Maria Rock und 1779 Anna Katharina 
Hartmann. Stirbt am 15. (begr. d. 18.) Februar 1806 
(Habelschw. kath. Pfarrk.).

HAYNAU
Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand —• Eigentümer

617 Jorge Schwarogaw (George Schwarge), Sohn des Kan- 
delgiessers Jorge Schwarogaw in Cottbus, heiratet als 
Geselle in Breslau Dom. XI. p. Trin. 1589 Anna, die 
Tochter des Kürschners Mattes Kemnitz in Lüben (Brest. 
Elisabethk.). Wird in Haynau Meister. Hat 1598 einen 
Streit mit seinem Gesellen George Ritschel von Sorau, 
der um 1600 in Liegnitz Meister wird.

618 Andreas Just, stirbt 1618; ihm wird am 22. April 1618 
bei der Peter Paulkirche in Görlitz ausgeläutet.

619 Philipp Rilcke, von Haynau, heiratet in Liegnitz am 
20. Oktober 1624 Eva, die Witwe des Feldwebels George 
Francké (Liegn. Pet. Paulk.).
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621

622
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Jeremias Hartmann, lässt am n. Januar 1631 seinen 
Sohn Martin taufen (Haynau ev. Pfarrk.).

Carl August Brix, ist erst in Bunzlau ansässig; siehe 
Nr.409. Siedelt 177 5 nach Haynau über. Ist dort zwischen 
dem 3. Juli 1779 und 1. April 1781 beim Begräbnis von 
drei Kindern erwähnt. Gehört als auswärtiger Meister 
zu dem Zinngiessermittel von Schweidnitz. Wird am 
25. August 1800 wegen Zahlung der seit 12 Jahren 
schuldig gebliebenen Quartalgelder gemahnt (Schweidn. 
Ratsarchiv, Séct. VII Fach 19, Acta betr. das Mittel 
der Zinng. Vol. I Bl. 76—78).
a) Zinndeckel auf grauem Steinzeugkrug. Datiert 1777. 

Städtisches Museum, Bunzlau.
b) Zinnfassung eines Fayencekruges mit tanzendem 

Bauernpaar. Datiert 1778.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 258 :21).

Carl August Brix, siehe Nr. 621. Marken seit 1781.
a) Teller mit profilierter Randkante. Auf dem Rande 

gravierte Besitzerinitialen von 1784. Dm. 22,7 cm. 
Privatbesitz, Breslau.

b) Schüssel mit steilem Rande und zwei Griffen; sog 
Randschüssel. Auf der Unterseite graviert mit Be­
sitzerinitialen von 1796. Dm. mit Griffen 27 cm. 
Privatbesitz, Breslau.

HERRNSTADT
623 Nach Zimmermann, Beyträge zur Beschreibung von Schlesien VII S. 216, 

ist um 1787 in Herrnstadt ein Zinngiesser tätig.

HIRSCHBERG
Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen

624

Meister — Gegenstand — Eigentümer

Mathias Halbritter, cantrifusor, wird vor T495 Meister. 
Ist auf datierten Arbeiten zwischen 1499 und 1507 nach­
gewiesen. Soll noch 1516 eine Glocke für die Kirche 
von Alt-Reichenau bei Bolkenhain gegossen haben (Mit­
teilung des Herrn Dr. Kurt Bimler in Breslau).



190 Hirschberg

Lide. 
Nr.

Siadi- 
zeichen |

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

1
a) Glocke mit zweizeiliger Inschrift von 1499 und dem

Meisterzeichen und den Initialen des Mathias Halb­
ritter. Dm. 95 cm-
Kath. Pfarrkirche, Rohnstock Kr. Bolkenhain. Lutsch, Verzeichnis 
der Kunstdenkmäler der Provinz Schlesien III, Breslau 1891, S. 361.

b) Glocke mit Inschriften von 1500 und Meisterbezeich­
nung mathis halbritter. Dm- 8° cm-
Kath. Pfarrkirche, Rohnstock Kr. Bolkenhain. Lutsch a. a. O. III 
S. 361.

c) Glocke mit Inschriften von 1 503 und Meisterbezeich­
nung . . . per mathiam halbritter. Dm. 128 cm.
Evang. Pfarrkirche, Prauss Kr. Nimptsch. Lutsch a. a. O. II, 
Breslau 1889, S. 416.

d) Glocke mit dem Flachbilde des Gekreuzigten, Maria 
und Johannes, dem Wappen des Stifters, Inschrift von 
1504 und der Meisterbezeichnung mathis halbritt’.

Dm. 90 cm.
Evang. Pfarrkirche, Prauss Kr. Nimptsch. Lutsch a. a. O. II S. 416.

e) Glocke mit Inschrift. Auf der Kappe die Meister­
inschrift: fusum est hoc opus per magistrům mathiam 
halbritter cantrifusor in hirsberg anno domini millé­
sime ccccc vii (1507).. Dm. 9° cm-
Kath. Pfarrkirche, Nieder-Berbisdorf bei Hirschberg. Lutsch a. a. 
O. III S. 419.

f) Schleifkanne des Tuchmacheihandwerks in Hirsch­
berg; mit facettiertem Mantel und reicher Gravie­
rung. Auf den neun Hauptfeldern unterspätgotischen 
Architekturen Christus am Kreuze und die Heiligen 
Maria, Johannes Evang., Jacobus d. J. mit Fachbogen, 
Paulus mit Schwert, Bischof Erasmus mit Winde, 
Petrus mit Schlüssel, Beutelbuch und Initiale P ; auf 
den beiden Feldern am Henkel gotische Laubranken. 
Auf den unteren Zwickelfeldern die Heiligen Geno­
veva oder Gertrud mit Gesichtsscheibe, Agnes mit 
Lamm und Initiale a, Apollonia mit Zange, Magda­
lena mit Salbgefäss, Ursula mit Pfeil und Initiale V, 
Martha mit Weihwasserbehälter und Sprengwedel 
und auf den drei Feldern unter dem Henkel Flecht­
werkverschlingungen und Laubwerk. Auf den oberen 
Zwickelfeldern die Heiligen Christina mit Mühlstein, 
Margaretha mit dem Drachen und der Initiale m, 
Maria mit dem Kinde, Katharina mit Rad, Barbara 
mit Turm, Dorothea mit Blumenvase und Franciscus 
mit Wundmalen und Initialen SC. F. Unter dem
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625

*

626

Henkel die Minuskel-Initiale a, neben dem Henkel 
ein Tanzbär. Auf dem Deckel eine Laubgirlande 
und die Jahreszahl 1506. Im Deckel ein Medaillon 
mit Kreuzigungsgruppe in Reliefguss. Auf derDeckcl- 
bekrönung Reste von drei hockenden Löwen; ebenso 
auf den beiden vorderen Fussstreben je ein Löwe. 
An der oberen Deckeldrückervolute eine weibliche 
Maske. An der Stirnseite des Humpens ein auf­
gelegter Schild in Tartschenform, graviert mit Attri­
buten des Tuchmachergewerbes. Ausflussrohr aus 
Messing. H. mit Deckelbekrönung 61,2 cm.
Kestner-Museum, Hannover; erworben aus der Sammlung Oppler. 
Auktionskatalog Oppler, Lepke Berlin 1913, Nr. 212 mit Abb. 
auf Tafel 24. — Erwin Hintze, Eine sehlesische Zinnkanne vom 
Jahre 1506 in der Sammlung Oppler in Hannover, in Der Cicerone 
II Heft 9 S. 303—307 mit drei Abbildungen der Kanne. Weitere 
Abb. in Schlesiens Vorzeit N. F. VIII S. 49.

Hans Porsch (Burss), hat 1561 mit der Kandelgiesser- 
zeche von Görlitz einen Streit „wegen etlicher vnge- 
schickten schreibenn, die er von sich ausgehenn lossen, 
dorinnen er die meister von Görlitz etlicher mossen an 
iren ehren vnd gutten namen angefertigett“. Auf Wunsch 
beider Parteien wird der Streit am 27. Juni 1561 vor 
der Oberzeche in Breslau geschlichtet. Nachdem Burss 
„eynen geburlichen obtrag vnd abbiett gethann, so sollen 
dieselben angezogenen iniurien nuemolen auch gencz- 
lich aufgehoben, compensât vnd vorglichen sein, keynem 
teyll an seynen ehren, handwerg vnd gutten gerichtt 
zue eynichen praeiuditio oder nochteill gelangen, vyll 
weniger von eynem oder dem andern partt hinfuro in 
konfftigen zeitten geeiffertt oder in argen gedachtt wer- 
denn“. Wegen ihrer Mühe und Unkosten „sollen die 
vonn Görlitz den meister Hansen Bursß fur seyner ordent­
lichen obrikeitt zue Hirsperg irer selbst bewilligung noch 
auch vormoge eyner derohalben bestaltenn burgschafft 
furnemen vnd beclagen vnd aldo fernem bescheids ge- 
wertigk sein“. (Breslau Stadtarchiv, Hs. O. I44> Liber 
definit. II Bl. 37 b—38.)
Donatus Porsch (Purss), wahrscheinlich ein Sohn des 
Kannengiessers Hans Porsch in Hirschberg, erscheint 
seit dem 18. September 1569 sehr häufig als Pate. 
Heiratet um 1571. Lässt seit dem 24. Juni 1572 mehr­
mals taufen. Stirbt vor 1 592. Seine Witwe Ursula wird 
am 19. April i6n begraben (Hirschb. kath. Pfarrk.).
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627

628

629

630

631

Melchior Prediger, geb. um 1560, heiratet 1591. Er 
und seine Frau Anna lassen mehrmals taufen und er­
scheinen seit dem 30. Januar 1593 öfters als Taufzeugen. 
Prediger stirbt im Alter von 48 Jahren nach siebzehn­
jähriger Ehe, wird am 6. Januar 1609 begraben. (Hirschb. 
kath. Pfarrk.)
Balthasar Giesegrach (Baltzer Giesegradt, Giesegard), 
wahrscheinlich ein Verwandter der Kannengiesserfamilie 
Giesegrach in Jauer, scheint die Werkstatt des 1609 
verstorbenen Kannengiessers Melchior Prediger über­
nommen zu haben. Heiratet 1610. Stirbt am 5.November 
1626, alt 40 Jahre, und seine Witwe am 10. November 
1626, alt 33 Jahre; ins Begräbnisbuch eingetragen am 
10. Januar 1627 (Hirschb. kath. Pfarrk.).
Nicolaus Grösser I (Grösser, Griesser, Gryeßer), viel­
leicht identisch mit Nickel Grosser von Kamenz, der 
1604 auf vier Jahre zu Blasius Zencker in Bautzen in 
die Lehre kommt (Bautz. Zinng. Lehrlingsmatr. Bl. 3). 
Wird vermutlich um 1611 Meister. Erscheint seit dem 
21. September 1612 sehr häufig als Pate. Seine Frau 
Anna stirbt ca. 13. (begr. d. 15.) August 1633, alt62'Jahre.

■ Grösser lässt noch am 2. Juni 1636 seinen unehelichen 
Sohn Johannes taufen (Hirschb. kath. Pfarrk.).

Nicolaus Grösser II (Grösser, Grisser), wahrscheinlich 
ein Sohn des Kannengiessers Nicolaus Grösser I in Hirsch­
berg, heiratet um 1635 Helena Förster. Lässt mit dieser 
vom 13. April 1636 bis 21. April 1650 mehrmals taufen. 
Wird am 27. Oktober 1652 und seine Witwe am 13. Juli 
1671 begraben (Hirschb. kath. Pfarrk.).

Nicolaus Grösser III (Grösser), Sohn des Zinngiessers 
Nicolaus Grösser II in Hirschberg, getauft am 2. April 1637, 
heiratet Helene Gläser. Lässt mit dieser seit dem 18. Sep­
tember 1657 mehrmals taufen. Stirbt als Zunftältester 
am 24. (begr. d. 27.) Dezember 1691. (Hirschb. kath. 
Pfarrk. u. Breslau Elisabethk.) Sein Sohn Gottfried 
Grösser wird 1684 in Breslau Meister.
a) Trinkkrug des Kürschnerhandwerks in Hirschberg. 

Graviert mit dem von zweiLöwen gehaltenen Wappen 
der Kürschner und Namensinschrift von 1668.
H. mit durchbrochen ornamentiertem Deckeldrücker

21,8 cm. 
Museum des Riesengebirgsvereins, Hirschberg.
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1
1

b) Trinkkrug des Kürschnerhandwerks in Hirschberg.
Graviert mit dem Handwerkswappen der_Kürschner. 
Datiert 1672. H. mit Deckeldrücker 21,5 cm.
Museum des Riesengebirgsvereins, Hirschberg.

c) Schüssel mit Spiegelumbo und breitem Rande. Gra­
viert mit Initialen und Jahreszahl 1682 in Blattkranz.

Dm. 24 cm. 
Heimatmuseum, Glatz.

d) Schüssel, reich graviert. In der Mitte die Halbfigur
eines Lautenspielers, auf dem Rande Ranken mit 
Blumen. Dm. 29,5 cm.
Museum des Riesengebirgsvereins, Hirschberg.

e) Schüssel, getieft, mit Spiegelumbo und 6 cm breitem
Rande. Graviert mit Barockblumen und Initialen 
von 1684. Randkante auf derUnterseite durchRund- 
profil verstärkt. Dm. 31,9 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 196:02).

632

633

634

Wie N

I

1
1
1

1-, 631 Nicolaus Grösser IV (Grösser, Griesser), Sohn des Zinn­
giessers Nicolaus Grüsser III in Hirschberg, getauft am 
II. Oktober 1664, ist 1682 und 1684 in Hirschberg als 
Geselle erwähnt. Heiratet um 1690 Regina Knäbel. 
Lässt mit dieser seit dem 17. Juli 1691 mehrmals taufen. 
Übernimmt Ende 1691 die Werkstatt des Vaters. Stirbt 
ca. 8. (begr. d. 10.) Oktober 1726 und seine Witwe Regina 
ca. 25. (begr. d. 27.) Januar 1730, alt 62 Jahre (Hirschb. 
kath. Pfarrk.). Seine am 16. Dezember 1698 getaufte 
Tochter Maria Rosina heiratet 1727 den Zinngiesser 
Johann Heinrich Pfeiffer.

Schraubflasche, achtseitig, graviert mit allegorischen 
Figuren der sieben freien Künste, Pflanzenmotiven 
und Initialen nebst Jahreszahl 1706. H. 19,6 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 9722).

Christoph Heinrich Mentzel, heiratet Anna Sabina, die 
am 26. Dezember 1681 getaufte Tochter des Zacharias 
Pusch in Hirschberg. Lässt mit dieser seit dem 4. No­
vember 1703 mehrmals taufen. Ist am 20. November 
1725 bei der Hochzeit seiner ältesten Tochter Regina 
erwähnt. Stirbt vor 1740. Seine Witwe Anna Sabina 
wird am 21. November 1741 begraben. (Hirschb. kath. 
Pfarrk.)
Johann George Preuss (Preusse, Preiss. Preyß, Preisser), 
heiratet als Junggeselle Anna Regina Frömberg; lässt

25
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/
mit dieser seit dem 10. September 1704 mehrmals taufen. 
Seine Frau Anna Regina wird am II. September 1720 
begraben. Preuss heiratet am 29. April 1721 Rosina 
Elisabeth, die nachgel. Tochter des Kürschners Jacob 
Krause in Glogau (Glog. kath. Pfarrk., luth. Matr.). 
Diese stirbt ca. 3. (begr. d. 5-) Juli 1745, alt 53 Jahre 
(Hirschb. kath. Pfarrk.). Er selbst stirbt wahrscheinlich 
nach 1751.

635 Hirsch

© 
!

J. C., um 1708/22.
a) Willkommpokal der Kürschner - Innung in Hirsch­

berg. Mit rundem, in zwei flachen Rundprofilen an­
steigendem Fusse, dünnem profiliertem Schafte und 
grosser Kuppa, die unten in eine kleinere, in der 
Mitte in eine größere Bauchung und oben in ein 
zylindrisches Halsstück gegliedert ist; in der Mitte 
eine Reihe eng gesetzter Löwenmasken für Anhänger. 
Mit Gravierung von 1708.

H. mit Deckelfigur 44,3 cm. 
Museum des Riesengebirgsvereins, Hirschberg. Ohne Anhänger 
abgebildet auf einer Tafel „Zinngefäße aus den Sammlungen des 
Riesengebirgsvereins in Hirschberg1* in Der Wanderer im Riesen­
gebirge X Lfde. Nr. 272, Juni 1905, Beilage zu S. 120.

b) Willkommpokal des Müllerhandwerks von Warm­
brunn und Hirschberg. In der Form ganz ähnlich wie 
Nr.635a. Datierti722. H. mit Deckelfigur 53,3 cm. 
Museum des Riesengebirgsvereins, Hirschberg. Mit Anhängern 
abgebildet auf der gleichen Tafel wie Nr. 635 a.

Johann Gottlob Preller d. Ä. (Pröller), steht als Jung­
geselle 1695 Pate. Heiratet am 26. Oktober 1711 Ursula

636 9 Regina Wentzel. Stirbt ca. 14- (begr. d- 16.) Dezember
1732, alt 55 Jahre 8 Monate, und seine Witwe am 
18. (begr. den 21.) Dezember 1761 (Hirschb. Gnadenk.
u. kath. Pfarrk.).

Schleifkanne der Schützengesellschaft in Hirschberg; 
auf drei von Krallen gehaltenen Kugelfüssen. Mantel 
in drei Zonen gegliedert ; sehr reich und fein graviert. 
Oben und unten Rankenwerk. In der Mittelzone 
Inschriften. Datiert 1727. Deckelknopf aus vier 
Blättern gebildet. Deckeldrücker birnförmig und ge­
rieft. Ablasshahn aus Messing mit Delphin. H. 61,5 cm.
Museum des Riesengebirgsvereins, Hirschberg.

637 Johann Heinrich Pfeiffer, heiratet am 18. November 
1727 Maria Rosina, die nachgel. Tochter des Zinngiessers
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639

640

641

Nicolaus Grösser IV in Hirschberg. Stirbt am 9. (begr. 
d. u.) April 1759. (Hirschb. Gnadenk. u. kath. Pfarrk.)

Gottlieb Heinrich Emler (Emmler), wird um 1738 
Meister. Seine erste Frau wird am 10. Februar 1743 
begraben. Emler heiratet am 5. November 1743 Jo­
hanna Eleonora, die nachgl. Tochter des Handelsmannes 
Johann Krause in Landeshut (Landesh. kath. u. ev.
Pfarrk.), und am 31. Juli 1755 Johanna Rosina, die 

Tochter des Tuchmachers Johann Wende in Liegnitz. 
Ist 1755 des Mittels der Zinn- und Rotgiesser Oberge­
schworener. Seine Tochter Juliana Rosina heiratet 1766 
den Zinngiesser Gottfried Jähn. Emler stirbt im Armen­
hause als der Vielhandwerkerzunft Oberältester am 1. 
(begr. d. 4.) November 1792, alt 78 Jahre etliche Monate 
(Hirschb. Gnadenk.).
a) Zinnfassung eines Thüringer Fayencekruges.

Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 724).

b) Schüssel mit steilem Rande und zwei Klappgriffen. 
Graviert mit Meerweib und Seetieren. Dm. 31,7 cm. 
Museum des Riesengebirgsvereins, Hirschberg.

Daniel Eilefeld (Eilfeld, Eilenfeldt, Eylfelt, Elfeldt), 
heiratet am 2. Juni 1740 Anna Rebecca, die nachgel. 
Tochter des Kirch- und Gerichtsschreibers Andreas 
Weigel in Zedlitz. Diese stirbt ca. 10. (begr. d. 12.) 
Dezember 1757> alt 47 Jahre, und er selbst ca. 25. 
(begr. d. 27.) April 1759, alt 63 Jahre. (Hirschb. kath. 
Pfarrk. u. Gnadenk.)

Zinndeckel auf Fayencekrug. Datiert 1743.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 154 : 04).

Daniel Eilefeld, siehe Nr. 639.
Zinndeckel auf Bunzlauer Krug mit Josua und Kaleb 
in weisser Reliefauflage. Datiert 1749.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 577 : 89).

Christian Melchior Weissig, heiratet als Geselle am 
17- Januar 1744 Maria Rosina Zipfel. Wird um dieselbe 
Zeit Meister. Wohnt 1759 Judengasse Haus Nr. 104. 
Stirbt am 6. (begr. d. 9.) Februar 1790, alt 74 Jahre 
3 Monate (Hirschb. Gnadenk.),
a) Teller; graviert mit Besitzerinitialen. Dm. 22,4 cm.

Museum des Riesengebirgsvereins, Hirschberg.

25
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642

b) Teller mit Gravierung von 1760. Dm. 22,2 cm. 
Niederschlesisches Museum, Liegnitz.

Johann Gottlob Preller d. J-, Sohn des Zinngiessers 
Johann Gottlob Preller d. Ä. in Hirschberg, heiratet am 
15. Februar 1746 Anna Maria Barbara Heydrich aus 
Schweidnitz (Hirschb. Gnadenk.). Stirbt nach 1777-

Teller mit Initialen von 1773. Dm. 22,8 cm. 
Museum des Riesengebirgsvereins, Hirschberg.

643 Gottfried Jähnfjähne, Jehn), Sohn des Malers Christian 
Friedrich Jähn zu Schneeberg in Sachsen, geb. um 1731, 
heiratet am 29. Juli 1766 Juliana Rosina, die Tochter 
des Zinngiessers Gottlieb Heinrich Emler. Stirbt am 
27. (begr. d. 30.) September 1786, alt 56 Jahre, und 

seine Witwe am 13. (begr. d. 17.) April 1806, alt 65 Jahre 
i Monat (Hirschb. Gnadenk.).

Zinndeckel auf Bunzlauer Krug. Datiert 1772.
Privatbesitz, Breslau.

Johann Gottfried Eilefeld (Eilfeld), Sohn des Zinn­
giessers Daniel Eilefeld in Hirschberg, wird etwa um 
1780 Meister. Erscheint 1787 unter den Mitgliedern 
der Vielhandwerkerzunft. Heiratet 44 Jahre alt am 

28. Oktober 1793 die Gärtnerstochter Johanna Rosina 
Hellmund (Hirschb. Gnadenk.). Stirbt nach 1811.
a) Teller mit 2,7 cm breitem Rande. Dm. 20,3 cm.

b)
Privatbesitz, Breslau.
Kännchen mit hohem Stand­
ring, walzenförmigem Mantel 
und kantigem Ausguss, daran 
ein Köpfchen in verschwomme­
nem Reliefguss. Auf der Innenseite der Wandung ein 
Eichzäpfchen, aussen die nebenstehenden Eichmar­
ken. H. mit knopfförmigem Deckeldrücker 11,5 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau
(Inv. Nr. 92 : 09).

c) Kännchen mit Eichmarke. Datiert 1801. H. 14,5 cm.
Museum des Riesengebirgsvereins, Hirschberg.

645 Christian Gottlieb Emler (Emmler), Sohn des 
Zinngiessers Gottlieb Heinrich Emler in Hirsch­
berg, getauft am 15. September 1751 (Hirschb. 
kath. Pfarrk.), wird nach Angabe seiner Stadt­
marke 1781 Meister. Stirbt nach 1811.

Teller mit profilierter Randkante und gravier­
ten Besitzerinitialen von 1786. Dm. 22 cm. 
Privatbesitz, Breslau.
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646 w *
Christian Gottlieb Emler, siehe Nr. 645.
a) Teller ohne Verzierung. Datiert 1795. Dm. 20,6 cm»

647

Ehrenfried Malitius, Hirschberg.

b) Zinndeckel auf Bunzlauer Krug. Datiert 1798. 
1908 im Antiquitätenhandel, Breslau.

Carl Gottl. Fischer, wird 1815 Meister. Erscheint 1816

TTVfi) » g/±

unter den Mitgliedern der Vielhandwerkerzunft.
1 Schüssel mit steilem Rande und zwei Griffen ; sog.

Randschüssel. Datiert 1833.
Dm. 23,2 cm. Dm. mit Griffen 32,1 cm.

Museum des Riesengebirgsvereins. Hirschberg.

650

Carl Gottl. Fischer, siehe Nr. 647.
a) Suppenteller ohne Verzierung. Dm. 23 cm. 

Museum des Riesengebirgsvereins, Hirschberg.

b) Teller, graviert mit Besitzerinitialen und Jahres­
zahl 1834. Dm. 20,6 cm.
Privatbesitz, Hirschberg.

BRETSCHNEIDER 
IN 9 

HIRSCHBERG.

Friedrich August Bretschneider, lernt in Dresden bei 
Johann Traugott Neumann von 1817—1821 (Dresd. 
Zinng. Lehrlingsmatr. I Bl. 141 b). Wird 1827 in Hirsch­
berg Meister und Mitglied der Vielhandwerkerzunft. 
Stirbt 1858.
a) Schüssel mit Gravierung in Flächeitechnik. In der

Mitte ein tanzendes Bauernpaar ; auf dem Rande 
Eichenblätter. Datiert 1836. Dm. 33,2 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 5565).

b) Schüssel; graviert in Flächeitechnik mit tanzendem
Paare und Eichenlaub. Dm. 33,1 cm.
Museum des Riesengebirgsvereins, Hirschberg.

Friedrich August Bretschneider, siehe Nr. 649.
a) Schüssel mit steilem Rande und zwei Griffen; sog. 

Randschüssel. Datiert 1842. Dm. 23,3 cm.
Ehrenfried Malitius, Hirschberg.

b) Hungersnotmedaille von 1847.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau. 
Schlesische Provinzialblätter Jahrg. 1847 Teil 2 S. 553. Friedens­
burg u. Seger, Schlesiens Münzen und Medaillen, Nr. 4639.

c) Taufschüssel mit zwei Klappgriffen auf dem Rande. 
Kirche Wang, Brückenberg i. Riesengebirge.
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651 Anker Hans Heinrich Cremitz (Chremitz), Sohn des Zinn­
giessers Jacob Cremitz in Bautzen, lernt bei seinem 
Vater von 1688—1692. Erlangt am 13./15- April 1706 
vor der Bautzner Zinngiesserzunft das Meisterrecht nach 
Hoyerswerda. (Bautz.Zinng.LehrIingsmatr.Bl.32b, 35b; 
Meisterb. BI. 43 b ; Orig.-Meisterbrief.)

652 HGB
Lamm

1

Heinrich Gottlieb Bär (Bähr, Beer), Sohn des Pastors 
Matthaeus Bär in See bei Rothenburg i. Schles., lernt in 
Bautzen bei Johann Gottlieb Müssiggang von 1727—1731. 
Erlangt am 30. April 1737 vor der Bautzner Zunft das 
Meisterrecht nach Hoyerswerda. (Bautz.Zinng.Lehrlings- 
matr. Bl. 58 b, 61 ; Meisterb. Bl. 58.) Heiratet am 8. Januar 
1738 die Müllerpächterstochter Emma Dorothea Königs­
hors. Wird am 9. Dezember 1770 begraben (Hoyersw. 
ev. Pfarrk.).

JAUER
Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

653

654

655

Hans Stebel, bekennt Mittwoch v. Kathar. 1536, dass 
er wegen der Ansprüche, die er durch seine F rau Katharina, 
geb. Heine, an den Nachlass der Caspar Heinin, der ver­
storbenen Grossmutter seiner Frau hat, befriedigt ist 
(Breslau Staatsarchiv, Liegn. Contractb. IV Bl. 259).
Hans Lamm; seine nachgel. Tochter Martha heiratet 
am 14. November 1581 den Kutscher Georg Zeiske 
(Breslau Maria Magdalenenk.).

Simon Giesegrach (Jysegrach), stirbt am 6. September 
1600 (Jauer kath. Pfarrk., luth. Matr.). Vielleicht gehören 
ihm die nebenstehenden Marken.

Schleifkanne der Tuchbereiterzunft in Berlin. Mit 
sitzenden Löwen auf den drei Fussstegen und Abzapf­
hahn aus Zinn. Auf dem fast walzenförmigen Mantel 
in Gravierung der Gekreuzigte, zwei Tuchbereiter, 
Rankenwerk und Namensinschriften. Auf dem Deckel

!"■■■ ER \ 
iKl LaJ



Jauer 199

Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

656

657

658

659

66O

661
í

Zinnenbekrönung und ein von einem kleinen Löwen 
gehaltener Schild mit dem Wappen der Tuchbereiter 
und Jahreszahl 1578. H. 50,3 cm.
Märkisches Museum, Berlin (Inv. Nr. VI. 4897). Abgebildet auf 
einer Ansichtspostkarte im Verlage von G. Heuer & Kirmse.

Caspar Giesegrach (Gisegrach, Giesegrau), steht als 
Geselle am 30. Oktober 1603 in Striegau Pate. Wird 
wahrscheinlich bald darauf in Jauer Meister. Seine Frau 
Ursula erscheint am 1. Januar 1621 in Striegau als Patin 
(Striegau kath. Pfarrk.). Giesegrach stirbt ca. 8. (begr. 
d. 10.) Februar 1627 (Jauer kath. Pfarrk., luth. Matr.).

Christoph Rudel d. Ä. (Riedel), wird wahrscheinlich 
um 1605 Meister. Ist am 16. September 1607 beim 
Tode eines Töchterleins erwähnt. Wohnt auf der Hay- 
nauer Gasse. Erscheint 1622 als Rechtsbeistand der 
Anna Schellendorf, geb. Strachwitz (Breslau Staatsarchiv, 
Landbuch Schweidnitz-Jauer OO Bl. 436). Wird am 
2. Februar 1632 begraben (Jauerkath. Pfarrk., luth. Matr.).

Deckelkanne mit schlankem, unten ausladendem 
Mantel; roh graviert mit Kreuzigungsgruppe.

H. mit Deckeldrücker 33,8 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 198:03). Abgebildet in Schlesiens Vorzeit N. F. VIII, 
Breslau 1924, S. 57 Abb. 23.

Melchior Giesegrach d. A. (Gysegrach, Jisegrach), wahr­
scheinlich ein Sohn des Kannengiessers Simon Giese­
grach in Jauer, lässt vom II. Juni 1608 bis 5. September 
1620 sechs Kinder taufen. Wird am 21. Oktober 1626 
begraben (Jauer kath. Pfarrk., luth. Matr.).

Hans Hertwig, lässt am 22. Januar 1629 seinen Sohn 
Georg taufen (Jauer kath. Pfarrk., luth. Matr.).

Melchior Giesegrach d. J., Sohn des Kannengiessers 
Melchior Giesegrach d. A. in Jauer, getauft am 11. Juni 
1608, heiratet am 24. Mai 1628 Maria, die nachgel. Toch­
ter des Kannengiessers George Besnitz d. A. in Liegnitz 
(Liegn. Peter Paulk.).

Christoph Rudel d. J., von Jauer, wahrscheinlich ein 
Sohn des dortigen Kannengiessers Christoph Rudel d. A., 
heiratet am 13. Februar 1636 Ursula, die nachgel. Tochter 
des Kannengiessers Hans Kauffmann d. J. in Liegnitz 
(Liegn. Liebfrauenk.). Scheint mit dem Kannengiesser
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66'2

Christoph Rudel in Guhrau (Nr. 601) oder in Lissa iden­
tisch zu sein, da er in Jauer seit seiner Verheiratung 
nicht mehr erwähnt ist.

ÍVd Kl Abraham Lemcke (Lembke, Lempke, Lämbke), heiratet 
am 12.Mai 1641 Anna, die nachgel. Tochter desSchlossers 
Hans Schmied in Striegau (Liegn. Peter Paulk.). Lässt 
sich bei dem Breslauer Zinngiessermittel inkorporieren. 
Hat 1654—1658 den Tobias Heinrich und 1660—1664 
den Gottfried Schütz in der Lehre (Bresl. Zinng. Lehrlings- 
matr.). Stirbtamęj.Septemberió/S, altÓ2 Jahre4Wochen, 
und seine Witwe Anna am 10. Oktober 1686, alt 73 Jahre 
(Jauer Friedensk.).

Willkommpokal der Bauhandwerker in Bunzlau. Mit 
Löwenmasken für Anhänger, Zunftwappen und In­
schrift von 1665. Auf dem Deckel ein von einem 
bärtigen Manne gehaltener Schild mit Initialen von 
1665. H. mit Deckelfigur 36,5 cm.
Städtisches Museum, Bunzlau.

V V

663 Tobias Heinrich (Hainrich, Hennig), von Jauer, lernt 
dort bei Abraham Lemcke vom 8. März 1654 bis 24. März 
1658 (Breslau Zinng. Lehrlingsmatr.). Wird vor 1669 
Meister. Lässt mit seiner Frau Anna Katharina am 
5. Oktober 1670 eine Tochter taufen (Jauer Friedensk.). 
Seine Witwe stirbt in Breslau am 1. Mai 1685, alt 39 Jahre 
(Bresl. Elisabethk.).

664 SP
3 Blüten­

stengel

Siegmund Porrmann (Borman), wird wahrscheinlich 
vor 1669 Meister. Lässt mit seiner Frau Anna Maria 
am 23. Juli 1675 und 20. Juli 1677 seine Kinder Anna 
Ursula Regina und Gottfried taufen (Jauer Friedensk.). 
Ist später in Schönau a. d. Katzbach ansässig.

Schüssel mit Gravierung in Flächeitechnik. In der 
Mitte Darstellung des Sündenfalls. Auf dem Rande 
ein Fries mit barocken Blumenzweigen und ein von 
einem Blattkranz umschlossenes Wappen nebst Ini­
tialen und Jahreszahl 1669.
Dr. Josef Müller, München.

66$ Martin Baumann (Merten Baum, Baumgarten), Sohn 
des Freigärtners Martin Baumann in Fischbach, wahr­
scheinlich identisch mit Martin Baumgart, der in Liegnitz 
beiHansRudel von 1669 — 1673 lernt (Liegn.Stadtarchiv, 
Nr. 1479, Kundsch. d. Zinng.). Heiratet am 10. November
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666

1676 Eva, die nachgel. Tochter des Pfarrers Michel 
Sachse in Kaiserswaldau. Diese stirbt am I. August 
1678. (Jauer Friedensk.) Baumanns nachgel. Tochter 
Maria Elisabeth heiratet am 12. September 1706 einen 
Tuchmacher (Landeshut kath. Pfarrk.).

Andreas Schlegel (Schlägel), Sohn des Zinngiessers 
Tobias Schlegel in Liegnitz, getauft am 2. April 1654,líř

667

668

669

wird in Jauer Meister. Heiratet am 9. Juni 1682 Hedwig, 
die nachgel. Tochter des Rotgerbers Frantz Hertwig 
in Liegnitz (Liegn. Liebfrauenk.). Stirbt am 3. De­
zember 1715 und seine Witwe am 17. September 1724 
(Jauer Friedensk.).

Willkommpokal der Posamentierer in Jauer. Mit 
Löwenmasken und Widmungsinschrift von 1707. 
Auf dem Deckel ein von einem Manne mit drei­
eckigem Hut gehaltener Schild mit ornamentaler 
Umrandung in Reliefguss. H. 45,5 cm.
Kunstgewerbemuseum, Berlin (Inv. Nr. M. 3099).

Leopold Adolph (Adolff), Sohn des Stadtschreibers 
Gedeon Adolph in Greiffenberg, lernt in Breslau bei 
Friedrich Bartsch von 1675—1680 (Bresl. Zinng. Lehr- 
lingsmatr.). Heiratet am 20. Oktober 1687 Katharina, 
die Tochter des Handelsmannes Christoph Kluge (Jauer 
Friedensk.). Bürgt 1699 für den Goldschmiedlehrjungen 
Gottfried Dörner (Jauer Goldsch. Lehrlingsmatr. Bl. 16). 
Seine Tochter Barbara Elisabeth heiratet 1727 den Zinn­
giesser Johann Christoph Heussler in Goldberg.

Heinrich Nicolaus John, Zinn- und Rotgiesser, Sohn 
des Perückenmachers Nicolaus John in Erfurt, lernt dort 
bei dem Zinngiesser Christian Beer von 1680 — 1684 
(Erfurt Zinng. Handwerksb. I Bl. 82 b, 106 b). Heiratet 
als Zinngiessergeselle am 28. Februar 1702 Maria, die 
nachgel. Tochter des Schmieds Georg Hertwig in Breslau 
(Jauer kath. Pfarrk.). Wird um dieselbe Zeit Meister. 
Stirbt ca. 11. (begr. d. 13.) Februar 1745, alt 79 Jahre 
(Jauer Friedensk.). Scheint sich hauptsächlich als Rot­
giesser betätigt zu haben, da er meist als solcher be­
zeichnet ist.

Johann Heinrich Feist d. Ä. (Feust), Sohn des Zinn­
giessers Hans Feist in Fieystadt NS., heiratet am 29. Ja­
nuar 1704 die Fleischerstochter Mariana Eleonore Land-
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670

mann. Seine Tochter Eleonora Magdalena heiratet 172$ 
den Zinngiesser Samuel Klein. Feist stirbt als Zunft­
ältester ca. 3. (begr. d. 5.) März 1742. (Jauer kath. Pfarrk., 
luth. Matr.) Seine Erben sind 1744 erwähnt (Breslau 
Staatsarchiv, Rep. 6, Schweidn.-Jauer Nr. 25).

Daniel Schlegel (Schlägel), Sohn des Zinngiessers Andreas 
Schlegel in Jauer, getauft am 17. April 1691, heiratet 
am 23. Oktober 1714 Anna Christina Stephan aus 
Gränowitz (Jauer Friedensk.). Ist am 27. März 1731 
als Berechtskrämerältester und Zinngiesser erwähnt.

Samuel Klein, Sohn des Samuel Klein, Unterglöckners 
bei der Friedenskirche in Jauer, heiratet am 23. Oktober 
1725 Eleonora Magdalena, die Tochter des Zinngiessers 
Johann Heinrich Feist d. Ä. Stirbt am i$- März 1740, 
alt 44 Jahre weniger 8 Wochen (Jauer Friedensk.). Seine 
Witwe heiratet 1744 den Zinngiesser Peter Erich Enhoer- 
ning in Jauer.

Teller, 6Stück, mit Initialen von 1739. Dm. 23,8 cm. 
Museum des Riesengebirgsvereins, Hirschberg.

Johann Heinrich Feist d. J., Sohn des Zinngiessers 
Johann Heinrich Feist d. Ä. in Jauer, heiratet am 28. August 
1731 dieBäckerstochterAnnaRosinaErckenberger. Stirbt 
vor 1765. Seine Witwe stirbt am 29. Dezember 1780, 
alt 66 Jahre (Jauer Friedensk.).

Kännchen mit kleiner Schnauze und Eichzäpfchen. 
Datiert 1742. H. 9,7 cm.
Museum des Riesengebirgsvereins, Hirschberg.

Johann Caspar Döhring (Döring, Döring), Sohn des 
Apothekers Johann Caspar Döhring in Bunzlau, heiratet 
am 17. Januar 1741 die Ziechnerstochter Anna Eleonora 
Bretenhan. Stirbt als Zinngiesseroberältester am 23. Ok­
tober 1768, alt 63 Jahre 5 Wochen 5 Tage (Jauer Frie­
densk.).

Peter Erich Enhoerning (Enhörnig, Ehernig, Inhörning), 
Sohn des Kanzlisten Johann Ericus Enhoerning in Stock­
holm, heiratet am 23. November 1744 Eleonora Mag­
dalena, die Witwe des Zinngiessers Samuel Klein, und 
als Witwer am 4. November 1754 Susanna Eleonora 
Krüger und am 10. Januar 1764 Susanna Magdalena 
Schmidt (Jauer Friedensk.). Erhält am 26. Juni und 
8. August 1787 Zahlungen für Zinnarbeiten, die er für
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676

das Jungfrauenkloster von Jauer geliefert hat (Breslau 
Staatsarchiv, Rep. 39, F. Jauer, Jauer Vol. IV). Stirbt 
als Zinngiesserältester am 5. August 1794, alt 82 Jahre, 
und seine Witwe Susanna Magdalena am 2. März 1796, 
alt 57 Jahre 6 Monate (Jauer Friedensk.).

Schüsselchen, getieft, mit gedrückten Rippen, kon- 
turiertem Rande und zwei Griffen. Dm. 17 cm. 
Frau Emma Schreiber, Freiburg i. Schles.

Christian Gottlieb Klein, Sohn des Zinngiessers Samuel 
Kleinin Jauer, heiratetam 13. Januar 17 56 Maria Elisabeth, 
die Tochter des Kraftmehlmachers Siegmund Sawezky 
(Jauer Friedensk.). Ist am 1. Januar 1757 beim Be­
gräbnis eines Töchterleins erwähnt. Siedelt später nach 
Striegau über.

Christian Gottlieb Döhring, Sohn des Zinngiessers Jo­
hann Caspar Döhring in Jauer, geb. um 1745, heiratet 
am 1. November 1768 Juliane Christiane, die Tochter des 
Drechslers Sebastian Giehl. Ist am 5. Mai [780 beim 
Tode eines Kindes erwähnt. (Jauer Friedensk.)

Johann Gottfried Döhring, Sohn des Zinngiessers Jo­
hann Caspar Döhring in Jauer, geb. um 1743, heiratet 
am 26. April [779 Anna Rosina, die Tochter des Barett­
machers Christian Wilhelm Schmidt. Seine Frau stirbt 
am 21. (begr. d. 24.) Februar 1816, alt 63 Jahre 21 Tage; 
Döhring ist damals Oberältester der Gürtler und Zinn­
giesser. (Jauer Friedensk.)

Teller; graviert mit drei in einen Kreis komponierten 
Hasen. Dm. 20,8 cm.
Städtisches Museum, Glogau.

Johann Carl Klinckert, Sohn des Zinngiessers Johann 
Siegmund Klinckert und Stiefsohn des Zinngiessers Jo­
hann George Wickberg in Liegnitz, wird 1784 Meister. 
Heiratet am 27.(28.) April 1784 Anna Regina, dienachgel. 
Tochter des Kürschners Christian Gänsel in Hirschberg 
(Jauer Friedensk. u. Liegn. Peter Paulk.). Quittiert am 
14. März 1798 über 2 Rtlr. 3 Sgr., die er für gelieferte 
Arbeit vom Jungfrauenkloster in Jauer erhalten hat (Bres­
lau Staatsarchiv, Rep. 39, F. Jauer, Jauer Vol. IV). Stirbt 
am 13. (begr. d. 16.) August 1806, alt 54 Jahre 19 Tage, 
und seine Witwe Anna Regina am 4. (begr. d. 7.) August 
1831, alt 72 Jahre (Jauer Friedensk.).

26*
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682 Otto Kretzschmer, tätig um die Mitte des 
19. Jahrhunderts.
a) Teller, graviert mit Namensinschrift von 

1847. Dm. 22 cm.
Privatbesitz, Liegnitz.

b) Teller mit Namensinschrift von 1860. Dm. 22 cm. 
Privatbesitz, Breslau.

.KRETXSCH; 
ERinIAUER.
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683 Sigismund Hoffmann, stirbt im Alter von 95 Jahren, 
wird am 29. Dezember 1715 begraben (Juliusb. ev.Pfarrk.). 
— Später scheint in Juliusburg kein Zinngiesser tätig ge­
wesen zu sein.
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684 Johann George Schwedler, Sohn des Kupferschmieds 
Johann Christoph Schwedler in Breslau, lernt dort bei 
Matthes Binner von 1710 bis 7. September 1714 (Bresl. 
Zinr.g. Lehrlingsmatr.). Heiratet am 11. Mai 1734 Anna 
Rosina, die nachgel. Tochter des Ziechners Adam Nicolaus 
in Kreuzburg (Breslau Elisabethk.). Diese stirbt als Witwe 
in Oels ca. 14. September 1783, alt 78 Jahre 2 Monate 
3 Tage (Oels ev. Schlossk.).

LANDESHUT

Auf das Kgl. Rundschreiben vom 15. August 1748, betreffend die Silber- und 
Zinnprobe in den Städten des Schweidnitzer Departements, berichtet der Steuerrat 
Wernicke aus Schweidnitz am 14. November 1748: Die Landeshuter Zinngiesser 
verarbeiten das Zinn zum Zehnten, und ihre Probe ist so gut wie die Breslauer 
und Schweidnitzer. Deshalb wird auch alles, was von den Zinngiessern verarbeitet 
ist, mit dem Namen des Meisters und dem Stadtzeichen gezeichnet. Wenn aber 
einmal schlechteres Zinn verarbeitet wird, werden die Zeichen weggelassen.

Breslau, Staatsarchiv, Rep. 14, PA. VIII. 2345 e, Acta Generalia der Kgl. Kriegs- und Domainen- 
kammer, betreffend die Vorschriften bei Verarbeitung von Juwelen, Gold, Silber und Zinn etc., Vol. I 
Bl. 60 b—61 b.
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685

686

Heinrich Sigel, lässt am 29. April 1627 und 6. Juni 1628 
seine Kinder Anna Maria und Heinrich taufen (Landesh. 
kath. Pfarrk.).

Christian Schneider (Sartorius), heiratet am 10. Juni 
1657 Rosina, die Tochter des Fleischhackers Christoph 
Bergmann (Berckman). Lässt sich bei der Breslauer Zinn- 
giesserzunft als auswärtiger Meister inkorporieren. Bei 
ihm lernen Christoph Exner aus Schmiedeberg 1659—1663 
und Zacharias Feist aus Hohwald 1666—1671 (Bresl. Zinng. 
Lehrlingsmatr.). Schneider stirbt 1677. Seine Witwe 
führt die Werkstatt weiter und heiratet 1679 den Zinn­
giesser Rudolph Schuhmacher (Landesh. kath. Pfarrk.).
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688

689

690

1
a) Teller, graviert mit Frauenbildnis. Dm. 21,9 cm. 

Museum des Riesengebirgsvereins, Hirschberg.

b) Kanne mit konisch verjüngtem, unten ausladendem
Mantel auf drei geflügelten Engelsköpfen. Reich ver­
ziert in Flächeigravierung. An der Stirnseite eine Reiter­
figur, rechts und links Barockblumen. Auf dem Deckel 
ein an den profilierten Deckelknopf gelehnter Schild, 
graviert mit dem Wappen des Kürschnerhandwerks 
und Namensinschriften von 1671. H. 37,3 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 70 :19).

Christian Schneider, siehe Nr. 686.
Teller mit breitem Rande. Randkante profiliert und 
verstärkt. Graviert mit Initialen in Blattkranz.
Frau Stadtrat Riedel, Reichenbach i. Schics.

Rudolph Schuhmacher (Schumacher), wird 1679 Meister. 
Heiratet am 29. August 1679 Rosina, dieWit we des Kannen­
giessers Christian Schneider (Landesh. kath.Pfarrk.), und 
am 17. November 1716 Maria, geb. Beer, die Witwe des 
BadersWolffgangNeuhaus. Stirbtam io.(begr.d. 13.) Juni 
1720, alt 78 Jahre, und seine Witwe Maria am 26. (begr. 
d. 29.) November 1727, alt 74 Jahre 24 Wochen. (Lan­
desh. ev. Pfarrk.)
a) Teller mit Gravierung von 1683. Dm. 31,5 cm.

Österreichisches Museum für Kunst und Industrie, Wien.

b) Willkommpokal des Weberhandwerks in Friedland.
An der lang gestreckten Kuppa unten und oben 
Bauchungen mit Löwenmasken ; auf dem zylindrischen 
Zwischenstück gravierte Namensinschriften und fein 
schraffierte Barockblumen. Auf dem in einer Stufe 
gehobenen Deckel ein von einem bärtigen Manne 
gehaltener Schild mit drei Weberschiffchen und Jahres­
zahl 1687. H. mit Deckelfigur 47,8 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 317: 89).

Christoph Bergmann (Berckman, Barckman), Sohn des 
Fleischhackers Christian Bergmann in Landeshut, getauft 
am 23. Januar 1663, heiratet am 25. Juni 1690 Elisabeth, 
die nachgel. Tochter des Bürgers Johann Swin. Wird 
am 6. Dezember 1707 begraben (Landesh. kath. Pfarrk.).

Johann Christoph Engelhardt (Engelhart), ist am 26. Juni 
1709 beim Begräbnis eines Kindes erwähnt. Seine Frau
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691

Agnes, geb.Schlau, stirbt am 1. (begr. d. 3.)Oktober 1733, 
alt 55 Jahre (Landesh. ev. Pfarrk.). Seine nachgelassene 
Tochter Maria Elisabeth heiratet in Breslau am 22. No­
vember 1745 den Mitwohner Johann Hoffmann (Bresl. 
Mar. Magdlk.).

Gottfried Hahn, Sohn des Wein- und Bierschröters 
Christoph Hahn in Schweidnitz, heiratet am 8. Februar 
1712 Martha, die Tochter des Fleischhackers Johann

692

693 tu

VÁk

Püschel, und als Witwer am 16. November 1734 Rosina 
Dorothea, dienachgel. Tochter des Fleischhackers Johann 
George Täntzer in Hohenfriedeberg. Stirbt am 5. (begr. 
d. 8.) Januar 1742, alt 59 Jahre 11 Wochen 2 Tage. 
Seine Witwe heiratet im November 1742 den Zinn­
giesser Carl Heinrich John d. Ä. (Landesh. ev. Pfarrk.) 

Willkommpokal der Schwarz- und Schönfärber in 
Landeshut. Mit Löwenmasken und der Inschrift: 
Anno 1718 Mittel der Schwartz und Schön Färber 
in der Kay. u. Königl. Weichbieldts Stadt Landes­
hut. Als Deckelbekrönung ein Ritter. H. 52 cm. 
Kunstmaler Prof, Sigfried Haertel, Breslau.

Johann Caspar Seydel (Seidel), Sohn des Zinngiessers 
Caspar Seydel in Goldberg, heiratet am 25. Januar 1723 
Maria Elisabeth, die Tochter des Gerichtsschöppen 
Daniel Anton Knöffel. Seine nachgel. Tochter Johanna 
Eleonora heiratet am 10. Juli 1758 einen Riemer. Seine 
Witwe stirbt am 13. (begr. d. 16.) Dezember 1765, alt 
71 Jahre. (Landesh. kath. u. ev. Pfarrk.)

Elias Gottlieb Haubner, Zinngiesser und Handelsmann, 
Sohn des Rentamtsschreibers Elias Haubner in Landes­
hut, geb. am 1. März 1711, heiratet am 3. Mai 1740 Jo-

694

hanna Eleonora, geb. Seydel, die Witwe des Handels­
mannes Johann Christoph Weyrauch. Stirbt am 27. (begr. 
d. 30.) November 1743. Seine Witwe heiratet 1744 einen 
Grenzzolleinnehmer. (Landesh. ev. u. kath. Pfarrk.)

Teller mit Initialen von 1754. (Die Haubnersehen 
Marken scheinen später von Elias Heyn verwendet 
worden zu sein.) Dm. 21,1 cm.
Museum des Riesengebirgsvereins, Hirschberg. — Ein Zinngerät 
mit denselben Marken im Rosgarten-Museum in Konstanz.

Christoph Adam Weiss, Zinngiesser und Handelsmann, 
Sohn des Spitzenhändlers Christoph Weiss zu Ehren­
friedersdorf in Sachsen, heiratet am 16. Januar 1742
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Anna Maria, die Tochter des Hutmachers Christian 
Krause. Seine Witwe stirbt am 22. (begr. d. 25.) No­
vember 1778, alt 61 Jahre (Landesh. ev. Pfarrk.).

Carl Heinrich John d. Ä., Sohn des Zinn- und Rot­
giessers Heinrich Nicolaus John in Jauer, erhält in Prag 
am 15. Juni 1735 „die Meisterschafft des Langen Schwerdts 
von Greiffen-Felß über die Gesellschaft der Frey-Fechter 
von der Feder“* (Schles. Provinzialblätter N. F. XIII, 1874, 
S. 521 ff.). Übernimmt 1742 die Werkstatt des Zinn­
giessers Gottfried Hahn, dessen Witwe Rosina Dorothea 
er am 12. November 1742 heiratet. Seine Frau stirbt am 
5. (begr. d. 8.) April 1772, alt 58 Jahre 25 Wochen, und 
er selbst als der grossen Bürgerzunft Oberältester am 
9. (begr. d. 12.) Juni 1785, alt 73 Jahre 28 Tage. (Landesh. 
ev. Pfarrk.)

Teller mit Gravierung in Flächeitechnik. In der Mitte 
ein Hirsch ; auf dem Rande eine Wellenranke mit 
Blumen. Randkante auf der Unterseite durch Rund­
profil verstärkt. Dm. 23,5 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 342 : 84).

Elias Heyn (Hayn), Sohn des Messerschmieds Tobias 
Heyn in Teschen, heiratet am II. Oktober 1746 Johanna 
Eleonora, die nachgel. Tochter des Handelsmannes Jo­
hann Christoph Weyrauch und Stieftochter des Zinn­
giessers Elias Gottlieb Haubner. Stirbt als Nebenältester 
der grossen Bürgerzunft am 22. (begr. d. 24.) Februar 
1779> alt 65 Jahre 29 Wochen. (Landesh. ev. Pfarrk.) 
Seine Witwe stirbt bei ihrem Sohne, dem Kunstmaler 
Johann Samuel Heyn in Liegnitz am 12. (begr. d. 14.) No­
vember 1790, alt 69 Jahre (Liegn. Liebfrauenk.). Heyn 
scheint mit den Stempeln des Elias Gottlieb Haubner 
gezeichnet zu haben.

Gottfried Aide (Alte, Aldt, Alt), Sohn des Glasers Jo­
hann Aide in Breslau, lernt dort bei Matthaeus Binner 
von 1732—1736 (Brest. Zinng. Lehrlingsmatr.). Heiratet 
am 6. Februar 1753 Johanna Christina, die nachgel.

1 Tochter des Hutmachers Christian Krause; wird durch 
seine Heirat der Schwager des Zinngiessers Christoph 
Adam Weiss. Ist bei dem Zinngiessermittel von Schweid­
nitz inkorporiert; wird am 17. Januar 1775 gemahnt, 
die rückständigen Quartalsgroschen zu zahlen, die am

J ^3
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697
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698

699

7OO

/Ol Wieh0.697

3. Februar 1775 in Schweidnitz eingehen (Schweidn. 
Ratsarchiv, Acta betr. Zinng. Vol. I Bl. 52, 54). Stirbt 
als gewesener Oberältester der grossen Bürgerzunft am 
I. (begr. d. 5.) April 1781, alt 64 Jahre 18 Wochen, 
und seine Witwe Johanna Christina am 23. (begr. d. 
27.) September 1813, alt 80 Jahre 9 Monate (Landesh. 
ev. Pfarrk.).

Teller, graviert mit Raubvogel, der einen Hasen 
schlägt. Auf dem Rande Wellenranke mit Blumen.

Dm. 23,2 cm. 
Museum des Riesengebirgsvereins, Hirschberg.

Christian Gottfried Hahn, lässt sich bei dem Zinn- 
giessermittel von Schweidnitz inkorporieren. Wird 1788 
wegen Zahlung des seit 1779 schuldig gebliebenen 
Quartalgroschens gemahnt (Schweidn. Acta betr. Zinng. 
Vol. I Bl. 64, 66). Stirbt am 2. (begr. d. 5.) April 1791, 
alt 55 Jahre (Landesh. ev. Pfarrk.).

Benjamin Gottlieb Hahn, Sohn des Zinngiessers Gott­
fried Hahn in Landeshut, heiratet am 27. Januar 1766 
Johanna Elisabeth, die nachgel. Tochter des Gastwirts 
Johann Gottlieb Litschke in Schweidnitz. Stirbt am
4. (begr. d. 7.) Juli 1802, alt 63 Jahre weniger 15 Tage, 
und seine Witwe am 16. (begr. d. 19.) März 1815, alt 
78 Jahre 5 Monate 14 Tage (Landesh. ev. Pfarrk.).

Carl Heinrich John d. J., Sohn des Zinngiessers Carl 
Heinrich John d. Ä. in Landeshut, übernimmt um 1783 
die Werkstatt des Vaters. Heiratet am 30. Januar 
1787 Maria Rosina Beer, die Tochter eines Gärtners 
und Garnhändlers in Weissbach. Lässt sich bei dem 
Zinngiessermittel von Schweidnitz inkorporieren; wird 
am 28. November 1788 wegen Zahlung der seit 1784 
schuldig gebliebenen Quartalgelder gemahnt (Schweidn. 
Ratsarchiv, Acta betr. Zinng. Vol. I Bl. 64, 66). Stirbt 
am 25. (begr. d. 28.) Juni 1812, alt 64 Jahre 3 Wochen. 
Seine Witwe heiratet am 22. Mai 1813 den Bäcker Jo­
hann Peter Illner (Landesh. ev. Pfarrk.).

Christian Samuel Aide, Sohn des Zinngiessers Gott­
fried Aide in Landeshut, heiratet am 15. November 1791 
die. Bäckerstochter Anna Eleonora Gärtner und als 
Witwer am 15. Juli 1799 die Färberstochter Renata 
Dorothea Geschwendt (Hirschb. Gnadenk. 1799)- Seine

27
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zweite Frau stirbt am 3. (begr. den 8.) März 1816, alt 
40 Jahre 2 Monate 12 Tage (Landesh. ev. Pfarrk.). 

' Aide hat mit den Stempeln seines Vaters gezeichnet.
Tischleuchter, ein Paar, mit glockenförmigem Fusse, 
zylindrischem, unten und oben profiliertem Schafte 
und loser Lichttülle. Graviert mit Initialen von 1818.

H. 22,5 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 69: t6).

LAUBAN
• Wegen der Zinnproben siehe die Ausführungen, bei Görlitz S. 164. Die Form 

der Schlüssel im Stadtzeichen und die Anwendung des Dreimarkensystems in Lauban 
bieten eine Handhabe, die Laubaner und die Liegnitzer Arbeiten auseinander zu 
halten, soweit dies nicht ohne weiteres mit Hilfe der bereits ermittelten Meister­
namen möglich ist. — Im Jahre 1855 schliessen sich in Lauban die Goldarbeiter, 
Uhrmacher, Gürtler, Kupferschmiede, Klempner, Zinngiesser und Nadler zu einer 
kombinierten Innung zusammen; am 10. Januar 1856 wird diese Vereinigung durch 
die Liegnitzer Regierungsbehörde bestätigt. 1868 löst sich der Verband wieder
auf (Lauban Ratsarchiv, Séct. VIII Cap. B Litt. C No. 14.)

Lfde. 
Nr.
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702 Paul der Kannengiesser, ist am 27. Oktober 1561 beim 
Tode eines Kindes erwähnt (Lauban Kreuzk.). Vielleicht 
identisch mit Paul Hausdorfer, dessen nachgel. Tochter 
Margaretha 1581 den Kannengiesser Wolfgang Schödener 
heiratet.

703 Barthel Zimmermann, stirbt am 9. Dezember 1566. 
Seine Witwe heiratet 1568 den Kannengiesser Georg 
Friedland (Laub. Kreuzk.).

704 Martin Nitsch, wohnt auf der Naumburger Gasse. Stirbt 
am 22. Dezember 1571 (Laub. Kreuzk.).

705 Georg Friedland (Fridland, Friedelandt), heiratet am 
24. Mai 1568 Anna, die Witwe des Kannengiessers 
Barthel Zimmermann. Wohnt auf der Görlitzer Gasse.
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Seine Frau stirbt am 25. Oktober 1603, alt 72 Jahre, 
und er selbst am 28. Oktober 1606, alt 72 Jahre (Laub. 
Kreuzk.).

706 Wolfgang Schodener, von Amberg in der Pfalz, heiratet 
am 19. Juni 1581 Margaretha, die nachgel. Tochter des 
Paul Hausdorfer am Ring (Laub. Kreuzk.).

707 Hans Richter d. Ä., heiratet am 20. Januar 1586 Magda­
lena, die Tochter des Buchbinders Peter Clement. Wohnt 
auf der Webergasse. Stirbt am 9. Januar 1615, alt 54jahre, 
und seine Witwe am 26. November 1626, alt 66 Jahre 
(Laub. Kreuzk.).

708 Balthasar Puschmann, von Bunzlau, vielleicht ein Sohn 
des dortigen Kannengiessers Chr. Puschmann, heiratet 
am 23. November 1617 Martha, die nachgel. Tochter 
des Ratsältesten Johann Siebeneicher, und als Witwer 
am 26. Juni 1624 Martha, die Tochter des Rotgerbers 
Georg Kosche (Laub. Kreuzk.). Wohnt auf der Kirch­
gasse. Hat mit dem Kupferschmied Friedrich Feuer­
stein einen Streit wegen des Zinnvergiessens von Kupfer­
geräten; wird von Feuerstein ein Pfuscher und Schelm 
gescholten, weil er „kupfferne brenhälte vnndt helme 
mit ziene zuvergießen“ befugt sein wollte. Am 13. Juli 
1629 wird wegen des Streites vor dem Breslauer Rat 
zugunsten Puschmanns verhandelt. (Breslau Stadt­
archiv, Liber definit. V Bl. 289 b—290.) Puschmann 
stirbt am 17. Oktober 1632, alt 40 Jahre (Laub. Kreuzk.).

709 Hans Richter d. J., Sohn des Kannengiessers Hans 
Richter d. Ä. in Lauban, heiratet am 22. Juli 1624 die 
Tischlerstochter Maria Schmid. Wohnt auf der Görlitzer 
und dann auf der Naumburger Gasse. Seine Frau stirbt 
am 30. September 1632, alt 34 Jahre, und er selbst 
am 20. Februar 1633, alt 40 Jahre (Laub. Kreuzk.).

7IO Hans Martin (Merten, Johann Martini), heiratet am 
25. April 1633 Anna Sabina, die Witwe des Adam Frey- 
hübe (Görlitz Peter Paulk.). Wohnt am Ring. Stirbt 
am 28. Januar 1670, alt 64 Jahre weniger 2 Wochen, 
und seine Witwe Anna Sabina am 6. November 1680, 
alt 71 Jahre (Laub. Kreuzk.).

71I Christoph Tschaschei (Tschaßel, Zaschel), von Görlitz, 
heiratet am 24. Oktober 1639 Anna Maria, die nach-
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712

713

714

715

716

717

718 8

gel. Tochter des Balbiers Jeremias Hart (Laub. Kreuzk.), 
und als Witwer am 26. Juni 1641 Regina Siegert aus 
Hirschberg und am 21. September 1643 Rosina Wendeier 
aus Görlitz (Görl. Peter Paulk.).

Georg Titze, heiratet am 20. September 1667 Anna 
Maria, die Tochter des Bäckers Peter Günter (Laub. 
Kreuzk.). Ist nach Zittau übergesiedelt (Hintze, Sachs. 
Zinng., Nr. 1308).

Zacharias Gleisberg (Gleissberger), Sohn des Consuls 
Johannes Gleisberg in Greiffenberg i. Schles., getauft 
am I. November 1647, heiratet am 22. November 1672 
Rosina, die Tochter des Bäckers Christoph Heintze. 
Diese stirbt am IO. Oktober 1706, alt 53 Jahre 23 Wochen, 
und er selbst als Gemeindeältester am 26. März 1716, 
alt 68 Jahre 21 Wochen (Lauban Kreuzk. — Nieder 
Wiesa ev. Pfarrk.).

Christian Jochmann I, heiratet am 4. Juni 1692 Regina, 
die Tochter des Schneiders Christian Geißler. Stirbt 
als Zinngiesse'rältester am 4. Mai 1741 und seine Witwe 
Regina am 25. Juni 1750, alt 77 Jahre 17 Wochen 
(Laub. Kreuzk.).

Gottfried Junckhardt (Jungkhardt), heiratet am 5. April 
1701 Anna Rosina, die Tochter des Beutlers Gottfried 
Klerig. Stirbt um 1716. Seine Witwe heiratet am 8. No­
vember 1718 den Goldschmied Gottfried Mönert (Laub. 
Kreuzk.).

Johann Caspar Garbe, heiratet am 19. Juni 1709 die 
Tuchmacherstochter Anna Rosina Kindler. Ist am 26.De­
zember 1717 beim Tode eines Söhnleins erwähnt (Laub. 
Kreuzk.).

Johann Zacharias Kosche, heiratet am 4. April 1712 
Barbara Christina, die nachgel. Tochter des Stein- und 
Wappenschneiders Johann Georg Moller in Crossen 
(Laub. Kreuzk.).

Christian Jochmann II, heiratet am 31. Oktober 1719 
die Kürschnerstochter Anna Rosina Neugebauer. Diese 
stirbt 1753. Seine Tochter Johanna Rosina heiratet 
1770 den Zinngiesser Johann Gottlieb Ernst. Jochmann



Lauban 213

Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

stirbt als Zinngiesserältester am io. September 1772, 
alt 78 Jahre weniger 8 Wochen (Laub. Kreuzk.).

Zinndeckel auf rotbraunem Steinzeugkrug.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 19 : 09).

Augustin Ehrenfried Friese, wird nach Angabe seiner 
Stadtmarke 1741 Meister. Heiratet am 11. Mai 1744 
die Kürschnerstochter Johanna Christiane Bornmann 
und als Witwer am 12. Mai 1760 Martha Christiane 
Dittmann. Diese stirbt am 11. Juni 1762, alt. 31 Jahre
7 Monate 11 Tage, und er selbst als Zinngiesser-Ober­
ältester am I. Februar 1775 (Laub. Kreuzk.).

Teller mit Besitzerinitialen von 1762. Dm. 23,5 cm. 
Privatbesitz, Breslau.

Christian Jochmann III, stirbt am 17. März 1766, alt 
45 Jahre 6 Monate (Laub. Kreuzk.).

Gottlieb Gebhardt Gleisberg, wird wahrscheinlich um 
1750 Meister. Stirbt als Zinngiesser-Oberältester und 
Kirchvater am 23. September 1782, alt 60 Jahre 9 Monate
8 Tage (Laub. Kreuzk.).

Teller, graviert mit Darstellung der Mondfinsternis 
vom 30./31. Juli 1776- Dm. 23,3 cm.
Museum des Riesengebirgsvereins, Hirschberg.

Johann Gottlieb Ernst, heiratet am 15. Oktober 1770 
Johanna Rosina, die Tochter des Zinngiessers Christian 
Jochmann II in Lauban, und als Witwer am 16. Mai 
1786 Dorothea Elisabeth, die nachgel. Tochter des 
Fleischers Johann Jeremias Jüngling (Laub. Kreuzk.).

Teller mit profilierter Randkante. Dm. 23,5 cm. 
Privatbesitz, Breslau.

Carl Gottfried Friese, heiratet am 3. September 1787 
Johanna Christiane, die Tochter des Handelsmannes 
Christian Gottlieb Rapprich (Laub. Kreuzk.).

Teller mit konturierter und verstärkter Randkante. 
Datiert 1788. Dm. 22.7 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 4 : 15).

Carl Gottfried Friese, siehe Nr. 723 und 725.
Teller mit profilierter Randkante. Graviert mit dem 
sächsischen Wappen. Dm. 21,2 cm.
Stadtinuseum, Löbau.



214 Lauban — Leobschütz

Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand -— Eigentümer

727

Carl Gottfried Friese, siehe Nr. 723 und 724.
a) Teller ohne Verzierung. Dm. 21,5 cm.

Niederschlesisches Museum, Liegnitz.
b) Zinndeckel auf Steinzeugkrug.

Privatbesitz, Breslau.
D., um 1812.

Teller mit gravierten Besitzerinitialen und der Jahres­
zahl 1812. In der Mitte und auf dem Rande ge­
rauhte Zonen. Dm. 22,7 cm.
Privatbesitz, Breslau.

Heinrich Michael Ainstand (Johann Michael Einstand), 
von Passau a. Donau, lernt von 1804—1808 bei Johann 
Nepomuk Lippert in München. Will 1820 in Lauban 
Meister und Bürger werden. Der Magistrat von Lauban 
ersucht am 10. Juni 1820 den Münchner Magistrat um 
Zusendung des Ainstandschen Lehrbriefes und Tauf­
zeugnisses, die am 8. August 1820erfolgt (München Stadt­
archiv, Akten Gewerbewesen, Corresp. über die Befug­
nisse der Zinng. 1763—1864 Bl. 19, 20).

Ernst August Illgen, Sohn des Beutlers und 
Handschuhmachers Carl Gottlieb Illgen in 

Lauban, geb. am 27. September (getauft d. 1. Okt.) 1801, 
lernt in Zittau von 1818—1822 (Zittau Zinngiesserakten). 
Wird wahrscheinlich um 1830 in Lauban Meister.

Teller mit Besitzerinitialen von 1840. Dm. 24,5 cm. 
Privatbesitz, Breslau.

ILLGEN

LEOBSCHÜTZ
Lfde.
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729 ? A. T., wahrscheinlich 1. Hälfte des 18. Jahrhunderts. 
Teller mit verstärkter Randkante; ohne Verzierung.

Dm. 24 cm.
Sammlungen des Neisser Kunst- und Altertumsvereins, Neisse.

Carl Hübner; sein anderthalb Jahre altes Söhnlein Carl 
Ferdinand wird am 4. September 1755 in Neustadt OS. 
begraben (Neustadt kath. Pfarrk.).

73O
11
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/SI

732 b

Carl Bitner (Bittner), ist am 9. März 1762 beim Be­
gräbnis seines Töchterleins Magdalena und am 10. Februar 
1766 als Trauzeuge erwähnt (Leobsch. kath. Pfarrk.). 
Stirbt vor 1782. — Nach Zimmermann, Beyträge zur ■ 
Beschreibung von Schlesien III S. 240, ist 1784 in Leob- 
schütz kein Zinngiesser mehr tätig.

Unbekannter Meister, der nach Angabe seiner Marke 
zwischen 1760 und 1769 das Meisterrecht erwirbt.

Teller mit profilierter Randkante; ohne Verzierung.
Dm. 21 cm.

Frau Stadtrat Reimann, Neustadt OS.

LIEBAU
Lfde.
Nr.

Stadt­
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Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

733 Johannes Pfeiffhaus, ein fremder Kannengiesser, ist 
in Liebau am 31. März 1703 beim Begräbnis eines Töchter­
leins erwähnt (Liebau kath. Pfarrk.).

734 Gottfried Kuhn (Kühn), Zinngiesser und Handelsmann, 
heiratet am 6. Februar 1741 Maria Johanna, die Tochter 
des Weinhändlers Franz Anton Geyer in Liebau. Ist 
1742 —1744 bei der Taufe von Kindern erwähnt. Stirbt 
im Alter von 32 Jahren, wird am 7. März 1746 begraben. 
Seine Witwe heiratet am 31. Januar 1747 den Dr. phil. 
et med. und Physikus Ignatius Grinel (Greipel?) beim 
Kloster Grüssau. (Liebau kath. Pfarrk.)

735

1

i

Franz Joseph Hoffmann, Sohn des Kupferschmieds 
Johann Joseph Hoffmann in Liebau, getauft am 29. De­
zember 1739, wird am 28. August 1770 von dem Schweid- 
nitzer Zinngiessermittel aufgefordert, sich dort inkor­
porieren zu lassen. Der Magistrat von Liebau antwortet 
sub praes. 5. September 1770, dass Hoffmann wegen 
seiner Armut bisher die Einwerbung unterlassen hat, 
aber bereit ist, die Inkorporation nachzusuchen, wenn 
ihm die Erlangung des Meisterrechts erleichtert wird 
(Schweidn. Ratsarchiv, Séct VII Fach 19, Acta betr. 
das Mittel der Zinng.Vol.I Bl 48-51). Hoffmann heiratet 
am 17. Oktober 1786 die Schuhmacherstochter Maria 
Johanna Gaber aus Trautenau. Stirbt am 27. (begr. d. 
30.) November 1807. (Liebau kath. Pfarrk.)
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LIEGNITZ
Neben der Breslauer Kannengiesserzeche scheint die von Liegnitz frühzeitig 

einige Bedeutung erlangt zu haben. In den 1396 bestätigten Rechten der Lieg- 
nitzer Nadler, Drahtzieher, Heftler, Zinngiesser und Paternosterer sind besondere 
Satzungen für die Zinngiesser noch nicht enthalten (Codex dipl. Siles. VIII S. 99—loi 
Urk. 67). Im Jahre 1399 erkundigen sich die Liegnitzer Kannengiesser bei den 
Breslauer Handwerksgenossen nach der Zinnprobe und dem Macherlohne; siehe 
S. 4. Am 5. März 1400 erfolgt dann durch den Liegnitzer Rat die Bestätigung 
folgender Statuta cantrifusorum, die nach dem Breslauer Muster die Zinnprobe 
zum Zwölften fordern :

Wir burgermeistir vnd ratmanne der stat Legnicz, Petir Slotenig, Petir Hezeler, 
Nicclos von der Heyde, Mathis Tammendorff, Heynke Grybean vnd Petir Lutirbach 
bekennen uffinlich mit desim briue allin, den di en sehen, hören adir lezen, daz 
wir mit rate, wissen vnd willen der eldistin der stat Legnicz mit den cannengissern 
czu Legnicz vnd von irr bethe wegin gemacht habin sulche saczungen, di di cannen- 
gisser czu Legnicz halden sullen. czum ersten, wer yn ire ynnunge treten wil, der 
soi briue brengen vm syne handelunge vnd sol syn burgerrecht vnd ynnunge ge­
winnen ; von der ynnunge soi her gebin der stat sechs grosschin vnd dem hant- 
werke sechs grosschin, douon sie harnasch czewgen sullen. auch sullen sie iren 
geswornen gehorsam sien, vnd welchir nicht kommt, wenne man en czusampne 
gebewtit, der soi dem hantwerke geben eynen grosschin. auch sullen sie czu eyme 
steyne czenis, den sie vorerbeiten, nicht mer setczin wenn czwey pfund blyes vnd 
sullin von eyme pfunde nemen czu machelone sechs heller vnd von eyme pfunde 
coppers acht heller; vnd wer is anders erbeitet, wenn alzuor geschrebin steet, alz 
uffte alz das geschiét, soi her czu wandil gebin der stat eyne halbe marg grosschin 
vnd dem hantwerke eynen firdung grosschin, domite si harnasch dem hantwerke 
czewgen sullen, des czu bekentnisse vnd czu bestetigunge habin wir desin briff 
gegebin dorobir vorsigilt mit der stat Legnicz ingesigil. das ist gescheen czu 
Legnicz am nehesten frytage vor allir manne vastnacht noch Gotis gebürt towsund 
iar in dem virhundirtsten iare.

Liegnitz Stadtarchiv, Pergamenturkunde Nr. 154 a. — Manuscr. Lign. Nr. 2, Liegnitzer Handwerker­
statuten (hic sunt conscripta ordinaciones et statuta mechanicorum), statuta cantrifusorum S. 41. — Der 
Abdruck eines alten Zechsiegels der Liegnitzer Kannengiesser hat sich im Stadtarchiv von Liegnitz auf 
einer Vollmacht der Liegnitzer Innungen für den Rat ihrer Stadt vom Jahre 1585 erhalten; im Mittel­
felde stehen nebeneinander eine gefasste Kanne und eine Glocke.

Nachdem sich die Liegnitzer Kannengiesser in den Jahren 1630, 1633 und 
1634 zunächst vergeblich um die Bestätigung von neuen, den Zeitverhältnissen 
entsprechenden Handwerksartikeln bemüht haben, gibt ihnen der Rat am 4. April 
1636 folgende Ordnung:

Wir burgermeister vnd rathmanne der Stadt Liegniz bekennen vnd thuen 
kundt hiemit öffentlich gegen manniglichen, daß fur vnß in siezenndem rath kommen 
vnd gestanden die erbahren Peter Gundprecht vnnd Andreß Volcker, verordnete 
geschworne eheste, nebenst der ganzen samlung derer zien- oder kannengießer 
allhier vnd haben vnnß etzliche vorfaßete punct vnnd articul in schrifften vorge­
bracht, welcher sie sich zu sonderem auffnehmen, nuzen vnd bestem der zechen 
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einhellig vntereinander entschloßen vnd daneben alles Heisses gebeten, daß wir von 
amtßwegen ihnen solche günstig zulassen, confirmiren vnd bestetigen woltten. wann 
wir dann nach vorleß- vnd berathschlagung gemelter articul befunden, daß sie der 
zechen zu ihrem auffnehmen vnndt wolfarth ersprießlichen vnnd nüzlich sein würden, 
alß haben wir angesehen ihre ziemliche biete vnnd ihnen hernachgesezte articull 
günstig zugelaßenn, confirmât vnd bestetigt; zulaßen, confirmiren vnd bestetigen 
auch mehrobernenter zechen der zien- oder kannengießer dieselben hiemit vnnd 
in krafft dieses vnsern brieffs vnd siegellß vnnd wollen, daß hienfuro alle vnnd 
jede, so sich iezo oder in kunfftig in ihr mittell einlaßen vnnd begeben, denen- 
selbten gemäß vnd gehorsamlich bey vormeidung außgesezter straffen erzeigen vnd 
vorhalten sollen, vnd lauten solche articul, wie hirnach follgett:

Erstlich sollen eltisten keine Zusammenkunft anstellen, es sey dan e. e. rath 
deßentwegen vndt besonders vmb einen commisarium, ohn welches beysein ver­
möge ihrer fürstl. gn: gnedigen Verordnung nichts proponiret noch geschloßen 
werden soll, ersuchet.

2. Wan hochgedachte ihre fürstl. gn: bei ihnen etwaß zuarbeiten gnedigst 
anordnen laßen würden, soll es die gantze zunft, wo eß noth, oder diejenigen, 
welchen eß anbefohlen werden möchte, alßobaldt ohne einzign Vorzug mit schul­
diger treue vndt vleiß verfertigen.

Zum 3., wan einer die zusammenkunfft des handwergs begehret, soll es bey 
dem eltisten gesucht vnd 4 gr. der gebühr erleget werden, ein frembder aber solls 
geduppelt erlegen.

Zum 4. soll ein ieder bey wehrender vmbfrage stielle siezen bies dießelbe 
an ihnen kombt, vnd nachmals seine meinung bescheidentlich von sich geben; 
würde aber einer den andern mit vnnüzer plauderey irre machen, der soll zur 
straffe erlegen 3 gr.

Zum 5. soll auch keiner ohne der eltisten erlaubnüs, weil denselben die lade 
vertrauet, in den briefen zuwiehlen oder was herauser zunehmen macht haben, bey 
straffe 4 gr. 6 hl.

Zum 6., da auch einer den andern mit was beschuldigte vnd daßelbe nicht 
erweisen könte oder aber zue anderen vngeziembten vnd vnverantwortlichen wortten 
anreizete oder vervrsachte, soi nach erkentnuß ee: rathes oder deßen commissarii 
mit gefängnuß gestraffet werden.

Zum 7., wan einer den andern bey offener laden lügen straffet, derselbe soll 
allemahl zur straff erlegen 9 gr.

Zum 8., wan einer in Vorfertigung des zienes, es sey in was arbeit es wolle, 
auf falscher vnd vntüchtiger proba ergrieffen oder befunden wird, der soll zum 
erstenmahl zur straff erlegen 5 thal., zum andernmahl 10 thal. vnd zum drietten- 
mahl des handtwergs gantz verlustig sein ; von solcher straffe soll der halbe theil 
in die lade kommen vnd der ander halbe theil dem allmoß gegeben werden.

Zum g. soll auch keiner kein stück ausgefertigte arbeit, so vber 1 pfundt 
wieget, weder vorkauffen noch vortauschen, wan nicht sein zeich-eisen darauf ge­
schlagen, bey peen 1 rthl.

Zum 10., wan auch ein meister oder witfraw ein stück gefeß kaufs- oder 
tauschweise von sich liesse, so offendlich vordrehet oder vorhudelt were vnd dar- 

28
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mit keine person vorwahren kontte, derselbe soll von iedwederm pfunde zur straffe 
erlegen 2 sgr.

Zum ii., wan einer im kauffen oder verkauffen, es sey der meister oder 
iemands von den seinigen, wer es wolle, keines ausgeschlossen, auf falscher wage 
oder gewichte ergrieffen oder befunden wirdt, derjenige soll allemahl, so darwieder 
handelt, zur straff erlegen 2 thal.

Zum 12., wan einer auf erfoderung des eltisten ins mitteil ausenbleibet vnd 
nicht erhebliche entschuldigung, welche er bey denen eltisten gebührend angeben 
soll, hette, soll zur straffe geben 6gr.; kombt einer aber ein vierteil stunde nach 
angesezter zeit, soll er zur straffe geben 1 gr.

Zum 13. soll der jüngste auf anordnender eltisten vnd geschwornen, es sey 
in quatembern oder anderen zusammenkunfft das mitteil in eigener perschon zuer- 
fodern schuldig sein vnd nach beschehung dieses dem obereltisten wiederumb 
bericht thun. wird aber in seiner Vorrichtung (als das er iergendt einen im erfodern 
oder anzeigen vbergangen) ein mangel verspüret, soi gleichsfals zur straffe geben 6 gr.

Zum 14., wan ein meister, fraw oder dessen kind stirbet, soll auf ansuchung 
bey dem eltisten durch den jüngsten zum begrebnüß gebetten werden vnd aus 
iedem ortt 2 perschonen als meister vnd fraw beym begrebnüß sich einstellen 
bey straff, wo nicht rechtmeßige entschuldigung vorgehet, 3 gr., wie auch ein 
geselle 3 gr.

Zum 15., wan ein meister stirbet vnd seine wittib das handwerg zufödern 
begehret vnd 2 gesellen in einer Werckstadt vorhanden, soll ihr, so fern sie keinen 
gesellen hatt, auf ersuchung vnd verfliessung 14 tage einer von den zweyen gefolget 
werden; wan sie aber dessen nicht mehr bedürfftig vnd der geselle lenger alhier 
vorbleiben vnd arbeitten woltte, soll er bey dem meister vmb arbeit vmbschicken 
zu lassen, wo er zuvor herauser genommen worden, schuldig sein.

Zum 16. sollen sich die meister wegen des auslegens in iarmärckten einer 
gewiessen stunde bey dem eltisten erkundigen vnd keiner dem anderen die kauff- 
leute abhaltten oder anschreien, weil sie nach für des anderen baude stehen, noch 
seinen nahmen verleugnen, viel weniger auf dem marckte auflauren vnd vnter den 
plauen verkauffen, bey straffe 2 thal.

Zum 17. sollen die eltisten alle jahr 2 mahl den zien probiren vnd die ge­
wichte aufziehen, darwieder der meister, gesell oder junge nicht murren oder mit 
wortten sich vorgreiffen soll, damit aber eine gewißheit der proba sey, sollen sie 
bey einem stein nicht mehr als 2 pfund bley der vhralten Ordnung nach zuzu­
setzen befuget sein, vnd weil bey dem handwergkh gewiesse quart vnd halbe vor­
handen, durch welche man zu eichten pfleget, soi ein ieder meister schuldig sein, 
dieselben bey dem eltisten abzufodern vnd solche hienwiederumb an gemelten 
ortt einhendigen vnd vbernacht keine bey sich behalten, bey straff von iedernacht 1 gr.

Zum 18., wan ein meister einen jungen das handwerg zulehrnen aufnehmen 
wieli, soll er vnter 4 jähren vermöge handwergs-gewonheit mit einantworttung des 
geburttsbriefes nicht aufgedinget oder eingeschrieben vnd mit 8 schwer marcken 
durch zwey männer vorbürget werden vnd anfangs der junge dem handwerg erlegen 
[ thal. 18 gr., beim loßsagen gleichsfals dem handwerg 1 thal. 18 gr., einem meister 
aber soll frey stehen, seinen sohn, wen er ihnen nur 4 jahr zuvorn angesaget hat, 
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loßzuzahlen, wen es ihme beliebet, vnd beim loßzahlen dem handwerg erlegen 27 gr. 
stürbe aber der vater, soll der sohn bey der mutter vorbleiben vnd nach ihrer 
gelegenheit den sohn loßzahlen. ein witfraw aber soll keinen frembden jungen, 
auser er hette dan seine lehrzeitt bies auf ein jahr bey des meisters lebezeitten 
gebracht, das handwerg auszulehrnen berechtiget sein.

Zum 19. sollen auch allein die eltisten bey dem waysen-ambt zien zutheylen, 
zutaxiren oder zuwegen oder an ihrer stat einen meister deß handwergs zuordnen 
berechtiget sein vnd macht haben.

Mit dem meisterrecht vnd dessen stücken soll es auff nachfolgende weise ge­
halten werden.

Wan einer meister werden will, soll er sich ein viertel jahr zuvor nebenst 
aufweisung seines geburth- vnd lehrbrieffes ansagen, damit ihme hernacher das jahr 
vnd der meister angedeuttet werden möge, bey welchem er daßelbe nach erkent- 
nüß des handwergs arbeitten soll, vnterdessen aber keine winckellwerckstadt hegen 
vnd in formen zu vben sich vnterstehen, bies nach erlangtem meisterrecht bey 
Verlust seines rechtens, nach volziehung des jahres soll er nachfolgende stück zum 
meisterrecht machen, als:

1. Ein handfaß, welches ein moß soi halten ô’/'a quart, der deckel P/2 quart 
vnd im gewichte 10 pfund, so auffs rathauß soll gegeben werden.

2. Zum andern ein schüssell sambt einer forme von leime, welche in der 
breitte soi halten 3/i vnd 2 zoll der eil, im gewichte 6 pfund.

3. Ein schenckkanne samb einer leimenforme vnd henckellsteine, welche im 
mos soi halten 4 quart vnd am gewichte 10 pfundt.

4. Zum vierden ein flasche von 2 töpfen vnd im gewichte 9 pfund, worzue 
ein leimern bletterstein soll gemacht werden.

Von diesen obgesezten stücken soll demjenigen, welcher sie machen wird, 
ein abrieß gezeiget, die er in 24 arbeitstagen mit fleis ausarbeitten vnd in eines 
meisters hause vorfertigen, auch ihme ein junge, welcher die kürzte zeitt aufm 
handwerg gewesen, zuhülffe gegeben werden soll, nach Vorfertigung derselben soll 
er sich bey den eltisten angeben, hernacher die stücke samb den formen auf- 
weysen. werden sie nun recht vnd vntadelhafftig erfunden, so soll er von einem 
erbaren mittell zu einem zunfftgenossen auf- vnd angenommen werden vnd in die 
lade erlegen 2 fl. vngrisch, hinach innerhalb 12 Wochen das meisteressen geben 
vnd in des eltisten bewohnung ohne einladung iemande frembdes daßelbe ausrichten, 
zue welchem kommen soll ein suppenfleisch von rindfleisch, ein gerichte fiesche, 
item ein rindern-, kälbern- vnd schweinern-braten samb einer schepskeule, dannen 
ein gelb oder schwartzfleisch vnd kuchen, zum trancke 1 achtel bier, vnd soll nicht 
eher einen offenen laden haben, bies er zuvorhin von e. e. raht sein bürgerrecht 
erlanget vnd dem handwerg sein zeich-eisen vorgewiesen, eines meisters sohn, 
tochter oder witfraw soll des jahres befreyet sein vnd von obgesezten 4 stücken 
nur zwey machen vnd die wähl haben als die kanne vnd flasche oder das hand­
laß vnd die schüssell, vnd in die lade erlegen 1 fl. vngrisch, desgleichen das meister­
essen entrichten, wie ebengemeldet.

Jedoch wollen wir vnß vnd vnsern nachkommenden burgermeister vnd rath- 
manne außdrucklich zuvorbehalten haben, obvorzeichnete punct vnd articul gar

28*
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oder deß theillß, wie es die gelegenheit der zeit oder ander vrsachen erheischen 
vnd erfodern mochten, iezo vnd kunfftig zuendern, zumindern, zuvormehren, 
auch ganz wieder abzuthun vnd abzuschaffen vnnd der zech vnd sonst manniglich 
vngehiendert alles ganz treulich vnd ohn gefehrde. zu vhrkund mit der stad gewöhn­
lichem insiegel bekräfftigt. geschehen vnd gegeben den 4. April, deß 1636. jahrß.

Liegnitz Stadtarchiv, Nr. 1228, Acta betr. das Zinngiesser-Mittel Bl. 29—32, Originalkonzept mit 
Korrekturen. — Breslau Staatsarchiv, Contractbuch LV Bl. 352 ff., Abschrift der Ordnung vom 4. April 1636.

Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

736

737

738

739

740

741

Nicolaus de Lemberg (Löwenberg), fusor kannarum, 
proscriptus est iudicio proximo post Andree 1345 pro 
homicidioconmisso in muto, consulibus agentibus (Liegn. 
Stadtarchiv, Manuscr. Lign. Nr. 3, Buch derVerfestungen 
1339ff- S. 31. — Carl Joseph Schuchard, Die Stadt Lieg­
nitz, Berlin 1868, S. 168).

Henricus, cantellorum fusor; 1354 Paulus aurifaber 
proscriptus est pro mutilacione perpetrata in Henrico 
cantellorum fusore (Liegn. Buch der Verfestungen 1339ff. 
S. 15. —• Schuchard a. a. O. S. 161. — Anz. für Kunde 
der deutschen Vorzeit 1877 Sp. 293).

Gebhard, Kannengiesser (Gebharduscantrifusor), wohnt 
ca. 1370 an der Ostseite des Ringes und zahlt an Steuern 
W Lot (Liegn. Geschossb. von ca. 1370). Ist in den 
Schöppenbüchern 1382 (Bl. 4b) und vig. corp. Chr. 1385 
erwähnt. Wohnt 1388 auf der Haynauer Gasse (Schle­
siens Vorzeit V S. 283).

Heinrich d. A. (Heynrich), Kannengiesser, wohnt ca. 1370 
an der Ostseite des Ringes und zahlt an Geschoss V2 Lot 
(Liegn. Geschossb. ca. 1370). Ist im Schöppenbuch von 
1381 erwähnt (Schles. Vorz. V S. 283). Erwirbt Mittw. 
v. Marie Geb. 1383 Haus und Hof des Nitsche Bittir- 
tod in der Haynauschen Gasse (Liegn. Schöppenb. 889 
Bl. 27 b).

Hans d. A., Kannengiesser, wohnt ca. 1370 auf der Mittel­
strasse und zahlt anSteuern 3 Groschen (Liegn. Geschossb. 
von ca. 1370).

Niclos, Kannengiesser und Kupferschmied, und seine 
Frau Anna sind 1386 —1388 auf der Burggasse erwähnt 
(Schles. Vorz. V S. 283). Niclos Cannengisser erscheint 
Mittw. v. Martini 1397 als Vormund von Margarete, der 
Frau des Heinrich Kannengiesser (Liegn. Schöppenb. 890 
Bl. 34)-
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Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

742

743

Nicolaus Neisser (Neysser, Niclas Nyser, Niclas Kan­
nengiesser), wohnt 1414 an der Nordseite des Ringes 
und zahlt an Steuern 1 Groschen (Liegn. Geschossb. 1414). 
Verreicht Mittw. n. Quasim. 1414 seiner Frau Margarete 
V3 in all sein Gut für den Fall seines Todes (Liegn. 
Schöppenb. 891 a Bl. 7). Der Maler Hans Ludwig lässt 
Mittw. v. Lucie 1415 bei Niclas Kannengisser auf Niclas 
Colmans Gut um 12 Mark sperren. Am Mittw. v. Purif. 
Mar. 1416 stiften dieRafmannen einenVergleich zwischen 
Niclas Silber, Niclas Kannengisser und Niclas Räder 
wegen eines Wasserlaufes. Conrad Hamme tritt Mittw. 
v. Mis. dom. 1429 seinem Eidam, dem Kannengiesser 
Niclas Neisser sein am Ring bei Caspar Schonefeld 
gelegenes Haus ab. Dafür verkauft Neisser am gleichen 
Tage sein bei Daniel Räder gelegenes Haus an Niclas 
vom Zagan. Neisser teidingt Mittw. v. Petri Stuhlf. 1431 
mit Niclas Nymand; da letzterer behauptet, nach dem 
Stadtbuche von Ansprüchen losgesprochen zu sein, mutet 
Neisser den Brief. Tritt Mittw. v. Pfingsten 1435 eine 
Mark jährl. Zins auf des Michel am Ende Haus auf 
der Burggasse dem Annenhospital vor Liegnitz ab. Klagt 
Mittw. v. Martini 1435 gegen Peter Bewchil um 3 Mark; 
am gleichen Tage bekennt Peter Kune, dem Neisser 
3 Mark schuldig zu sein. Freitag v. Pfingsten 1438 
klagt Neisser gegen Dorothea Lyndenerin wegen 3 
Scheffel Korn und gegen den Kannengiesser Jacob Milde 
um 9 Vierdung 4 Gr., für die er ihm für Caspar Milde 
von Costan gelobt hatte. Hannos Lauterbach bekennt 
Mittw. n. Egidii 1438, dass er dem Paul Feste 63 Mark 
Heller wegen des Gutes zu Palewicz schuldig ist; er 
gelobt dem Feste und seinem Eidam Nicolaus Neisser 
Zahlung auf nächsten Walpurgistermin. Am Mittw. n. 
Allerh. 1438 hat Neisser gegen Hans Rabe 1 Mark mit 
den Rechten erstritten (Liegn. Schöppenb. 892 Bl. 35 b, 
38, 43, 46b; 897 Bl. 30; 899 Bl. 67; 901 Bl. 7b, 8; 
902 Bl. 4b; 904 Bl. 16b, 51b, 52b; 905 Bl. 17; 906 Bl. 
18b, 27, 41, 54).

Pawil Kannengisser, ist Mittw. v. Agnete 1414 als Be­
sitzer eines Hauses am Ring erwähnt, als sein Nachbar 
Conrad Hamme dem Thomas Gelhoze einen Zins ver­
reicht. Mittw. v. Purif. 1414 verkauft Pawil dieses Grund­
stück an Caspar Schonefeld (Liegn. Schöppenb. 891 
Bl. 21, 28b).
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Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

744

745

-

Heinrich d. J. (Henrich, Heynrich), Kannengiesser, 
macht 1397 mit seiner Frau Margarete ein gegenseitiges 
Testament; Vormund der Frau ist Niclos Cannengisser 
(Liegn. Schöppenb. 890 Bl. 34. Die Eintragung kann 
sich auch auf Heinrich d. Ä. beziehen). Niclos Smyd, 
Petir Smydis Sohn, bekennt am Tage Lucie 1413, dass 
er dem Henrich Kannengisser sein Haus auf der Hay- 
nauschen Gasse verkauft hat (Schöppenb. 891 Bl. 20). 
Heinrich wohnt 1414 in diesem Hause und zahlt an 
Steuern 4 Groschen (Liegn. Geschossb. v. 1414). Mathis 
Cromer tritt Mittw. v. Lucie 1414 dem Heinrich die 
Traufe ab, die von seiner Stallung in Heinrichs Hof fällt 
(Schöppenb. 891a Bl. 45). Heinrich verreicht Mittw. n. 
Invoc. 1415 seiner Frau Margarete die Hälfte seines Gutes 
für den Fall seines Todes (Schöppenb. 892 Bl. 3). Be­
kennt Mittw. n. Barthol. 1416, dem Andres Tymendorff 
io1/2 Schilling schuldig zu sein. Kauft Mittw. n. Exalt. 
crucis 1416 das Haus des LyneWebers Niclas Weisheupt 
in der Rosengasse (Schöppenb. 893 Bl. 24, 25 b. Weiter 
erwähnt in Schöppenb. 895 Bl. 42b; 896 Bl. 14; 897 
Bl. 31; 898 Bl. 10b; 899 Bl. 11). Der Gürtler Niclos 
Rymberg bekennt Mittw. n. Vis. Mar. 1425, dem Henrich 
Kannengisser 11 Vierdung schuldig zu sein (Schöppenb. 
898 Bl. 22 b). Am Mittw. v. Martini 1426 wird Jost 
Towchan [Tauchen] der Klage, die Henrich Kannen­
gisser wegen einer Mark gegen ihn angestrengt hatte, 
ledig gesprochen, da letzterer zum Landrecht nicht er­
schienen ist (Schöppenb. 899 Bl. 49). Heinrich und 
seine Frau Margarete kaufen Mittw. n. Mathie 1427 das 
neben ihrem Grundstück in der Haynauer Gasse ge­
legene Haus des Mathis Cromer (Schöppenb. 899 Bl. 70). 
Heinrichs Witwe Margarete verkauft mit ihren Söhnen 
Jacob und Nicolaus am Mittw. n. Georgii 1437 das in der 
Haynauer Gasse bei Meister Hannos Kannengiesser ge­
legene Haus dem Hannos Lawtirbach. Sie lässt 1438 
auf alles Gut des verstorbenen Mathis Cromer wegen 
3 Mark Sperrung ausbringen (Schöppenb. 905 Bl. 12; 
906 Bl. 24b).
Langehannos (Hannos Lange?), erwähnt 1426; Andres 
Hokscharer hat Mittw. v. Judica 1426 von Meister Lange­
hannos dem Kannengiesser 2 Mark 8 Gr. mit den Rechten 
erlangt (Liegn. Schöppenb. 899 Bl. 9 b). Am 10. März 
1423 kommt ein Langehannus der Buchsenmeister vor
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746

747

(Schöppenb. 896. Anzeiger für Kunde der deutschen 
Vorzeit 1877 Sp. 296).

Hans d. J., Kannengiesser, vielleicht identisch mit dem 
vorerwähnten Langehannos. Am Mittw. v. Judica 1429 
verkauft Heinrich Kannengiesser sein Haus in der Hay- 
nauer Gasse an Hans den Kannengiesser; das Grund­
stück ist noch 1431 und 1437 erwähnt (Liegn. Schöp­
penb. 901 Bl. 3; 902 Bl. 9; 905 Bl. 12). Hans der 
Kannengiesser ist auch als Glockengiesser tätig ge­
wesen; giesst 1441 eine Glocke für die Kirche von 
Lobendau Kr. Goldberg-Haynau (Lutsch, Kunstdenkm. 
der Prov. Schlesien III S. 317). Auf diese Glocke be­
zieht sich folgender Eintrag von 1441 im Liegnitzer 
Stadtbuch I Bl. 126: Magister Hannus kannengisser 
recognovit se obligari ecclesie in Lobdaw ccvm cen- 
tenar. glockspeise; promisit quattuor cent, reponere in 
pensator. infra xiv dies; de residuo promisit sibi satis- 
facere (Anz. für Kunde d. deutsch. Vorzeit 1877 Sp. 295).

Jacob Milde d. Ä. (Meye), Kannen- und Glockengiesser, 
vielleicht ein Sohn des Kannengiessers Meister Heinrich 
d. J. in Liegnitz, ist zum ersten Male Freitag n. Conv. 
Pauli 1436 erwähnt, als ihn die Marusch Serkewiczynne 
zur Führung aller ihrer Sachen bevollmächtigt (Liegn. 
Schöppenb. 904 Bl. 68 b). Kommt bis 1484 sehr häufig 
in den Liegnitzer Schöppenbüchern vor. Verkauft Mittw. 
v. Judica 1457 auf sein am Ring zwischen Hans Bantsch 
und Thomas Bottener gelegenes Haus dem Niclas 
Kelbechin '/a Mark jährl. Zins (Schöppenb. 910 Bl. 4, 
57 b. Siehe weiter Schöppenb. 912 Bl. 16, 21b, 32; 
913 Bl. 14, 26, 69 b, 70; 914 Bl. 13 b). Milde und Jorge 
Birtregir lassen als Älteste der Bruderschaft St. Peters 
zu Liegnitz Mittw. v. Jubil. 1460 den Niclas Sparndinst 
Zeugnis ablegen über die letzte Verordnung, die Schilde 
der Lautenschläger vor seinem Tode getan hat; derselbe 
hat der Bruderschaft zwei silberne Wappen vermacht 
(Schöppenb. 914 Bl. 14b). Milde gerät 1459 in Zahlungs­
schwierigkeiten und muss z. B. dem Johannes Lamprecht 
eine Glocke verpfänden; nach rechtlichem Erkenntnis 
vom Mittw. n. Laurentii 1460 darf Lamprecht die Glocke 
verkaufen oder versetzen (Schöppenb. 914 Bl. 36; siehe 
auch 915 Bl. 3, 20, 28, 48b). Verkauft 1462 und 1468 
auf sein Haus am Ring dem Hans Bantsch und Hans
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L_

Knospil ^2 Mark bzw. I Mark Zins (Schöppenb. 915 
Bl. 59b; 918 Bl. 19; 921 Bl. 47; 927 Bl. 44b). Ver­
kauft 1467 als Vormund der unmündigen Kinder seiner 
Tochter Barbara, verw. Lorenz Sandberg, ein Haus in 
der Burggasse und klagt 1470 im Interesse der Kinder 
gegen Hans Schulze (Schöppenb. 920 Bl. 44 b ; 923 Bl. 51). 
Wird 1471 von Hedwig Henningynne wegen Injurien 
verklagt; er hatte sie eine „boze hawt“ geheissen (Schöp­
penb. 924 Bl. 20b). Nach Schöppenb. 928 Bl. 34 ist 
Milde der Vater von Hedwig, der Frau des Küchlers 
Balthasar Hennig. Milde bekennt 1482, dass er der 
Fleischerzeche auf sein Haus am Ring 1 Mark Zins 
um 14 ung. Gulden verkauft hat; Mildes Nachbar ver­
kauft in demselben Jahre sein Grundstück an Hans 
Photczener (Schöppenb. 930 Bl. 46b; 931 Bl. 23b;
932 Bl. 10). In der Sache zwischen Matis Geier und 
Jacob Milde [Meye] hat letzterer sich am Mittwoch 
n. Remin. 1483 des Urteils gegen ersteren ganz fällig 
und verwonnen gegeben und das Geld nebst Gerichts­
kosten erstattet (Schöppenb. 932 Bl. 4, 13). Haschko 
Groczenschreiber lässt 1484 auf alle Güter Mildes Ding 
gebieten; da bis zum vierten Dingtag k'ein Einspruch 
erfolgt ist, hat Fr. n. Mathie 1484 Urteil und Recht 
gegeben, dass Groczenschreiber des Jacob Milde nach­
gelassene Güter mit Recht erlangt hat; er wird Fr. v. 
Oculi 1484 zu dem Nachlass Mildes gewiesen. Freitag 
v. Mich. 1484 überlässt Merten Fyweg dem Jorg Milde 
und seiner Frau Katharina das am Ring bei Hans 
Photczener gelegene Haus, das dem verstorbenen Kannen­
giesser Jacob Milde gewesen ist (Schöppenb. 932 Bl. 53;
933 Bl. 6, 17, 41).
a) Glocke, laut Inschrift 1441 (?) „per iacobum milde“

gegossen. Dm. 73 cm.
Kath. Kirche, Steinborn Kr. Freystadt. Lutsch, Verzeichnis der 
Kunstdenkmäler der Provinz Schlesien III S. 99.

b) Glocke, laut Inschrift 1467 von „iacob kannengisser
von legnitz“ gegossen. Dm. 94 cm.
Kath. Pfarrkirche, Zobten a. Bober bei Löwenberg. Lutsch a. 
a. O. III S. 543.

c) . Glocke, laut Inschrift 1467 von „iocob kannengisser“
gegossen. Dm. 90 cm.
Kath. Pfarrkirche, Waldenburg i. Schles. Lutsch a. a 0.11 S. 259.

d) Trinkkrug (Eichmaß) mit unten gebauchtem Körper, 
schlankem, oben erweitertem Halse und Kniehenkel.
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Der Boden ist zugleich Standfläche. Graviert mit dem 
Schlüssel aus dem Stadtwappen von Liegnitz. Innen 
unterhalb des Lippenrandes ein Eichzäpfchen. Ohne 
Deckel. Im Boden ein Medaillon mit Kruzifixus 
in Reliefguss. H. 21,5 cm.
Niederschlesisches Museum, Liegnitz. Gefunden in Liegnitz Bilse- 
strasse 8. R. Hahn, Der Fund mittelalterlicherjGefäße im Bau­
grunde alter Häuser zu Liegnitz, in Mitteilungen des Geschichts- 
und Altertums-Vereins zu Liegnitz, Heft 5 (für 1913 u. 1914) 
Taf. 2 zu Seite 160/161 Bildgruppe III Nr. 12. — E. Hintze, 
Formengeschichte des schlesischen Zinns, in Schlesiens Vorzeit 
N. F. VIII, Breslau 1924, Taf. IX Abb. 9.

748 Jacob Milde d. Ä., siehe 747.
a) Trinkkrug mit unten gebauchtem Körper und schlan­

kem Halse. Im Boden ein Medaillon und auf dem 
Henkelrücken eine Ranke in Reliefguss.

H. mit Deckeldrücker 18,2 cm. 
Niederschlesisches Museum, Liegnitz. Gefunden in Liegnitz Burg­
strasse 60. Abbildung bei Hahn a. a O. Nr. 16 und bei Hintze 
a. a. O. Taf. IX Abb. 8 und die Henkelverzierung S. 52 Abb. 14.

b) Trinkkrug mit unten gebauchtem Körper, schlankem 
Halse und Kniehenkel. Boden zugleich Standfläche.

H. mit Deckeldrücker 22,9 cm. 
Niederschlesisches Museum, Liegnitz. Gefunden in Liegnitz Neuer 
Weg 2. Abbildung bei Hahn a. a. O. Nr. n und bei Hintze a. a. O. 
Taf. IX Abb. io.

c) Saugkännchen, fast walzenförmig, mit Saugdille, die
innen bis zum Boden reicht. Im Deckel eine heral­
dische Rose in Reliefguss. H. 11 cm.
Niederschlesisches Museum, Liegnitz. Abgebildet in Schlesiens 
Vorzeit N. F. V S. 188 und in Mitteilungen des Gc-schicbts- u. 
Altertums-Vereins zu Liegnitz Heft 5 Taf. 2 Bildgruppe III Nr. 
20 u. IV Nr. 20 a und S. 165.

749 Sy mon der Kannengiesser, gelobt Mittw. n. Trium Reg. 
1460 für die von Beger „wegen Obilhandelunge“ be­
klagte Frau Maulatschynne, sie vor das Landrecht zu 
gestellen (Liegn. Schöppenb. 912 Bl. 77). Wohl iden­
tisch mit Symon Milde, der 1468 in Breslau Bürger 
wird; siehe Nr. 123.

750 Petir Kannengisser ; am Mittwoch nach Georgii I465_hat 
Urteil und Recht gegeben, dass man der Heincze Hert- 
wigynnezu Petir Kannengisser Pfandes helfen soll (Liegn. 
Schöppenb. 918 Bl. 18).
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751 Jacob Milde d. J. ; am Mittwoch nach Exaudi i486 hat 
Urteil und Recht gegeben, dass man Jocob Milden dem 
Kannengyser zu Peter Fruoff Pfandes helfen soll (Liegn. 
Schöppenb. 926 Bl. 15).

752 Merten der Kannengiesser, wohnt am Ring; ist in den 
Liegnitzer Schöppenbüchern Freitag n. Barthol. (26. Aug.) 
1491 erwähnt (Schlesiens Vorzeit V S. 283).

753 Johann Kalgkborner (Hans der Kannengyser), wird am 
Mittw. v. Egidii 1502 mit Meister Hans dem Goltsmed 
und Valten Gran von einer Bürgschaft freigesprochen 
(Liegn. Schöppenb. 938 Bl. 24). Seine Witwe einigt 
sich Sonnabend vor Mis. Dom. 1518 mit den übrigen 
Erben Kalgkborners (Breslau Staatsarchiv, Liegn. Con- 
tractb. IV Bl. 8).

754 Jhan Grotehenrickes, Sohn des Kannengiessers Jhan 
Grotehenrickes in Göttingen, lässt sich Sonnabend n. 
Bonif. (7. Juni) 1505 einen Geburtsbrief ausstellen. Ist 
damals wahrscheinlich in Liegnitz Meister geworden 
(Liegn. Stadtarchiv, Nr. 1479, Kundsch. d. Zinng.).

755 Peter Hubergk (Hubrick), wird wahrscheinlich um 
1525 Meister. Ist 1545 bei der Musterung der Lieg­
nitzer Zechen, so Dienstags vor Corp. Christi unter dem 
Kaufhause durch den Rat gehalten, erwähnt (Liegn. 
Innungsakten 0. Sig.). Seine Tochter Martha erscheint 
am 5. Sonntag nach Dreik. 1546 bei der Taufe von 
Bartel Rorichs Sohn als Pate (Liegn. Peter Paulk.).

756 Hans Metzner, Sohn des Hans Metzner zu Waldau, 
lässt sich Freitag nach dem heil. Christtage 1537 einen 
Geburtsbrief ausstellen, da er in Liegnitz Meister werden 
will (Liegn/Stadtarchiv, Nr. 1479, Kundsch. d. Zinng.). 
Errichtet Mittw. n. Felicis 1538 mit seiner Frau Ka­
tharina, verw. Peter Machwitz, einen Ehevertrag (Bresl, 
Staatsarchiv, Liegn. Contractb. V Bl. 38). Ein Hans 
Meczner lässt mit seiner Frau Katharina 1560 einen 
Sohn Balthasar taufen (Liegn. Peter Paulk.).

757 George Fellgiebel (Jorge Fellengiebel, Fellengybeil, 
Velgiebel), wird vermutlich um 1542 Meister. Ist 1545 
bei der Musterung der Zechen erwähnt; siehe Nr. 755. 
Erhält mit seinen fünf Handwerksgenossen am 21. März 
1570 vom Rat die Erlaubnis, einen Glückstopf zum
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Ausspielen von Zinngeräten einzurichten (Bresl. Staats­
archiv, Liegn. Contractb. XIV Bl. 257). Wird am 
14. August 1586 und seine Witwe Barbara am 22. De­
zember ,1605 begraben (Liegn. Peter Paulk.).

758 Nickel Hoffmann (Hofeman), ist 1545 bei der Muste­
rung der Liegnitzer Zechen erwähnt; siehe Nr. 755. 
Lässt mit seiner Frau Anna 1554 und 1558 seine Söhne 
David und Christoph taufen (Liegn. Peter Paulk.).

759 Peter Besnitz d. Ä. (Bessnicz, Besenicz), wird wahr­
scheinlich um i55° Meister. Lässt mit seiner Frau 
Katharina von 1554 bis 21. Februar 1571 mehrmals 
taufen (Peter Paulk.). Erhält 1570 die Erlaubnis zum 
Ausspielen von Zinngerät; siehe Nr. 757. Besnitz der 
alte Kannengiesser auf der Frauengasse wird am 31. Ok­
tober 1591 (Liebfrk.) und seine Witwe Katharina am 
9. November 1593 begraben (Peter Paulk.).

760 Steffan Beutler (Bewtler, Beuttel, Peuttel), Sohn des 
Merten Peuttel in Dorf Ohopen bei Wormedith (Worm- 
ditt), lässt sich am Sonntag Invocavit 1551 einen Ge­
burtsbrief ausstellen, da er sich in Liegnitz als Meister 
niederlassen will (Liegn. Stadtarchiv, Nr. 1479, Kundsch. 
d. Zinng.). Heiratet als Geselle im April 1552 Sara, 
die Tochter des Greger Clement (Breslau Mar. Magdlk.). 
Wird bald darauf Meister. Lässt von 1554 bis 29. Juli 
I571 mit seiner Frau Sara und seiner zweiten Frau 
Anna mehrmals taufen. Erhält 1570 die Erlaubnis zum 
Ausspielen von Zinngerät; siehe Nr. 757. Wird am 
27. September 1571 und seine Witwe Anna am 24. März 
1585 begraben (Liegn. Peter Paulk.).

761 Florian Koschwitz, wird wahrscheinlich um 15 58 Meister. 
Wohnt auf der Frauengasse. Lässt mit seiner Frau 
Ursula seit Sonntag nach Marie Geb. 1559 mehrmals 
taufen. Erhält 1570 die Erlaubnis zum Ausspielen von 
Zinngerät; siehe Nr. 757. Wird am 18. Januar 1577 
begraben. Sein nachgeborener Sohn Balthasar wird 
am 3. März 1577 getauft. (Liegn. Peter Paulk.) Der 
Ursula Florian Koschwitzes Erbschichtung findet am 
20. September 1602 statt (Liegn. Contractb. 30 Bl. 253).

762 Caspar Gebel (Goebel), wird um 1563 Meister. Wohnt 
auf der Frauengasse. Lässt seit 1564 mehrmals taufen
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(Peter Paulk.). Erhält 1570 die Erlaubnis zum Aus­
spielen von Zinngerät; siehe Nr. 757. Ist 1591 in einer 
Streitsache des Kandelgiessers Hans Goldbach d. A. er­
wähnt. Stirbt ca. 30. April (begr. d. 2. Mai) 1595 und seine 
Witwe ca. 15. (begr. d. 17.) November 1627 (Liegn. 
Liebfrk. u. Peter Paulk.). Seine nachgel. Tochter Marga­
retha heiratet 1607 den Kannengiesser George Trepkau.

763 Michael Sandberg (Sandberger, Senner), Sohn des 
Kannengiessers Lorentz Sandbergk in Königsberg-Kneip­
hof i. Pr., lässt sich am 1. Juli 1563 einen Geburtsbrief 
ausstellen (Liegn. Stadtarchiv, Nr. 1479, Kundsch. d. 
Zinng.). Wird bald darauf Meister. Lässt mit seiner 
Frau Magdalena am 29. Mai 1566 seinen Sohn Laurentius 
taufen; Pate ist der Kannengiesser George Fellgiebel. 
Erscheint als Michel Senner am 15. Februar 1567 als 
Pate (Liegn. Peter Paulk.).

764

•

Hans Goldbach d. Ä. (Goltbach, Goltpach, Goltbüch, 
Goldbuch, Gultbach), heiratet am 16. Oktober 1565 
Ursula, die nachgel. Tochter des Lorenz Lindner (Liegn. 
Peter Paulk.). Wohnt auf der Burggasse. Erhält 1570 
die Erlaubnis zum Ausspielen von Zinngerät; siehe 
Nr. 757. Bekennt Steph. 1589 und am 4. August 1590 
dem Wolf von Schonbergk und dem Hans Heinrich von 
Schönberg zu Maxen für 71/a bzw. 4^/t Centner Frauen­
berger Zinn 117V2 bzw. 74 Gulden schuldig zu sein; 
er gelobt Zahlung unter Verpfändung seines Hauses 
auf der Burggasse (Bresl. Staatsarchiv, Liegn. Contractb. 
XXII Bl. 267, 421). Hat 1591 mit einem Mitmeister 
und der Zeche einen Streit, muss sich in Breslau ver­
antworten und wird dort am 14. Juni 1591 für untüchtig 
erklärt; ist in einem Schreiben der Breslauer Kandel- 
giesser vom 8. Juli 1591 als ein „widerwertiger hal- 
starriger vnd handtwercksgewonheitt wiederspenstiger 
Man“ bezeichnet (Liegn. Stadtarchiv, Nr. 1228, Acta 
betr. Zinng. Bl. 10, und Nr. 1478, Schriftwechsel d. 
Zinng. S. 9). Wird am II. Mai 1593 (Liebfrk.) und 
seine Witwe Ursula am 6. September 1616 begraben 
(Peter Paulk.).

765 George Schmidt (Schmid, Schmied, Schmyd), heiratet 
am 25. Juni 1572 Ursula, die Tochter des Schneiders 
Asman Roseman (Liegn. Peter Paulk.). Bekennt am 
15. Oktober 1587, dem Christoph Elsner 132 Mark
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766

t

1

20 Weissgr. schuldig zu sein, und verpfändet dafür sein 
Haus in der Haynauer Gasse; quittiert am 16. Jan. 1590. 
Verpfändet dasselbe nochmals am 15. April 1589 an 
den Magister und Physicus Johann Fabricius in Franken­
stein für ein, Darlehn von 100 Talern; quittiert am 
13. Nov. 1599. Cediert am 10. Mai 1597 dem Michel 
Wermut in Glogau 33 Taler rückständige Kaufgelder. 
(Breslau Staatsarchiv, Liegn. Contractb. XXI Bl. 149; 
XXII Bl. 123; XXIII Bl. 270; XXVI Bl. 113). Heiratet 
als Witwer am 20. Februar 1611 Elisabeth, die nachgel. 
Tochter des SteffanBuntzler (Liegn. Peter Paulk.). Stirbt 
in Breslau am 12. September 1619 bei seinem Sohne, 
dem Zinngiesser George Schmidt, alt 76 Jahre (Bresl. 
Elisabethk. u. städt. Totenb. X 331).
Hans Kauffman d. Ä. (Kaufman, Koffman), heiratet am 
Mittwoch n. dem 24. Sonntag Trin. 1578 Anna, die 
nachgel. Tochter des Lorenz Weygel auf der Burggasse. 
Lässt von 1579 bis 20. November 1601 mehrmals taufen 
(Liegn. Liebfrk.). Wird 1596 in einen Streit mit den 
Breslauer Kannengiessern verwickelt, der erst 1604 vor 
dem Breslauer Rat seine Erledigung findet : Die ersamen 
vnd vorsichtigen n. n. eltisten der erbaren zech der 
kannegisser alhir zu Breßlau vor sich sowol an stad der 
andern meister vnnd gesellen, so bei dieser handlung 
gewesen, an einem vnd Hannß Kaufman, kannegisser 
zur Ligniez, am andern theile vnd haben bekand : dem­
nach anno sexvndneunczig den sontag nach Ostern 
zwischen den kannegissern alhir vnd denen vonn der 
Ligniez wegen einer vnerweislichen zieht, damit der 
Kaufman der kannegisser beleget, strit vnd irrung fur- 
gefallen, darauß grosser vnrat vnd widerwertigkeit ent­
standen vnd nun inn das achte jar erfolget, entliehen 
aber beide parten die erbaren zechen der kannegisser 
zur Schweidnicz, Strelen vnd Olsse zu obleuten erkieset 
vnnd anhero vorschrieben, wan dan auf ir freundliches 
ersuchen vnd bitten die irigen zu abhelffung solchen 
langwirigen strits anhero abgesandt, alß die von der 
Schweidnicz Hannsen Jacob, die von Strelen Caspar 
Gerstman vnd die von der Olssen Andres Stillen, daß 
sie nach fleissiger gepflogenen vnderhandlung Vormittels 
der obberurten abgesanthen obleutte inn beisein des 
auch ersamen Hansen Bodensteins ires von vns inen 
zugegeben beisiczers sowol dreyer kannegissergesellen,
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767

1

alß Gall von Stolpen, Melchior von der Schweidnicz 
vnd Albrecht von Kunsberg, volgender gestalt vor­
glichen vnd vertragen worden sind, das nemlichen die­
jenigen, so vnrecht befunden worden, inn straf genom­
men werden, darein sich dan auch die strafwürdigen gut­
willig ergeben; vnd also dieser strit mit beider parten 
gutten willen zu gründe beigelegt, auch nicht allein der 
Hans Kaufman sondern die gancze zeche der kannegesser 
zur Ligniez nun mehr nach handwergsgewonheit tüchtig 
geachtet vnd hinfuro geehret vnd gefordert werden 
sollen, inn massen dan beide parten einander mit hand 
vnd mund versprochen vnd zugesagt, einander zu lieben, 
zu ehren vnd zu fordern vnd allen freundlichen vnd 
nachbarlichen gutten willen zuerzeigen vnd dieser Sachen 
im argen ferner nicht zugedencken. alles treulich sonder 
gefehrde. actum 3. Martij 1604. (Bresl. Stadtarchiv, Lib. 
definit. IV Bl. 144b—145.) Kauffmann hat einen Streit 
mit dem Kandelgiessergesellen Niclas Oly, der am 
10. Januar 1603 gelobt, sich nicht aus Liegnitz vor dem 
Austrag des Streites zu entfernen (Bresl. Staatsarchiv, 
Liegn. Contractb. XXXI Bl. 13). Seine Witwe Anna 
wird am 23. November 1617 begraben (Liegn. Liebfrk.).

George Besnitz d. Ä. (Bessnicz, Besenitz, Besnith, 
Beschsemitz, Bössnitz), wird um 1588 Meister. Wohnt 
auf der Burggasse. Hat 1589 einen Streit mit dem Rot­
giesser Benedix Beschnigk (Besnigk), der sich weigert, 
„messene Luedtformen“ zu dem ihm angebotenen Lohne 
zu giessen. Der Kannengiesser Besnitz will sich darauf­
hin die Gussformen selbst machen ; der Rotgiesser sieht 
dies als einen Eingriff in sein Handwerk an und bittet 
sub praes. 3. März 1589 den Rat um Schutz (Liegn. 
Stadtarchiv, Actabetr. d. Zinng.-Mittel Bl. 8—9). Besnitz 
erscheint am 22. März 1601 als Vormund der Witwe 
des fürstl. Rentschreibers Matthes Hene, dessen Sohn 
Hans Hene um 1622 als Kannengiesser in Liegnitz 
Meister wird (Liegn. Contractb. 29 Bl. 148). Muss als 
Oberältester am 26. April 1615 Rechnung legen (Liegn. 
Acta betr. d. Zinng. Bl. 14). Verpfändet am 4. Januar 
1617 sein Haus auf der Burggasse gegen ein Darlehn 
von 50 Mark dem Kastenamtsvorsteher Hans Weigel 
(Bresl. Staatsarchiv, Liegn. Contractb. 43 Bl. 381). Stirbt 
ca. 22. (begr. d. 23.) Februar 1620 (Liegn. Peter Paulk.
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u. Liebfrk.). Seine am 13. Februar 1605 getaufte 
Tochter Maria heiratet 1628 den Kannengiesser Melchior 
Giesegrach d. J. in Jauer (Liegn. Peter Paulk.).

768 Alexander Besnitz (Besenicz, Besnytz), wird um 1594 
Meister. Lässt am 3. September 1595 und 14. Februar 
1597 seine Kinder Katharina und Barbara taufen (Lieb­
frk.). Kauft am 19. August 1598 das Haus des Kürschners 
Marcus Braun auf der Haynauischen Gasse (Bresl. Staats­
archiv, Liegn. Contractb. XXVII Bl. 389). Stirbt ca. 
6. (begr. d. 8.) Januar 160 [ (Liegn. Peter Paulk. u. Lieb­
frk.). Seine Witwe Barbara vergleicht sich am 3. März 
1603 mit den beiden Töchtern wegen der Verlassen­
schaft (Liegn. Contractb. XXXI Bl. 369) und heiratet 
am 20. Januar 1604 den Büttner Matz Leuschner (Liegn. 
Peter Paulk.).

769 Hans Goldbach d. J. (Goltbüch, Gultbach), Sohn des 
Kannengiessers Hans Goldbach d. Ä. in Liegnitz, heiratet 
am 21. Januar 1597 Susanna, die nachgel. Tochter des 
alten George Besnitz (Liegn. Peter Paulk.). Lässt bis 
30. Juli 1606 mehrmals taufen (Liebfrk.). Kauft am 
6. Februar 1597 von seiner Mutter Ursula deren Haus 
in der Burggasse; am 18. Febr. 1605 findet erst die 
Verreichung statt. Verkauft das Haus am 7. Februar 
1605 dem Merten Scholz. Erwirbt dafür am 4. Februar 
1605 von dem Mälzer Hans Neumartt dessen Haus und 
Hof und halbes Malzhaus zwischen Gregor Jordan und 
Caspar Reyman samt einem Grasfleck im Bruche für 
1300 Rtlr. Stirbt Ende 1606 oder Anfang 1607. Seine 
Witwe verkauft einen Stein Wolle, den sie mit ihres 
verstorbenen Mannes Kannengiessergewicht gewogen 
hat. Der Käufer beanstandet das Gewicht; der Rat 
legt die Sache am 12. März 1607 in Güte bei. (Bresl. 
Staatsarchiv, Liegn. Contractb. XXXII Bl. 381, 383, 386; 
XXXIV Bl. 286.)

770 George Ritschel (Ri tzschel,Rietschel,Rütschel,Ritzisch), 
Sohn des Schmieds George Ritschel zu Grobig bei Sorau, 
kommt wahrscheinlich 1584 in die Lehre. Arbeitet als 
Geselle bei dem Kannengiesser George Schwarogaw 
m Haynau, gerät mit ihm in Streitigkeiten, einigt sich 
dann wieder mit ihm. Als er daraufhin in Liegnitz 
nicht gefördert werden soll, verwendet sich für ihn 
der Rat von Haynau in einer Kundschaft vom 16. Mai
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1598 (Liegn. Stadtarchiv, Nr. 1228, Acta betr. d. Zinng.- 
Mittel Bl. 12). Wird 1600 oder 1601 Meister. Verpfändet 
am 31. Januar 1603 gegen ein Darlehn von 41 Mark 
sein Haus in der Frauengasse (Liegn. Contractb. XXXI 
Bl. 21). Heiratet als Witwer am 6. März 1612 Anna, 
die nachgel. Tochter des Hans Maffe, und am 2. Sep­
tember 1618 Ursula, die Tochter des Gärtners Martin 
Hirschementzel (Liegn. Liebfrk.). Muss am 26. April 
1615 als Zunftältester Rechnung legen (Liegn. Acta 
betr. d. Zinng. Bl. 14). Wird am 12. Mai 1632 begraben 
(Liebfrk. u. Peter Paulk.).

//I Christoph Besnitz (Besenitz, Bösenitz), Bruder des 
Kannengiessers George Besnitz d. Ä. in Liegnitz, wird 
1591 in Sagan Meister. Siedelt 1602 nach Liegnitz 
über und heiratet dort am 17. September 1602 Elisabeth, 
die Tochter des Pfarrers Caspar Probus in Mertschütz 
(Liegn. Peter Paulk.). Bekennt am 30. September 1611, 
dass ihm die Vorsteher der Priesterschaft des Liegn. 
Fürstentums 100 Mark vorgestreckt haben, und ver­
pfändet dafür sein Haus auf der Mittelgasse. Bittet 
mit seinem Bruder Georg am 28. Januar 1612 den Rat 
um Bürgschaft gegen Hans von Schellendorf zu Fellen­
dorf; sie sind Vormünder der Kinder des Christoph 
Gumpricht zu Fellendorf. (Liegn. Contractb. 38 Bl.425; 
39BI. 17.) Stirbtca. i.(begr.d. 3.)Februar 1617 (Liebfrk.). 
Seine Witwe Elisabeth heiratet am 16. Juli 1619 einen 
Bäcker (Peter Paulk.).

772 George Trepkau (Trepke, Tropke, Tröpgaw), Sohn des 
Kannengiessers Merten Trepkau in Lüben, getauft am 
30. März 1581 (Lüb. ev. Pfarrk.), lernt in Neumarkt i. 
Schles. bei Tobias Brachman bis 8. Mai 1604 (Liegn. 
Stadtarchiv, Nr. 1479, Kundsch. d. Zinng.). Heiratet 
als Geselle am 28. November 1607 Margaretha, die 
nachgel. Tochter des Kannengiessers Caspar Gebel 
(Liegn. Peter Paulk.). Wird um dieselbe Zeit Meister. 
Lässt bis 6. April 1615 mehrmals taufen (Peter Paulk.). 
Seine Witwe stirbt in Lüben ca. 25. Januar 1617 (Lüb. 
ev. Pfarrk.).

773 Hans Kauffrnan d. J. (Koffmann), Sohn des Kannen­
giessers Hans Kauffrnan d. Ä. in Liegnitz, geb. 1585, 
heiratet am 25. November 1608 Ursula, die nachgel. 
Tochter des welschen Maurers Hans Maffei (Liegn.
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774

Liebfrauenk.). Wohnt auf der Burggasse. Wird am 5. Mai 
1632 begraben (Liebfrk.). Seine Witwe führt die Werk­
statt weiter und wird 1634 bei schlechter Zinnprobe 
getroffen; sie stirbt ca. 31. Juli (begr. d. 2. Aug.) 1639 
(Liebfrk.). Die am 22. Dezember 1613 getaufte Tochter 
Ursula heiratet am 13. Februar 1636 den Zinngiesser 
Christoph Rudel d. J. in Jauer.

Stephan Scholtz (Steffan Scholz, Schultz, Schultze),

775

heiratet als Geselle am 13. April 1614 Hedwig, die Witwe 
des Fleischers Melchior Herman (Liebfrk.). Wird um 
dieselbe Zeit Meister. Heiratet als Witwer am 11. Mai 
1621 Hedwig, die Witwe des Rotgerbers George Scholtze. 
Erscheint in dem Verzeichnis der Personen in den Zünften 
von 1637 an dritter Stelle (Liegn. Stadtarchiv Nr. 1220). 
Ist seit 1642 Zunftgeschworener. Stirbt 1646 in Thorn; 
ihm wird am 2. Dezember 1646 bei der Liebfrauenkirche 
in Liegnitz ausgeläutet.

Peter Gumpricht (Gompricht, Gomprig, Gundprecht),

776

heiratet am 30. August lóióBarbara, die nachgel. Tochter 
des Jacob Herbst (Liegn. Liebfrk.). Wohnt auf der Burg­
gasse. Quittiert am 21. Oktober 1617 Elisabeth, der 
Witwe des Kannengiessers Christoph Besnitz (Liegn. Con­
tracté 39 Bl. 17). Ist 1634 Mittelsältester. Erscheint in 
dem Verzeichnis der Personen in den Zünften de anno 
1637 als Zunftnebenältester an zweiter Stelle. Von seinen 
Töchtern heiratet Anna 1640 den Zinngiesser Tobias Schle­
gel und Dorothea 1658 den Zinngiesser Siegmund Schya. 
Gumpricht stirbt ca. 24. (begr. d. 26.) Juli 1671 und seine 
Witwe Barbara ca. 27. (begr. d. 29.) März 1676, alt 
77 Jahre 33 Wochen (Liegn. Liebfrk.).

Heinrich Kauffman (Kofman), Sohn des Kannengiessers

777

Hans Kauffman d. Ä. in Liegnitz, getauft am 4. Juli 1589 
(Liebfrk.), heiratet am 30. Juli 1619 Margaretha Mond­
schein (Liegn. Peter Paulk.). Wohnt auf der Burggasse. 
Wird am 25. Februar 1624 begraben (Liebfrk.). Seine 
Witwe Margaretha heiratet 1625 den Kannengiesser An­
dreas Völcker.

Valten Zwiliingk, heiratet am 11. Oktober 1620 Eva,

1
1

die nachgel. Tochter des Adam Roseman. Lässt am 
5- Juli 1621 und 28. August 1622 seine Kinder George 
und Johann George taufen (Liegn. Peter Paulk.).

30
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778

779

780

781

782

Hans Hene (Heen, Hehne, Henne, Heine), Sohn des fürstl. 
Rentschreibers Matthes Heen in Liegnitz, quittiert am 
2. August 1605 seinen Vormündern über den Empfang 
von 12 Talern, von denen er 9 seiner Mutter schenkt, und 
am 27. August 1608 über richtige Abrechnung (Liegn. 
Contractb. XXXIII Bl. 120; XXXV Bl. 330). Heiratet 
als Geselle am I. November 1622 Maria, die nachgel. 
Tochter des Kannengiessers HansSchönermarck in Bres­
lau (Bresl.Elisabethk.). Wirdum dieselbe Zeit inLiegnitz 
Meister. Wird 1634 bei der Verarbeitung von schlechter 
Zinnprobe getroffen (Liegn. Acta betr. d. Zinng.-Mittel 
Nr. 1228 Bl. 22—23). Erscheint in dem Verzeichnis der 
Personen in den Zünften de anno 1637 an fünfter Stelle. 
Wird am 11. März 1640 und seine Witwe Maria am 
7. April 1640 begraben (Liegn. Peter Paulk.).

Philipp Rilcke, von Haynau, heiratet am 20. Oktober 
1624 Eva, die Witwe des Feldwebels George Francké 
(Liegn. Peter Paulk.).
Peter Besnitz d. J. (Besnitzer), Sohn des Kannengiessers 
George Besnitz d. Ä. in Liegnitz, getauft am 25. Januar 
1596 (Liebfrk.), heiratet am 17- Februar 1625 Ursula, 
dieWitwe des Hofzimmermanns Christoph Knorr (Liegn. 
Peter Paulk.). Wird von einem feindlichen Reiter auf 
der Landstrasse erschossen und am 16. Oktober 1642 
begraben (Liegn. Liebfrk.).
Andreas Völcker (Volcker, Fölcker), von Prenzlau, hei­
ratet am 28. Oktober 1625 Margaretha, die Witwe des 
Kannengiessers Heinrich Kauffmann (Liebtrk.), und als 
Witwer am 9. Juli 1641 Susanna, die nachgel. Tochter 
des Geigers Tobias Heinrich (Peter Paulk.). Wohnt auf 
der Burggasse. Erscheint 1634 als Zunfiältester und 
später auch als Hofzinngiesser. Ist in dem Verzeichnis 
der Personen in den Zünften von 1637 als Zunftober­
ältester an erster Stelle genannt. Wird auf der Land­
strasse von einem feindlichen Reiter tödlich verwundet, 
stirbt 2 Tage darauf und wird am 18. Oktober 1642 
begraben (Liegn. Liebfrk.).
George Besnitz d. J. (Bessnitz), Sohn des Kannengiessers 
George Besnitz d. Ä. in Liegnitz, getauft am 28. August 
1600 (Liebfrk.), heiratet am 24. August 1627 Anna, die 
nachgel. Tochter des Eisenkramers Baltzer Roseman 
(Liegn. Peter Paulk.).
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783 George Kauffman (Koffman), Sohn des Kannengiessers
Hans Kauffman d. Ä. in Liegnitz, getauft am 20. November 
1601 (Liebfrk.), hat wegen des Meisterstücks Differenzen 
mit der Kannengiesserzeche, die am 20. März 1630 den 
Rat bittet, den Kauffman zur Lieferung des von ihm 
versprochenen Meisterstücks zu zwingen (Liegn. Acta 
betr. d. Zinngiesser-Mittel Bl. 16—17). Heiratet als 
Geselle am 27. Mai 1631 Anna, die nachgel. Tochter 
des Sattlers Adam Gottschall (Liebfrk.). Wird wahr­
scheinlich bald darauf Meister. Wohnt auf der Burg­
gasse. Heiratet als Witwer am 20. Juni 1634 Anna 
Becke, die nachgel. Tochter eines Hutmachers (Peter 
Paulk.). Hat sich 1634 wegen schlechter Zinnprobe 
zu verantworten (Acta betr. Zinng. Bl. 22—23). Steht 
in dem Verzeichnis der Personen in den Zünften de anno 
1637 an sechster Stelle. Wird am 3. Dezember 1640 
begraben (Peter Paulk.). Seine Witwe Anna verkauft 
am 28. Oktober 1641 ihr väterliches Grundstück auf 
der Haynauer Gasse (Contractb. 57 Bl. 115) und heiratet 
am 10. November 1641 den Kannengiesser Paul Schauffel 
zu Lissa in Posen.

Caspar Breuer (Brewer), Sohn des Bäckers Georg Brewer 
in Liegnitz, heiratet am 28. Februar 1634 Rosina, die 
nachgel. Tochter des Fleischers Valentin Nieblig (Liegn. 
Liebfrk.). Wird 1634 Meister (Liegn. Acta betr. d. 
Zinng. Bl. 20). Wohnt auf der Burggasse. Erscheint 
in dem Verzeichnis der Personen in den Zünften von 
1637 an vierter Stelle. Seine Frau Rosina wird am 
9. Februar 1643 und er selbst am 22. Juli 1647 be­
graben (Liebfrk.).

Tobias Schlegel (Schlägel), Sohn des Goldschmieds785
Peter Schlegel zu Garz in Pommern, heiratet am 10. Juli 
1640 Anna, die Tochter des Kannengiessers Peter Gum- 
pricht in Liegnitz (Peter Paulk.). Stirbt als Zunftältester 
ca. 27. (begr. d. 29.) Juni 1672 (Liebfrk.). Seine am 
29. September 1656 getaufte Tochter Dorothea heiratet 
1677 den Zinngiesser Peter Lange in Liegnitz. Sein 
Sohn Andreas Schlegel heiratet 1682 als Zinngiesser in 
Jauer. Seine Witwe Anna stirbt ca. 21. (begr. d. 23.) No­
vember 1684, alt 63 Jahre 35 Wochen (Liebfrk.).
a) Willkommpokal der Tuchknappen in Liegnitz. An 

den beiden Rundprofilen der Kuppa Löwenmasken
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aus Messing. Auf der Fussplatte eine gravierte Ran­
kenbordüre. Auf dem Deckel ein angelehnter Schild 
mit Tuchmachergeräten und Jahreszahl 1651. Als 
Deckelbekrönung eine Kriegerfigur. H. 42,5 cm. 
Sammlung Fritz Bertram, Chemnitz.

b) Willkommpokal der Schwertfeger in Hirschberg. Mit 
ungewöhnlich schlankem Schafte. An den beiden 
Rundprofilen der Kuppa vergoldete Löwenmasken 
für Anhänger. Auf dem Deckel ein bärtiger Mann 
mit Schild und Fahne; auf dem Schilde das Wappen 
der Schwertfeger und die Datierung 1661 d. 27. Fe­
bruar. H. 55,3 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 26:18).

786

■
George Weigel (Weygel), wird um 1645 (?) Meister. 
Hält sich 1651 bis Anfang 1652 in Jägerndorf auf und 
heiratet dort Maria Scholtz. Lässt am 21. Mai 1663 
in Goldberg eine Tochter taufen (Goldb. ev. Pfarrk.). 
Stirbt in Liegnitz als gewesener Zinngiesser und Bei­
ständer am Breslauer Tor ca. 17. (begr. d. 19.) September 
1680, alt 67 Jahre (Liebfrk.). Seine Witwe Maria stirbt 
in Haynau ca. 21. (begr. d. 23.) Oktober 1711, alt 87 Jahre 
(Haynau ev. Pfarrk.).

787 0 Siegmund Schya (Schia, Schyau, Schiau), Sohn des 
Adam Schya in Trebnitz, heiratet am 26. November 
1658 Dorothea, die am 25. Juli 1637 getaufte Tochter 
des Zinngiessers Peter Gumpricht in Liegnitz (Peter 
Paulk.), und als Witwer am 10. Oktober 1679 Anna 
Maria, die nachgel. Tochter des Rotgerbers Johann Stolle 
(Liebfrk.), und am 19. April 1689 Maria, die Tochter 
des Schuhmachers Melchior Ritzman (Peter Paulk.). 
Wohnt auf der Burggasse. Stirbt als Zunftoberältester 
ca. 18. (begr. d. 20.) Januar 1695, alt 67 Jahre 2 Wochen, 
und seine Witwe Maria ca. 26. (begr. d. 28.) Mai 1715, 
alt 52 Jahre 19 Wochen 3 Tage (Liegn. Peter Paulk. 
u. Liebfrk.).

Willkommpokal einer Schmiede-Innung. Mit Löwen­
masken aus Messing und Inschrift von 1659. Auf 
dem Deckel ein von einem Krieger gehaltener Schild 
mit gravierten Zunftzeichen und Jahreszahl 1659-

H. mit Deckelfigur 47,7 cm.
Kunstgewerbemuseum, Berlin (Inv. Nr. M. 3098).
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788

789
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Siegmund Schya, siehe Nr. 787.
a) Trinkkrug der Webergesellen in Liegnitz. Graviert 

mit Handwerkswappen und Inschrift von 1668.
H. mit Deckeldrücker 16,3 cm. 

Niederschlesisches Museum, Liegnitz.

b) Becher, konisch, verziert mit zwei gerauhten Zonen.
H. 10,2 cm. 

Niederschlesisches Museum, Liegnitz.

Carl Scholtz (Scholtze, Schultze), Sohn des Zinngiessers 
Stephan Scholtz in Liegnitz, getauft am 29. Januar 1628, 
heiratet am 3. Dezember 1658 Rosina, die Tochter des 
Schneiders Melchior Hoffman in Goldberg. Wohnt auf 
der Gerbergasse. Stirbt ca. 28. (begr. d. 30.) Oktober 
1687 und seine Witwe Rosina ca. 16. (begr. d. 18.) Juli 
1698, alt 68 Jahre. (Liegn. Liebfrk.)

Salomon Volckman, heiratet am 17. April 1663 Regina, 
die nachgel. Tochter des Archidiakonus Christoph Leh­
man in Jauer (Liegn. Peter Paulk.), und als Witwer am 
27. April 1676 Dorothea, geb. Fiedler, die Witwe des 
Ziechners Paul Wolff, und am II. Mai 1694 Maria 
Katharina, die Witwe des Chirurgen Johann Martin 
Seyppel in Beuthen a. Oder (Liegn. Liebfrk.). Wohnt 
auf der Frauengasse. Ist 1694 Zunftoberältester.

Hans Rudel (Rüdel, Riedel), Sohn des Zinngiessers 
Christoph Rudel zu Lissa in Posen, lernt dort erst bei 
seinem Vater und dann in Breslau vom 7. Juni 1656 
bis 22. Juni 1659 bei Hans Lein. Lässt sich am 10. Mai 
1665 seinen Lehr-und Geburtsbrief nach Liegnitz kom­
men, da er dort Meister werden will (Breslau Zinng. 
Lehrlingsmatr.). Heiratet am 17. November 1665 Barbara, 
die nachgel. Tochter des Landkutschers Caspar Scholtz 
(Liegn. Peter Paulk.). Besucht die Schweidnitzer Jahr­
märkte; hiergegen erhebt der Zinngiesser Hans David 
Schade in Schweidnitz Einspruch, indem er in einem 
längeren Schreiben vom 9. Oktober 1669 bittet, der 
Liegnitzer Rat wolle den Rudel zur Beachtung der 
alten Ordnung von 1532, wonach keine auswärtigen Zinn­
giesser die Schweidnitzer Jahrmärkte besuchen sollen, 
veranlassen (Liegn. Stadtarchiv, Nr. 1228, Acta betr. d. 
Zinngiesser-Mittel Bl. 40—45). Rudel stirbt ca. 6. (begr. 
d. 8.) Dezember 1684, alt 49 Jahre weniger 2 Wochen
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4

4 Tage (Peter Paulk.), und seine Witwe Barbara ca. 
22. (begr. d. 24.) April 1709, alt 62 Jahre (Liegn. Liebfrk.).
a) Trinkkrug, graviert mit den Brustbildern eines Mannes 

und einer Frau und Barockblumen. Datiert 1667.
H. mit Deckeldrücker 20,3 cm. 

Niederschlesisches Museum, Liegnitz.
b) Deckelkrug der Bürgerzeche in Steinau a. Oder. 

Schlankbirnförmig; graviert mitHausmarkeinBlatt-
• kranz und Inschrift von 1684. H. 22,4 cm.

Städtisches Altertumsmuseum, Steinau a. Oder.

. 792 Christian Schröter (Schrötter), wird 1668 Meister. Wohnt 
auf der Goldberger Gasse. Lässt mit seiner Frau Anna 
Maria, geb. Junge, am 6. November 1669 und 27. Januar 
1671 seine Töchter Anna Maria und Anna Rosina taufen. 
Stirbt ca. 24. (begr. d. 26.) März 1674,alt 38 Jahre 5 Wochen. 
Seine Witwe heiratet am 11. Mai 1677 den Tuchmacher 
Valentin Frey tag in Haynau (Liegn. Peter Paulk.).

793 Johann Jacob Keihner (Keinert, Kainer, Köhner), Sohn 
des Leutnants Jacob Keihner, kommt 1660 in die Lehre. 
Heiratet am 22. Januar 1675 Anna Dorothea, die nachgel. 
Tochter des Fleischhauers Balthasar Stritzel in Winzig. 
Lässt bis 29. Juli 1682 mehrmals taufen. (Liegn. Peter 
Paulk.) Ist später kaiserlicher Soldat. Stirbt vor 1703.

794 8 Peter Lange, Sohn des Bauern Peter Lange zu Kerbs- 
wald bei Elbing in Preussen, heiratet am 16. November 
1677 Dorothea, die nachgel. Tochter des. Zinngiessers 
Tobias Schlegel in Liegnitz (Liebfrk.). Wohnt auf der 
Burggasse. Stirbt als Oberältester ca. 2. (begr. d.4.) März 
1699, alt 54 Jahre 14 Wochen 1 Tag. Seine Witwe Doro­
thea führt die Werkstatt weiter und stirbt ca. 25. (begr. 
d. 27.) Oktober 1726, alt 70 Jahre 3 Wochen 5 Tage 
(Liebfrk. u. Peter Paulk.).

Willkommpokal der Tuchmacher in Liegnitz. Mit 
Löwenmasken für Anhänger, graviertem Zunftwappen 
und Inschriften von 1684. Auf dem Deckel ein von 
einem Manne gehaltener Schild mit verziertemRande, 
gravierten Zunftzeichen und Jahreszahl 1684.

H. mit Deckelfigur 54,3 cm.
Niederschlesisches Museum, Liegnitz.

795 Peter Lange, siehe Nr. 794. Werkstattmarken der Witwe 
des Meisters, verwendet seit 1699.

Teller mit Gravierung. In der Mitte ein springender
Hund ; auf dem breiten Rande Barockblumen mit
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Blattwerk und ein Kranz mit Initialen von 1707. 
Randkante auf der Unterseite durch Rundprofil ver­
stärkt. Dm. 23,4 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 16:08).

Paul Rudel, Sohn des Zinngiessers Christoph Rudel in 
Guhrau, lernt dort bei seinem Stiefvater Melchior Steud- 
ner d. J. bis 10. September 1673 (Liegn. Stadtarchiv, 
Nr. I479> Kundsch. d. Zinng.). Wird 1688 Meister. Hei­
ratet am 18. Januar 1689 Rosina, die nachgel. Tochter 
des Rotgerbers Jacob Lindner in Wohlau, und als Witwer 
am 26. September 1695 Anna Ursula, geb. Assmann, 
die Witwe des Hutmachers David Lobe (Liegn. Peter 
Paulk.). Stirbt als Zunftoberältester am 4. (begr. d. 7.) 
Juni 1716, alt 61 Jahre 16 Wochen, und seine Witwe 
am 14. (begr. d. 16.) November 1721, alt 53 Jahre 
5 Wochen (Peter Paulk. u. Liebfrk.).

Trinkbecher mit konischem Mantel, Standring und 
Reifenverstärkung. Graviert mit Zunftwappen in 
Blattzweigen und Initialen von 1708. H. 13 cm. 
Direktor Ludwig Kern, Spremberg.

Tobias Hahn, Sohn des Weissgerbers Matthaeus Hahn 
in Schweidnitz, lernt in Breslau bei Gottfried Hilscher 
vom Juli 1689 bis dahin 1693 (Bresl. Zinng. Lehrlings- 
matr.). Heiratet am 3. Juni 1704 Rosina, die nachgel. 
Tochter des Kürschners und Glöckners Christian Küntzel 
in Liegnitz (Liebfrauenk.). Stirbt als Zunftoberältester 
ca. 5- (begr. den 7.) März 1720, alt 48 Jahre. Seine 
Witwe Rosina führt die Werkstatt weiter und stirbt 
ca. 12. (begr. d. 14.) April 1744, alt 5$ Jahre weniger 
16 Wochen (PeterPaulk.). Seine Tochter Anna Christina 
heiratet 1739 den Zinngiesser Johann Christian Hacke 
und 174° den Zinngiesser Carl Siegmund Burckhardt.

Baumölbierkanne des Seilerhandwerks in Liegnitz. 
Graviert mit Zunftwappen und Inschrift von 1707.

H. mit Deckeldrückern 22 cm. 
Niederschlesisches Museum, Liegnitz.

798 Tobias Hahn, siehe Nr. 797. Werkstattmarken der Witwe 
des Meisters, verwendet seit 1720.

Deckelbecher, konisch, mit Standring. Graviert mit 
dem Handwerkswappen der Seiler und Inschrift von 
!735- H. mit Deckelknopf 26 cm.
Niederschlesisches Museum, Liegnitz.
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Engel marke

Tobias Lange, Sohn des Zinngiessers Peter Lange in 
Liegnitz, getauft am 26. März 1683, heiratet am 12. Ok­
tober 1712 Maria Elisabeth, die Tochter des Pfeffer- 
küchlers Melchior Kallert in Sprottau (Liegn. Peter Paulk.). 
Stirbt als Oberältester ca. 9. (begr. d. II.) August 1737 
und seine Witwe Maria Elisabeth ca. 10. (begr. d. 12.) No­
vember 1752, alt 60 Jahre 9Monate 3 Wochen (Liebfrk.).

Becher, konisch, mit zwei breiten gerauhten Zonen 
und ausladendem Lippenrande. Graviert mit Ini­
tialen. H. 11,7 cm.
Niederschlesisches Museum, Liegnitz.

Gottfried Rudel, Sohn des Zinngiessers Paul Rudel in 
Liegnitz, getauft am 26. März 1692, wird 1717 Meister. 
Heiratet am 16. August 1719 Anna Maria, die älteste 
Tochter des Bildhauers Gottlieb Werner in Liegnitz, 
und als Witwer am 9. September 1744 Johanna Rosina, 
geb. Richter, die Witwe des Schuhmachers Johann Hein­
rich Scholtze in Mallmitz. Stirbt als Zunftoberältester 
ca. 17. (begr. d. 19.) Januar 1749, alt 57 Jahre weniger 
2 Monate. Seine Witwe heiratet 1751 den Zinngiesser 
Johann Jacob Jaeckel (Liegn. Peter Paulk.).

Teller mit breitem Rande, gravierten Barockblumen 
und Initialen von 1726. Dm. 22,8 cm.
Frau Stadtrat Fritsch, Cottbus.

Gottfried Rudel, siehe Nr. 800. Qualitätszeichen für 
Feinzinn: Runder Stempel mit stehendem Engel, der in 
der Rechten einen Palmwedel und in der Linken eine 
kleine Krone hält. Über dem Engel LIGN1TZ • FEINZINN. 
Um den Engel verteilt: GFR 17—17. Die Marke ist 
auch noch von jüngeren Meistern verwendet worden.

Tischleuchter aus der 1. Hälfte des 19. Jahrhun­
derts. Mit quadratischem Sockelfusse, säulenför­
migem Schafte und vasenförmigem Lichttüllenhalter.

H. 17 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 158:04).

Christian Klinckert (Klinkert), Sohn des Obsthändlers 
Friedrich Klinckert in Liegnitz, heiratet am 18. Oktober 
1719 Anna Rosina, die Tochter des Branntweinbrenners 
Christoph Windsch(Liegn. Liebfrk.). Stirbt ca. 16. (begr. 
d. 18.) September 1748, alt 62 Jahre 6 Monate, und seine 
Witwe Anna Rosina am 13. (begr. d. 15.) September 1779, 
alt 80 Jahre (Liegn. Peter Paulk.).
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Unbekannter Meister.
Becher der Tuchmacher-Innung in Liegnitz. Graviert 
mit Handwerkszeichen und Namensinschrift von 1726.

H. 11,7 cm. 
Niederschlesisches Museum, Liegnitz.

Paul Heinrich Rudel, Sohn des Zinngiessers Paul Rudel 
in Liegnitz, getauft am 9. März 1699, heiratet am 12. Fe­
bruar 1720 Anna Elisabeth, die nachgel. Tochter des 
Brauers Martin Klicks. Ist im November 1721 und 1724 
bei Begräbnissen von Kindern erwähnt. (Liegn. Peter 
Paulk.)

Daniel Zahn, Sohn des Rotgerbers Christian Zahn in 
Cämnitz (wohl Chemnitz i. Sa. gemeint), heiratet am 
14. November 1729 Regina Maria, die Tochter des Schön­
färbers Christian Mittmann in Grünberg. Stirbt als Ge­
schworener ca. 20. (begr. d. 22.) April 1742, alt 46 Jahre 
weniger 8 Wochen. Seine Witwe heiratet 1743 den Zinn­
giesser Benedict Prell (Liegn. Peter Paulk.).

Johann Conrad Martin (Martini), Sohn des Handels­
mannes George Martin in Geyersdorf bei Annaberg in 
Sachsen, heiratet am 23. Januar 1737 Martha, dieTochter 
des Barettmachers Christian Hilscher, und als Witwer 
am 28. Juli 1738 Johanna Juliana Schott, am 16. Januar 
1746 Maria Elisabeth Scholtz und am 16. Juni 1751 
Maria Elisabeth Ullrich. Wirdum !747Zunftoberältester. 
Stirbt am 24. (begr. d. 26.) Oktober 1758, alt 56 Jahre 
5 Monate weniger 4 Tage. Seine Witwe heiratet 1760 
den Zinngiesser Johann Carl Heckner (Liegn. Peter Paulk.).

Schüssel, getieft, mit verstärkter Randkante. 
Sammlung Dr. Will, Breslau.

Johann Christian Hacke, Sohn des Mehlhändlers Johann 
Caspar Hacke in Leipzig, kommt dort 1715 zu Johann 
George Hegewaldt d. Ä. in die Lehre (Leipz. Zinng. 
Meisterb. S. 210). Heiratet am 28. Januar 1739 Anna 
Christina, die nachgel. Tochter des Zinngiessers Tobias 
Hahn in Liegnitz (Liebfrk.). Stirbt ca. 19. (begr. d. 21.) 
April 1739, alt 40 Jahre weniger 20 Wochen 3 Tage 
(Peter Paulk.). Seine Witwe heiratet 1740 den Zinn­
giesser Carl Siegmund Burckhardt.

Carl Siegtnund Burckhardt (Burghard), Sohn des Lein­
wandhändlers.Abraham Burckhardt in Liegnitz, heiratet 
am 31. August 1740 Anna Christina, die Witwe des

31
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Zinngiessers Johann Christian Hacke, und als Witwer 
und Zunftgeschworener am 17. Januar 1753 Anna Maria, 
die Witwe des Schuhmachers Christoph Becher, und am
12. April 1758 Sophia Eleonora, die Tochter des Schul­
rektors Melchior Joppich. Stirbt am 17. (begr. d. 18.) Mai 
1758, alt 43 Jahre 7 Wochen. (Liegn. Peter Paulk.)

Benedict Prell (Preller), Sohn des Müllers Wolf Prell 
zu Radewitz in Sachsen, heiratet am 16. September 1743 
Regina Maria, die Witwe des Zinngiessers Daniel Zahn. 
Wird vor 1759 Zunftoberältester. Seine Frau stirbt am 
7. (begr. d. 9.) September 1785, alt 77 Jahre 4 Monate, 
und er selbst am IO. (begr. d. 13.) Mai 1787, alt 71 Jahre 
2 Monate 16 Tage. (Peter Paulk. u. Liebfrk.)
a) Deckelterrine mit zugehöriger Schüssel, rund, gerippt 

und profiliert auf Silberart. Als Deckelbekrönung 
ein Adler.

Dm. der Schüssel 36 cm. H. der Terrine 32,3 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 226:02). Abgeb. bei Hintze, Formengeschichte des schle­
sischen Zinns, in Schlesiens Vorzeit N. F. VIII S. 72 Abb. 60.

b) Weinkühler. Grosse ovale Wanne auf vier geschweif­
ten Füssen. Mit Rokoko-Ornamenten in Relief. 
Oberer Rand in Rokokoformen konturiert. An den 
Schmalseiten aufwärts gerichtete Griffe.

H. 24 cm. Oberer Dm. 31,7 X 41,8 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Nr. 41:2i). Abgeb. in Schles. Vorzeit N. F. VIII S. 73 Abb. 61.

c) Teller, graviert mit einem Krebs und fünf Fischen.
Dm. 22,8 cm.

Niederschlesisches Museum, Liegnitz.

d) Teller, getieft, mit 5 cm breitem Rande. Reich graviert 
in Flächeitechnik mit feiner Schraffierung. In der 
Mitte ein Vogel auf einem Ast; auf dem Rande drei 
Zweige mit Trauben und Initialen von 1787.

Dm. 22,8 cm. 
Sammlung Baurat P. J. Manz, Stuttgart.

Johann Jacob Jaeckel, Sohn des Kaufmanns Basilius 
Jaeckel in Liegnitz, wird 1750 Meister. Heiratet am
13. Januar 1751 Johanna Rosina, die Witwe des Zinn­
giessers Gottfried Rudel, und alsWitwer am 14. Januar 1767 
Johanna Eleonora, die nachgel. Tochter des vorgenannten 
Gottfried Rudel. Diese stirbt am 15. (begr. d. 17.) August
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1772 und er selbst als Zunftgeschworener am 15. (begr. 
d. 18.) Januar 1784, alt 64 Jahre 1 Monat 19 Tage (Liegn. 
Peter Paulk.).

Deckelkanne, zylindrisch, graviert mit Vogel und 
Pflanzenornament. Auf dem Deckel Ornamente in 
Reliefguss. Datiert 1779. H. 20 cm.
Piivatbesitz, Brünn. Mittheil. desMährischen Gewerbe-Museums XII, 
Brünn 1894, S. 146.

Johann Jacob Jaeckel, siehe Nr. 810. Wahrscheinlich 
die Werkstattmarken der Witwe des Meisters, obwohl 
eine solche vorläufig nicht nachgewiesen ist.

Teller mit schraffierter Flächeigravierung. In der 
Mitte ein Vogel neben einem Baum; auf dem 5,4 cm 
breiten Rande vier Zweige mit Barockblumen. Da­
tiert 1787. Randkante auf der Unterseite durchRund- 
profil verstärkt. Dm. 23,1 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 136:04).

Johann Siegmund Klinckert, Sohn des Zinngiessers 
Christian Klinckert in Liegnitz, heiratet am 12. November 
1753 Eva Johanna, die nachgel. Tochter des Leinwand­
händlers Christian Klemm. Stirbt am 17. (begr. d. [9.) 
Februar 1758, alt 33 Jahre weniger 2 Monate. Seine Witwe 
heiratet 1759 den Zinngiesser Johann George Wickberg. 
(Liegn. Peter Paulk.)

Christian Gottlob Klinckert (Klüncke), Sohn des Zinn­
giessers Christian Klinckert in Liegnitz, heiratet am
I. August 1759 Johanna Eleonora, die nachgel. Tochter 
des Kürschners Johann Friedrich Pathe in Freiburg (Liegn. 
Peter Paulk.). Ist seit etwa 1763 in Goldberg ansässig; 
siehe Nr. 573. Erwirbt 1771 in Glatz das Bürgerrecht; 
siehe Nr. 463. Hält sich 1772 in Habelschwerdt auf. 
Ist 1774 wieder in Goldberg. Stirbt in Liegnitz am
II. (begr. d. 13.) Mai 1802, alt 70 Jahre 2 Monate 25 Tage 
(Liegn. Peter Paulk.).

Johann George Wickberg (Wittberg, Witberger), Sohn 
des Ziechners Johann Wickberg zu Reval in Esthland, 
wird 1759 Meister. Heiratet am 31. Oktober 1759 Eva 
Johanna, die Witwe des Zinngiessers Johann Siegmund 
Klinckert (Liegn. Peter Paulk.). Wird 1787 Ältester. 
Seine zweite Frau Christina Elisabeth, geb. Jüngling,
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stirbt am 11. (begr. d. 13.) Oktober 1792, alt 57 Jahre 
2 Monate 2ÖTage (PeterPaulk.), und er selbst nach 1799.

Wärmflasche mit Gravierung von 1767- H. 24,2 cm. 
Niederschlesisches Museum, Liegnitz.

Johann George Wickberg (Wittberg), siehe Nr. 814. 
Teekanne, birnförmig, mit schrägen Zügen. Am Ansatz 
des Ausgusses Akanthuslaub, an der Mündung ein 
Tierkopf. Deckelscharnier an der Seite. Datiert 1774. 
Henkel mit Bast umwunden. H. 15,8 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 5559).

Johann Carl Heckner (Haeckner, Hackner), Sohn des 
Akzise-Einnehmers Johann Michael Heckner in Halber­
stadt, heiratet am 30. April 1760 Maria Elisabeth, die 
Witwe des Zinngiesserältesten Johann Conrad Martin, 
und als Witwer am 26. November 1770 Johanna Rosina, 
die nachgel. Tochter des Lohgerbers Johann Heinrich 
Riedel in Lüben. Seine Tochter Susanna Elisabeth 
heiratet 1780 den Zinngiesser Carl Ehrenfried Burckhardt. 
Heckner stirbt als Zunftoberältester am II. (begr. d. 14.) 
Februar 1799, altóójahre 2 Monate (Liegn. Peter Paulk.).
a) Schenkkanne der Stellmacher in Liegnitz. Mit grossem

Schnabelausguss. Datiert 1774. H. 36,5 cm.
Niederschlesisches Museum, Liegnitz.

b) Teller mit gravierten Tieren, die auf dem Rande 
durch Bäume getrennt sind, und gerauhten Kreisen.

Dm. 23 cm. 
Niederschiesisches Museum, Liegnitz.

Carl Ehrenfried Burckhardt (Burckart), Sohn des Zinn­
giessers Carl Siegmund Burckhardt in Liegnitz, heiratet 
am 22. November 1780 Susanna Elisabeth, die Tochter 
des Zinngiessers Johann Carl Heckner. Diese stirbt am 
30. September 1795, alt 34 Jahre 6 Monate 25 Tage, und 
er selbst am 5. (begr. d. 8.) Oktober 1796, alt 51 Jahre 
8 Monate 3 Tage. (Liegn. Peter Paulk.)

Johann Ehrenfried Schumann, Sohn des Huf- und 
Waffenschmieds Johann George Schumann in Liegnitz, 
geb. am 24. September 1764, lernt bei Johann Jacob 
Jaeckel vom 20. März 1780 bis 19. April 1784. Lässt 

, sich am 12. Mai 1789 seinen Lehrbrief ausfertigen (Liegn.
Stadtarchiv, Nr. 1479, Kundsch. d. Zinng.). Wird 1789 
Meister; scheint die Werkstatt des Johann Jacob Jaeckel
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übernommen zu haben. Heiratet am 23. September 1789 
Johanna Charlotte, die Tochter des Schneiders Johann 
Wilhelm Goltz (Liegn. Peter Paulk.). Wird 1799 Ober­
ältester. Stirbt nach 1805.

Schüssel, oval, mitgeripptem undkonturiertemRande 
auf Silberart. Dm. 26,5 Y 37,5 cm.
Kaiser Friedrich-Museum, Görlitz.

Gottlieb Benjatnin Schamberger, Sohn des Gast­
wirts Carl Wilhelm Schamberger in Striegau, hei­
ratet am 29. Juni 1797 Johanna Charlotte, die Tochter 
des Schuhmachers Christian Gottlieb Schubert. Stirbt 
am 3. Dezember 1823, alt 51 Jahre (Liegnitz Peter 
Paulk.).

a) Deckelterrine, rund, mit Volutenhenkeln. H. 22,5 cm. 
Privatbesitz, Breslau.

b) Teller,, graviert mit dem von zwei Löwen gehaltenen 
Wappen einer Weber-Innung. Dm. 22,6 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 145 109).

820 Johann Gottlieb Elias, Sohn des Zinngiessers Johann 
George Elias zu Goldingen in Kurland, lernt in Mitau 
bei Johann Stentzel vom 1. Juni 1791 bis dahin 1795; 
wird am 1. Juni 1795 vor dem Zinngiessergewerk von 
Königsberg i. Pr. freigesprochen (Liegn. Stadtarchiv, 
Nr. 1479, Kundsch. d. Zinng., Geburts- u. Lehrbrief 
des Elias). Wird 1809 Meister; scheint die Werkstatt 
des Johann Ehrenfried Schumann übernommen zu 
haben. Unterzeichnet als Oberältester am 23. April 
1826 den Lehrbrief des Friedrich Adolph Hayn aus 
Löwenberg. Noch erwähnt 1828. (Die Marken des 
Vaters des Elias sind abgebildet bei Hintze, Nord­
deutsche Zinngiesser, Nr. 2535-)
a) Tischleuchter mit vierseitigem Fuss und säulenför­

migem Schaft. An der Tropfschale der Lichttülle 
ein Perlrand. H. 20,3 cm.
Pastor Söhnel, Raudten.

b) Zwei kleine Tischleuchter der Bürgerzeche in Stei­
nau a. Oder. In Säulenform mit vierseitigem Sockel­
fuss. Im Fuss in Kursivschrift die gegossene Meister­
bezeichnung: Elias in Liegnitz.

H. 15,6 bzw. 16,7 cm.
Städtisches Altertumsmuseum, Steinau a. Oder.
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Johann Gottlieb Elias, siehe Nr. 820 und 822.
a) Teller mit profilierter Randkante und gravierter

Namensinschrift. Dm. 21,5 cm.
W. Gl am an n, Liegnitz.

b) Deckelterrine, rund, mit gedrückt kugelförmigem 
Körper und zwei Rokokohenkeln. Auf dem Deckel . 
als Knopf eine Frucht. Datiert 1825.
Privatbesitz, Breslau.

Johann Gottlieb Elias, siehe Nr. 820 und 821.
a) Teller mit profilierter Randkante. Graviert mit

(Initialen von 1818. Dm. 21,2 cm.
Städtisches Altertumsmuseum, Steinau a. Oder.

b) Bettwärmer, rund, mit zwei Klappgriffen. Graviert
mit Initialen von 1823. Dm. 25 cm.
Städtisches Altertumsmuseum, Steinau a. Oder.

c) Randschüssel mit zwei Griffen. Datiert 1819. 
Privatbesitz, Breslau.

Carl Haselbach, Sohn des Gastwirtes Theodor 
Haselbach in Nordhausen, heiratet am 31. Juli 1826 
Henriette, die Tochter des Posamentierers Carl 
Jocht. Stirbt als Partikulier am 3. April 1875, alt 
72 Jahre 4 Monate 11 Tage. (Liegn. Peter Paulk. 
— Mitteilung des Herrn Oberlandmessers Max 

Hellmich in Liegnitz.) Äusser dem abgebildeten Meister­
zeichen kommt auch ein Schriftstempel mit „HASELBACH" 
vor.

Trinkkrug mit Reifen in Nachahmung von Dauben­
krügen; mit Inschrift von 1838. H. 17,5 cm. 
Niederschlesisches Museum, Liegnitz.

cm.
cm.

Anton Riedel, ist am 6. August 1835 bei der 
Geburt seines Sohnes Heinrich erwähnt, der 1857 
in Schweidnitz Meister wird.

a) Gemüseschüssel mit steilem Rande und zwei Hen­
keln; sog. Randschüssel. Dm. 21

Dm. mit Henkeln 27 
Niederschlesisches Museum, Liegnitz.

b) Tiefe Randschüssel mit zwei Griffen. Dm. 26,8
Dm. mit Griffen 33,6

824

Niederschlesisches Museum, Liegnitz.
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825 Œ G., um 1523; vielleicht ein Verwandter des Breslauer 
Kannengiessers Niclas Grunbowm, dessen nachgel. Toch­
ter Anna 1522 bekennt, dass ihr der Tuchmacher Michel 
Grüne (Grunbowm) in Löwenberg die Mark Zins, die 
sie auf seinem Hause zu Löwenberg hatte, abgelöst hat; 
siehe Nr. 168.

Grosse Kanne der Tuchknappen in Löwenberg. Mit 
wenig verjüngtem facettiertem Mantel und reicher 
Gravierung. Auf den Hauptfeldern unter gotischen 
Baldachinen Maria mit dem Kinde, links die Heiligen 
Katharina, Helena, Apollonia, rechts Barbara, Doro­
thea und Agathe; zu beiden Seiten des Henkels 
gotisches Laubwerk. Auf den oberen und unteren 
Zwickelfeldern : knieender nackter Mann mit Adler 
und DA, knieender Jüngling mit Gefäss und Initiale G, 
Hund oder Wolf auf Mondsichel mit Beischrift WEL, 
Tuchmachergeräte, sich umarmendes nacktes Men­
schenpaar, nacktes Menschenpaar mit aufgerichtetem 
Bär, Löwe und Bär im Kampfe, Jäger mit Hifthorn, 
Spiess und zwei Hunden, zwei sich um einen Knochen 
zankende Hunde, wollehackender nackter Mann mit 
gekröntem Adler, Glocke mit gekrönter Helmzier 
und IHS — MAR, Mann im Zeitkostüm mit Tuchmacher- 
geräten, männlicher Kopf mit Beischrift DOCTER MER, 
weiblicher Kopf, die Evangelistenzeichen Adler mit 
Beischrift S. IOHANNES, Stier, Engel und Löwe mit 
Bändern. Auf dem Deckel eine Strahlensonne, Ast 
mit Schriftband und Inschrift • • • OL HER LIBEŇ GESE • • ■ 
ALLE DI DOMI • • ■ DEM BIER DAS MACHT VNS GIER MIT 
SEIM ■ • • Am Deckelrande- • • R GEORD MIT SEINEMBVCH 
VND DER IVDE MIT SEINEM WOCHER VND DIE WEIBER MIT 
ERNG-- Im Boden eine runde Scheibe, graviert 
mit Rose und Inschrift ES IT EGWORDIN EIN DER 
WERLT NAI GAR GVTE REDE AN ALE TAI. Auf dem 
Deckeldrücker die Jahreszahl 1523 nebst Initialen 
H ■ B ■ c ■ R • Auf dem Henkelrücken die Initialen 
AH-MB. Auf dem Deckel ein von einem Löwen 
gehaltener Schild mit Zeichen der Tuchmacher und 
Namensinschriften von 1590. Als Füsse drei Kugeln. 
Am unteren Henkelende eine durchbrochen ornamen­
tierte Stütze. Unterhalb des Henkels Ablasshahn aus 
Messing. H. 63 cm.
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Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 249:95). Beschr. u. abgeb. in Schlesiens Vorzeit III S. 53 ff. 
und IV S. 493. Ausserdem abgeb. bei Bucher, Geschichte der 
Technischen Künste III Fig. 238, bei Halm, Das Zinn im Kunst­
handwerk, in Zeitschrift des bayer. Kunstgewerbe-Vereins München 
1895 Helt i Abb. 5, ferner in Schlesiens Vorzeit N. F. V S. 177 
und N. F. VIII Taf. VII zu S. 48.

George Hübner (Jorge Huebener), Kannengiesser, giesst 
1556 zwei Glocken für die Dreifaltigkeitskirche in Lauban 
und eine Glocke für die kath, Kirche von Neukirch 
a. d. Katzbačh. Letztere trägt die Inschrift: IORGE 
HVEBENER KANNENGISSER ZV LEMBERGK 15 56. (Neues 
Laus. Magazin 82, Görlitz 1906, S. 39, 91. — Lutsch, 
Kunstdenkm. d. Prov. Schlesien III, Bresl. 1891, S. 430.)

Grosse Schüssel, verziert mit Buckeln und Gravierung 
in Flächeitechnik. In der Mitte ein Wappen; rings­
um eine schmale Zone mit kleinen ovalen Buckeln, 
weiter eine Zone mit Blattornament und zehn Rund­
buckeln. Auf dem 7,8 cm breiten Rande in gleich­
mässigen Abständen fünf grosse Rundbuckel und 
fünf Gruppen mit je drei kleineren Rundbuckeln, da­
zwischen Rankenornament. An denRändern schmale 
Zonen mit hochovalen Buckeln. Gefunden in Friede­
berg a. Queis. Dm. 57,2 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 236 :o2). Abgebildet in Schlesiens Vorzeit N. F. V S 171 
und N. F. VIII S. 53 Abb. 18. — Ein fast gleiches Exemplar in 
der Sammlung Fritz Bertram in Chemnitz.

Martin Hübner (Hubener), giesst 15 59 eine Glocke für 
die kath. Kirche von Hennersdorf bei Rabishau, 1562 
eine für die kath. Pfarrkirche von Nieder-Grossen-Bohrau 
und 1565 eine für die kath. Pfarrkirche von Kesselsdorf 
bei Löwenberg (Schles. Vorzeit III S. 67. — Lutsch, Kunst­
denkm. d. Prov. Schlesien III S. 70, 494, 495).

Hans Rudel (Johann Rudell), schickt 1615 (?) einem Kun­
den einen zinnernen Becher mit einem undatierten Begleit­
schreiben, in dem noch von einem zweiten Becher und 
einem Becken dieRedeist (Breslau Staatsarchiv, Löwenb. 
Kaufb. Nr. 16 Bl. 271, Einlage).

Melchior Schwartz (Schwarz), ältester Sohn des Zinn­
giessers Joachim Schwartz in Greiffenberg i. Schles., geb. 
am 20. Dezember 1655, lernt bei seinem Vater bis 14. Sep­
tember 1672 (Liegn. Stadtarchiv, Nr. 1479, Kundsch. 
d. Zinng.). Wird um 1680 Meister. Stirbt am 28. De­
zember 1686 (Nieder Wiesa ev. Pfarrk.).
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Johann Jeremias Rabe d. Ä. (Raabe), lässt seit dem
18. Mai 1721 mehrmals taufen. Seine nachgel. Tochter 
Anna Maria (getauft am 26. Aug. 1730) heiratet am
19. Januar 1751 einen Schneider. (Löwenb. kath. Pfarrk.)
a) Schüssel mit gravierten Barockblumen und Besitzer­

initialen von 1724. Dm. 36,7 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Nr. 242:08). Abgeb. in Schics. Vorzeit N. F. VIII S. 70 Abb. 58.

b) Schüssel mit breitem Rande und verstärkter Rand­
kante. Graviert in Flächeitechnik mit Schattierung. 
In der Mitte eine Sonne; auf dem Rande Blumen 
mit Blattwerk und Initialen von 1733. Dm. 36,6 cm. 
Kommerzienrat Max Pinkus, Neustadt OS.

Johann Jeremias Rabe d. Ä., siehe Nr. 830.
Zinndeckel auf birnförmigem Fayencekrug mit Blau­
malerei. Datiert 1738.
Frau Emma Schreiber, Freiburg i. Schles.

Johann Jeremias Rabe d. J., heiratet als Witwer am 
13. (15.) September 1745 Johanna Elisabeth, die Tochter 
des Handelsmannes Johann Christian Jäche in Bunzlau 
(Löwenb. kath. Pfarrk.), und am 17. August 1773 Sophia 
Dorothea, die nachgel. Tochter des Stadtschreibers Chri­
stoph Gottlob Fritsche (Lauban ev. Kreuzk.). Bei dem 
Datum von 1745 könnte auch J.J. Rabed. Ä. gemeint sein. 
Eine Frau Rabes [Susanna Elisabeth] stirbt am 22. Sep­
tember 1772 in Jauer im Irrenhaus (Jauer Friedensk.).
Samuel Traugott Rabe, Sohn des Zinngiessers Johann 
Jeremias Rabe d. J. in Löwenberg, getauft am 18. Januar 
1755 (Löwenb. kath. Pfarrk.; Mutter Anna Rosina, geb. 
Jäche), heiratet am 15. September 1783 Johanna Juliana, 
dieTochter des Glockengiessers Johann EhrenfriedSiefert 
in Hirschberg (Hirschb. Gnadenk.).

Schüsse] ohne Verzierung. Dm. 31,5 cm.
Privatbesitz, Brieg Bez. Breslan.

Johann Gottfried Haselbach, von Nordhausen, lernt 
dort bei Johann Martin Köhler vom 22. September 1788 
bis 22. April 1793. Lässt sich am 28. Juni 1800 seinen 
Lehrbrief ausfertigen. Erwirbt im Sommer 1800 vor 
der Liegnitzer Zunft das Meisterrecht nach Löwenberg; 
arbeitet als Meisterstück eine Terrine mit Untersatz­
schüssel. (Liegn. Stadtarchiv, Nr. 1479, Kundsch. d. 
Zinng., und Nr. 1478, Schriftwechsel d. Zinng. S. 139.) 
Ist 1831 noch tätig.

32
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Schüssel mit steilem Rande und zwei festen Griffen. 
Im Boden in Gravierung ein Vogel auf einem Baume 
und Initialen von 1807. Dm. 27 cm.
Privatbesitz, Brieg Bez. Breslau.

Johann Gottfried Haselbach, siehe Nr. 834.
a) Schüssel, graviert mit figürlicher Darstellung, Spruch

und Initialen von 1816. Dm. 35,5 cm.
Städtisches Museum, Liegnitz.

b) Teller mit Blume u. Inschrift v. 1842. Dm. 21,2 cm; 
Niederschlesisches Museum, Bunzlau.

c) Hochzeitskrug mit gewölbtem Standring, hohem zylin­
drischem Mantel und Gravierung von 1821. Als 
Meistermarke ein kleines Schrift band mit Initialen 
• I • G • H • H. mit Deckeldrücker 26,2 cm.
Fabrikbesitzer Georg Kelling, Breslau.

Johann Gottfried Haselbach, siehe Nr. 834. Qualitäts­
zeichen für Feinzinn. Neben dieser Marke kommt auch 
ein Schriftstempel mit HASELBACH vor. Doch dürfte 
die Marke auch schon von älteren Meistern verwendet 
worden sein.
a) Zuckerdose (Oblatendose), oval, gerippt und pro­

filiert auf Silberart. Mit vier Füsschen.
Evang. Pfarrkirche, Löwen berg.

b) Teller mit figürlicher Gravierung. Dm. 22,8 cm. 
Städtisches Museum Bunzlau.

Friedrich Adolph Hayn, Sohn eines Kaufmanns in Löwen­
berg, lernt dort bei Johann Gottfried Haselbach von 
Weihnachten 1822 bis dahin 1825; wird am 23. April 
1826 in Liegnitz freigesprochen. Wird um 1829 Meister. 
Hat ein Jahr bis 29. Januar 1831 den Johann Carl August 
Prediger aus Bunzlau in der Lehre (Liegn. Stadtarchiv, 
Nr. 1479, Kundsch. d. Zinng.).

LÜBEN
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838 Wolffgang Schmelzer, erscheint als Meister Wolff der 
Kannengiesser von Liegnitz am i5- September 1561 als 
Pate. Lässt mit seiner Frau Ursula vom 18. November 
1562 bis 25. November 1566 drei Kinder taufen. (Lüb. 
ev. Pfarrk.)
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839 Merten Trepkau (Trepkaw, Trepka, Trepgau, Tropka), 
lässt mit seiner Frau Anna vom 30. März 1581 bis 13. Juli 
1584 drei Kinder taufen. Erscheint bis 1595 mehrmals 
als Pate. (Lüb. ev. Pfarrk.)

Willkommpokal der Schneiderzunft in Lüben. Mit un­
gewöhnlich grosser, aus zwei Bauchungen und einem 
konischen Halsstück gebildeter Kuppa. Aufderschei- 
benförmigen Fussplatte drei sitzende Löwen. Am 
niedrigen Schafte reiche Gliederung. Profile mehrfach 
durch Messingreifen betont. Auf der oberen Kuppa- 
bauchung Inschriften. Auf dem gewölbten Deckel ein 
von einerFigur gehaltener Schild, graviert mit Schere 
und Namensinschriften von 1593.

H. mit Deckelfigur 49,8 cm.
Kunstgewerbemuseum, Dresden; Vermächtnis Demiani. Abgeb. 
in Schlesiens Vorzeit N. F. VIÍI, Breslau 1924, S. 60 Abb. 40.

840 Barthel Schmidt (Schmid), lässt mit seiner Frau Ursula 
seit 1597 mehrmals taufen. Seine Frau stirbt Ende 1627 
und er selbst ca. 2. September 1631. (Lüb. ev. Pfarrk.)

841 Hans Trepkau (Johannes Trepke), Sohn des Kannen­
giessers Merten Trepkau in Lüben, getauft am 13. Juli 
1584, wird wahrscheinlich um i6ii Meister. Lässt mit 
seiner Frau Maria seit dem 9. Februar 1612 mehrmals 
taufen. Ein nachgel. Sohn des Meisters stirbt ca. 13. Au­
gust 1631, alt II Jahre. (Lüb. ev. Pfarrk.)

842 Melchior Giesegrach, lässt seit dem 22. Juni 1631 
mehrmals taufen. Wohnt auf der Glogauischen Gasse 
Seine Frau Maria stirbt ca. 10. September 1634. Giese­
grach heiratet wieder 1635. Stirbt nach 1642. (Lüb. 
ev. Pfarrk.)

843 Sigmund Burckart, ist am 7. Juni 1654 beim Begräbnis 
seiner ersten und am 12. August 1656 beim Begräbnis 
seiner zweiten Frau erwähnt (Lüb. ev. Pfarrk.).

844 Valentin Goldbach, Sohn des Bauern Caspar Goldbach 
in Poischwitz bei Jauer, heiratet am 6. Mai 1657 Rosina, 
die nachgel. Tochter des Fleischers Hans Seliger (Breslau 
Elisabethk.). Seine Frau stirbt ca. 23. (begr. d. 25.) Ok­
tober 1692, alt 60 Jahre, und er selbst ca. 18. (begr. d. 20.) 
Januar 1695, alt 69 Jahre (Lüb. ev. Pfarrk.).
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845 Gottfried Janisch (Jehnisch), heiratet 1669 in Brieg; 
siehe Nr. 379. Siedelt später nach Lüben über. Stirbt 
dort ca. 14. (begr. d. 16.) Juni 1706, alt 70 Jahre, und 
seine Witwe Katharina ca. 26. (begr. d. 28.) März 1707, 
alt 40 Jahre (Lüb. ev. Pfarrk.).

MARKLISSA
Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

846 Conrad Heinrich Kaldinicher, tätig um die Mitte des 
18. Jahrhunderts. Vor ihm arbeitete in Marklissa der Zinn­
giesser Friedrich Hübel, dessen Witwe Anna Dorothea 
am 17. Juli 1720 im Alter von 60 Jahren stirbt (Lauban 
ev. Kreuzk.).
a) Teller mit Gravierung von 1742.

Gustav Pietsch, Marklissa.
b) Willkommpokal der Schützengesellschaft in Mark­

lissa. Mit Widmungsinschrift des Zinngiessers Conrad 
Heinrich Kaldinicher vom 19. Mai 1749. Auf dem 
Deckel ein von einer Figur gehaltener Schild mit dem 
Handwerkswappen der Zinngiesser. Ohne Marken. 
Schützengesellschaft, Marklissa.

KCHK11

MÜNSTERBERG
Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

847

848

Hans Wiehlau(Wiehle, Wille), erscheint am 1. Januar 1629 
alsPate. Lässt mit seinerFrauHelena am 22. Januar 1630 
seinen Sohn Adam taufen. (Münsterb. kath. Pfarrk.)

Melchior König, Sohn des Melchior König in Neisse, 
heiratet am 18. Januar 1634 Anna, dieWitwe des Handels­
mannes Matthaeus Kinner. Erscheint am 18. November 
1635 als Pate. (Münsterb. kath. Pfarrk.)
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849 Frantz Anton Baumgarth (Baumgarten), Sohn des Bür­
germeisters Anton Sebastian Baumgarthen in Weidenau, 
heiratet am 28, Oktober 1732 Anna Rosina, die Tochter 
des Hufschmieds Friedrich Mimmler (Münsterb. kath. 
Pfarrk.). Vielleicht identisch mit Anton Baumgarth in 
Patschkau.

850 Anton Hötzel (Hetzel, Hätzel), Sohn des Fleischhackers 
Andreas Hötzel in Glatz, heiratet am 19. November 1742 
Anna Maria Günther. Lässt bis 1755 mehrmals taufen. 
Stirbt nach 1766. (Münsterb. kath. Pfarrk.)

NAMSLAU
Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand —- Eigentümer

«SI Caspar Schindler (Schindeier), Sohn des Kürschners 
Mertin Schindler in Jauer, heiratet am 16. Oktober 1601 
Maria, die Tochter des Schusters Mertin Fentke (Oels 
Schlossk.). Wird am 17. Januar 1608 begraben (Namsl. 
kath. Pfarrk.).

852 Caspar Fentke (Fennke, Fannke), Sohn des Melchior 
Fentke in Oels, heiratet am 8. März 1609 Barbara, die * 
nachgel. Tochter des Schusters Hans Günter. Er (oder 
seine Frau) wird am 22. März 1633 begraben (Namsl. 
kath. Pfarrk.).

853 Caspar Heinrick, taxiert 1616 einen Nachlass (Namsl. 
General-Buch 1616 BI. 99.— Mitteilung des Herrn Archi­
tekten Fritz Tarteyna in Namslau).

854 Daniel Fuchsberger (Fuxberger), ist am 31. August 1650 
beim Begräbnis eines Kindes erwähnt. Erscheint am 
4. März 1653 als Pate. Stirbt wahrscheinlich 1664. Seine 
nachgel. Tochter Anna heiratet am 28. Oktober 1670 
einen Schneider. (Namsl. kath. Pfarrk.)

855 Christoph Tschaschel, heiratet am 21. April 1681 Anna 
Maria Tschirpanin aus Czenstochau in Polen. Erscheint 
am 15. Februar 1685 als Trauzeuge. (Namsl. kath. Pfarrk.)
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856

857

858

859

86O

861

11

George Kerber, ist von 1707—1754 Mitglied der Alten 
Zunft in Namslau (Mitteilung des Herrn Architekten 
Fritz Tarteyna in Namslau).

Christian Scholtz (Scholtze), Sohn des Grossbinders 
Adam Scholtz in Breslau, lernt dort bei Matthaeus Binner 
von 1696—1701 (Bresl. Zinng. Lehrlingsmatr.). Wird 
in Namslau Meister. Heiratet am 10. Mai 1720 Anna 
Rosina, die nachgel. Tochter des Zinngiessers Joachim 
Schwartz in Breslau (Bresl. Elisabethk.). Stirbt ca. 27. 
(begr. d. 29.) Oktober 1743, alt 61 Jahre (Namsl. kath. 
Pfarrk.).

Schüssel mit Initialen von 1738- Dm. 31,8 cm.
Privatbesitz, Breslau.

Gottfried Scholtz (Schultz), wahrscheinlich identisch 
mit Johann Gottfried Schulz, der in Breslau bei Johann 
Schyavon 1716—1721 lernt(Bresl.Zinng.Lehrlingsmatr.). 
Stirbt ca. 8. (begr. d. 10.) April 1745, alt 4° Jahre (Namsl. 
kath. Pfarrk.).

Johann Carl Dannenreiter (Lannereiter), lernt in Breslau 
bei Johann Burghart Böhme vom 5- März 1741 bis 26. De­
zember 1744. Wird in Namslau Meister. Lässt dort 
mit seiner Frau Maria Elisabeth am 24. September 1756 
eine Tochter taufen (Namsl. kath. Pfarrk.). Siedelt 1765 
nach Breslau über und arbeitet als sog. Pfuscher vor 
dem Odertor. (Bresl. Zinng. Lehrlingsmatr.)

Zinnfassung eines Bunzlauer Kruges. Datiert 1763. 
Privatbesitz, Kreuzburg OS.

Christian Gottlieb Schubert, von Bernstadt, tritt 1772 
in die Alte Zunft ein; zahlt auf Abschlag.20 Silber­
groschen (Namsl. Alte Zunft Rechn, für 1771/72. Mit­
teilung des Herrn Tarteyna in Namslau). Siehe Nr. 2.

Frantz Müller (Miller), Sohn des Handelsmannes Domi- 
nicus Müller zu Intra bei Pallanza am Lago Maggiore, 
wirbt 1772 in die Alte Zunft ein (Zechb. d. Alten Zunft 
1771/72. Mittig, des Herrn Tarteyna). Heiratet am 18. Juli 
i774Barbara, die nachgel. Tochter des Ziechners Michael 
Bineck. Stirbt am 9. (begr. d. 12.) Juni 1798, alt 56 Jahre. 
(Namsl. kath. Pfarrk.) Seine Witwe erscheint noch weiter 
unter den Mitgliedern der Alten Zunft.
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Am 9. August 1688 bestätigt der Rat der Stadt Neisse dem vereinigten 
Mittel der Zinngiesser, Gürtler, Stecknadler und Rotgiesser zur Regelung allge­
meiner Handwerksinteressen’ einen längeren Artikelsbrief. Die Zinnproben und 
die Meisterstücke der Zinngiesser sind in diesem Briefe nicht erörtert. An Zech­
siegeln haben sich zwei erhalten ; das eine führten die Zinngiesser gemeinsam mit 
den Gürtlern, Stecknadlern und Rotgiessern, das andere, 1726 beschaffte, verwen­
deten sie für ihre eigenen Handwerksangelegenheiten. In Neisse sind bis zum 
Ende des 18. Jahrhunderts durchschnittlich vier bis fünf Zinngiesser zugleich tätig 
gewesen.

Neisse Ratsarchiv, Rep. Reg. VII in Bl. 3— 7 (Entwurf zu den Artikeln von 1688) und Rep. 
Reg. VII 99, Acta vom Büttel der Zinngießer ab anno 1756; dort eine Abschrift des Artikelsbriefes 
von 1688 aus der Bütte des 18. Jahrhunderts. — Das Original des Petschaftes von 1726 befindet sich 
in den Sammlungen des Neisser Kunst- und Altertumsvereins; abgebildet im Jahresbericht XI des Neisser 
Bluseums für 1907 auf Tafelbeilage mit Innungssiegeln.

Die Arbeiten aus gewöhnlichem Probezinn tragen Stadt- und Meisterzeichen; 
bei denen aus Qualitätszinn steht über dem Stadt- und Meisterzeichen noch eine 
Krone. In der gleichen Weise stempelten die bei dem Neisser Zinngiessermittel 
inkorporierten Landmeister.

Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Bieister-
1 Zeichen Bleister — Gegenstand — Eigentümer

862

863

864

865

Mathis Sidenhar (Sedenhor, Seydenhar, Zeydenhor), 
cantrifusor, erwirbt 1462 in Breslau das Bürgerrecht; 
sieheNr. 120. Siedelt vor 1470 nach Neisse über. Wohnt 
dort 1479 am Ring (Neisser Lagerbuch H. Bl. 282. — 
Schlesiens Vorzeit V S. 163).
a) Glocke, laut Inschrift gegossen von master matis

sidenhar. Dm. 61 cm.
Kath. Pfarrkirche, Nieder-Gostitz bei Patschkau. Lutsch, Ver­
zeichnis der Kunstdenkmäler der Provinz Schlesien IV, Breslau 
1894, S. 69.

b) Glocke, lautlnschrift von motis sedenhor. Dm. 52 cm. 
Kath. Pfarrkirche, Kleuschnitz Kr. Falkenberg OS. Lutsch a. a. O. IV 
S. 212. Eine Pause der Inschrift in der Bibliothek des Schles. 
Blus. f. Kunstgewerbe u. Altertümer, Breslau, unter XXVII 1507 gr. 
Band II Pause 1.

Matz Hiller; seine Witwe Martha heiratet Dom. Quin- 
quages. 1571 den Goldschmied Benedict Many aus Zürich 
(Neisse kath. Pfarrk. Traub. I Bl. 139).
Matthaeus Laubisch, heiratet als Geselle 1566 Anna, 
die Stieftochter des Simon Scholtze (Neisse kath. Pfarrk.). 
George Becke, von Memmingen, heiratet Dom. V. p. 
Trin. 1567 Hedwig, des Merten Rendeß von Ottmachau 
nachgel. Tochter (Neisse kath. Pfarrk. Traub. I Bl. 68 b).
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866

867

868

869

870

871

872

Caspar Stancke, heiratet Dom. III. p. Trin. 1570 Anna, 
des Lorenz Hermann von Winsdorf nachgel. Tochter. 
Lässt von 1571—1573 seine drei Kinder Lorenz, Ursula 
und Caspar taufen. (Neisse kath. Pfarrk.)

David Schram, von Schweidnitz, heiratet Montag nach 
Dom. XVIII. p. Trin. 1570 Margaretha, die Tochter des 
Merten Helman (Neisse kath. Pfarrk. Traub. I Bl. 135)- 
Seine Witwe heiratet 1585 den Kannengiesser Hans 
Felsman.

Gottfried Frueauff, heiratet 1577 Ursula, die nachgel. 
Tochter des Klempners Hans Unruh (Neisse kath. Pfarrk.). 
Seine Witwe heiratet 1585 den Kannengiesser Christoph 
Jentsch.

Donatus Scholtz, heiratet Anfang 1579 Margaretha, die 
nachgel. Tochter des Thomas Schubert (Neisse kath. 
Pfarrk. Traub. II).

Christoph Jentsch, heiratet am 3. März 1585 Ursula, 
die Witwe des Kannengiessers GottfriedFrueauff (Neisse 
kath. Pfarrk. Traub. III).

HansFelsman, heiratet am4. November 1585Margaretha, 
die Witwe des Kannengiessers David Schram (Neisse 
kath. Pfarrk. Traub. III).

Schenkkanne der Marienbruderschaft in Patschkau. 
Mit schlankem, nach unten ausladendem Mantel. Gra­
viert mit Maria und dem Kinde im Strahlenkranz, 
zwei Rankenfriesen und dreizeiliger lateinischer In­
schrift von 1586. Im Boden ein Medaillon mit Kreu­
zigungsgruppe in Reliefguss. H. 44,7 cm.
Diözesanmuseum, Breslau. Zeitsclir. des Vereins für Gesell, u. 
Alterthum Schlesiens XVII S. 149. Schlesiens Vorzeit IV S. 59. 
Abgeb. bei Hintze, Formengeschichte des schlesischen Zinns, in 
Schlesiens Vorzeit N. F. VIII S. 55 Abb. 22.

Adam Beyer (Beier), erscheint am 13. November 1615 
als Pate (Neisse kath. Pfarrk. Taufb. IV).

Willkommpokal der Schmiede-Innung in Neisse. Fuss 
und Schaft profiliert, Kuppa unten gebaucht und 
durch Ringprofile gegliedert, oben zylindrisch. Auf 
dem zylindrischen Teil in Gravierung zwei Kar­
tuschen; in der einen Zunftzeichen der Schmiede 
und Jahreszahl 1631, in der anderen die Widmung;
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873

X74

163 I DEN ■ 2 • MARTY ■ HAT • ADAM • BEIER • KANGISSER ■ 
DIESEN ■ WIELKOM ■ DEN • SCHMIDEN • ZVM • GEDECHTNVS • 
verehret. Über den Kartuschen Namensinschriften. 
Auf dem Deckel ein von einem Knappen gehaltener 
Schild mit gravierten Zunftzeichen der Schmiede. 
Ungestempelt. H. mit Deckelfigur 40,2 cm.
Kommerzienrat Max Pinkus, Neustadt OS.

A. S., wahrscheinlich der Kannengiesser Schram (Schrom), 
der im September 1618 als Pate erwähnt ist (Neisse 
kath. Pfarrk. Taufb. V).

Schenkkanne der Töpfer-Innungin Oppeln. Mit schlan­
kem, unten ausladendem Mantel. Graviert mitDoppel- 
adler und Rankenornament. Datiert 1629. Deckel­
bekrönung profiliert. H. 34,4 cm.
Städtisches Museum, Oppeln.

Wilhelm Schram (Schramm, Schrom), lässt mit seiner 
Frau Susanna seit dem 26. Juli 1637 mehrmals taufen. 
Stirbt 1654 oder i655- Seine Witwe erscheint am 
18. Juni 1655 als Pate. Seine am 11. Juni 1654 getaufte 
Tochter Susanna heiratet am 27. November 1679 den 
Sattler Caspar Röther. (Neisse kath. Pfarrk.)

Schüssel mit Gravierung. In der Mitte die Halbfigur 
eines jungen Mannes in Blattkranz. Um das Mittel­
bild und auf dem Rande Wellenlinien, Weberschiff­
chen und Namensinschrift von 1648. Dm. 32,7 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 223 ! 82).

Wilhelm Schram, siehe Nr. 874.
a) Schüssel der Ziechner- u.Weberzunft in Neisse. Mit 

reicher Gravierung in verschiedenen Techniken. In der 
Mitte eine Frau in ganzer Figur; ringsum und auf dem 
Rande Linien- und Pflanzenornamente, drei Weber- 
schiffchenundNamensinschriftv. 1651. Dm. 32,5 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 224:82).

b) Trinkkrug der Ziechner- und Weberzunft in Neisse; 
mit walzenförmigem Mantel (ohne Standring). Gra­
viert in verschiedenen Techniken mit Halbfigur einer 
Frau und Pflanzenornamenten. Auf dem Deckel 
drei Weberschiffchen und Initialen von 1656.

H. ohne Deckeldr. 9,9 cm, mit Deckeldr. 13,2 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 327 : io). Abgeb. in Schlesiens Vorzeit N. F. VIII, Breslau 
1924, Taf. XIV Abb. 35.

33
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Christian Beyer, lässt mit seiner Frau Anna am 1. Juli 
1646 eine Tochter taufen. Ist Pate am 18. August 1647. 
Seine nachgel. Tochter Susanna heiratet am 14. Februar 
1678 einen Goldarbeiter. (Neisse kath. Pfarrk.)

C. ?, vielleicht Christian Beyer, siehe Nr. 876.
Trinkkrug mit profiliertem Standring und walzen­
förmigem Mantel. An der Stirnseite in schraffierter 
Flächeigravierung das Christuskind mit Weltkugel, 
rechts und links Pflanzenornament. Auf dem Deckel 
drei Weberschiffchen und Initialen von 1660.

H. mit kugelförmigem Deckeldrücker 19,7 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 328:10).

G. C. K., um 1654.
Kleiner Krug, nach unten ausladend. An der Stirn­
seite in Gravierung ein Medaillon. Datiert 1654. 
Landesmuseum, Prag (Inv. Nr. K. 713).

Johann Beyer (Beier), lässt mit seiner Frau Martha 
vom 13. Februar 1656 bis 8. Januar 1661 vier Kinder 
taufen (Neisse kath. Pfarrk.). Ob identisch mit Nr. 876?

Unbekannter Meister, um 1659.
Trinkkrug; zylindrischer Mantel auf Standring mit 
Viertelkreisprofil. Auf dem Deckel in Gravierung 
ein Blattkranz mit Initialen von 1659. H. 25 cm. 
Sammlungen des Neisser Kunst- und Altertumsvereins, Neisse.

Adrian Greth (Gräth, Gröth, Graytt, Gretner, Grüttner, 
Gröttner), lässt seitdem 12. März 1658 mehrmals taufen. 
Stirbt am 26. (begr. d. 29.) März 1700 und seine Witwe 
am 2. (begr. d. 5.) April 1701 (Neisse kath. Pfarrk.). 
Seine Tochter Anna Maria heiratet 1691 den Zinngiesser 
Johann Jacob von Führen.
a) Schleifkanne der Schmiede-Innung in Neisse. Mit 

konisch nach oben verjüngtem Mantel auf drei Kugel­
füssen mit Engelsköpfen und Krallen. Auf. dem 
Mantel in Gravierung ein Pferd, das beschlagen wird, 
in Blattkranz; rechts und links je eine Figur. Oben 
Namensinschriften von 1661. Auf dem Deckel eine 
Kriegerfigur ans Bronce mit Fahne, darauf figürliche 
Darstellung mit Inschrift von 1661. Unter dem 
Henkel Ablasshahn aus Messing. H. 67,5 cm.
Kommerzienrat Max Pinkus, Neustadt OS.
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883
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Lilie

k
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b) Krug mit niedrigem Standring, eiförmigem Körper 
und zylindrischem Halse; reich graviert. An der 
Stirnseite der Pelikan mit seinen Jungen, rechts und 
links die Halbfiguren eines Mannes und einer Frau. 
Ausserdem raumfüllende Zickzacklinien und Schraf­
fierung. Auf dem Deckel eine Hausmarke von 1666.

H. mit barockem Deckeldrücker 28,2 cm. 
Frau Stadtrat Reimann, Neustadt OS. Abgeb. in Schlesiens Vor­
zeit N. F. VIII, Breslau 1924, S. 57 Abb. 24.

c) Schüssel mit verstärkter Randkante und Gravierung 
in Flächeitechnik. Auf dem gehobenen Spiegel- 
umbo das Brustbild eines Mannes, ringsum Voluten­
ornament. Auf dem 6,3 cm breiten Rande zwischen 
Ranken vier Rundfelder, in einem Initialen von 1676.

. Dm. 33 cm.
Kommerzienrat Max Pinkus, Neustadt OS.

Adrian Greth, siehe Nr. 881.
a) Krug der Schuhmacher-Innung in Patschkau. Ein­

förmig; graviert mit barockem Bhimenwerk. Auf 
dem Deckel das Handwerkswappen der Schuhmacher 
und Initialen. Datiert 1696. H. 25 cm.
1911 bei Antiquitätenhändler Heinscb, Camenz.

b) Willkommpokal der Seifensiederzunft in Oppeln. An
der Kuppa zwei Reihen Löwenmasken für Anhänger. 
Auf dem Deckel ein geharnischter Mann mit Schild 
und Fahne. H. mit Deckelfigur 50,6 cm.
Städtisches Museum, Oppeln.

Adrian Greth, siehe Nr. 881.
a) Schenkkanne aus einer Weberzunft. Mit konischem, 

unten ausladendem Mantel und flachem Deckel. An 
der Stirnseite achtzeilige Namensinschrift von 1688 
und drei Weberschiffchen.

H. mit Deckeldrücker 36,8 cm. 
Geschichts- und Museumsverein, Beuthen OS.

b) Willkommpokal des Tischlerhandwerks in Leob- 
schütz. Mit profilierter Kuppa und zwei Reihen 
Löwenmasken. Auf dem Deckel ein Knappe, der 
einen grossen Schild mit Zunftzeichen von 1690 und 
eine Fahne mit Gravierung von 1698 hält. H. 51,3 cm. 
Städtisches Museum, Leobschütz.

Caspar Hessler (Hässler), vielleicht ein Sohn des Zinn­
giessers George Hessler in Breslau, lässt vom 14. Januar 
1669 bis 6. Dezember 1676 mehrmals taufen. Stirbt 1677

33
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■ oder Anfang 1678. Seine Witwe erscheint am 13. Juni 
1678 als Pate und heiratet 1683 den Zinngiesser Johann 
Carl Agrath. (Neisse kath. Pfarrk.)

Willkommpokal der Seifensieder in Neisse. Mit 
grosser, unten stark gebauchter Kuppa und gravierten 
Inschriften. Auf dem Deckel ein Knappe mit grossem 
Schild, darauf gravierte Handwerkszeichen und zwei 
Hände mit Kerzen. Datiert 1677. II. 45,5 cm. 
Sammlungen des Neisser Kunst- und Altertumsvereins, Neisse.

Johann Carl Agrath (Agarath, Agarack, Agirack, Aba­
rack), heiratet am 15. Februar 1683 Elisabeth Hedwig, 
die Witwe des Zinngiessers Caspar blessier. Wohnt 
am Ring. Stirbt am 28. (begr. d. 31.) März 1704 und 
seine Witwe am 3. (begr. d. 6.) Februar 1715. (Neisse 
kath. Pfarrk.)
a) Trinkkrüge der Hufschmiedegesellen in Neisse,

8 Stück. Mit niedrigem Standring, walzenförmigem 
Mantel und kugelförmigem Deckeldrücker. Graviert 
mit Zunftzeichen in Blattkranz und Inschrift von 1690 
bzw. 1691 und 1693. H. 14,4 bis 14,8 cm.
Kommerzienrat Max Pinkus, Neustadt OS.

b) Trinkgerät der Fleischergesellen-Bruderschaft in 
Neisse. In Form eines Stieres mit abnehmbarem 
Kopfe. Laut Inschrift 1697 gestiftet. Vorn an der 
Brust ein aufgelegtes Schildchen mit Krone und 
Ornamenten in Reliefguss. Auf dem Rücken zwei 
kleine Ösen. Mit Resten von teilweiser Bemalung.

Rückenhöhe 24 cm. Länge 38,8 cm. 
Gesamthöhe 35,2 cm. 

Sammlungen des Neisser Kunst- und Altertumsvereins, Neisse. 
Beschr. und abgeb. im Neisser Jahresbericht II für 1898, S. 57 
Nr. 268.

c) Willkommpokal der Fleischergesellen-Bruderschaft
in Neisse. Datiert 1697. Als Deckelbekrönung eine 
silberne herzförmige Spitze. H. ca. 60 cm.
Sammlungen des Neisser Kunst- und Altertumsvereins, Neisse. 
Beschr. und abgeb. im Neisser Jahresbericht II für 1898, S. 55 
Nr. 267.

d) Kanne der Hufschmiede in Neisse. Mit profiliertem
Standring, walzenförmigem Mantel, kantigerSchnauze 
und kugelförmigem Deckeldrücker. Graviert mit 
Handwerkszeichen in Blattkranz und Namensinschrif­
ten von 1698. H. 24,4 cm.
Kommerzienrat Max Pinkus, Neustadt OS.
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Sammlung Baurat P. Manz, Stuttgart. Das gleiche Modell ist 
von mehreren Neisser Zinngiessern benutzt worden ; siehe Nr. 887, 
888, 889 und 891.
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e) Teller mit Verzierung in Reliefguss. Auf dem Rande 
Ranken auf gerauhtem Grunde und drei Rundmedail­
lons ; in einem drei heraldische Lilien aus dem Bistums­
wappen von Neisse. Um den gewölbten Umbo ein 

schmaler Rankenfries. Dm. 20,7 cm.

f) Deckelkiug, gebaucht. Graviert mit Blumen. Datiert 
1709. Aus der Werkstatt der Witwe des Meisters. 
Landesmuseum, Prag.

886 Johann Christian Ferster, heiratet am 22. November 
1688 Anna, die Witwe des Brauers Balthasar Kattner. 
Sein Stiefsohn (?) Johann Georg Kattner stirbt als Zinn- 
giessergeselle am 2. (begr. den 3.) März 1727. (heisse 
kath. Pfarrk.)

Johann Jacob von Führen (Fieren. Fonführen, Vpllführ), 
aus Preussen, vielleicht ein Sohn des Kannengiessers 
Hans Jacob von Führen in Braunsberg, heiratet als 
Geselle am 6. August [691 Anna Maria, die Tochter 
des Zinngiessers Adrian Greth. Wird um dieselbe Zeit 
Meister. Wohnt auf der Brüdergasse. Seine Frau stirbt 
am 30. April (begr. d. 3. Mai) 1716 und er selbst am 
10. (begr. d. 12.) April 1726. Seine nachgel. Tochter 
Anna Maria heiratet am 3. November 1726 den Zinn­
giesser Johann Andreas Doerffel. (Neisse kath. Pfarrk.)
a) Krug, birnförmig, mit graviertem Zunftwappen. Da­

tiert 5- März 171-. PL mit Deckeldrücker 28,5 cm. 
Städtisches Museum, Oppeln.

b) Teller, sechseckig geschnitten, mit Buckelverzierung
und Gravierung. Dm. 23,7 cm.
Landesgewerbemuseuin, Stuttgart.

c) Teller mit Verzierung in Reliefguss. Ausformung des 
unter Nr. 885 e beschriebenen Modells mit Ranken, 
Rundmedaillons u. Bistumswappen. Dm. 20,7 cm. 
Kunstgewerbemuseum) Dresden; Vermächtnis Demiani.

888 © t Christoph Raschdorff, wird wahrscheinlich um 1693 
Meister. Wohnt am Ring. Seine Tochter Anna Maria 
heiratet am 8. Januar 1714 den Pulvermacher Johann 
Frantz Kraal (Neisse kath. Pfarrk.).
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889

890

©

a) Teller mit Verzierung in Reliefguss. Ausformung des 
unter Nr. 885 e beschriebenen Modells. Dm. 20,7 cm. 
Nordböhmisches Gewerbe-Museum, Reichenberg. Abgeb. in Mit­
teilungen des Nordböhm. Gewerbe-Museums XVIII (1900) Tafel 
zu S. 39, dort irrtümlich als’ Walliser Blumenteller bezeichnet.

b) Krug, birnförmig, mit Initialen von 1701. H. 26 cm. 
1911 bei Antiquitätenhändler Heinsch, Camenz i. Schles.

C. C. R. D. (Raschdorff?).
a) Teller mit Verzierung in Reliefguss. Ausformung des 

unter Nr. 885 e beschriebenen Modells. Dm. 20,7 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 277 :98). Beschr. und abgeb. in Der Cicerone II S. 489 f. 
und in Schlesiens Vorzeit N. F. VIII Taf. XV Abb. 47.

b) Schüssel mit Gravierung. In der Mitte zwei Tauben 
und ein flammendes Herz mit Krone. Auf dem 
Rande Barockblumen. Datiert 1701. Dm. 42,2 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 408 :99).

c) Krug der Schuhmacher-Innung in Patschkau. Birn­
förmig; auf dem Deckel das gravierte Wappen der 
Schuhmacher und Initialen von 1707. H. 26,5 cm. 
1911 bei Antiquitätenhändler Heinsch, Camenz.

d) Trinkkrug der Töpfer-Innung in Oppeln. Mit wal­
zenförmigem Mantel auf hohem, in einer Stufe vor­
tretendem Standring. Am unteren Ende des Band­
henkels eine schildförmige Abschlussplatte. Auf dem 
Deckel gravierte Töpferscheibe und 1722.

H. mit knopfförmigem Deckeldrücker 25,7 cm. 
Städtisches Museum, Oppeln.

e) Trinkkrug der Hufschmiedegesellen in Neisse. Gra­
viert mit Handwerkszeichen in Blattkranz und In­
schrift von 17II.

H. mit knopfförmigem Deckeldrücker 14,6 cm. 
Kommerzienrat Max Pinkus, Neustadt OS.

f) Zinndeckel auf Krug mit Emailverzierung. 
Germanisches Nationalmuseum, Nürnberg.

Johann Adrian Greth (Gretth, Gröt, Grieth, Grith, Ginter, 
Günttner), Sohn des Zinngiessers Adrian Greth in Neisse, 
getauft am 11. Februar 1675, wird 1697 Meister. Wohnt 
am Ring. Stirbt im St. Joseph-Hospital am 6. (begr. d. 8.) 
November 1726 (Neisse kath. Pfarrk.).

Trinkgerät der Fleischergesellen-Bruderschaft in 
Neisse. In Form eines Beiles mit Schraubverschluss 
am Stielende. Auf der einen Seite des Beiles in
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Gravierung das von Blattzweigen eingefasste Wappen 
des Fleischerhandwerks, auf der anderen Seite die 
Inschrift : DIESES : VEREHRE : ICH : ZV : EINEM : GEDECHT- 
NVS : DER : HOCHLÖBLIECHEN : BRVDERSCHAFT : DER : 
FLEISCHHACKER : IOANN : ADRIAN : GRÖT : ZIENGIESER : 
IN : NEIS : ANNO: i • 6 • 9 • 7. Länge des Stieles 35 cm. 
Sammlungen des Neisser Kunst- und Altertumsvereins, Neisse. 
Beschr. u. abgeb. im Neisser Jahresbericht II für 1898, S. 56 
Nr. 274.

George Christoph Maass (Maß, Mags), heiratet am 
8. Mai 1703 Johanna, die nachgel. Tochter des Simon 
Winckler. Wohnt am Ring. Stirbt am 10. (begr. den 
12.) November 1720 und seine Witwe Susanna am 
15. (begr. den 17.) Juni 1742. Seine nachgel. Tochter 
Elisabeth heiratet 1725 den Zinngiesser Johann Joseph 
Beyer. (Neisse kath. Pfarrk.)
a) Teller mit Verzierung inReliefguss. Ausformung des 

unter Nr. 885 e beschriebenen Modells. Dm. 20,7 cm. 
Kunstgewerbemuseum, Berlin (Inv. Nr. 79 • 209). —• Kunstgewerbe­
museum, Dresden (Inv. Nr. 15605).

b) Tischleuchter aus einem Rehgehörn mit Zinnfassung. 
Runder Fuss; am Gehörn zwei Lichttüllen und an 
den Spitzen der Enden eichelförmige Knöpfchen.

H. 26,4 cm. 
Fabrikbesitzer Georg Kelling, Breslau.

c) Trinkkännchen mit gravierten Zeichen des Fleischer­
handwerks und Initialen von 1722. H. 14 cm. 
Sammlungen des Neisser Kunst- und Altertumsvereins, Neisse.

George Christoph Maass, siehe Nr. 891.
Kleines Trinkkännchen, graviert mit Zeichen des 
Fleischerhandwerks und Namensinschrift von 1712.

H. mit Deckeldrücker 13,3 cm. 
Sammlungen des Neisser Kunst- und Altertums Vereins, Neisse.

Johann Frantz Stusche(Tusche) ; seine nachgel. Tochter 
Anna Clara stirbt am 17. März 1741 und seine Witwe 
Susanna am 6. (begr. d. 7.) Januar 1742 (Neisse kath. 
Pfarrk.).

C, C. R. D., 1712; vergleiche Nr. 889.
Trinkkrug einer Weber-Innung. Mit walzenförmigem 
Mantel auf profiliertem Standring. Auf dem Deckel 
in Gravierung drei Weberschiffchen und Initialen von 
1723 in Blattzweigen. H. mit Deckeldrücker 22 cm. 
Kommerzienrat Max Pinkus, Neustadt OS.
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X97 I

Heinrich Frantz Langer, Sohn des Friedrich Langer 
in Reichenstein, heiratet als Geselle am 21. September 
1716 Maria Elisabeth, die nachgel. Tochter des Inwohners 
Simon Grützner. Wird in demselben Jahre Meister. 
Wohnt am Ring. Stirbt am 7. (begr. d. 9.) Juni 1721. 
Seine Witwe heiratet am'19. Nov. 1724 den Barbier Ignatz 
Frantz Hoppe. (Neisse kath. Pfarrk.)

Deckelkrug, bimförmig, mit profiliertem Standring. 
Am unteren Ende des Bandhenkels eine schildför­
mige Abschlussplatte.

H. mit kugelförmigem Deckeldrücker 25,3 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 125 : 18).

Frantz Ignatz Stusche (Tusche), ist am 8. Juli 1719 
beim Tode eines Söhnleins und am 21. Dezember 1721 
beim Tode seiner Frau Anna Maria erwähnt. Heiratet 
am 22. November 1722 Anna Rosina, die Tochter des 
Schuhmachers Frantz Michnę in Friedland. Wohnt auf 
der Brüdergasse. Stirbt am 28. (begr. d. 29.) Oktober 
[748. (Neisse kath. Pfarrk.)

Willkommpokal mit Löwenmasken für Anhänger und 
gravierter Inschrift. Auf dem Deckel ein von einer 
Figur gehaltener Schild mit drei Weberschiffchen. 
Datiert 1726. H. 43,2 cm.
Landesgewerbemuseum, Stuttgart.

Johann Heinrich Raschdorff, Sohn des Zinngiessers 
und Gastwirts Christoph Raschdorff in Neisse, heiratet 
als Geselle am 5. August 1720 Anna Barbara, die Tochter 
des Weinschenken Johann Sander. Wird um dieselbe 
Zeit Meister. Wohnt am Ring. Stirbt am 2. (begr. 
d. 4.) März 1723. Seine Witwe heiratet den Zinngiesser 
Johann Heinrich Obst. (Neisse kath. Pfarrk.)

Johann Heinrich Obst, Sohn des Elias Obst, Richters 
bei den Carmelitern in Prag, heiratet am 24. Oktober 
1723 Anna Barbara, die Witwe des Zinngiessers Johann 
Heinrich Raschdorff. Wohnt auf der Kuhgasse. Stirbt 
am 8. (begr. d. 10.) Januar 1758 und seine Witwe am 
20. (begr. d. 23.) Januar 1770. (Neisse kath. Pfarrk.)

Grosser Trinkkrug der Schäferzunft in Neisse. Mit 
walzenförmigem Mantel auf hohem Standring. Auf 
dem Mantel in Gravierung ein Osterlamm, rechts 
und links Namensinschriften von 1734. Auf dem
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Deckel ein Medaillon mit dem hl. Nepomuk in 
Reliefguss. Als Deckeldrücker eine geriefte Kugel. 
Dm. des Mantels 17 cm. H. mit Deckeldr. 27,7 cm. 
Sammlungen des Neisser Kunst- und Altertumsvereins, Neisse 
(Nr. 1253).

Johann Heinrich Obst, siehe Nr. 898. Qualitätszeichen 
für Feinzinn seit 1729.
a) Willkommpokal der Bäckergesellen-Bruderschaft in

Neisse. Mit acht Masken für Anhänger. Auf Fuss, 
Kuppa und Deckel fein gravierte Laub- und Bandcl- 
werkornamente. Auf dem Mittelstück der Kuppa 
das von Löwen gehaltene Wappen des Bäckerhand­
werks und Namensinschriften von 1731. Im Boden 
der Kuppa in Reliefguss Medaillon mit Brustbild 
Kaiser Karls VI. Als Deckelbekrönung eine silberne 
Ritterfigur von 1613. H. 57,2 cm.
.Sammlungen des Neisser Kunst- und Altertumsvereins, Neisse. 
Beschr. n. abgeb. im Neisser Jahresbericht III, für 1899, S. 19.

b) Grosse Schleifkanne der Fleischergesellen-Bruder-
schaft in Neisse. Mit konisch nach oben verjüngtem 
Mantel auf drei von Adlerfängen gehaltenen Kugel­
füssen. Auf dem Mantel in feiner Flächeigravierung 
der Kaiserl. Doppeladler mit Krone und auf den Rän­
dern und dem Deckel Ornamente des Laub- und Ban­
delwerkstiles. Ausserdem über und neben dem Adler 
die Inschrift : ANNO • 1731 • IST • DIESES ■ KANNEN - 
STVCK■VON■ DER■BRVDERSCHAFF • DER■EHRLICHEN 
ZVNFF ■ DER ■ FLEISCHHAVER ■ ODER • METZGER GESEL­
LEN ■ ALLHIER • IN ■ NEIS ■ A VFGERICHTET - WORDEN .... 
MEISTTR ■ BONAVENTVRA ■ VLBRICHTT ■ ME • EXCVDIT 
HERR ■ IOHANN ■ HEINRICH ■ OBST - ME • FECIT ■ IN ■ NISSA- 
SO ■ GESCHEN • VD • SVPRA • DEN ■ 26 • XBRIS. Im Deckel 
in Reliefguss Medaillonbildnis Kaiser Karls VI. Der 
aus einer kräftig geripptenDreieckauflage wachsende 
Ablasshahn mit Delphinkopf und Delphin aus Messing. 
Als Deckeldrücker eine geriefte Kugel. Deckelfigur 
fehlt. Ohne Marken. H. 68,5 cm.
Sammlungen des Neisser Kunst- und Altertumsvereins, Neisse. 
Beschrieben und abgebildet im Neisser Jahresbericht II, für 1898, 
S. 54 f. Nr. 269.

Unbekannter Meister, um 1728.
Trinkgerät der Fleischergesellen-Bruderschaft in 
Neisse. In Form einer Magenwurst auf rundem

34
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Fusse mit profiliertem Schaft. Graviert mit zwei 
gekreuzten Fleischerbeilen und Namensinschriften 
von 1728. Ohne Marken. H. 24,7 cm.
Sammlungen des Neisser Kunst- und Altertumsvercins, Neisse. 
Beschr. u. abgeb. im Neisser Jahresbericht II, für 1898, S. 56 
Nr. 276.

Johann Joseph Beyer, Sohn eines Gärtners, heiratet 
als Geselle am 25. Juni 1725 Elisabeth, die nachgel. 
Tochter des Zinngiessers George Christoph Maass. Wird 
um dieselbe Zeit Meister. Stirbt am 1. (begr. d. 3.) Mai 
1741 (Neisse kath. Pfarrk.).
a) Kleiner Trinkkrug der Fleischergesellen-Bruderschaft 

in Neisse. Auf dem Deckel in Gravierung zwei Beile, 
Initialen von 1728 und Blattzweige. Das gleiche Modell 
wurde von G. C. Maass verwendet.

H. mit kugelförmigem Deckeldrücker 14 cm. 
Sammlungen des Neisser Kunst- und Altertumsvercins, Neisse.

b) Wasch Vorrichtung für die Wand. Becken in Form 
eines Kastens mit hoher Rückwand. Ränder durch 
Profilleisten verstärkt. Wasserbehälter kugelförmig. 
Becken Gr. 21 X 24,2 cm. H. der Rückwand 22,2 cm. 
Schlesisches Landesmuseum, Troppau (Inv. Nr. 15 : 209).

Johann Andreas Doerffel (Dörffler), Sohn des Kunst- 
wartersPaulDoerffelinSchlackenwald, wird i726Meister. 
Heiratet am 3. November 1726 Anna Maria, die nach­
gel. Tochter des Zinngiessers Johann Jacob von Führen 
in Neisse. Wird am 3. Januar 1769 Zunftoberältestcr 
(Neisse Ratsarchiv, Rep. Reg. VII Hi Bl. 35). Stirbt 
am 30. Juli (begr. den 1. Aug.) 1774, alt 75 Jahre, und 
seine Witwe Anna Maria am 1. (begr. den 4.) August 
1775, alt 81 Jahre (Neisse kath. Pfarrk.).
a) Willkommpokal der Schwarz- und Schönfärber in

Neisse. Mit 12 Löwenmasken für Anhänger. Auf dem 
zylindrischen Teil der Kuppa gravierte Inschrift. Auf 
dem Deckel ein von einem Knappen gehaltener Schild 
mit Zunftwappen. H. 44,3 cm.
Sammlungen des Neisser Kunst- und Altertumsvereins, Neisse.

b) Willkommpokal einer Schuhmacher-Innung. Mit 
Löwenmasken für Anhänger. Auf dem Deckel eine 
Figur mit Schild, darauf in Gravierung ein gekrönter 
Stiefel und Jahreszahl 1731.
Kommerzienrat Max Pinkus, Neustadt OS.
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c) Deckelkrug, bimförmig. Datiert 1739. H. 19,6cm. 
Schles. Mus. für Kunstgewerbe u. Altertümer, Breslau (Nr. 126:18).

d) Deckelkrug der Weberzunft in Leschnitz OS. Bim­
förmig; auf dem Deckel in Gravierung drei Weber­
schiffchen und Initialen von 1752 mit Blattzweigen.

H. mit kugelförmigem Deckeldrücker 28 cm. 
Geschichts- und Museumsverein, Beuthen OS.

e) Zwei Krüge einer Weberzunft. Mit Standring, zylin­
drischem Mantel und in Profilen ansteigendem Deckel. 
Graviert mit Inschriften, drei Weberschiffchen und 
Jahreszahl 1766 in Blattkranz. Deckeldrücker in 
Form eines Mohrenkopfes. H. 27,4 cm.
Kommerzienrat Max Pinkus, Neustadt OS.

903 Georg Artelt, ist am 15. November 1733 beimTode seines 
Töchterleins Anna Susanna erwähnt (Neissekath. Pfarrk.).

904 Johann Wolfgang Püchler (Pichler, Büchler), Sohn 
des Handelsmannes Christian Püchler in Wien, wird 
1733 Meister. Heiratet am 13. Juli 1734 Johanna Martha, 
die nachgel. Tochter des Ratmannes Gottfried Leopold 
Langer in Landeshut (Landesh. kath. Pfarrk.). Siedelt 
um 1736 nach Frankenstein über; siehe Nr. 420.

905 fehlt fehlt Unbekannter Meister, um 1742.
Altarleuchter mit dreiseitigem Sockelfusse, profi­
liertem Schafte und grosser Tropfschale. Auf dem 
Fusse in Reliefguss Ornamente im Laub- und Bandel­
werkstil. Datiert 1742. H. mit Kerzenstachel 60 cm. 
Kath. Pfarrkirche St, Jacobi, Neisse. Abgeb. in Schlesiens Vorzeit 
N. F. VIII, Breslau 1924, S. 64 Abb. 50.

906 Johann Georg Beyer, Sohn des Zinngiessers Johann 
Jo.sephBeyer in Neisse, heiratet am 7. August 1747 Maria 
Clara, die Tochter des Druckers Anton Franz Beyer. 
Stirbt wahrscheinlich 1749. Seine Witwe heiratet 1750 
den Zinngiesser Joseph Brosig. (Neisse kath. Pfarrk.)

907 ***/ Joseph Brosig, heiratet am 19. Januar 1750 Maria Clara,
1MTè die Witwe des Zinngiessers Johann Georg Beyer. Wohnt

am Ring. Stirbt am 27. (begr. d. 28.) Juni 1762. Seine 
Witwe führt die Werkstatt weiter und heiratet 1766 den
Zinngiesser Johann Jacob Scholtz. (Neisse kath. Pfarrk.) 
a) Becher der Fleischer-Innung in Neisse. Mit Stand­

ring und fast zylindrischem Mantel. Graviert mit 
Handwerkswappen inBlattkranz und Namensinschrift 
von 1764. H. 17,8 cm.
Sammlungen des Neisser Kunst- und Altertumsvereins, Neisse.

34
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b) Deckelkrug, birnförmig. Datiert 1767. H. 30 cm. 
Sammlungen des Neisser Kunst- und Altertumsvereins, Neisse.

9 IO

9' i

1

Johann Gottlieb Gerhold (Gernhold, Garrholtjahrholt), 
wird 1752 Meister. Heiratet am 6. August 1752 Anna 
Rosalia Mayer. Seine Frau stirbt am 1 5-(begr. d. 17.)Juni 
1782, alt 53 Jahre. (Neisse kath. Pfarrk.)
a) Teller mit konturiertem Rande auf Silberart. Gra­

viert mit Initialen von 1775- Dm. 21 cm.
Sammlungen des Neisser Kunst- und Altertumsvereins, Neisse.

b) Kanne mit Schnauze; Mantel nach unten ausladend.
Datiert 1783. H. 21,5 cm.
Sammlungen des Neisser Kunst- und Altertumsvereins, Neisse.

909 Johann Gottlieb Gerhold, siehe Nr. 908. Die Marke 
kommt in Verbindung mit der unter Nr. 898 abgebil­
deten des Johann Heinrich Obst vor.

Schüssel mit gravierten Besitzerinitialen von 1772. 
Privatbesitz, Breslau.

■ Johann August Wolff, von Goslar, meldet sich 1756 
I zu den Meisterstücken. Als die Innung Schwierigkeiten

macht, verfügt der zuständige Kgl. Steuerrat am 14. Juli 
1756 beim Magistrat, „dem Mittel sub poena zu befehlen,

1 Supplicanten die Meisterstücke fertigen zu laßen“ (Neisse 
Ratsarchiv, Rep. Reg. VII 99). Wolff wird bald darauf 
Meister. Heiratet am 10. August 1756 Katharina Dorothea 
Mut, die Tochter eines Büchsenschmieds im Stein’schen 
Regiment (Neisse kath. Pfarrk.).

Gottfried Lehrholtz, ist am 8. Juni 1765 und 30. August 
1766 beim Begräbnis seiner Kinder Johanna und Ursula 
erwähnt (Neisse kath. Pfarrk.).

912

913

Franz Beyer (Bayer), stirbt am 3. (begr. d. 6.) Mai 1770, 
I alt 38 Jahre (Neisse kath. Pfarrk.).

Johann Jacob Scholtz (Scholz, Schultz, Schultze), Sohn 
des Glockengiessers und Spritzenmeisters Johann Chri­
stian Schultze in Berlin, wird 1766 Meister. Heiratet 
am 22. Juli 1766 Maria Clara, die Witwe des Zinngiessers 
Joseph Brosig, und als Witwer am 15. Januar 1777 Barbara, 
die Tochter des Hufschmieds Anton Förster (Neisse kath. 
Pfarrk.). Wird am 16. November 1781 Oberältester des 
Mittels der Zinngiesser, Gürtler undNadler; ersucht wegen 
hohen Alters am 5. Februar 1806 um seine Entlassung 
aus dem Ältestenamte (Neisse Ratsarchiv, Rep. Reg. VII 
iii Bl. 51).
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a) Deckelkanne der Fleischergesellen-Bruderschaft in 
Neisse. Mit schlankem, unten ausladendem Mantel
und Gravierung von 1773. H. 40,2 cm.
Sammlungen des Neisser Kirnst- und Altertumsvereins, Neisse 
(Nr. 270).

b) Deckelkrug, birnförmig, reich graviert mit Barock­
blumen und Blattwerk. Datiert 1776. II. 30,7 cm. 
Germanisches Nationalmuseum, Nürnberg.

Johann Jacob Scholtz, siehe Nr. 913.9'4
a) Deckelkrug, bimförmig, mit abgesetztem Fussring. 

Graviert in Flächeitechnik mit Barockblume und ein­
fassenden Blattwedeln.

H. mit knopfförmigem Deckeldrücker 20 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Alteitümer, Breslau 
(Inv. Nr. 124 : 18).

b) Tabakbehälter, zylindrisch; ohne Verzierung.
H. mit Deckelknopf 13,5 cm.

Sammlungen des Neisser Kunst- und Altertumsvereins, Neisse,
c) Kaffee- und Milchkanne, birnförmig, gerippt und pro­

filiert auf Silberart. Deckelscharnier an der Seite. 
Henkel mit Bast umwunden. H. 18 bzw. 22 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 225 u. 226 : 82),

Heinrich Gerhold (Gerold, Geruld, Jehrhold), Sohn des
' Zinngiessers Johann Gottlieb Gerhold in Neisse, wird 1782 

Meister. Heiratet 26 Jahre alt am 2. September 17S2 
Apollonia, die Tochter des Stadtkochs Johann Hanisch.

• Wohnt auf der Pilzgasse. Seine Frau stirbt am 18. (begr. 
1 d. 21.) September 1795, alt 35 Jahre (Neisse kath. Pfarrk.).

Er selbst stirbt vor 1808. Seine nachgel. Tochter Barbara 
heiratet 1808 den Zinngiesser Johann Friedrich Mix.
a) Deckelkrug, birnförmig; graviert mit Trophäen und

Barockblumen. Datiert 1786. H. 32,8 cm.
Niederschlesischcs Museum, Liegnitz.

b) Deckelkrug mit flach ansteigendem Standring und 
birnförmig gebauchtem Körper. Graviert mit Vogel 
und barocken Blumenzweigen. Am unteren Ende 
des kräftigen Bandhenkels eine schildförmige Ab­
schlussplatte. II. mit kugelförm. Deckeldr. 32.8 cm. 
Badisches Landesnniseum, Karlsruhe i. B. (Inv. Nr. V. 8942).

c) Deckelbecher mit hohem Standring und konischem
Mantel; graviert mit Blattranke und Blumen. Als 
Deckelbekrönung eine Figur. H. 26,7 cm.
Sammlungen des Neisser Kunst- und Altcrtinnsvcreins, Neisse.



270 Neisse

Lfde. Stadt- , Meister-
Nr. Zeichen Zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

Sigismund Gerhold (Garhold, Jehrhold), Sohn des Zinn­
giessers Johann Gottlieb Gerhold in Neisse, wird 1782 
Meister. Heiratet 28 Jahre alt am 12. November 1782 
Barbara, die nachgel. Tochter des Gürtlerältesten Franz 
Gradel (Neisse kath. Pfarrk.). Ist bis 1793 mehrmals 
bei Begräbnissen von Kindern erwähnt.
a) Krug, birnförmig; graviert mit Blumen. Datiert 1799.

H. mit Deckeldrücker 31,5 cm.
■ Kommerzienrat Max Pinkus, Neustadt OS.

b) Krug, birnförmig gebaucht. Am unteren Ende des 
Bandhenkels eine schildförmige Abschlussplatte.

H. mit Deckeldrücker 31 cm. 
Sammlungen des Neisser Kunst- und Altertumsvereins, Neisse. 
Dort mit denselben Marken ein Teller mit konturiertem Rande 
(Dm. 24,5 cm), desgl. eine Schüssel (Dm. 31,2 cm).

Johann Friedrich Mix, Sohn des Zinngiessers Johann 
Gottlieb Mix in Brieg, getauft am 4. Juni 1783 (Brieg 
Nicolaik.), meldet sich 1807 in Neisse zur Meisterauf­
nahme (Neisse Ratsarchiv, Rep. Reg. VII 99). Heiratet 
am 9. Februar 1808 Barbara, die nachgel. Tochter des 
Zinngiessers Heinrich Gerhold (Neisse kath. Pfarrk. Traub. 
1788/1829 Bl. 291).
a) Trinkkrug der Hutmacher-Bruderschaft in Neisse. 

Auf dem zylindrischenMantelNamenśinschriften von 
1824. Auf dem Deckel in Gravierung ein von Blatt-' 
zweigen eingefasster Hut.

H. mit kugelförmigem Deckeldrücker 25,6 cm. 
Sammlungen des Neisser Kunst- und Altertumsvereins, Neisse.

b) Kleine Schüssel, getieft. Auf dem schmalen Rande 
ein Empire-Ornamentfries in Reliefguss.

Dm. 16,6 cm.
Sammlungen des Neisser Kunst- und Altertumsvereins, Neisse.

c) Teller mit schräg geripptem Rande. Dm. 22 cm.
Architekt Herbert Eras, Breslau,

Julius Mix, Sohn des Zinngiessers Johann Friedrich Mix 
in Neisse, geb. am 2. Januar 1821, übernimmt die Werk­
statt des Vaters. Stirbt am 5. Dezember 1901.

Trinkkrug der Weber-Innung in Neisse. Graviert mit 
Namensinschriften von 1846; auf dem Deckel drei 
Weberschiffchen. H. mit Deckeldrücker 18 cm. 
Sammlungen des Neisser Kunst- und Altertumsvereins, Neisse. — 
Die gleiche Marke trägt ein Willkommpokal der Neisser Tischler­
gesellen von 1849.
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Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Bleister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

-
9'9 pp? MR Siebert, tätig um die Mitte des 19. Jahrhunderts. 

<A a) Teller ohne Verzierung, ein Paar. Dm. 21,4 cm.

920 TMÜI
NEI

XER 
SSE

Frau Stadtrat Reimann, Neustadt OS.
b) Napf, getieft, mit schmalem Rande. Dm. 16,5cm. 

Privatbesitz, Breslau.

Traugott Müller, geb. zu Kloster Leubus, Kreis Wohlan, 
stirbt am 23. September 1902, alt 46 Jahre 2 Monate. 
Ist der letzte Zinngiesser in Neisse gewesen.

Teller ohne Verzierung. Dm. 21,5 cm
Frau Stadtrat Reimann, Neustadt OS.

NEUMARKT
Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

921 Melchior Hohedrauf (Hoheher), lässt vom 2. Dezember 
i59° bis 9. Oktober 1595 seine drei Kinder Eva, Mag­
dalena und Rosina taufen (Neum. kath. Pfarrk.).

922 Tobias Brachman (Brochman, Brechman), siedelt wahr­
scheinlich 1591 nach Neumarkt über, nachdem er zuvor 
an einem anderen Orte tätig gewesen. Seine Frau steht 
in Neumarkt am 18. Januar 1592 Pate und wird dabei 
als die neue Kannengiesserin bezeichnet. Brachman 
lässt vom 30. August 1592 bis 10. September 1595 
mehrmals taufen (Neum. kath. Pfarrk.). Scheint 1604 
gestorben oder von Neumarkt weggezogen zu sein.

923 Christoph Siegeiflscher (Siegel, Fischer), scheint 1604 
die Werkstatt des Tobias Brachman übernommen zu 
haben. Lässt vom 20. Mai 1605 bis 28. März [627 
mehrmals taufen (Neum. kath. Pfarrk.).

924 Friedrich Mohrscheidt (Morscheidt), wird 1682 in Bres­
lau Meister; siehe Nr. 265. Siedelt Anfang 1696 nach 
Neumarkt über und lässt dort.mit seiner Frau Susanna 
am 30. Mai 1697 eine Tochter taufen (Neum, kath. Pfarrk.).

925 Johann Heinrich Böhm, Sohn des Huf- und Waffen­
schmieds Bernhardt Böhm in Liegnitz, lässt sich am 
14. September 1715 einen Geburtsbrief ausstellen (Liegn. 
Kundsch. d. Zinng.). Erscheint am 28. Mai 1722 und
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Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

926

927

7. Mai 1738 als Pate und am i$. Mai 1729 als Trauzeuge. 
Lässt in der Zwischenzeit mit seiner Frau Anna Maria, 
geb. Blum, mehrmals taufen (Neum. kath. Pfarrk.).

Carl Friedrich Klein, Sohn des Zinngiessers Samuel 
Klein in Jauer, heiratet am 23. Oktober 1759 Barbara 
Rosina, die nachgel. Tochter des Schlossers Gottfried 
Weyrauch in Neumarkt (Jauer Friedensk.). Siedelt später 
nach Goldberg über; siehe Nr. 575-

S. C. F. H., wahrscheinlich der Nachfolger des C.F. Klein. 
ÄX a) Trinkkrug, zylindrisch, mit Gravierung von 1774- 
^3|| Privatbesitz, Breslau.
V/ b) Teller, graviert mit Besitzerinitialen von 1788. 
V/ Privatbesitz, Breslau.

c) Schüssel mit steilem Rande und zwei Griffen ; sog. 
Randschüssel. Graviert mit Initialen von 1797- 

Dm. 24,8 cm. Dm. mit Griffen 30,3 cm. 
Frau Emma Schreiber, Freiburg i. Schles.

NEURODE
Lide.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

928 Peter Romanocykini (Romanziccino, Romanzia), lässt 
vom 30. Juli 1759 bis 13. März 1763 drei Kinder taufen. 
Seine 19 Jahre alte Tochter Anna Maria Barbara hei­
ratet am 23. November 1779 den Schneider Aloysius 
Walter (Neurode kath. Pfarrk.).

NEUSALZ A. ODER
I.fde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

929 Johann Thomas Spiess (Spiss), lässt am 10. August 
1 787 seine Tochter Johanna Friederike Dorothea taufen, 
die am 30. April 1810 in Freystadt NS. stirbt. Ist 1802 
Vorsteher der Neusalzer Schützengilde (Mitteilung des 
Herrn R. Dehmel in Neusalz).
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Lide. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

a) Taufkanne mit Standring, walzenförmigem Mantel 
und kantigem Ausguss.

H. mit Deckeldrücker 24,3 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Fr. Inv. 129).

b) Teller ohne Verzierung. Dm. 22,9 cm.
Oberschlesisches Museum, Gleiwitz.

NEUSTADT OS.
Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

93O

93I
1

mW
1

Johann George Mönch, lässt mit seiner Frau Theresia 
am 30. Juli 1714 und 6. August 1717 seine Kinder 
Anton Jacob und Anna Maria Magdalena taufen (Neust. 
kath. Pfarrk.).

Frantz Bitner (Bittner, Büttner), Sohn des Zinngiessers 
Carl Bitner in Leobschütz, geb. um 1752, heiratet am 
11. November 1782 Charlotta, die Tochter des Schneiders 
Joseph Schön, und als Witwer am 15. Februar 1808 
Anna, die Witwe des Inwohners Joseph Hübner. Wird 
am 18. Dezember 1810 begraben. (Neust. kath. Pfarrk.) 
Zu dem abgebildeten Stadtzeichen gehört ein langrecht­
eckiger Schriftstempel mit- BITNER.

Teller, graviert mit Besitzerinitialen. Dm. 22,8 cm. 
Frau Stadtrat Reimann, Neustadt OS.

NIMPTSCH
Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

932 Gottfried Tilgner, kauft am 2. August 1711 das Haus 
der Daniel Geißlerschen Erben vor dem Niedertore (Bresl. 
Staatsarchiv, Nimptsch. Kaufb.).

933 Jeremias Hantschmann (Häntschmann), lernt in Breslau 
bei Johann Schya von 1704—1708 (Bresl. Zinng. Lehr-

35



274 Nimptsch — Oberglogau

Lfde.
Nr.

Stadt-
zeichen

M eiste r-
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

lingsmatr.). Wird 1716 Meister. Heiratet als Witwer 
am 17. November 1735 Anna Margaretha, die nachgel. 
Tochter des Gürtlers Christian Schabacher in Landes­
hut (Nimptsch evang. Pfarrk. — Landesh. kath. Pfarrk.).

Willkommpokal der Zimmerleute in Nimptsch. Mit 
Löwenmasken für Anhänger, graviertem Zunftwappen 
und Namensinschriften von 1740. Auf dem Deckel 
eine Ritterfigur mit Lanze. H. 46,5 cm.
Rathaus, Nimptsch. — Eine Arbeit desselben Meisters dürfte der 
ebenfalls im Rathaus von Nimptsch aufbewahrte Willkommpokal 
der Nimptsch er Gerber vom Jahre 1730 sein; er trägt dieselbe 
Deckelfigur. Ungestempelt. H. 42,5 cm.

I Jeremias Hantschmann, siehe Nr. 933.934
Schüssel mit Gravierung in Flächeitechnik. In der 
Mitte der von Blattzweigen umgebene Doppeladler, 
darüber Aö. 1735. Um das Mittelfeld zwei Zonen 
mit Kreis- und Dreieckmuster. Auf dem 6,3 cm 
breiten Rande Ranken mit Barockblumen und Blatt­
werk und eine zweizeilige Inschrift. Dm. 41,7 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 140 : 18).

Samuel Gottlob Stephan, von Nimptsch, scheint die935 1
. Werkstatt des Jeremias Hantschmann übernommen zu 
1 haben; erwähnt 1778. Erwirbt in Schweidnitz am 26. März 

1779 das kleine Bürgerrecht (Schweidn. Bürgerrechtsb.).
I Teller, graviert mit Vogel auf Ranke; auf dem Rande

eine Wellenlinie. Dm. 20,7 cm.
Frau Emma Schreiber, Freiburg i. Schles.

OBERGLOGAU
Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

936 Johannes Schmidt (Schmit), stirbt am 26. April 1715
(Obergl. kath. Pfarrk.). Später scheinen in Oberglogau 
keine Zinngiesser tätig gewesen zu sein.
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OELS

Am 18. September 1748 berichtet der Steuerrat Hacke aus Wartenberg auf 
das Kgl. Rundschreiben vom 15. August 1748, betr. die Silber- und Zinnprobe 
in Schlesien, dass die Oelser Zinngiesser das Zinn nach der Breslauer Probe zum 
Zehnten verarbeiten und dasselbe mit dem Stadtzeichen (Johannisvogel) und dem 
Meisterzeichen versehen.

Breslau Staatsarchiv, Rep. 14. PA. VIII. 245 e, Acta Generalia der Kgl. Kriegs- und Domainen- 
kammer betr. die Vorschriften bei Verarbeitung von Juwelen, Gold, Silber und Zinn, Vol. I Bl. 46.

Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

937
1

1
1 Merten Scholtz (Scholz), ist 1568 als Geselle in Breslau 

erwähnt (Brest Lib. definit. II Bl. 148). Wird in Oels 
Meister. Wendet sich sub praes. 7. Februar 1583 mit 
einer Bittschrift an den Herzog (Breslau Staatsarchiv, 
Rep. 34, St. Oels VIII 43 c).

938 Andreas Stille (Still), Sohn des Kannengiessers Lorentz 
Stille d. J. in Breslau, heiratet am 27. Juli i$99 Eva, 
die Tochter des Bäckers Bartel Scholz in Wohlau (Oels 
Schlossk.). Erscheint 1604 als Vertreter der Oelser 
Kannengiesserzeche, als der Breslauer Rat eine Streit­
sache des LiegnitzerKannengiessers HansKauffmand.Ä. 
beilegt; siehe Nr. 766. Wird am 16. März 1625 und seine 
Witwe Eva am 2. Mai 1627 begraben (Oels Schlossk.).

939 George Lange, Sohn des Schneiders Jacob Lange in 
Oels, heiratet am 12. Februar 1600 Maria, die Tochter 
des Tuchmachers Martin Sohre. Wird am 20. November 
1634 begraben. (Oels Schlossk.)

94O Hans Scholtz, ist am 14. Juli 1631 beim Begräbnis 
eines Kindes erwähnt (Oels Schlossk.).

94I Johannes Schmidt, ist am 31. August 1633 beim Be­
gräbnis seiner Frau Susanna erwähnt (Oels Schlossk.).

942

1

Balthasar Mentzel (Mäntzel), Sohn des Senklers Christoph 
Mentzel in Schweidnitz, heiratet am 30. September 1636 
Hedwig, die Tochter des Fuhrmanns Hans Reuman in 
Oels, und als Witwer am 9. Oktober 1657 Ursula, die 
Witwe des Korporals Hans Adolf. Wird am 22. März 
1671 begraben. (Oels Schlossk.)

943
i

!

George Greger (Gregor, Gröger), Sohn des Kretschmers 
Merten Greger in Kaiserswaldau, heiratet am IO. Januar

35
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Lide.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

944

945

946

947

1661 Rosina, die Tochter des Gewandschneiders Johann 
Hennig (Oels Schlossk.). Am 20. Juli 1662 ergeht ein 
fürstl. Dekret an den Oelser Rat, betr. die Befriedigung 
des Kannengiessers Greger wegen des 1661 zum fürstL 
Leichenkondukt angefertigten Zinnsarges (Bresl. Staats­
archiv, Rep. 34, St. Oels VIII 43 e).

Caspar Gerstman (Gärstman), wird am 13. Februar 
IÊ68 begraben (Oels Schlossk.).

George Küttner (Kittner), Sohn des Hochofenmeisters 
Michael Küttner zu Jöhstadt in Sachsen, heiratet am
29. Oktober 1680 Anna Helena, die nachgel. Tochter 
des Handelsmannes Johann Weitz in Breslau. Lässt vom 
17. Juli 1681 bis ii. Oktober 1692 mehrmals taufen (Oels 
Schlossk.).
Johann George Greger (Gröger), Sohn des Zinngiessers 
George Greger in Oels, getauft am 1. Juni 1664, heiratet 
am 20. Februar 1691 Blandina, die nachgel. Tochter des 
Schuhmachers Johann Schade, und als Witwer am 11. Juni 
1697 Susanna Johanna, die nachgel. Tochter des Barbiers

I Christoph Reichel inMünsterberg (OelsSchlossk. u. Bresl. 
Mar. Magdlk.). Bezug nehmend auf das Kgl. Oberamts­
patent vom 29. Dezember 1699 (publ. II. Jan. 1700) be­
schwert sich Greger sub praes. 9. Juni 1703 bei Herzog 
Christian Ulrich von Württemberg-Oels über einen Kram- 
bäudner, der fremde Zinnwaren ohne die verlangte Probe, 
sog. Wallenburger Krüge und Butterbüchsen verkauft ; 
der Herzog befiehlt am 13. Juni 1703 dem Magistrat, 
den Verkauf solcher Waren zu verbieten (Breslau Staats­
archiv, Rep. 34, St. Oels VIII 127 a). Gregers Witwe 
heiratet 1718 den Zinngiesser Friedrich Menzo Pulß.

Willkommpokal der Schmiede-Innung in Bernstadt. 
Graviert mit Handwerkszeichen. Datiert 1704- 
Schmiede-Innung, Bernstadt bei Oels.

Friedrich Menzo Pulß, Sohn des Brauers Andreas Pulß 
in Halberstadt, heiratet am 18. Mai 1718 Susanna Johanna, 
die Witwe des Zinngiessers und Kretschmerzechmeisters 
Johann George Greger, und als Witwer am 10. April 1730 
Maria Magdalena, die Tochter des Bäckerältesten Chri­
stoph Behnisch (Oels Schlossk.). Stirbt als Zinngiesser- 
ältester und Kretschmerzechmeister vor 1761. Seine 
nachgel. Tochter Johanna Rosina heiratet am 7. August 
1761 einen Kürschner (Bresl. Elisabethk.).
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Lfde. I
Nr. I

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

a) Zinndeckel auf Fayencekrug. Datiert 1727. 
Stadtmuseum, Zittau.

b) Zinndeckel 'auf Bunzlauer Krug. Datiert 1728. 
Dr. Ernst Gal linek, Breslau.

948

949

Daniel Schubert, vielleicht ein Sohn des Zinngiessers 
Christian Gottlieb Schubert in Bernstadt; seine Witwe 
Anna Maria, geb. Kleinert, heiratet 1764 den Zinngiesser 
Johann Gottlieb Müssiggang.

Johann Gottlieb Müssiggang, Sohn des Schuhmachers 
Mathias Müssiggang in Bautzen, lernt dort bei seinem 
Oheim Johann Gottlieb Müssiggang von 1740—1745 
(Bautz. Zinng. Lehrlingsmatr. Bl. 68 b, 73 b). Heiratet am
30. Januar 1764 Anna Maria, die Witwe des Zinngiessers 
Daniel Schubert (Oels Schlossk.). Stirbt vor 1798.

C. C.?, um ] 779.
Teller mit Gravierung. In der Mitte ein Löwe und 
Blumenranken. Datiert 1779. Dm. 20,3 cm. 
Privatbesitz, Bernstadt bei Oels.

Unbekannter Meister, um 1788. Meisterzeichen un­
deutlich.

Willkommpokal des Färberhandwerks in Oels. Kuppa 
in zwei Bauchungen und ein zylindrisches Mittelstück 
gegliedert. An der oberen Bauchung Löwenmasken 
für Anhänger. Auf dem Mittelstück die Namen der 
Ältesten und Gesellen von 1788. Als Deckelbekrö­
nung eine Kriegerfigur mit Schild, darauf dasWappen 
der Färber. H. 44,2 cm.
Fabrikbesitzer Georg Kelling, Breslau.

Johann Daniel Müssiggang, Sohn des Zinngiessers 
Johann Gottlieb Müssiggang in Oels, heiratet 34 Jahre 
alt am 7. November 1798 Johanna Dorothea, die Tochter 
des Försters Christian Hentschel (Oels Schlossk.). Lässt 
sich bei dem Breslauer Zinngiessermittel inkorporieren. 
Hat von 1801 —1805 den Carl August Krause in der 
Lehre (Bresl. Zinng. Lehrlingsmatr.).

Zwei Tischleuchter mit dreiteiligem Kleeblattfuss und 
reicher Profilierung; Nachbildung eines silbernen Mo­
dells. H. 18 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 215:06). Abgeb. in Schlesiens Vorzeit N. F. V, Breslau 
1909, S. 198.



278 Ohlau — Oppeln

OHLAU

953

Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

Gottfried Pohl, aus Preussen nach Ohlau gekommen, 
lässt mit seiner Frau Dorothea am 2. November 1663 
seinen Sohn Christoph taufen (Ohlau ev. Pfarrk.).

Andreas Ross, Sohn des Schneiders Georg Ross in 
Teschen, heiratet am 18. November 1675 Anna Maria, 
die nachgel. Tochter des Feldwebels Georg Vogt (Bresl. 
Elisabethk.), und als Witwer Ostern 1694 Anna, die 
nachgel. Tochter des Schuhmachers Caspar Elsner (Brieg 
Nicolaik.). Wird am 6. Mai 1718 und seine Witwe am 
17. Juni 1729 begraben (Ohlau ev. Pfarrk.).

Zinndeckel auf Fayencekrug mit Blaumalerei.
Frau Emma Schreiber, Freiburg i. Schles.

Hans George Ross, Sohn des Zinngiessers Andreas Ross 
in Ohlau, getauft am 11. Dezember 1676, heiratet am 
24. Oktober 1706 Maria Elisabeth, die nachgel. Tochter 
des Einwohners Daniel Gallwitz. Wird am 27. Juni 1721 
begraben. (Ohlau ev. Pfarrk.)

OPPELN
Unter einer von dem Rat und den Zünften Oppelns am 27. November 1615 

an eine Brandschaden-Kommission gerichteten Eingabe befand sich auch ein Ab­
druck des Siegels der Kannengiesserzeche von Oppeln. Den Entwurf des Schreibens 
mit der markierten Stelle für das Siegel bewahrt das Staatsarchiv in Breslau unter 
Rep. 35, F. Oppeln, Stadt Oppeln Vol. V Bl. 322b. — Im 18. Jahrhundert erwähnen 
weder die amtlichen Berichte von 1748 noch Zimmermann in seinen Bey trägen 
zur Beschreibung von Schlesien III, Brieg 1784, S. 57 in Oppeln einen Zinngiesser.

Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

956

1

Simon Granisch, erwähnt am 15. Juli 1573. Dürfte 
mit dem Kannegießer identisch sein, der 1563/64 vom 
Rentamt Oppeln eine Zahlung erhält. (Bresl. Staats­
archiv, Rep. 35, Ortsakten Oppeln Vol. III Bl. 523, u. 
Rep. 35, I 93c, Oppl. Rentmeister-Rech. 1563/64.)



Oppeln — Patschkau 279

Meister — Gegenstand — Eigentümer

Adam Büttner (Büttner), Sohn des Kannengiessers Hans 
Büttner in Brieg, heiratet am 13. Februar 1575 Katharina, 
die nachgel. Tochter des Fleischers Albrecht Schön 
in Barnoff (Breslau Elisabethk. u. Mar. Magdlk.).

Schleifkanne der Topf er-Innung in Oppeln. Mit wenig 
verjüngtem, durch Reifen in eine breite Mittelzone und 
zwei Randzonen gegliedertem Mantel auf drei flach­
gedrückten und gerieften Kugelfüssen. Über den 
Füssen, an den Kannenmantel angelehnt, je ein Figür­
chen mit Schild (nur ein Figürchen vollständig er­
halten). An den Kannenrändern gepunzte Palmetten­
friese. Das untere Henkelende und der Deckeldrücker 
aus Voluten gebildet. Auf dem Deckel die Jahreszahl 
1581. Unter dem Henkel Ablasshahn mit Delphinkopf 
und Delphin aus Messing. H. 48,3 cm.
Städtisches Museum, Oppeln.

PATSCHKAU
Lfde.
Nr.

958

959

960

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

Hans Kleinpeter, um 1600. Sein nachgel. Sohn Paul 
Kleinpeter stirbt als Zinngiessergeselle in Breslau am 
25-(begr. d. 27.) Juni 1653, alt 53 Jahre (Bresl. Elisabethk. 
u. städt. Totenb. XXXI).

Anton Baumgarth, um 1745. Seine nachgel. Tochter 
Maria Elisabeth heiratet am 11. Mai 1767 einen Postillon 
(Neisse kath. Pfarrk.). Siehe Nr. 849.

J. A. ?, um 1765/85.
a) Teller mit Gravierung von 1779. Dm. 20 cm. 

Evang. Friedenskirche) Schweidnitz.

b) Deckelkrug, birnförmig. Auf dem Deckel Initialen
von 1782. H. mit Deckeldrücker 26,6 cm.
Direktor Ludwig Kern, Spremberg.

c) Teller ohne Verzierung. Dm. 22,7 cm.
Sammlungen des Neisser Kunst- und Altertuinsvereins, Neisse.



280 Patschkau — Ratiboř

Lfde.
Nr.

Stadt-
zeichen

Meister­
zeichen

I
961

Meister — Gegenstand — Eigentümer

Jacobus Bronzinaw, Sohn des Bindermeisters Andreas 
Bronzinaw in Ratiboř, wird 1776 Meister. Heiratet am 
4. Februar 1777 Anna Regina, die Tochter des Stadt­
brauers Johann Michael Weisser (Patschk. kath. Pfarrk. 

' — Mitteilung des Herrn Rendanten Karl Michalke in 
I Patschkau).

a) Teller mit geripptem Rande. Dm. 22,8 cm. 
Sammlungen des Neisser Kunst- und Altertumsvereins, Neisse.

b) Kleine Schüssel mit Besitzerinitialen. Dm. 21,5 cm. 
Sammlungen des Neisser Kunst- und Altertumsvereins, Neisse.

RATIBÖR

Als sich die schlesischen Zinngiesser am 6. April 1532 in Breslau über den 
Besuch der Wochenmärkte einigen, ist neben den Kannengiesserzechen von Schweid­
nitz, Glogau, Troppau, Liegnitz, Neisse und Freystadt NS. auch die von Ratiboř 
genannt (Breslau Stadtarchiv, Liber definitionum I Bl. 150b—151).

Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

962 Der Zinijgiesser (Name unbekannt) gibt nach einem Zins­
register des Ratiborer Dominikanerklosters von 1491 
für den Platz bei dem Brauhaus 8 Groschen (Mitteilung 
des Herrn G. Hyckel in Ratiboř).

963 0
1

M. G., um 1665.
a) Trinkkrug aus einer Weber-Innung. Mit Gravierung 

in Flächeitechnik. An der Stirnseite ein betender 
Heiliger mit Kreuz; rechts und links ornamentale 
Verzierungen. Auf dem Deckel ein kleiner Blatt­
kranz mit Weberschiffchen und Jahreszahl 1665.

H. mit Deckeldrücker 21,2 cm. 
Kommerzienrat Max Pinkus, Neustadt OS.

b) Willkommpokal der Töpfer-Innung in Oppeln. Mit
Masken für Anhänger. Auf dem Deckel eine Christus- 
figur mit Fahne von 1724; ringsum sechs kleine 
sitzende Löwen. H. mit Deckelfigur 50 cm.
Städtisches Museum, Oppeln.
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Lfde. Stadt- Meister-
Nr. Zeichen Zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

Anton Zyllich (Zilich), stirbt am 16. Dezember 1789, 
alt 89 Jahre (Ratiboř kath. Pfarrk. — Mitteilung des 
Herrn G. Hyckel in Ratiboř).
a) Teller der Sattler-Innung in Ratiboř. Am Rande 

in Gravierung ein Sattel und Initialen von 1750.
Dm. 22,5 cm.

August Wanke, geb. am 24. November 1855 in Glatz, 
lernt dort bei Wilhelm Koch. Arbeitet als Geselle in 
Schweidnitz, Breslau, Liegnitz und Görlitz. Lässt sich 
1887 in Gleiwitz nieder; übernimmt 1888 die Krügersche 
Werkstatt in Ratiboř. (Mitteilung des Herrn G. Hyckel 
in Ratiboř.)

Sammlung Dr. Will, Breslau.

b) Trinkkrug einer Binder-, Tischler- und Stellmacher­
zunft. Mit zylindrischem Mantel, hohem Standring, 
Bandhenkel und knopfförmigem Deckeldrücker. Auf 
dem Deckel grayierte Handwerkszeichen, Blattzweige 
und Initialen von 1751. H. 22,4 cm.
Sammlung Simon Macha, Beuthen OS.

c) Trinkkrug der Schlosserzunft in Beuthen OS. Mit 
zylindrischem Mantel auf niedrigem Standring.

H. mit knopfförmigem Deckeldrücker 22,9 cm. 
Geschichts- und Museumsverein, Beuthen OS.

Carl Krüger, geb. in Dresden am 26. Dez. 
1815, lernt in Guben und Frankfurt a. Oder 
bei Joh. Carl August Oehme von 1829—1834 
(Lübben Zinng. Protokollb. II). Erwirbt am 
15- Sept. 1846 in Ratiboř das Bürgerrecht. 
Stirbt 1888 (Mitteilg. des Herrn G. Hyckel).

1) Nachtgeschirr. Datiert 1850. H. mit Henkel 15,7 cm. 
Oberschlesisehes Museum, Gleiwitz.

I b) Eichmaß, walzenförmig, mit Schnauze. H. 13,5 cm. 
Oberschlesisches Museum, Gleiwitz.

964

RAUDTEN
Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

967 Christian Feist, heiratet am 9. September 1722 die 
Gärtnerstochter Dorothea Stiegler aus Gröditz (Glogau 
kath. Pfarrk., luth. Matr.). Stirbt am 25. (begr. d. 28.)

36
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Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

Februar 1754, alt 68 Jahre 8 Wochen (Raudt. ev. Pfarrk.). 
Seine Tochter Anna Rosina heiratet den Zinngiesser 
Johann Peter Leschhorn.

Johann Peter Leschhorn (Loeschhorn), Sohn des Tor­
schreibers JohannPeterLeschhorn zu Trebsen in Sachsen, 
heiratet am 13. August 1754 Anna Rosina, die nachgel, 
Tochterdes Zinngiessers Christian Feist. Stirbt am 24. Ok­
tober 1788 (Raudten ev. Pfarrk.). Seine Witwe führt die 
Werkstatt weiter.
a) Baumölbierkrug der Schmiedezunft in Steinau a. Oder. 

Mit Standring, walzenförmigem, durch zwei Ring­
profile in drei Zonen gegliedertem Mantel und zwei 
hochrechteckigen Henkeln. Graviert mit Handwerks­
zeichen der Schlosser, Schmiede und Stellmacher und 
Initialen von 1776. Auf dem in Rundprofilen an­
steigenden Stülpdeckel ein grosser Knopf. An der 
inneren Krugwandung ein Sieb. Eigenartiges Stück. 
H. ohne Deckel 20,2 cm. H. mit Deckelknopf 29,1 cm. 
Städtisches Altertumsmuseum, Steinau a. Oder.

b) Schüssel mit Gravierung von 1780. Dm. 33 cm. 
Pastor Söhnel, Raudten,

971

Johann Peter Leschhorn, s. Nr. 968. Werkstattmarken 
der Witwe des Meisters, verwendet 1788 bis ca. 1805.

Schüssel mit gerauhtem Kreismuster. Dm. 30 cm. 
Pastor Söhnel, Raudten.

Daniel Gottlieb Leschhorn (Loeschhorn), Sohn des 
Zinngiessers Johann Peter Leschhorn in Raudten, geb. 
am i. Juli 1771, übernimmt um 1805 von seiner Mutter 
die väterliche Werkstatt. Wird 1806 auswärtiges Mit­
glied der Zinngiesser-Innung von Glogau (Glog. Acta 

betr. Zinng. II Bl. 11 —16 u. 23 b). Stirbt am 10. Sep­
tember 1849 (Raudt. ev. Pfarrk.).
a) Zwei gehenkelte Altarvasen, graviert mit Widmungs­

und Meisterinschrift vom 25. August 1822.
Evang. Begräbniskirche, Raudten.

b) TellerderBürgerzecheinSteinaua.O. Dm. 14,8cm. 
Städtisches Altertumsmuseum, Steinau a. Oder.

Carl Gottlieb Leschhorn, Sohn des Zinngiessers Daniel
Gottlieb LeschhorninRaudten,geb.am 3. November 1806, 
übernimmt 1849 die Werkstatt des Vatess. Stirbt am 
3. Februar 1878. Hat auch Zinnsoldaten gegossen, die 
zum Teil die Bezeichnung „Leschhorn“ tragen. (Mit­
teilung des Herrn Pastors Söhnel in Raudten.)
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REICHENBACH
In der alten Weber- und Tuchmacherstadt Reichenbach sind 1605 fünf und 1626 

vier Kannengiesserwerkstätten. Nach der Pest von 1633 vergehen Jahrzehnte, bis sich 
dort wieder Zinngiesser einfinden. Sie gehören im t8. Jahrhundert zur sog. honetten 
Zunft und ausserdem in Handwerksangelegenheiten zu der Schweidnitzer Zinn- 
giesser-Innung, deren Privilegien die Zinnprobe zum Zehnten fordern. Nach einem 
amtlichen Berichte von 1748 war in Reichenbach nebenher auch die Verarbeitung 
von geringerem Zinn zulässig, doch durfte dieses nicht mit Stempeln versehen 
werden (Breslau Staatsarchiv, Rep. 14, PA. VIII. 245 e, Vol. I BI. 61 b).

Lfde. Stadt- Meister-
Nr. Zeichen Zeichen

972

973

974

Meister — Gegenstand — Eigentümer

Georg Schneider; seine nachgel. Tochter Susanna hei­
ratet am 5. Juli 1592 einen Bäckergesellen und seine 
Witwe Agnes wird am 11. Juni 1593 begraben (Reichenb. 
kath. Pfarrk.).

Jacob Beer; seine Witwe Margaretha erscheint am 
24. Februar 1595 als Patin (Reichenb. kath. Pfarrk.).

Jacob Benedict (Bendig, Benigke); seine Witwe Mar­
garetha erscheint am 25. Mai 1596 und 26. Juli 1603 
als Patin. Sie stirbt ca. 19. (begr. d. 21.) April 1617, 
alt 73 Jahre. (Reichenb. kath. Pfarrk.)

Melchior Beer (Behr, Bäer, Bähr, Böhr), wird vor 1589 
Meister. Erscheint seit 1592 mehrmals als Pate. Seine 
Frau Sabina wird am 26. Dezember 1599 begraben. Beer 
heiratet am 21. Mai 1601 Anna, die Tochter des Predigers 
Johannes Scholtze. Wird am 16. August 1633 und seine 
Witwe am 21. September 1633 begraben. (Reichenb. 
kath. Pfarrk.)

Schleifkanne der Leinenweber-, Ziechner- und Parch- 
nergesellen in Reichenbach. Mit wenig verjüngtem 
Mantel auf drei Kugelfüssen. Graviert mit Hand­
werkswappen in einem von zwei Männern gehaltenen 
Blattkranz, Ranken, Vögeln und Inschriften von 1589. 
An den Rändern der Kanne und des Deckels gepunzte 
Friese. Am Deckelrande drei inScheiben gegliederte 
Zapfen. Am Deckeldrücker drei Masken in Relief­
guss. Ablasshahn aus Messing. H. 58>5 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 272 : 98). Abgebildet bei Hintze, Formengeschichte des 
schlesischen Zinns, in Schlesiens Vorzeit N. F. VIII, Breslau 1924, 
Taf. XII zu S. 55.

■ 36*
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Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister —- Gegenstand — Eigentümer

976 BalthasarWalter(Walther), stehtPateam 20. April 1593. 
Ist am 6. Juni 1609 beim Begräbnis seiner Frau Christina 
erwähnt. Lässt mit seiner Frau Dorothea am 12. Februar 
1615 eine Tochter taufen. (Reichenb. kath. Pfarrk.)

977 Melchior Knebel (Kribel, Krübel), Sohn des Sebastian 
Kriebel in Striegau, heiratet am 16. Oktober 1595 die 
Tuchmacherstochter Dorothea Kerber und als Witwer 
am 20. Oktober 1614 die Ziechnerstochter Ursula Scholtze 
aus Frankenstein. Wird am 27. März 1617 begraben. 
(Reichenb. kath. Pfarrk.)

978 Paul Sitte (Sittner), Sohn des Stellmachers Abraham 
Sitte in Schweidnitz, heiratet als Geselle am 19. Mai 1597 
Margaretha, die Witwe des Tobias Schritt. Wird um 
dieselbe Zeit Meister. Heiratet als Witwer am 29. April 
1613 Anna, die Tochter des Martin Groser. Wird am 
18. Juli 1621 begraben. Seine Witwe heiratet 1622 den 
Kannengiesser Hans Caspar. (Reichenb. kath. Pfarrk.)

979 Caspar Esther (Ester), heiratet als Geselle am 14. Juli 
1603 Katharina, die Witwe des Schneiders Melchior 
Hertwig. Wird um dieselbe Zeit Meister. Wird am 5. 
Dezember 1617 begraben. (Reichenb. kath. Pfarrk.)

980 Zacharias Dietrich (Diettrich), lässt seit dem 7. Oktober 
1618 mehrmals taufen. Wird am 12. Oktober 1623 be­
graben. SeineWitweKatharinaheiratet i624denKannen- 
giesser Caspar Geister und stiftet am Christfest 1624 zwei 
zinnerne Leuchter auf den Altar derPfarrkirche. (Reichen­
bach kath. Pfarrk.)

981 Hans Caspar, Sohn des Handelsmannes Martin Caspar 
in Waldenburg, heiratet am 23. Mai 1622 Anna, dieWitwe 
des Kannengiessers Paul Sitte. Wird am 11. Sept. 1624 
begraben. Seine Witwe heiratet 1627 einen Schneider. 
(Reichenb. kath. Pfarrk.)

982 HansRieman, Sohn des Bauern Matthes Rieman zu Py ritz 
in Pommern, heiratet am 9. Okt. 1622 Barbara, dieWitwe 
des Tuchknappen David Kepitz (Reichenb. kath. Pfarrk.).

983 Caspar Geister (Göster, Gösser, Keister), Sohn des 
Fleischers Matthaeus Geister in Schweidnitz, heiratet 
am 28. Oktober 1624 Katharina, dieWitwe des Kannen­
giessers Zacharias Dietrich. Wird am 9. September 1633 
und seine Witwe am 5. Oktober 1633 begraben. (Reichenb. 
kath. Pfarrk.)
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984

986

Daniel Wildner (Wieldner), Sohn des Bauern HansWild- 
ner in Faulbrück, heiratet am 25. Mai 1704 die Fleischers­
tochter Anna Maria Fehler. Wird am 9. November 1735 
begraben (Reichenb. kath. Pfarrk.). SeineWitwe stirbt am 
30. Jan. (begr. d. 1. Febr.) i754> alt 70 Jahre (ev. Pfarrk.).

Johann George Wildner, Sohn des Zinngiessers Daniel 
Wildner in Reichenbach, heiratet am 21. Okt. 1732 die 
Schuhmacherstochter Anna Rosina Teschke aus Strehlen 
(Breslau Elisabethk.). Diese stirbt am 25. (begr. d. 27.) 
Juli 1760, alt 60 Jahre weniger 1 Monat, und er selbst am 
24. (begr. d. 27.) Oktober 1768, alt 63 Jahre 8 Monate 
12 Tage (Reichenb. kath. und ev. Pfarrk.).
a) Teller mit Gravierung. In der Mitte der Pelikan 

mit seinen Jungen und eine Ornamentbordüre; auf 
dem Rande Ranken und Initialen. Dm. 20,8 cm. 
Schics. Mus. für Kunstgewerbe u. Altertümer, Breslau (Nr. 109 :20).

b) Teller, graviert mit Osterlamm und Ranken. Datiert
1766. Dm. 21 cm.
Schles. Mus. für Kunstgewerbe u. Altertümer, Breslau (Nr. 275:98).

c) Schüssel, "reich graviert. In der Mitte Darstellung 
des Pastor bonus mit Beischrift; auf dem Rande Blatt­
ranken, drei Weberschiffchen und Inschrift von 1768.

Dm. 33 cm. 
Diözesanmuseum, Breslau.

Johann Anton Nitsche, wird 1768 Meister (ř). Stirbt 
ca. 22. (begr. den 24.) November 1768, alt 23 Jahre 
(Reichenb. kath. Pfarrk.).

Christian Gottlieb Kretschmer, wird 1768 Meister. 
Heiratet 1771 Anna Rosina Sattler. Stirbt am 26. (begr. 
d. 29.) August 1782, alt 48 Jahre weniger 3 Wochen. 
Seine Witwe führt die Werkstatt weiter und heiratet 
1797 den Zinngiesser Christian Gottlieb Schubert. (Rei­
chenb. ev. Pfarrk.)

Teller mit profilierter Randkante. Dm. 21 cm. 
Evang. Pfarrkirche, Nimptsch.

Christian Gottlieb Kretschmer, siehe Nr. 987. Werk­
stattmarken der Witwe des Meisters seit 1782.

Teller mit profilierter Randkante. Dm. 21 cm.
Evang. Pfarrkirche, Nimptsch.

Gottfried Züicke, stirbt am 3. (begr. den 8.) Oktober 
1809, alt 62 Jahre; ist 25 Jahre mit Maria Rosina Hofe- 
richter verheiratet' gewesen (Reichenb. ev. Pfarrk.).
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Nr.

Stadt­
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zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

Anton Mescheder, Sohn des Gärtners Franz Mescheder 
in Tarnau bei Frankenstein, heiratet am 2. Juni 1788 
F ran ziska, die Witwe des Müllers George Günter (F ranken­
stein kath. Pfarrk.). Stirbt ca. 12. (begr. d. 15.) März 
1802, alt 53 Jahre (Reichenb. kath. Pfarrk.).

Deckelkrug mit birnförmigem Körper auf abgesetztem 
Standring ; mit feiner Ringprofilgliederung. Datiert 
1793. H. mit Deckeldrücker 22 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 89 : 19).

991 Christian Gottlieb Schubert, von Strehlen, hat in 
Brieg gelernt. Lässt sich 1797 bei dem Schweid- 
nitzer Zinngiessermittel als auswärtiger Meister in­
korporieren; der Reichenb. Magistrat sendet am 
17. Febr. 1797 den Geburts- und Lehrbrief Schuberts

nach Schweidnitz (Schweidn. Act. betr. Zinng.Vol. I Bl.74). 
Heiratet 47 Jahre alt am 29. Mai 1797 die Witwe des Zinn­
giessers Christ. Gottl. Kretschmer (Reichenb. ev. Pfarrk.).

Schälchen m. schmal. Rande. Dat. 1819. Dm. 13,5 cm. 
Heimatmuseum, Glatz.

992

993

Mönich (Mänich oder MünnichP); von ihm liegt ein 
schlecht erhaltener Schriftstempel in Verbindung mit der 
unter Nr. 988 abgebildeten Stadtmarke vor.

Heinrich Dietrich, wird nach Angabe seiner Marke 1838 
Meister. Stirbt am 14. März 1870, alt 63 Jahre 11 Monate 
8 Tage (Reichenb. ev. Pfarrk. — Mitteilung des Herrn 
Architekten Herbert Eras in Breslau).

Teller, getieft (Suppenteller); auf der Rückseite des 
Randes die gravierte Inschrift : honette Zunft 1846. 
Frau Stadtrat Riedel, Reichenbach. Dm. 22,8 cm.

REICHENSTEIN
Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

994 Wenzel Habelost, verpfändet an den Rat der Stadt 
Patschkau Glockengut, aus dem er dann eine Glocke 
für die Patschkauer Pfarrkirche giesst. Nach des Meisters 
Tode wird in dieser Angelegenheit am 3. Juli 1463 ein 
Rechtsstreit dahin entschieden, dass der Sohn des Habe­
lost die Glocke gegen Zahlung von 10 Gulden zurück­
erhalten kann. (Schlesiens Vorzeit IV S. 73.)
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SAGAN

Die Saganer Zinngiesser bildeten mit denen von Freystadt, Sorau und Züllichau 
eine Handwerksgemeinschaft. Um die Mitte des 18. Jahrhunderts trennten sich die 
Sorauer Meister von diesem Verbände und schlossen sich der Zinngiesserlade der 
Markgrafschaft Niederlausitz in Lübben an. Von der Saganer Zunft ausgestellte 
Lehrbriefe besitzt die städtische Altertümer-Sammlung in Lübben.

Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

995 fehlt Unbekannter Meister, der um 1500 in Sagan oder einer
brandenburgischen Nachbarstadt tätig gewesen ist.

Trinkkrug mit unten gebauchtem Körper und schlan­
kem, am Lippenrande erweitertem Halse. Boden 
zugleich Standfläche. Auf dem Henkelrücken eine 
Blattranke, im Boden ein Rundmedaillon mit dem 
geflügelten Marcuslöwen und im Deckel eine Rosette 
in Reliefguss. Gefunden in einem schlesischen 
Brunnen. H. 18,8 cm.
Sammlung Fritz Bertram, Chemnitz. Abgeb. bei Hintze, Formen­
geschichte des schlesischen Zinns, in Schlesiens Vorzeit N. F. VIII, 
Breslau 1924, Taf.IX Abb.ir u. die Henkelverzierung S. 52 Abb. 15.

Unbekannter Meister, um 1503.996
Schleifkanne der Tuchmacherzunft in Schwiebus.
Mit facettieriem Mantel und reicher Gravierung. Auf
den Hauptfeldern an der Stirnseite der Gekreuzigte 
mit Maria und Johannes, rechts und links die Heiligen 
Dorothea, Jacobus d. J., Barbara, Katharina, Ursula 
und Maria am Betpult mit Taube und Einhorn. Auf 
den oberen Feldern Margaretha, Anna Selbdritt, Judas 
Thaddäus, Engel mit Schweisstuch, Engel mit Schrift­
rolle m + ccccc -J- iii + noch -J- cristi + ge., Heilige 
mit Scheibe und mo, Apollonia und ein Liebespaar. 
Auf den unteren Feldern Johannes, Petrus, Matthias, 
Joh. der Täufer, Christus mit Weltkugel, Paulus, 
Jacobus d. Ä., Bartholomäus und Thomas. Unter 
dem Henkel zwei Hirsche und die Initiale A. Auf 
dem Deckel vier gravierte Wappen mit sächs. Rauten­
schild, schles. Adler, Krone und zwei gekreuzten 
Schwertern. An den Fußstegen je zwei sitzende 
Löwen. Henkelstütze dreipassig durchlocht und 
in drei Drachenköpfe ausgehend. Ablasshahn aus 
Messing; Wirbel in Form eines Meerweibchens aus 
Zinn. Datiert 1503. H. 52,7 cm.
Kunstgewerbemuseum, Berlin. Abgebildet bei Berling, Altes Zinn, 
Berlin 1919, S. 60 Abb. 41.
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997 I Lucas, Kannengiesser (ř), giesst 1518 die grosse Annen-
glocke für die Peterskirche in Görlitz. Für dieselbe 
Kirche liefert ein Saganer Meister 1520 eine 60 Zentner 
schwere Glocke. (Script, rer. Lusat. III 425, 5^8.—
Schlesiens Vorzeit III S. 43$-)

Unbekannter Meister, um 1520.998
Schleifkanne der Hufschmiedezunft in Lauban. Mit 
fast walzenförmigem, wenig nach oben verjüngtem 
Mantel. Reich graviert mit sechs Heiligenfiguren 
(Katharina, Margaretha, Ambrosius, Dorothea, Bar­
bara und Eligius) unter spätgotischen Baldachinen 
und gotischem Laubwerk. An der Stirnseite ein 
aufgelegter Schild mit Hufeisen. Auf den vier Fuss- 
Stegen sitzende Löwen, desgl. zwei auf dem Deckel- 
drücken Am unteren Henkelansatz eine Stütze mit 
Dreipassbildung. Ablasshahn aus Messing.

H. mit Deckeldrücker 60,4 cm.
Kunstgewerbemuseum; Leipzig; erworben aus der Sammlung 
Zöllner (früher in der Sammlung Zschille in Grossenhain). Abge­
bildet bei Jacob v. Falke, Geschichte des deutschen Kunstgewerbes, 
Berlin 1888, S. 95 ; in Blätter für Architektur und Kunsthandwerk 
1890 Taf. 17 ; bei Otto v. Falke in Lehnerts Illustr. Geschichte des 
Kunstgewerbes I S. 413 Abb. 328; im Führer durch das städt. 
Kunstgewerbe-Museum zu Leipzig, Leipzig 1910, S. XXXV Nr. 39, 
und in Schlesiens Vorzeit N. F. VIII, Breslau 1924, S. 50 Abb. 4.

Unbekannter Meister, um 1551.999
Schleifkanne der Tuchmachergesellen in Sagan; mit 
fast walzenförmigem, nur wenig verjüngtem Mantel. 
Als Füsse vier flachgedrückte Kugeln, darauf nackte 
Kinder. Mantel reich in Strichmanier graviert. An 
der Stirnseite der Gekreuzigte mit Maria und Johannes 
und biblischen Inschriften sowie in Rundmedaillons 
die vier Evangelistensymbole nebst Jahreszahl 15St- 
Rechts und links Laubwerk im Stile von Aldegrever 
und aufsteigende Eichenzweige. Unter dem Henkel 
auf einem Spruchbande die Inschrift : Der Tvch- 
knappen Kanne bin ich genant, Der M. . . drei mol 
austrinket werde ich becant. Über dem Boden und 
unterhalb des Lippenrandes biblische Inschriften. 
Am Deckelrande eine Zinnenbekrönung, darunter 
eine Inschrift. Auf dem Deckel eine gravierte Blatt­
girlande. Deckelbekrönung fehlt. Henkel seilartig 
gewunden; am unteren Ende desselben Dreipass-
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IOOO fehlt fehlt

IOOI

1002

1003

I
1004

I

1005

1006 !

bildung und drei Drachenköpfe. Als Deckeldrücker 
die Halbfigur eines Flötenbläsers. Unter dem Henkel 
der Ablasshahn. H. mit Deckeldrücker 67,9 cm. 
Tuchmacher-Innung, Sagan.

Unbekannter Meister, um 1568.
Schleifkanne mit nach oben verjüngtem Mantel auf 
Kugelfüssen ; reich graviert mit Arkadengliederung. 
An der Stirnseite die Kreuzigung Christi. Am Deckel­
drücker eine Narrenmaske. Am unteren Henkelansatz 
eine Stütze. Ablasshahn aus Messing. Datiert 1568. 
Städtisches Altertumsmuseum, Sagan.

Caspar Miller d. A., Kannen- und Glockengiesser, giesst 
1577 e'ne Glocke für die kath. Kirche von Rengersdorf 
Kr. Sagan mit der Bezeichnung.:7 Casper Miller Kanler 
(Lutsch, Verz. d. Kunstdenkm. ď. Prov. Schles. III S. 151). 
Seine Witwe führt die Werkstatt weiter und unterzeichnet 
1602 eine Kundschaft für Christoph Besnitz; s. Nr. 1002.

Moritz Lehmann, unterzeichnet Sonnabend vor Trium 
Regum 1602 als ältester Meister des Kannengiesser- 
gewerks von Sagan und Sorau eine Kundschaft für 
Christoph Besnitz (Liegn. Stadtarchiv, Nr. 1479, Kundsch. 
d. Zinng.).

Christoph Besnitz, von Liegnitz, wird Meister am 21. 
Juli 1591. Lässt sich 1602 eine Kundschaft ausstellen, 
da er nach Liegnitz übersiedeln will; s. Nr. 771 u. 1002.

Caspar Miller d. J., Sohn des Kannen- und Glocken­
giessers Caspar Miller d. Ä. in Sagan, unterzeichnet 1602 
eine Kundschaft für Christoph Besnitz ; siehe Nr. 1002. 
Eine von ihm gegossene Glocke in Altkirch bei Sagan 
ist bezeichnet: CasparusMiller von Sagan 8. Oktober 1610 
(Mitteilung des Herrn Dr. Kurt Bimler in Breslau).

Jacob Weigel (Weygell), unterzeichnet 1602 eine Kund­
schaft für Christoph Besnitz; siehe Nr. 1002.

David Lehmann, unterzeichnet 1602 als jüngster Meister 
eine Kundschaft für Christoph Besnitz; siehe Nr. 1002.

S. S., wird nach 1602 Meister.
Handleuchter, drei Stück, mit Tropfschale. H. T 5 cm. 
Lebuser Kreismuseum, Müncheberg. G. Mirow, Der Müllroser 
Zinnfund, in Mitteilungen des Vereins für Heimatkunde des Kreises 
Lebus in Müncheberg, Bd. II Heft 1 — 2 (1916—1917), Münche­
berg 1919, S. 27 Nr. 40—42 mit Abb. auf Tat II.
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IOI I

10081 1 Heinrich Lehmann (Lihmann), stirbt im Januar 1621; 
ihm wird am 18. Januar 1621 bei der Peter Paulkirche 
in Görlitz ausgeläutet. Sein hinterlassenes Kindlein 
stirbt in Görlitz ca. 8. Februar 1621 (Görl. Peter Paulk.).

1009 Hans Lehmann, wohnt auf der Sorauischen Gasse. Lässt 
1 mit seiner Frau Magdalena am 14. Dezember 1628 seinen

Sohn Heinrich taufen (Sag. kath. Pfarrk.).

IOIO Christoph Fischer, lässt vom 31. Dez. 1634 bis 20. Sept. 
1640 seine drei Kinder Anna Maria, Samuel und Martin 
taufen (Sag. kath. Pfarrk.).

George Breuer (Breyer, Brayer), heiratet am 15. Juli 
1653 Anna Elisabeth Heine aus Leuthen. Stirbt am 
12. April 1664. Seine Witwe heiratet 1666 den Zinn­
giesser Conrad Kampffer (Sag. kath. Pfarrk.).

Conrad Kampffer (Kämpfer, Campfert), heiratet am 
4. Mai 1666 Anna Elisabeth, die Witwe des Zinngiessers 
George Breuer. Stirbt ca. 14. (begr. d. 16.) April 1703, 
alt 67 Jahre (Sag. kath. Pfarrk.).
a) Willkommpokal der Fleischer in Sagan. Mit Löwen­

masken für Anhänger. Graviert mit Fleischer und 
einem Ochsen in Blattkranz. Auf dem Deckel ein 
von einem Krieger gehaltener Schild mit Handwerks­
zeichen und Jahreszahl 1672. Ohne Marken.

, c H. 45,2 cm.rleischer-lnnung, Sagan.
b) Willkommpokal der Weberzunft in Sagan. Auf der

Kuppa kleine Löwenmasken für Anhänger und ih 
Gravierung das von zwei Löwen gehaltene Wappen 
der Weber und Inschrift von 1694. Als Deckel­
bekrönung eine nackte Frauenfigur mit zwei Schilden, 
von diesen der eine aus Zinn von 1694, der andere 
aus Messing von 1872. H. 52,5 cm.
Städtisches Altertumsmuseum, Sagan.

Gottfried Breuer (Breyer, Bräuer), Sohn des Zinn­
giessers George Breuer in Sagan, getauft am 21. Juli 
1655, heiratet am 18. Mai 1683 Sabina Hoffman (Sag. 
kath. Pfarrk.). Stirbt am 23. (begr. d. 26.) Dezember 
1722 und seine Witwe Sabina am 22. (begr. den 25.) 
Juni 1725 (Sag. ev. und kath. Pfarrk.).

Zinndeckel auf braunglasiertem Krug. Datiert 1691. 
Städtisches Altertumsmuseum, Sagan.
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Joachim Heinrich Kampffer d. Ä. (Kampfer, Campfert), 
Sohn des Zinngiessers Conrad Kampffer in Sagan, wird 
1696 in Freystadt Meister; siehe Nr. 432. Siedelt 1703 
nach dem Tode seines Vaters nach Sagan über. Stirbt 
am 14. (begr.d. 17.) Febr. 1743 (Sag. ev.'und kath.Pfarrk.).
a) Schleifkanne einer Schuhmacher-Innung. Mit walzen­

förmigem Mantel auf drei gedrückten Kugelfüssen. 
Mantel oben und unten mit Reifengliederung. Reich 
graviert. An der Stirnseite der kaiserl. Doppeladler, 
rechts und links von Säulen flankierte Fruchtgehänge; 
um den Adler' Namensinschrift vom 22. Juni 1716. 
Oben und unten Friese mit Blattwerk, Blumen und 
Früchten. Zwei ähnliche Friese auf dem Deckel. 
Als Deckelbekrönung ein gekrönter Stiefel mit 
Pfeil. Deckeldrücker in Form eines grossen Knopfes 
mit profiliertem Scheibenaufsatz. Ausflussrohr aus 
Messing (ergänzt). H. 57 cm.
Kunstgewerbemuseum, Dresden (Inv. Nr. 6334).

b) Willkommpokal des Böttcherhandwerks in Sagan. 
Mit Löwenmasken für Anhänger und gravierten 
Inschriften in Blattkränzen. Auf dem Deckel ein 
von einer nackten Frauengestalt gehaltener Schild 
mit Zunftzeichen und Jahreszahl 1718. H. 46,7 cm. 
Städtisches Altertumsmuseum, Sagan.

c) Becher, konisch, mit Standring und verstärktem
Lippenrande. Graviert mit Widmungsinschrift und 
Zunftzeichen der Zinngiesser; laut Inschrift gestiftet 
von Joachim Heinrich Kampffer Senior Anno 1742. 
Ohne Marken. H. 14,4 cm.
Fleischer-Innung Sagan.

Johann Conrad Kampffer (Kampfer, Kämpfer), Sohn 
des Zinngiessers Joachim Heinrich Kampffer d. Ä. in 
Sagan, geb. in Freystadt am 1. (get. d. 3.) Januar 1699 
(Freyst. kath. Pfarrk.), heiratet am 25. Oktober 1724 
die Tuchmacherstochter Anna Dorothea Flöther. Diese 
stirbt am 12. (begr. d. 15.) Oktober 1754 und er selbst 
als Zinngiesser-Oberältester am 29. Dezember 1760 
(begr. d. 1. Jan. 1761 ; Sag. ev. Pfarrk.).

Deckelbecher des Seilerhandwerks in Sagan. Konisch, 
mit Standring. Graviert mit dem Wappen der Seiler 
zwischen Blattzweigen und Namensinschriften von 
1734- H. mit Deckelknopf 21 cm.
Städtisches Altertumsmuseum, Sagan.
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1016 Hans Heinrich Stahn (Joh. Heinr. Staun), stirbt am 28. 
(begr. d. 31.) August 1717, alt 36 Jahre 4 Wochen 3 Tage 
(Sag. ev. und kath. Pfarrk.).

Joachim Heinrich Kampffer d. J. (Kämpfer), Sohn des 
Zinngiessers Joachim Heinrich Kampffer d. Ä. in Sagan, 
geb. am 17. (get. den 19.) Januar 1709, wird um 1734 
Meister. Heiratet am 15. Januar 1738 die Bäckerstochter 
Anna Elisabeth Kuntschmann. Stirbt am 17. (begr. d. 
19.) Juli 1771 und seine Witwe am 14. (begr. den 17.) 
Dezember 1772 (Sag. ev. Pfarrk.).
a) Zinnfassung eines braunglasierten Steinzeugkruges 

der Sattler-Innung in Sagan. Datiert 1735. 
Städtisches Altertumsmuseum, Sagan.

b) Zinndeckel mit Verzierung in Reliefguss. Datiert 1741. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 5857).

c) Kanne mit zylindrischem, unten als Standring aus­
ladendem Mantel. Graviert mit Hausmarke von 1753-

H. mit kugelförmigem Deckeldrücker 26,5 cm. 
Stadtmuseum, Guben.

d) Trinkkrug der Böttchergesellen in Frankfurt a. Oder.
Graviert mit Böttchergeräten, Figuren, Löwen, Ini­
tialen und Inschrift; datiert 1779. Als Deckeldrücker 
ein Adler. • H. 25,2 cm.
Museum im Lienau-Haus, Frankfurt a. Oder.

IO18 Johann Heinrich Kampffer d. Ä., Sohn des Zinngiessers 
Joachim Heinrich Kampffer d. J. in Sagan, geb. am 4. 
August 1739, übernimmt 1771 die Werkstatt des Vaters. 
Heiratet am 27. Oktober 1773 Maria Elisabeth, die 
Tochter des Huf- und Waffenschmieds Johann Friedrich 
Walter. Stirbt als Zinngiesser-Oberältester am 5. (begr. 
d. 8.) November 1808. (Sag. ev. Pfarrk.)

Teller, graviert mit dem Wappen des Mühlengewerks 
und Inschrift von 1792. Dm. 22 cm.
Städtisches Altertumsmuseum, Sagan. — Von demselben Meister 
besitzt die kath. Pfarrkirche Neu-Kramzig bei Bomst ein Pazifikale 
und die evang. Pfarrkirche von Rakwitz Kr. Bomst zwei Teller. 
Kohte, Verzeichnis der Kunstdenkmäler der Provinz Posen III, 
S. 132, 140.

Johann Carl Spiess (Spiss), wird 1778 Meister. Stirbt 
am 18. (begr. d. 21.) März 1802, alt 54 Jahre, und seine 
Witwe Johanna Rosina, geb. Strawald, am 24. (begr. d. 
26.) Februar 1810, alt 72 Jahre (Sag. ev. Pfarrk.).
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I

1021

I

1023

1020 i

a) Trinkkrug, walzenförm., mit graviert. Barockblumen. 
Dat. 1785. H. m. kugelförm. Deckeldrücker 24,1 cm. 
Städtisches Altertumsmuseum, Sagan. Dort noch ein zweiter Krug 
mit gravierten Barockblumen von 1799; H. 24,7 cm.

b) Willkommpokal des Gerberhandwerks in Sagan. Mit 
Löwenmasken für Anhänger und Inschriften von 
1795. Als Deckelbekrönung eine Kriegerfigur mit 
Fahne und kleinem Schild. H. m. Deckelfigur 49 cm. 
Städtisches Altertumsmuseum, Sagan.

c) Teekännchen m. kugelförm. Körper, gebogenem Aus­
guss und Holzgriff, der im rechten Winkel zum Aus- O O > _
guss steht. Graviert mit Barockblumen. H. 11,2 cm. 
Städtisches Altertumsmuseum, Sagan.

d) Teekanne, birnförm., mit gebogener Schnauze. Gra­
viert mit Barockblumen. H. 19,3 cm.
Städtisches Altertumsmuseum, Sagan.

Johann Carl Spiess (Spiss), siehe Nr. 1019. 
Qualitätszeichen für englisch Feinzinn. 
Willkommpokal der grossen Gemeindezunft 
in Sagan. Mit Löwenmasken für Münzen, 
Medaillen und silberne Anhänger. Graviert 
mit Adler in Rund und langen Inschriften von 
1783. H. mit Deckelfigur 47,5 cm.
Städtisches Altertumsmuseum, Sagan.

1022 i

S. B.
Schüssel mit steilem Rande und zwei Griffen ; sog.
Randschüssel. Dm. mit Griffen 29,3 cm.
Fabrikant W. Lufft, Sorau.

L. K. (Kampffer?); siehe Nr. 1023.
a) Teller mit Besitzerinitialen von 1809. Dm. 22,5 cm. 

Städtisches Altertumsmuseum, Sagan.
b) Willkomm der Bruderschaft der Maurergesellen in 

Grünberg i. Schles. Mit Gravierung von 1818.
Städtisches Museum, Grünberg. Mitteilung des Herrn Stadtrates 
Hugo Schmidt in Grünberg.

L. K. (Kampffer?); siehe Nr. 1022.
a) Becher des Seilerhandwerks in Sagan. Konisch, mit

Standring. Graviert mit dem Wappen der Seiler 
und Initialen von 1803. H. 12,3 cm.
Städtisches Altertumsmuseum, Sagan.

b) Zinndeckel auf Bunzlauer Krug. Datiert 1807. 
Niederschlesisches Museum, Liegnitz.
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Unbekannter Meister.
Die beiden rechts stehenden 
Zeichen sind Saganer Eich­
marken, um 1800.

Saganer Eichmaß mit zylindrischer Wandung und 
gebogenem Henkel. H. 11,6 cm.
Städtisches Altertumsmuseum, Sagan.

IO25 G. oder C. H. Kampffer, um 1807.
Trinkkrug, verziert mit gerauhtem Muster. Auf 
dem Deckel Besitzerinitialen und die Jahreszahl 
1807. H. m. kugelförm. Deckeldrücker 22,7 cm. 
Sammlung des Geschichtsvereins, Sorau NL.

IO26 I

I
I
I

Johann Heinrich Kampffer d. J., Sohn des Zinngiessers 
und Gastwirts Johann Heinrich Kampffer d. Ä. in Sagan, 
geb. am 13. August 1776, übernimmt 1808 die Werkstatt 
des Vaters. Heiratet am 30. Jan. 1810 Maria Rosina, die 
Tochter des Gärtners Johann George Blaue aus Eckers­
dorf (Sag. ev. Pfarrk.).

SCHMIEDEBERG
Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

IO27 Hans George Ludwig (Ludewig, Ludtwiger), heiratet 
am [4. Jan. 1685 Maria Süssenbach (Goldberg ev.Pfarrk.). 
Wohnt am Ring. Stirbt am 9. Februar 1692, alt 36 Jahre 
(Schmiedeb. kath. Pfarrk.).

IO28 Michael Ignatz Dressier (Dressel, Drechsler), wird 
1687 Meister. Stirbt am 14. (begr. d. 17.) September 
1728, alt 71 Jahre, und seine Witwe Magdalena Dorothea 
am II. (begr. d. 14.) November 1730, alt 68 Jahre 
(Schmiedeb. kath. Pfarrk.).

Schüssel ; .auf dem Spiegelumbo und dem breiten 
Rande in Gravierung barocke Blumenzweige und 
gerauhte Zonen. Datiert 1691. Dm. 28,8 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 29 : 18).

1029 George Kuhnt (Kunth, Kundt), lernt in Breslau bei 
Christian Rohrlach von 1684—1687 (Bresl. Zinng. Lehr-
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lingsmatrikel). Heiratet am 8. Januar 1696 Anna Maria, 
die nachgel. Tochter des George Köpper. Wohnt am 
Ring. Stirbt am 6. (begr. d. 10.) Oktober 1723, alt 59 
Jahre (Schmiedeb. kath. Pfarrk.), und seine Witwe in 
Goldberg am 31. Oktober (begr. d. 4. Nov.) 1730, alt 
59 Jahre (Goldb. ev. Pfarrk.).

1030 Siegmund Köpper (Koper, Küpper, Kupffer), heiratet 
am 7. Januar 1711 Maria, die nachgel. Tochter des 
Johann Bezoldt (Schm. ev. Pfarrk.). Wohnt am Ring. 
Wird am 14. Februar 1745 und seine Witwe am 30. 
Dezember 1757 begraben (Schm. ev. Pfarrk.).

1034

1031 George Gottfried Kuhnt, Sohn des Zinngiessers 
S. George Kuhnt in Schmiedeberg, getauft am
RÄ (Kg. !9- Sept. 1696, heiratet am 22. Okt. 1725 Anna
ił] IKjV ) Eleonora, die Tochter des Handelsverwandten
fj Tobias Kretschmer (Schm. kath. Pfarrk. und
< Landeshut evang. Pfarrk.). Stirbt am 4. (begr.

d. 6.) April 1759 (Schmiedeb. evang. Pfarrk.).
a) Kanne, zylindrisch, mit Schnauze und kräftigem 

Standring. H. mit kugelförm. Deckeldrücker 24,8 cm. 
Museum des Riesengebirgsvereins, Hirschberg.

b) Teller mit gravierten Besitzerinitialen. Dm. 23,6 cm. 
Museum des Riesengebirgsvereins, Hirschberg.

1032 Peter Hieronymus děla Mota (Delemota, de Lamothe), 
Sohn des Zinngiessers Matthaeus děla Mota zu Calasca 
in Piemont, heiratet am 6. Juli [735 Anna Maria, die 
Tochter des Kaminfegers Peter Special (Schmiedeb. kath. 
Pfarrk.). Sein nachgel. Sohn Franz heiratet am 30. Juli 
1782 als Schornsteinfeger in Fraustadt (Glogau kath. 
Pfarrk.).

1033 Christian Gottfried Kuhnt, Sohn des Zinngiessers 
George Gottfried Kuhnt in Schmiedeberg, getauft am 
12. Oktober 1727 (kath. Pfarrk.), übernimmt 1759 die 
Werkstatt des Vaters. Stirbt am 7. (begr. d. 10.) No­
vember 1766 (Schmiedeb. kath. und ev. Pfarrk.).

Johann George Messier, wird wahrscheinlich um 1767 
Meister. Heiratet Johanna Juliana Kluge. Ist am 5- 
August 177 5 beim Todeeines Kindes erwähnt (Schmiedeb. 
ev. Pfarrk.). Ist später in Guhrau ansässig ; siehe Nr. 609. 
Seine Witwe stirbt in Schmiedeberg am 22. (begr. d. 
24.) Januar 1801, alt 55 Jahre (Schmiedeb. ev. Pfarrk.).
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IO35 Gottfried Clemens Wilcke, Sohn des Zinngiessers Chri­
stoph Hennig Wilcke zu Barby in Sachsen, heiratet 
23 Jahre alt am 1. Mai 1775 Johanna Sophia, die Tochter 
des Kattunfärbers Johann Christian Paul in Löwenberg 
(Schmiedeb. ev. Pfarrk.).

IO36 J. G.E.
\ Monogr.
1 179?

Immanuel Gottlieb Emler, Sohn des Zinngiessers Gott­
lieb Heinrich Emler in Hirschberg, wird wahrscheinlich 
1791 Meister. Heiratet am 6. Juli 1795 eine Tochter des 
Bäckers Sam. Gottlieb Elsner (Schmiedeb. ev. Pfarrk.).

Schüssel mit Gravierung von 1795. Dm. 32 cm.
Frau Stadtrat Reimann, Neustadt OS.

SCHÖNAU A. KATZBACH
Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

ICS? Siegmund Porrmann (Bormann, Burman, Purman), ist 
erst in Jauer ansässig; siehe Nr. 664. Siedelt dann 
nach Schönau über; ist dort als Zinngiesser und Keller­
schenke tätig gewesen. Erscheint am 2. Juli 1684 und 
I. August 1686 als Trauzeuge und als Pate. Lässt mit 
seiner Frau Anna Maria am 24. November 1684 eine 
Tochter taufen (Schönau kath. Pfarrk.).

SCHWEIDNITZ

Mittwoch vor Alexii 1516 wird durch die Schweidnitzer Ratmannen für die 
Kannengiesser das Abhalten von Wochenmärkten, der Besuch der Jahrmärkte 
und endlich der Handel mit Zinngeräten ausserhalb Schlesiens geregelt (Liegnitz 
Stadtarchiv, Nr. 1228, Acta betr. das Zinngiesser-Mittel Bl. 6). — Die Schweidnitzer 
Kannengiesser erhalten 1582 eine Handwerksordnung (Schmidt, Gesch. der Stadt 
Schweidnitz, Bd. I S. 337, 344, 361). — Am 16. August 1634 berichtet der 
Schweidnitzer Zinngiessergeselle George Krische nach Liegnitz, dass in Schweidnitz 
das Zinn zum Zehnten gearbeitet wird; weiter heisst es: Auch sollen die Kannen­
giesser nicht mehr setzen als dritthalb Pfund Blei zu einem Stein Zinn (Liegn. 
Stadtarchiv, Nr. 1228, Acta betr. das Zinngiesser-Mittel Bl. 25).
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Am 18. Juli 1725 wird der Artikelsbrief durch den Rat der Stadt Schweidnitz 
in folgender Form erneuert;

Wir rathmanne der kayser- u : königlichen Stadt Schweidnitz vrkunden und 
bekennen hiermit öffentlich wo noth vor allermänniglich, daß vor uns in sitzendem 
rathe erschienen die ehrbahren meister Johann Christoph Korpisch und George 
Kretschmer, beede burger und zinngißer-eltesten ; vnd haben unß vor sich und 
im namen ihrer andern mitt-meister geziehmende zuvernehmen gegeben, waß 
gestalten sie zu beybehaltung gutter ordnung und policey gewiße articulos aufzu­
setzen schlüßig worden, unß dahero gehorsamblich ersuchende, wir möchten unsere 
obrigkeitliche confirmation über solche geneigst ertheilen und selbige dardurch 
ratihabiren. es lauten aber sothane articuli, wie folget:

Articulus i.mus Wann ein frembder gesell allhier in der Stadt Schweidnitz 
das meister-recht erlangen wil, muß er seine richtige sechs jahr verwandert und 
gearbeitet haben, wie aller orthen brauch, und alsdenn sich bey unß am haubt- 
quarthal /: welches jährlich im monat Augusti gehalten wird :/ anmelden, seinen 
tüchtigen gebuhrts- und lehr-brieff vorzeigen, welcher in die handtwercks-lade ein- 
geleget wird, nach sothaner anmeldung ist er /: wie allemahl geschehen :/ zwey 
rthl : in die lade, dem hrn. commissario und ehesten wie auch dem Schreiber 
anstatt eines trunckes zusammen vier reichs-thaler v: einen silbergroschen zugeben 
schuldig, alsdenn ist ein frembder verbunden, zwey vollkommene jahre /: wie 
gebräuchig :/ zuarbeiten, im fall aber allhier keine arbeit sein solte, gedachte 
zwey jahre zuverwandern, nach verfließung sothaner zwey jahre sich wiederum 
anmelden, oder so dann jedes jahr mit zwölff reich-thalern, wovon die helffte ein 
löbl: magistrat bekomt, reluiren. die gesellen, die bey uns allhier außgelehrnt 
haben, sollen vier jahre verwandern und in währenden vier jähren nicht zu hauße 
kommen, widrigenfalls ihnen die wander-zeit vor garnichts zurechnen, und nach 
verfloßner zeit sich wie ein frembder, wann er meister werden wil, bey unß an­
melden, bey oben außgesetzten haubt-quartal sich die zwey jahre schreiben oder 
reluiren laßen, die gebühr wie ein frembder erlegen, wann nun dis alles geschehen, 
muß er

Articulus 2.dus Nachfolgende meister-stücke verfertigen. i.mo zwey léimerne 
bletter-steine samt einem handtfaß mit einem ercker und hohen dach, durch­
gebrochen und nicht verschabt. 2.do einen leimern henckelstein von drey stücken 
ohne eysen mit höltzernen gewinden. 3.t10 eine forme zu einer zwey-bäuchigen 
kanne mit einem gantzen fuß und die kanne darein gegoßen und außwendig ge- 
spindet, sauber und rein und auch unverdrehet. 4.*° eine sechs-pfündige schüßel- 
forme samt der schißel, gutt gegoßen ohne loch und ohne tadel, nicht grübig, 
gleiche dicke, glatt gedrehet. die schißel, wann sie fertig, soi sechs pfund halten, 
waß drüber oder darunter ist, wie vor alters geschehen und zwar mit drey reichs- 
thalern /: worvon zwey drittel einem löbl: magistrat gehört :/ zubestraffen. solche 
stücke nun ist er in vierzehn arbeitenden tagen mit formen und zinn nacheinander 
zuverfertigen schuldig und zwar bey einem meister unsers gewercks, wo am besten 
platz und gelegenheit darzu ist. vnd ist dem meister vor die werckstatt, werck- 
zeug, vor versäumnüß und ungelegenheit ohne kost zugeben schuldig acht reichs- 
thaler. die meister sollen wehrenden vierzehn tagen umwechselsweise bey ihme 
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ab und zugehn, ihme mit rath und that an die hand gehen, wovor er sie nach gelegen- 
heit mit einem truncke bier bedienen soi. wann er nun die meister-stück-formen 
begißet, ist er verbunden, selbst alle meister darzu einzuladen ; der jüngste meister 
wird vom mittel beordert, ihme solche güßen zuhelffen, worbey er den meistern 
ein klein tractament an speiß und tranck nach vermögen und nothdurfft außzu- 
richten verbunden oder ihnen davor zugeben vier reichs-thaler. wann nun die 
stücke vollkommen verfertiget sein, soi das mittel in beysein tit: plen: des hn. 
raths-commissarij die meister-stücke aufweißen; wann sie tüchtig undohne fehler 
erfunden, so soi er vor offner lade nach altem brauch zu einem ehrlichen meister 
gesprochen werden und dem handwercke wie oben außgesetzte gebühr in die 
laden zwey reichs-thaler, dem hn. commissario, den ehesten und Schreiber zu­
sammen vier reichs-thaler u: I sgr., wie oben gedacht, erlegen.

Articulus 3.tius Eines meisters sohn allhier belangendt, so ist er solche zwey 
jahre in einem stücke zuverwandern schuldig und soi währender zeit nicht zuhauße 
kommen; wenn er nachgehents meister zuwerden verlangt und sich bey haltendem 
haubt-quartal angemeldet, darf er nur ein jahr arbeiten oder verwandern oder 
dieses meister-jahr mit sechs reichs-thalern reluiren, wie auch der, so eines meisters 
tochter oder wittib heurathet, gleiches recht hat, beyde zugleich aber nach 
gearbeitetem jahre bey haltendem haubt-quartale in die meisterstücke tretten und 
zwar nur die helffte, nehmlich zwey stücke, wie solche ihm von dem handtwercke 
werden vorgegeben, und solche in acht tagen nacheinander verfertigen, auch soi 
eines meisters sohn oder, der eines meisters tochter heurathet oder eine wittfrau, 
das meister-stücke weder beym vater noch freundt, sondern um allen verdacht 
zuvermeiden, bey einem unpartheyischen meister verfertigen, die handtwercks- 
gebühr wird nur die helffte zwey reichs-thaler und I sgr. erlegt.

Articulus 4.tuä Sol kein geselle, wenn er in die meister-stück tritt, verlobet 
oder versprochen sein, damit wenn er ja nicht mit seinem meister-stücke bestehen 
oder fortkommen könnte, er noch ein halbes jahr arbeiten und sich beßern lernen, 
auch nach seinem belieben solches verwandern könne und möge oder nach befundt 
des herrn raths-commissarij und derer ehesten sich bey dem mittel abfinden, nach 
verlauff dessen kan er sich wider anmelden und die meister-stücke wider aufs 
neue verfertigen; eines meisters sohn oder der eine wittib heurathet oder meisters 
tochter, darff nur sechs Wochen in solchem casu arbeithen, nach verlauff der zeit 
kan er die stücke widerum antreten, solche vollkommen und gutt verfertigen.

Articulus 5-tus Sol keiner, ehe er meister wird, einen offnen laden haben, 
biß er zuvor sein meister-stücke dem mittel in praesentia tit: plen: unsers zuge­
ordneten herrn raths-commissarij aufgewiesen und damit wohlbestanden auch 
alles außgestanden, ein honettes meister-essen, wie allhier alle meister gegeben, 
außgerichtet auch das burger-recht würcklich erlanget hat. wenn dieses nun alles 
geschehen, darff er seinen zinn zu öffentlichem verkauff außhängen und aufsetzen, 
arbeiten und gleich andern verkauffen.

Articulus 6.tus Ist ein junger meister schuldig und verbunden, vors erste 
einem hoch-edlen gestrengen rath, dannen seinen vorgesetzten ehesten allen 
gebührenden respect und gehorsam zuerweisen und was ihme von einem hoch-edlen 
gestrengen magistrat oder denen ehesten in auffzügen, außfällen, feuęrs-gefahr auch 
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andere handtwercks-Verrichtung aufferleget wird, zugehorsamen mit ober- undt 
unter-gewehre oder, wie es ihme sonsten anbefohlen wird, erscheinen und sich 
dabey, wie es einem ehrliebenden und gehorsamen jungen meister zukommt und 
wohlansteht, verhalten.

Articulus 7.mus Wann einem jungen beliebte, das zinngißer-handtwerck zu­
erlernen, soll er seinen geburths-brieff in die lade einlegen, vier wochen bey einem 
meister versuchen und, so es ihme gefällt, kan er aufgedungen werden und muß 
vier jahr in einem stücke lernen, wann er lehr-geldt giebt; wil er aber kein lehr- 
geldt geben, so muß er fünff jahr in einem stücke lernen, zu mehrer Versicherung 
aber, nicht auß der lehre zuentlauffen, müßen die eitern oder freunde zwey taug­
liche bürgen nebst einem schadloß-bürgen auf zwantzig thaler stellen, welche tit: 
plen: dem herrn raths-commissario und denen eltesten stipuliren müßen, imfall 
er nicht außlernen solte, die erwehnten zwantzig thaler zuerlegen und davon einem 
hochedel-gestrengen magistrat die helffte wie allemahl gegeben wirdt. bey dem 
aufnehmen und loßsprechen von einem soviel wie vom andern allemahl zwey 
reichs-thaler in die lade, tit: dem herrn raths-commissario einen floren; denen 
eltesten, Schreiber vor einen trunek bier zusammen vier reichs-thaler und i sgr.; 
dahingegen eines meisters sohn nur die helffte giebt.

Articulus 8.vus Erfordert die christliche Schuldigkeit, daß dem gemeinen weesen 
zum besten die zwey verordnete eltesten mit Zuziehung einer gerichts-person jähr­
lich viermahl in allen werckstätten den zinn als auch verfertigte arbeith genau 
und wohl probiren sollen, welches bey unsern incorporirten meistern in denen 
Städten gleichfalls zubewerckstelligen gesonnen, und wenn sothane visitation und 
probirung unverhoffter weise vorgenohmmen und einige arbeith, so nicht prob­
mäßig befunden, angetroffen würde, ein solcher nach befund der sache andern 
zum exempel bestraffet werden solle.

Articulus 9.nus Haben wir dahin gesonnen, weilen viele landmeister bey 
unß incorporiret, deren anzahl sich auch noch immer vermehret, man mit verdruß 
erfahren muß, daß in denen landt-städten sich gesellen, so kaum außgelernet, 
niederlassen und unsere .profession zutreiben anfangen, welche weder gewandert 
noch etwas gelernet, und obschon solche nur ein meister-stücke machen dürffen, 
dennoch mancher zwey bis drey jahr seine nahrung getrieben, bis man ihn endlich 
mit harter noth zu Verfertigung des meister-stückes gebracht, wie denn leyder 
allzuviel geschehen und auch die das meister-stücke noch bringen sollen, als soi 
hinführo nach dem exempel der stadt Liegnitz und anderer orthen mehr keiner 
in unser mittel angenohmmen werden, der nicht vorhero hier in Schweidnitz sein 
meister-stücke verfertiget und solches tauglich und wohlaußgeführet haben wirdt. 
darbey soi eines bey unß incorporirten meisters sohn allezeit das recht haben, 
eine schißel-forme von leim zumachen, darein die verfertigte schißel nur drey 
oder vier pfundt haben darff. ein frembder soll die kanne mit zwey bäuchen, so 
groß sie wollen, wenn solche nur wohl proportioniret, wie auch das handtfaß, wie 
solches ihm von dem mittel gezeiget wird, beyde stücke umgewechselt, immer 
eines davon, an welchem die reihe, einem jeden aufgegeben wird, vnd hernach 
auf dieselbe stadt, wo sie eingekaufft und das meister-recht haben wollen, in 
gegenwart unsers tit: plen: herrn raths-commissarij dahin zu einem ehrlichen 
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meister gesprochen wirdt. bey annehmung des meister-stückes ist er dem mittel 
verbunden und auch, wan er zu einem meister auf die stadt, wo er darauff meister 
werden wil, zwey reichs-thaler in die lade und sonst wie oben vier reichs-thaler 
und I sgr. zugeben, bey dem meister, wo er das meister-stücke machet, soi vor 
die werckstadt, werckzeug, versäumnüß ohne kost vier thaler gegeben werden, 
haben acht auch zehn arbeithende tage zeit zum verfertigen darzu. wenn er zu 
einem meister gesprochen, muß er wider die vier reichs-thaler und I sgr. in die 
meister-lade geben.

Wann wir dann angesehn solche ihre geziehmende bitte und anbey betrachtet, 
daß dieses ihr gesuch, vorhaben und abgefaste articuli zu mehrem auffnehmen, 
nutz und fromen auch erhaltung gutter Ordnung1 angeziehlet seye, als haben wir 
von obrigkeitswegen diese ihre verfassete articulos und Ordnung bestättiget und 
confirmiret. thun solches auch hiemit und in kraft dieses vor unß und künfftige 
rathsmanne wissentlich und wohlbedächtig, meinen, setzen und wollen, daß sie 
zinngißer solcher Ordnung hinführo sich gebrauchen, dieselbige in ihren clausuln 
und puncten bey straffe stett, fest und unverbrüchlich halten sollen, jedoch Vor­
behalten wir unß und künfftigen rathmannen hiermit vollkommene macht und 
gewalt, solche articulos nach gelegenheit der zeit und gestalten Sachen zumehren 
und zumindern, gar oder zum theil abzuthun, vor ihnen zinngißern, ihren nach- 
kömlingen und sonst jedermänniglich ungehindert, treulich sonder gefährde, zu 
urkundt dieses besiegelt mit unserm gemeiner stadt anhangendem größerem insigell. 
actum Schweidnitz den achzehnden July nach Christi unsers einigen erlösers und 
seeligmachers geburth im siebenzehnhundert fünffunzwantzigsten jahre.

Breslau, Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Originalpapierurkunde in Buch­
form in Ledereinband mit Goldpressung; Siegel fehlt (Inv.-Nr. 111:07).

Ein ungefähr 20 Jahre jüngerer Entwurf zu einer neuen Handwerksordnung 
weist einige Abänderungen für die Meisterstücke auf : „Nach solchem ist er 
schuldig, nachfolgende meister-stücke zu verfertigen, alß i°. ein melonen-handtfaß 
von ziehn sauber außgearbeitet, die forme darzu, der kern von stein, dem hubel 
von leim; 2do. eine kanne mit einem doppelten bucklichten deckel, sauber von 
zinn gearbeitet, die forme darzu, den kern von stein, den hubel von leim“; 
3. Die Schüssel von 6 Pfund wie bei der Ordnung von 1725.

Schweidnitz Stadtarchiv, Séct. VII Fach 19, Acta betr. das Mittel der Zinngiesser Vol. I Bl. 5—9. 
Dort auf Blatt 11—15 ein weiterer, vom 25. November 1746 datierter Entwurf zu einer Handwerks­
ordnung, in der die Meisterstücke nach dem Muster von 1725 gefordert werden. Für die inkorporierten 
auswärtigen Meister sieht der Entwurf von 1746 in Artikel VII nur ein Meisterstück vor, nämlich eine 
Schüssel von 4 Pfund nebst der zugehörigen Form aus Stein.

Auf die am 15. August 1748 von der Breslauer Kriegs- und Domainenkammer 
erlassene Anfrage wegen der Probe und der Zeichnung der von den Schweidnitzer 
Zinngiessern verfertigten Geräte berichten die Mittelsältesten Christoph Krause und 
Sigismund Gottlieb Böhm am 13. September 1748, dass das feine Zinn mit einem 
besonderen Stempel und das gewöhnliche Probezinn zum Zehnten mit dem Stadt- 
und Meisterzeichen signiert wird, geringeres Zinn aber weder gearbeitet noch ge­
zeichnet werden darf.

Schweidnitz Stadtarchiv, Séct. VII Fach 19, Acta betr. das Mittel der Zinngiesser Vol. I Bl. 19—20.
Im Jahre 1788 sind in Schweidnitz noch vier Zinngiessermeister tätig. Wahr­

scheinlich ist das Schweidnitzer Mittel bald nach der Aufhebung des Zunftzwanges
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eingegangen. Die letzten Zinngiesser mussten vor der Breslauer Innung das 
Meisterrecht erwerben. Neben den einheimischen Meistern umfasste das Schweid- 
nitzer Mittel eine bedeutende Zahl von auswärtigen Mitgliedern; unter diesen 
erscheinen z. B. Zinngiesser aus Bunzlau, Goldberg, Haynau, Landeshut, Liebau, 
Nimptsch und Reichenbach.

Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister- i
Zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

1038 Mathis Irregang, ist ohne Zeitangabe in dem 1379 ange­
legten Steuerregister unter den Cantratores mit 1 Mark 
Steuer veranlagt (Schweidn. Stadtarchiv, Steuerreg. von 
1379 Bl. 97).

1039 Herman Kannengisser, ist ohne Zeitangabe indem 1379 
angelegten Steuerregister unter den Cantratores auf 
Bl. 97 mit I Mark veranlagt.

1040 Steffan Leemhues, ist ohne Zeitangabe in dem 1379 
angelegten Steuerregister unter den Cantratores auf 
Bl. 97 mit I Mark veranlagt.

1041 Hannus Franke, ist ohne Zeitangabe in dem 1379 
angelegten Steuerregister unter den Cantratores auf 
Bl. 97 mit i Mark veranlagt.

1042 Cuncze Haubener (im Original verbessert aus Laubener), 
ist ohne Zeitangabe in dem 1379 angelegten Steuer­
register unter den Cantratores auf Bl. 97 mit 1 Mark 
veranlagt.

1043 Lorencz Kannengyser, ist ohne Zeitangabe in dem 
1379 angelegten Steuerregister unter den Fusores auf 
Bl. 101 erwähnt; neben ihm erscheint Philipp rotgyser 
mit I Mark veranlagt.

1044 Mathis Schotinhelm, ist ohne Zeitangabe in dem 1379 
angelegten Steuerregister unter den Fusores auf Bl. 101 
mit i Mark veranlagt.

1045 Matis Snabil, ist ohne Zeitangabe in dem 1379 ange­
legten Steuerregister unter den Fusores auf Bl. ioi mit 
I Mark veranlagt. Neben ihm erscheint der Rotgiesser 
Mathis Leydemete ; ein Rotgiesser gleichen Namens 
wird 1411 in Breslau Bürger (Schles. Vorz. IV S. 493)-

1046 Niclos Springer, ist ohne Zeitangabe in dem 1379 
angelegten Steuerregister unter den Fusores auf Bl. ioi 
mit I Mark veranlagt.
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Nr.

Stadt­
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zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

1047

[O48

TO49

I050

I05 I

[O52

Peter Schewman, ist ohne Zeitangabe in dem 1379 
angelegten Steuerregister unter den Fusores auf Bl. 101 
mit 2 Mark veranlagt.

Lorencz von der Neisse, Kannengiesser, erscheint ohne 
Zeitangabe in dem 1379 angelegten Steuerregister auf 
Bl. 106; mit ihm scheint der unter den Cantratores 
auf Bl. 99 mit i Mark veranlagte Lorencz Kannengisser 
identisch zu sein.

Niclos Kannegisser, ein Kannengiesser, erscheint ohne 
Zeitangabe in dem 1379 angelegten Steuerregister auf 
Bl. 106; mit ihm dürfte der unter den Cantratores auf 
Bl. 99 mit i Mark veranlagte Niclas Kangisser iden­
tisch sein.

Hannos Guntzil, Kannengiesser, erscheint ohne Zeit­
angabe in dem 1379 angelegten Steuerregister auf 
Bl. 106. Dürfte mit Hans Gunczil identisch sein, der 
1446 in Breslau Bürger wird; siehe Nr. 102.

Lorencz Kannegisser, ein Kannengiesser, erscheint ohne 
Zeitangabe in dem 1379 angelegten Steuerregister auf 
Bl. 106. Einigt sich Montag vor Mathei 1451 im Auf­
trage seiner Frau Cristinę in einer Erbfallangelegenheit 
(Schweidn. Stadtarchiv, Stadtbuch II Bl. 101 b).

IVL, um 1498.
Grosse Kanne der Bäcker in Schweidnitz. Mit fast 
walzenförmigem, nur wenig nach oben verjüngtem 
Mantel, der durch kräftige Reifen in sechs Zonen 
von ungleicher Breite gegliedert ist. Auf dem Deckel 
und als Füllung der Zonen gotische Minuskel­
inschriften auf schraffiertem Grunde, die, soweit sie 
die vorliegenden Photographien wiedergeben, lauten: 
Stenczel Kosseman di aide kusht (oder knsht) und 
auf der Kanne : Der dy kanne . . . ein zele messe 
czv lessen . . . man lossen lessen a . . . th griger 
temensh (teutensh?) . .. gevest ist so haben ee de 
gesellin czv . . . eyne syne msse alzo lan(ge). Auf 
den Fußstegen je zwei sitzende Löwen und auf 
der Deckelbekrönung eine Gruppe von drei sitzenden 
Löwen. Am unteren Ende des Bandhenkels eine 
durchbrochen ornamentierte Stütze. An der Stirn-
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Nr.
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[OSS

IO54

IO55

IO56

IO57 ©

Seite ein angehängter Schild mit dem Wappen des 
Bäckerhandwerks und der Jahreszahl 1498.
Sammlung Dr. A. Figdor, Wien. Abgeb. bei Hintze in Der Cicerone II 
Heft 9 Taf. zu S. 306, bei Beding, Altes Zinn, Berlin 1919, S. 64 
Abb. 45, und bei Hintze in Schlesiens Vorzeit N. F. VIII, Breslau 
1924, Lichtdrucktafel VIII zu S. 48.

Unbekannter Meister, wahrscheinlich um 1547.
Schenkkanne der Gerberzunft in Breslau. An der 
Stirnseite des nach oben verjüngten Mantels in 
Gravierung zwei gekreuzte Bänder mit ornamental 
verwendeten gotischen Schriftzeichen und zwei Sterne 
mit ihs. Deckel in Form eines Kegelstumpfes, in 
der Mitte zu einer Scheibe gehoben. Am unteren 
Henkelansatz Stufenbildung. Im Boden ein Medaillon 
mit Kreuzigungsgruppe und im Deckel eine Rosette 
in Reliefguss. Vermutlich 1547 der Gerber-Innung 
gestiftet. H. mit Deckeldrücker 38 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau. 
Abgebildet bei Hintze, Schles. Zinngiesserwerkstätten, in Schlesiens 
Vorzeit N.F. V S. 175, bei Masner, Die Innungsstube der Breslauer 
Gerber, Breslau 1922, Taf. 6 Nr. 12, und bei Hintze, Formen­
geschichte des schles. Zinns, in Schlesiens Vorzeit N.F. VIII S. 50 
Abb. 5. — Eine schlesische, aber unbezeichnete, 53,5 cm hohe 
Tuchmacherkanne mit gekreuzten Schriftbändern an der Stirnseite 
und der Jahreszahl 1549 besitzt das Dresdner Kunstgewerbemuseum ; 
abgebildet in Blätter für Architektur und Kunsthandwerk 1890 
Taf. 17 und bei Berling, Altes Zinn, Berlin 1919, S. 65 Abb. 46.

Bonaventura Reytter, gelobt am 19. September 1531 
mit dem Goldschmiedegesellen Andres Oswald, die 
Bürgen Ludwig Reicharts und Steffn Sawer schadlos 
zu halten (Breslau Signaturb. 82 Bl. 18 b). Siehe Nr. 526.

Merten Bancke (Bangke), kauft Montag n. Crucis exalt. 
1537 das Haus des Andres Gunther auf der Hoegasse 
(Schweidn. Stadtb. V Bl. 136 b). Seine Witwe heiratet 
den Kannengiesser George Gurlett.

George Gurlett (Gurleth), heiratet Katharina, die 
Witwe des Kannengiessers Merten Bancke. Am Mitt­
woch n. Mathei 1548 findet zwischen dem Ehepaar 
und den Vormündern der Kinder des Bancke wegen 
der Hinterlassenschaft Banckes ein Vergleich statt 
(Schweidn. Stadtb. V Bl. 278b—279).

J. S., um 1564.
Grosse Kanne der Zimmerleute in Schweidnitz. 
Mit facettiertem Mantel und reicher Gravierung.
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1058

1059

1060

1061

1062

Auf den Hauptfeldern allegorische Figuren der sieben 
freien Künste; oben und unten je sechs Medaillons 
mit verschiedenen Köpfen, die oberen nach Virgil 
Solis. Unter dem Henkel oben ein Monogramm, 
unten das Wappen der Zimmerleute. Unterhalb der 
ARITMETIC die Jahreszahl 1564. H. 51,3 cm.
Kunstgewerbemuseum, Dresden; Vermächtnis Demiani. Früher 
in der Sammlung Warnecke in Berlin. Abgeb. bei Ad. M. Hilde­
brandt , Heraldische Meisterwerke von der Internationalen Aus­
stellung für Heraldik zu Berlin im Jahre 1882, Lief. I Taf. 5 mit 
3 Ansichten der Kanne, und in Schlesiens Vorzeit N. F. VIII, 
Breslau 1924, S. 55 Abb. 21.

Stentzel Schmiediche; seine nachgel. Tochter Ludomilla 
heiratet Sonntag n. Circumc. 1594 den Klempner Wolf 
Kaltenbrun (Breslau Elisabethk.).

Hans Jacob d. Ä., wird wahrscheinlich um 1570 Meister. 
Erscheint 1604 als Vertreter seines Handwerks bei einer 
Streitsache zwischen dem Liegnitzer Kannengiesser 
Hans Kauffmann d. Ä. und den Breslauer Meistern 
(Bresl. Stadtarchiv, Lib. definit. IV Bl. 144b—145).

Hans Jacob d. J., wahrscheinlich ein Sohn des Kannen­
giessers Hans Jacob d. A. in Schweidnitz, lässt vom 
24. August 1600 bis 7. November 1604 drei Töchter 
taufen (Schweidn. kath. Pfarrk.).

George Krische (Kriesche, Kresche, Krosche), lässt 
vom 13. September 1607 bis 25. Januar 1615 drei Kinder 
taufen. Steht Pate, als der Gürtler Oswald Scholze am 
ii. November 1625 einen Sohn taufen lässt (Schweidn. 
kath. Pfarrk.). Stirbt als Zunftältester wahrscheinlich 
1633. Sein Sohn George Krische berichtet als Geselle, 
da alle Meister während der Pest gestorben sind, am 
16. August 1634 an die Liegnitzer Zeche über die 
in Schweidnitz übliche Zinnprobe (Liegn. Stadtarchiv, 
Nr. 1228, Acta betr. Zinng. Bl. 25).

Trinkkrug der Nadler-Innung in Schweidnitz. Fein 
graviert mit figürlichen Darstellungen in drei orna­
mental umrahmten Feldern. Auf dem Deckel das 
Wappen der Nadler in Blattkranz. H. 24,2 cm. 
Kunstgewerbemuseum, Berlin (Inv. Nr. 07 • 89).

Melchior Jacob, von Schweidnitz, lässt vom 19. März 1620 
bis 29. Juli 1626 drei Kinder taufen (Schweidn. kath. 
Pfarrk.). Stirbt wahrscheinlich im Pestjahr 1633.
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IO63 Wentzel Jacob, wahrscheinlich ein Sohn des Kannen­
giessers Hans Jacob d. J. in Schweidnitz, lässt vom 
21. Januar 1622 bis 9. Februar 1627 drei Kinder taufen 
(Schweidn. kath. Pfarrk.). Stirbt wahrscheinlich 1633.

IO64 Balthasar Beer, liefert 1629 im Auftrage der Marien- 
bruderschaft für die Schweidnitzer Pfarrkirche Leuchter 
im Gewicht von 36 Pfund (Anz. für Kunde der deutsch. 
Vorzeit 1879 Sp. 271). Lässt mit seiner Frau Susanna 
am 5. Mai 1630 seinen Sohn Baltzer taufen (Schw. kath. 
Pfarrk.). Stirbt wahrscheinlich 1633.

IO65 Hans David Schade, wird vor 1652 Meister. Bittet 
am 9. Oktober 1669, dass dem Liegnitzer Zinngiesser 
Hans Rudel auf Grund des Abkommens von 1532 der 
Besuch der Schweidnitzer Jahrmärkte verboten wird 
(Liegnitz Stadtarchiv, Acta betr. das Zinngiesser-Mittel, 
Nr. 1228 Bl. 40—45).
a) Trinkkrug, reich graviert mit Bildnis und Ranken.

Datiert 1657. H. 15 cm.
Germanisches Nationalmuseum, Nürnberg.

b) Taufschüssel aus der kath. Kirche von Kunzendorf
bei Freiburg; auf dem schmalen Rande Initialen. 
Diözesanmuseum, Breslau. Dm. 37>5 Cm.

IO66 Hans David Schade (?), siehe Nr. 1065.
a) Grosse Kanne der Bäckerzunft in Braunau. Mit 

drei flachgedrückten Kugelfüssen. Auf dem Mantel 
in Gravierung drei durch Blattzweige gebildete hoch­
ovale Felder. Vorn der Gekreuzigte, darunter Maria, 
deren Brust von einem Schwert durchbohrt wird; 
links der hl. Donatus, darunter ein Engel, der über 
den Heiligen einen Kranz hält; rechts lange Inschrift, 
wonach die Kanne der Bäckerzunft von Braunau 
gehörte. Datiert 1699. Oben die Halbfigur des 
Zeitgottes mit Sense und Stundenglas. Unterhalb 
des seitlichen Medaillons Vögel und Ranken. Auf 
dem Deckel ein von einem Knappen gehaltener 
Schild, graviert mit dem Wappen der Bäcker und 
Jahreszahl 1699. Als Deckeldrücker und am unteren 
Henkelende reiche Volutenbildung. Vorn Ablass­
hahn aus Messing. Auf der Unterseite des Bodens 
die Inschrift: FRIE RIE GROSMANN ZIENGIESSERGESEL 
von HIRSBERG (ist wahrscheinlich der Graveur der 
Kanne). H. 65,2 cm.
Sammlung Fritz Bertram, Chemnitz i. Sa

39
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b) Trinkkrug des Schuhmacherhandwerks in Friede­
berg a. Queis. Birnförmig, reich graviert mit barocken 
Ranken und Blumen. Datiert 1702. H. 27,6 cm.
Museum des Riesengebirgsvereins, Hirschberg. |

IO67 9 Melchior Heinrich, von Säbischdorf bei Schweidnitz, 
heiratet ain 30. Juni 1659 Maria Klose von Faulbrück 
(Schweidn. Friedensk. Traub. I Bl. 24 b).

Willkommpokal der Zimmerleute in Schweidnitz. 
Mit reich profiliertem Fusse, dünnem Schafte und 
grosser Kuppa, die in ein konisches Mittelstück, 
unten in ein Rundprofil und oben in ein Viertel­
kreisprofil gegliedert ist. Auf beiden Profilen Löwen­
masken für Anhänger. Reich graviert. Auf dem 
konischen Teil der Kuppa eine Gruppe von Hand­
werksattributen, eingefasst von einem durch Figuren 
gehaltenen Blattkranz, ferner ein zweiter Kranz mit 
Namensinschriften von 1662. Auf dem Deckel ein 
von einem Ritter gehaltener Schild mit Handwerks­
zeichen und der Jahreszahl 1662. H. 54,3 cm.
Sammlung Fritz Bertram, Chemnitz.

IO68 Melchior Heinrich, siehe Nr. 1067.
Trinkkrug mit walzenförmigem Mantel auf niedrigem 
Standring. Deckel überragend und in flachem Rund­
profil ansteigend. Am unteren Ende des kräftigen 
Bandhenkels eine schildförmige Abschlussplatte. 
Barocker, aus Voluten gebildeter Deckeldrücker. 
Reich graviert in schattierter Flächeitechnik. An 
der Stirnseite die Halbfiguren eines Liebespaares, an 
den Seiten barockes Rankenornament. Auf dem 
Deckel Initialen von 1664. Dm. der Standfl. 15,7 cm.

H. mit Deckeldrücker 18,8 cm. 
Sammlung Baurat P. J. Manz, Stuttgart.

IO69

© Hans Kretschmer, wird 1672 Meister. Heiratet am 15. 
Februar 1672 Katharina Uber (Schweidnitz Friedensk.). 
Stiftet 1692 seiner Zunft ein Deckelglas, graviert mit 
Handwerkswappen, barockem Blumenstrauss und Wid­
mungsinschrift von 1692 (Schles. Mus. f. Kunstgew. u. 
Altert, in Breslau; Inv. Nr. 120:02). Kretschmer stirbt 
als Zunftältester am 17. (begr. d. 20.) November 1715, 
alt 75 Jahre (Schweidn. Friedensk.).

Willkommpokal der Schön- und Schwarzfärber in 
Schweidnitz; mit Löwenmasken für Anhänger und
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langer Inschrift von 1672. Auf dem Deckel eine 
Kriegerfigur, die einen Schild mit graviertem Zunft­
wappen und eine 1710 gestiftete silberne Fahne hält. 
Rathaus, Schweidnitz. H. 44,5 Cm.

Hans Kretschmer, siehe Nr. 1069.
Trinkkrug mit kräftigem Standring und walzen­
förmigem Mantel. Graviert mit Weberschiffchen 
in gekreuzten Blattzweigen, flankiert von Mann und 
Frau; rechts und links vom Henkel Barockblumen. 
Auf dem Deckel Namensinschrift von 1691. Am 
unteren Ende des Henkels eine schildförmige Ab­
schlussplatte. H. m. barockem Deckeldrücker 26 cm. 
Badisches Landesmuseum, Karlsruhe i. Bad.

Melchior Bothe, wird wahrscheinlich vor 1680 Meister. 
Heiratet als Witwer im August 1694 Anna Maria, die 
Tochter des Ziechners George Teuber (Schweidn. kath. 
Pfarrk.). Stirbt als Zunftältester am 13. (begr. d. 16.) 
Februar 1724, alt 71 Jahre (Schweidn. Friedensk.).

Johann Christoph Korpisch (Korpsch, Körpisch, Kor- 
bisch, Korbsch, Karbsch), von Lichtenwalde, wird 1699 
Meister. Gewinnt am 2. Oktober 1699 das Bürgerrecht 
(Schw. Bürgerrechtsb.). Heiratet am 16. November 1699 
Anna Barbara Kretschmer (vermutlich eine Tochter des 
Zinngiessers Hans Kretschmer; Schw. Friedensk.). Ist 
1725 bei der Erneuerung der Handwerksartikel Ober­
ältester. Stirbt am 25. (begr. d. 30.) September 1738, 
alt 71 Jahre 5 Monate (Schw. Friedensk.); ihm wird 
am 5. Oktober 1738 bei der Liebfrauenkirche in Liegnitz 
ausgeläutet. Seine nachgel. Tochter Susanna Eleonora 
heiratet am 9. November 1740 den Goldschmied Christian 
Gottfried Mentzel in Breslau (Bresl. Elisabethk.).
a) Schüsselchen mit flacher, aus geätzterForm gegossener 

Reliefverzierung. Auf dem 2 cm breiten Rande vier 
Rundmedaillons mit Köpfen, dazwischen einfaches 
Arabeskenblattwerk, in das verschiedene Tiere (Ein­
horn, Greif, Pelikan, Eichhörnchen, Pferd, Hund, 
Hirsch und Löwe) eingeflochten sind. Abguss eines 
im letzten Drittel des 16. Jahrhunderts entstandenen 
Modells. Dm. 15 cm.
Kunstgewerbemuseum, Dresden; Vermächtnis Demiani. Beschr. 
in Der Cicerone II S. 487. Abgeb. bei Hintze, Formengeschichte 
des schlesischen Zinns, in Schlesiens Vorzeit N. F. VIII, Breslau 
1924, Taf. XV Abb. 44 zu S. 63.
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b) Krug, schlank birnförmig. Datiert 1705. H. 27,2 cm. 
Privatbesitz, Breslau. Abgebildet in Schlesiens Vorzeit N.F. VIII, 
Breslau 1924, S. 67 Abb. 53.

c) Wasserblase in Form einer geflügelten Kugel; am 
gebogenen Ausflussrohr ein Tierkopf. Datiert 1709. 
Stadtmuseum, Zittau.

d) Willkommpokal mit Löwenmasken für Anhänger.
H. mit Deckelfigur 41,3 cm. 

Ba}rerisches Nationalmuseum, München

Johann Christoph Korpisch, siehe Nr. 1072. Qualitäts­
zeichen für Feinzinn.

Teller, graviert mit gekröntem Monogramm.
Dm. 22 cm.Frau Emma Schreiber, Freiburg i. Schles. ’

George Kretschmer, wahrscheinlich ein Sohn des Zinn­
giessers Hans Kretschmer in Schweidnitz, gewinnt am 
8.Junii7O3 das grosseBürgerrecht(Schw.Bürgerrechtsb.). 
Heiratet am 26. Juni 1703 Rosina Böhm (Schw. Friedens­
kirche). Ist 1725 Nebenältester.

Gottfried Schnabel, gewinnt am 23. September 1707 
das kleine Bürgerrecht und am 20. Februar 1713 das 
Kretschmerrecht (Schw. Bürgerrechtsb.). Heiratet am 
31. Okt. 1707 Eva Rosina Leuckert (Schw. Friedensk.). 
Lässt am 8. April 1709 und 10. Juni 1710 seine Töchter 
Rosina Helena und Johanna Rosina taufen (Schw. kath. 
Pfarrk.).

Gottfried Bothe, wahrscheinlich ein Sohn des Zinn­
giessers Melchior Bothe in Schweidnitz, lässt mit seiner 
Frau Sabina am 20. Mai 1709 seinen Sohn Johann 
Gottlob taufen (Schweidn. kath. Pfarrk.).

Christian Kretschmer, Sohn des Zinngiessers Hans 
Kretschmer in Schweidnitz, getauft am 31. Mai 1686 
(kath. Pfarrk.), wird 1713 Meister. Gewinnt am 3. März 
1713 das grosse Bürgerrecht (Schw. Bürgerrechtsb.). 
Heiratet am 26. September 1713 Anna Rosina Rabe 
(Schw. Friedensk.).

Schüssel mit schraffierter Flächeigravierung. In der 
Mitte das Schweidnitzer Wappen, eingefasst von 
Blattzweigen; daneben rechts und links je ein Hirsch, 
darüber und darunter je zwei Zweige mit Birnen. 
Auf dem Rande Blattranken mit Blumen und zwei 
Birnen. Randkante verstärkt. Dm. 32,5 cm. 
Schles. Museum f. Kunstgew. u. Altertümer, Breslau (Inv. Nr. 6829).
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Christoph Krause, heiratet am 27. November 1713 Anna 
Rosina Hahn (Schw. Friedensk.). Ist 1748 Oberältester. 
Seine Tochter Johanna Theodora heiratet 1750 den 
Goldarbeiter Johann Samuel Grische in Breslau. Seine 
Witwe Anna Rosina stirbt am 18. November 1759, alt 
64 Jahre 22 Wochen (Breslau Mar. Magdalk.).

Grosse Kanne der Bruderschaft der Seifensieder-, 
Wachs- und Lichtziehergesellen in Schweidnitz; mit 
drei hohen Füssen, Messingreifen, Masken und langen 
Inschriften vom 3. Juli 1726. Abzapfhahn aus Messing.

H. mit Deckelfigur 69 cm. 
Rathaus, Schweidnitz.

Sigismund Gottlieb Böhm (Böhme), erwirbt am 8. Ok­
tober 1728 das kleine Bürgerrecht (Schw. Bürgerrechtsb., 
dort irrtümlich Adam Sieg. B. gen ). Ist 1748 Neben­
ältester. Stirbt als Zunftältester am 30. April (begr. 
d. 2. Mai) 1774, alt 74jahre 3 Monate (Schw. Friedensk.).
a) Willkommpokal der Schwertfeger in Schweidnitz.

Auf dem Deckel ein von einer Kriegerfigur gehaltener 
Schild mit dem Wappen der Schwertfeger und Jahres­
zahl 1735. H. mit Deckel figur 43,7 cm.
Rathaus, Schweidnitz.

b) Taufbecken der Friedenskirche in Schweidnitz. Rand 
aussen sechseckig, mit zwei Griffen. Laut Inschrift 
iö54gemacht und 1765 renoviert ; mit der Bezeichnung 
S. G. Böhm fecit.
Evang. Friedenskirche, Schweidnitz.

c) Schüsselchen mit flacher, aus geätzter Form ge­
gossener Reliefverzierung. Auf dem 2,5 cm breiten 
Rande doppeltes Arabeskenwerk mit gebrochenen 
Bändern und Blattmotiven und vier Rundfelder, von 
denen drei die schon in der geätzten Form vorhanden 
gewesenen Initialen G SB, MHW und TSW ent­
halten. Abguss eines im letzten Drittel des 16. Jahr­
hunderts entstandenen Modells. Dm. 16,6 cm. 
Kunstgewerbemuseum, Dresden; Vermächtnis Demiani. Beschr. 
in Der Cicerone II Heft 14 S. 487. Abgeb. in Schlesiens Vorzeit 
N. F. VIIÏ, Breslau 1924, Taf. XV Abb. 45 zu S. 63.

IO8O George Gottfried Kretschmer, wahrscheinlich ein Sohn 
des Zinngiessers George Kretschmer in Schweidnitz, 
erwirbt am 23. September 1729 das grosse Bürgerrecht 
(Schw. Bürgerrechtsb.). Ist 1775 Oberältester. Sein 
Sohn Johann Gottfried Kretschmer, ein Bäcker, heiratet 
am 12. November 1781 (Goldberg ev. Pfarrk.).
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1081

[O82

0
_____________9

Johann Christian Bothe (Joh. Christoph B.), vielleicht 
ein Sohn des Zinngiessers Gottfried Bothe in Schweid­
nitz, wird nach Angabe seiner Stadtmarke 1738 Meister. 
Erwirbt am 7. November 1738 das grosse Bürgerrecht 
(Schweidn. Bürgerrechtsb.). Erscheint in Freiburg am 
31. März 1749 als Pate (Freib. kath. Pfarrk.).
a) Baumölbierkanne einer Schlosser-Innung. Mit pro­

filiertem Standring, walzenförmigem Mantel, geteiltem 
Klappdeckel, zwei Bandhenkeln, kugelförm. Deckel­
drückern und einem Siebeinsatz. Graviert mit 
Handwerkszeichen der Schlosser, Sporer, Uhr- und 
Windenmacher und Namensinschriften von 1745.

Kommerzienrat Max Pinkus, Neustadt OS. ’

b) Zwei Deckelbecher einer Schlosser-Innung. Mit 
Standring, konisch nach unten verjüngtem Mantel und 
in Rundprofilen ansteigendem Deckel. Graviert mit 
Zeichen der Schlosser, Sporer, Uhr- u.Windenmacher 
zwischen Blattzweigen. Datiert 1746. H. 20 cm. 
Kommerzienrat Max Pinkus, Neustadt OS.

c) Trinkkrug einer Schlosser-Innung; mit gravierten 
Zunftzeichen und Inschrift. Auf dem. Deckel ein 
Medaillon in Reliefguss. Datiert 1748. H. 21,8 cm. 
Kommerzienrat Max Pinkus, Neustadt OS.

Vielleicht ist demselben Meister zuzuschreiben:
d) Deckelbecher mit Standring und konischem Mantel ; 

auf diesem eine 7,2 cm breite Zone mit gedrückten 
und durch Gravierung betonten Schrägbuckeln, um­
schichtig verziert mit barocken Blumenzweigen. Am 
Standring und Deckel gedrücktes Buckelmuster. 
Auf dem Deckel Initialen von 1751. Ohne Marken.

H. mit Deckelknopf 20,2 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 94.: 14). Der Deckelbecher stammt aus altem Schvveid- 
nitzer Besitz. Abgeb. in Schlesiens Vorzeit N. F. VIII S. 69 Abb. 57.

Benjamin Gottlob Ebert, von Schweidnitz, erwirbt am 
28. November 1742 das kleine Bürgerrecht (Schweidn. 
Bürgerrechtsb. 1728/52). Ist 1775 Nebenältester und 
1787 Oberältester. Stirbt am 1. (begr. d. 4.) Juni 1794, 
alt 77 Jahre 8 Monate 24 Tage (Schw. Friedensk.). Neben 
den hier abgebildeten Marken kommt auch ein lang­
rechteckiger Stempel mit der zweizeiligen Inschrift vor: 
B. G. EBERT — SCHWEIDNITZ.
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a) Zunftzeichen in Form einer Schornsteinfegerkratze; 
mit Namensinschriften von 1767 und 1775.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 54:01).

b) Kaffeekanne mit Rippung auf Silberart. Datiert 1783.
Henkel mit Bast umwunden. H. 21,5 cm.
Kunstgewerbemuseum, Dresden.

Gottlieb Benjamin Michael, Sohn des Stadtkochs 
Martin Michael in Schweidnitz, erwirbt am 12. Mai 1749 
das kleine Bürgerrecht (Schw. Bürgerrechtsb.). Heiratet 
am 26. Februar 17 51 Johanna Eleonora, die Tochter 
des Stadtkochs Christian Mittmann (Schw. Friedens!?.). 
Ersucht am 6. März 1770 den Magistrat, den Vormund 
seines entlaufenen Lehrjungen Johann Carl Drescher 
für den Schaden haftbar zu machen (Schw. Stadtarchiv, 
Sect.VII Fach 19, Acta betr. Zinng. Vol. 1 Bl. 46). Ist 
1788 Nebenältester. Stirbt am 16. (begr. d. 19.) Januar 
1792, alt 72 Jahre 8 Monate 12 Tage (Schw. Friedens!?.). 
Seine Witwe heiratet 1793 den Zinngiesser Johann 
Christian Schorstein.
a) Napf mit ornamentierten Griffstegen. Dm. 16 cm. 

Frau Emma Schreiber, Freiburg i. Schles.
b) Schüssel mit Gravierung. In der Mitte ein ländlicher 

Brautwagen. Auf dem 4,5 cm breiten Rande Inschrift 
u.zwischenBlattzweigenInitialenv.1792. Dm. 32,6cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 138:97).

Gottlieb Benjamin Michael, siehe Nr. 1083. Qualitäts­
zeichen für Feinzinn. Zu der abgebildeten Marke gehört 
noch ein langrechteckiger Stempel mit der zweizeiligen 
Inschrift : SCHWEIDNITZ — G. B. MICHAEL.

Teller mit konturiertem und geripptem Rande. Zwei 
Stück. Dm. 22 cm.
Heimatmuseum, Glatz. — Einen Teller der gleichen Art besitzt 
Frau Emma Schreiber in Freiburg i. Schles.

Benjamin Gottlieb Böhm (Benj. Gottlob Böhme), Sohn 
des Zinngiess. Sigismund Gottlieb Böhm in Schweidnitz, 
erwirbt am 15. Dezember 1772 das kleine Bürgerrecht 
(Schw. Bürgerrechtsb.). Heiratet am 16. Februar 1773 
Johanna Eleonora, die Tochter des Handschuhmachers 
Johann Hahn. Stirbt am 30. Juni (begr. d. 2. Juli) 1773, 
alt 33 Jahre 6 Monate. Seine Witwe heiratet 1775 den 
Zinngiess. Carl Benjamin Kretschmer (Schw. Friedens!?.).
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IO86

0
Carl Benjamin Kretschmer, Sohn des Zinngiessers 
George Gottfried Kretschmer in Schweidnitz, erwirbt 
am 26. September 1775 das grosse Bürgerrecht (Schw. 
Bürgerrechtsb.). Heiratet 39 Jahre alt am 25. Okt. 1775 
Johanna Eleonora, die Witwe des Zinngiessers Benjamin 
Gottlieb Böhm (Schw.Friedensk.). Ist 1800 Oberältester.
a) Willkommpokal der Brauer in Schweidnitz. Mit 

Löwenmasken und graviertem Zunftwappen nebst 
Namensinschriften v. 1779. H. m. Deckelfig. 50,7 cm. 
Rathaus, Schweidnitz.

b) Teller, graviert mit Osterlamm. Dm. 20,7 cm.
Märkisches Museum, Berlin (Inv. Nr. VI. 8475).

c) Teller, graviert mit Osterlamm. Dm. 20,8 cm.
Schles. Museum für Kunstgew. u. Altertümer, Breslau (Nr. 212:16).

d) Teller, graviert mit dem preuss. Adler. Dm. 20,8 cm. 
Schles. Museum für Kunstgew. u. Altertümer, Breslau (Nr. 211:16).

IO87 Samuel Gottlob Stephan, von Nimptsch, erwirbt am 
26. März 1779 das kl. Bürgerrecht (Schw. Bürgerrechtsb.). 
Scheint in Nimptsch geblieben zu sein; siehe Nr. 935.

IO88 © Carl Benjamin Ebert, von Schweidnitz, erwirbt am 16.
April 1782 das kleine Bürgerrecht (Schw. Bürgerrechtsb.).

Kleine Deckelterrine, rund ; am gebauchten Körper 
gravierte Namensinitialen von 1812. H. 12 cm.
Rosgarten-Museum, Konstanz a. Bodensee.

IO89 David Gottlob Ebert, von Schweidnitz, siedelt, nach­
dem er in Schweidnitz das Meisterrecht erworben und 
einige Zeit sein Handwerk getrieben hat, 1796 nach 
Magdeburg über, um sich dort als Meister niederzulassen 
(Schweidn. Ratsarchiv, Acta betr. Zinng.Vol. I Bl. 70—72).

IO9O Ä Johann Christian Schorstein, Sohn des Brauers Christian 
Schorstein zu Stargard in Pommern, heiratet am 18. Sep­
tember 1793 Maria Magdalena, die Witwe des Zinn­
giessers Gottlieb Benjamin Michael (Schw. Friedensk.). 
Seine Werkstatt wird von R. Chr. H. Tietje übernommen.
a) Teller mit schraff. Flächeigravierung. In der Mitte 

zwei Vögel auf Blattvolute; ringsum zwei gerauhte 
Bänder. Auf dem 2,5 cm br. Rande eine geflächelte 
Wellenlinie und Initialen von 1800. Dm. 20,5 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 213: 16).

b) Zwei kleine Schalen. Datiert 1815. Dm. 13,8 cm. 
Niederschlesisches Museum, Liegnitz.
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Reinhold Christoph H. Tietje, Sohn des Musketiers 
Friedrich Wilhelm Tietje zu Verden in Hannover, wird 
1820 Meister. Übernimmt die Werkstatt des Johann 
Christian Schorstein. Heiratet 32 Jahre alt am 21. Ok­
tober 1823 Johanne Caroline Sophie, die nachgel. Tochter 
des Ratsherrn Johann Wilhelm May (Schw. Friedensk.). 
Stirbt 1854.
a) Deckelterrine, rund, mit gebauchtem Körper und zwei 

aufwärts gerichteten’ Griffen. Graviert mit Namens­
inschrift von 1822 in Blattzweigen.

H. mit Deckelknopf 16 cm. 
Rosgarten-Museum, Konstanz a. Bodensee.

b) Kaffeekanne mit zylindrischem, oben in Rundprofil 
verjüngtem Mantel, gebogener Ausgussdille und bast­
umwundenem Henkel. An der Stirnseite Namens­
inschrift von 1822 in Blattzweigen.

H. mit eichelförmigem Deckelknopf 20,7 cm. 
Rosgarten-Museum, Konstanz a. Bodensee.

c) Schüssel, graviert mit Vogel auf Eichenzweig. Auf 
dem Rande Initialen von 1834. Dm. 32,5 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 144 : 18).

IO92 Reinhold Christoph H. Tietje, siehe Nr. 1091.
a) Krug, birnförmig, mit abgesetztem Fussring. Auf 

dem Deckel ein Medaillon mit S. Petrus in Reliefguss.
H. mit kugelförmigem Deckeldrücker 31 cm. 

Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 128: 18).

b) Teller mit Gravierung. In der Mitte ein Mann mit 
Bassgeige, auf dem Rande Ranken. Dm. 28,7 cm. 
Sammlungen des Neisser Kunst- und Altertumsvereins, Neisse.

C. H. Kintzel (Küntzel), wird 1830 Meister. Gibt um 
1845 das Handwerk auf. Führte äusser dem hier ab­
gebildeten Stadtzeichen noch ein grösseres mit dem voll­
ständigen Schweidnitzer Stadtwappen. Weiter verwen­
dete Kintzel einen langrechteckigen Stempel mit der 
zweizeiligen Inschrift C:H: KINTZEL—SCHWEIDNITZ sowie 
einen rechteckigen Stempel mit „Kintzel“ in Kursivschrift.

Teller mit Gravierung von 1835. Dm. 28,3 cm. 
Frau Emma Schreiber, Freiburg i. Schles.

Heinrich Riedel, Sohn des Zinngiessers Anton Riedel 
in Liegnitz, geb. am 6. August 1835, übernimmt 1857 
die Werkstatt des Tietje. Gibt 1892 das Handwerk auf. 
Hat mit den Stempeln seines Vorgängers gezeichnet.

4°
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1095 s G. M., 18. Jahrhundert.
Teller mit profilierter Randkante. Auf dem leicht 
eingerundeten Rande gravierte Besitzerinitialen.
D ■ .... „ , Dm. 23,5 cm.Privatbesitz, Breslau. ’

SP ROTTAU

Die Namen und Daten der Sprottauer Meister verdanke ich Herrn Rechts­
anwalt und Notar Dr. Matuszkiewicz in Sprottau.

Lfde. I
Nr. I
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Unbekannter Meister, erwähnt 1497: „Item im groschen 
dem kannengyssir gegeben zu trangkgelde“ (Sprott. 
Stadtarchiv, städt. Hospitalrechnungsb. Nr. 158 Bl. in).

O. P., Mitte 16. Jahrhundert. Vielleicht ein Verwandter 
des Kannengiessers A. P. in Freystadt NS. ; siehe Nr. 429. 
Nur unter Vorbehalt hier untergebracht, da sich der 
Name des Meisters aus den Sprottauer Geschossregistern 
und Ratsprotokollen nicht hat feststellen lassen. Es 
könnte auch ein Meister aus einer Stadt des branden­
burgischen Grenzgebietes in Frage kommen.

Teller mit geätzterVerzierung, sechs Stück. Scheiben­
förmig,Randkante verdickt,Mittelstück durchWalzen- 
druck markiert. Am Rande geätzte Frührenaissance- 
Ornamente, in der Mitte die Wappen derer von 
Rechenberg und von Glaubitz; auf dem sechsten 
Teller ein unkenntliches Wappen ; zwei Teller sind 
1551, zwei 1552, einer 1552 oder 1557 datiert. Nur 
der letztere ist mit den nebenstehenden Marken 
gezeichnet, aber alle Stücke entstammen derselben 
Werkstatt. Zusammen mit den Tellern Nr. 429 bei 
Steinau a. Oder gefunden. Dm. 24,5 bis 25,5 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 206—210:0g); 5 Stück. — Das schlecht erhaltene 
sechste Exemplar im Kunstgewerbemuseum in Leipzig. — E. Hintze,
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Schlesisches Zinngerät mit geätztem und gegossenem Dekor, in 
Der Cicerone II Heft 14 S. 485 F. u. Tafelbeilage mit den zwei 
Tellern von 1552. Ein Teller von 1552 ist abgebildet in Schlesiens 
Vorzeit N. F. VIII, Breslau 1924, Taf. X Abb. 17 zu S. 52.

IO98 Unbekannter Meister, erhält 1543 für Arbeiten in den 
Stadtkeller 7 Groschen und 1554 für Zeichen zu giessen 
I Groschen (Sprott, städt. Ausgabenb.).

IO99 Hans Müller (Möller), hat Freitag nach Miseric. dom. 
15 57 von einem Erbegeld 46 Mark weniger 6 Weissgr. 
erhalten und zwar für die Baude am Rathause, die 1557 
die Erben des Barbierers Peter Kromstertz an George 
Lauben verkauft haben. Mittw. n. Circumcis. dom. 1558 
legt der Käufer wieder 50 Mark zu Erbegeld „auffskanne- 
giessers bauden.“ Die Frau Hans Müllers erhält Dienst, 
n. Ursule 1559 und Freit, n. Allerh. 1560 je 25 Mark 
Erbegeld. Am Sonnab. n. Letare 1562 verzichten die 
Erben des Peter Kromstertz, darunter der Kannengiesser 
Hans Müller, auf alle ihre Ansprüche wegen der Baude 
des Barbierers Hans Roth. (Sprott. Stadtarchiv, Rats­
protokollbuch Nr. 280 Bl. 12 b, 45, 138b, 184, 249.)

IIOO Greger Rutkirch (Rottkirch), quittiert Mittw. n. Corp. 
Chr. 1558 über eine Zahlung. Kauft Trium reg. 1572 
das Haus des Sattlers George Dotge auf der Neugasse 
für 180 Mark. Michel Kloss verkauft am 8. Januar 1574 
sein Haus auf der Neugasse „nächst Greger Rottkirchs 
des Kannengiessers Haus am Eck gelegen“ an den Gold­
schmied George Ledel. (Sprott. Ratsprotokollb. Nr. 280 
Bl. 72b; Nr. 281 Bl. 199, 271b.)

IIOI Hans Griedel (Gridel, Griddel), heiratet die Witwe des 
Kannengiessers Greger Rutkirch. Zahlt 1581 als neuer 
Bruder an die Schützengilde 9 Weissgroschen (Sprott. 
Schützeng. Protokollb. 1569/1614 Bl. 56). Hält Mont, 
n. Trium reg. 1582 mit seinen Stiefkindern Jacob, Gregor 
und Hans Rottkirch Erbteilung wegen deren Mutterteils; 
übernimmt dabei das Haus auf der Neugasse für 200 Mark, 
das Handwerkszeug und die andere fahrende Habe für 
48 Mark. Am Donnerst, n. Corp. Chr. 1586 bekennt 
Griedel für sich und in ehel. Vormundschaft seiner Frau 
Dorothea und Martin Hans als Vormund des erstehe­
lichen Kindes der letzteren, dass Griedel das zwischen 
dem Goldschmied George Ledel und Adam Fischers 
Grundstücken auf der Neugasse gelegene Haus mit allem,
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was niet- und nagelfest ist, unter alleinigem Vorbehalt 
der Fenster im Laden an den Magister Donat Mirisch, 
Prediger zu Grünberg, am 22. Januar 1586 für 375 Mark 
verkauft hat. Am Mont. n. Burckh. 1586 vergleicht 
sich Griedel mit seinen Stiefkindern wegen deren Vater­
teils ; er hat die jährlich mit 15 Mark zu leistenden Erbe­
geldzahlungen wegen der teueren Zeit seit Weihnachten 
1584 nicht einhalten können. (Sprott. Stadtarchiv, Rats­
protokollbuch Nr. 282 Bl. 37, 162, 186b, 202b, 203.)

George Wilde (Wildt, Wield), Zinn- und Kannengiesser, 
heiratet eine Tochter des Hans Conradt in Sprottau. 
Zahlt 1582 als neuer Bruder an die Schützengilde 
9 Weissgroschen (Sprottauer Schützengilde Protokollb. 
1569/1614 Bl. 58b). Kauft Sonnab. n. Agnetis 1587 das 
auf der Jüdengasse zwischen Merten Alands und Merten 
Laubitzes Häusern gelegene Wohnhaus des Andres Beh- 
nisch für 248 Mark. Legt Dienst, n. Quasim. 1587 auf 
sein Haus 70 Mark und Freit, n. Barb. 1587 weitere 
15 Mark Erbegeld. Gibt 1588 dem Peter Arnold 50 Mark 
Darlehn. Die Witwe des Valten Hermel bekennt Mont, 
n. Trium reg. 1589 mit ihren Kindern, dass sie den neben 
Joachim Triller gelegenen Bräuhof ihres verstorbenen 
Mannes auf der Jüdengasse an den Zinngiesser George 
Wilde verkauft hat. Am gleichen Tage verkauft Wilde 
sein neben Merten Aland gelegenes Wohnhaus an die 
alte Valten Hermelin. Merten Laubitz verkauft 1589 
ein Stück von seinem Stalle an George Wilde. Am 
Dienst, n. Martini 1592 bekennt Wilde, dass er seinen 
Bräuhof auf der Jüdengasse zwischen Joachim Triller und 
Paul Gumpricht samt dem Hinterhause an den Tuch­
macher George Gumpricht verkauft hat. Siedelt 1593 
nach Zittau über (Hintze, Sachs. Zinng., Nr. 1300), unter­
hält aber noch weiter seine Beziehungen zu Sprottau. 
Bekennt Mont. v. Mart. 1593 vor dem Sprottauer Rat, 
dass er sein 1592 erworbenes Gärtlein vorm Saganischen 
Tore an Nicol Petzelt verkauft hat. Freitag n. Cant. 
1598 legt Mathes Achtzenicht auf das von ihm gekaufte 
Haus in der Jüdengasse abermals 25 Mark Erbegeld, 
wovon Simon Behme 17 Mark und George Wilde von 
der Zittaw 8 Mark empfangen. Wilde ist um 1607 in 
Zittau gestorben. Mathes Conradt bekennt Freitag n. 
Mich. 1607 als Vormund seiner Schwester, der George 
Wilden, und im Beisein Abraham Wildes, dass George
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HOB

Gumpricht d. Ä. wegen des Bräuhofes 60 Mark abge­
legt habe, die Abraham Wilde „hierzu von Gerichten 
zu Zittaw gevollmächtiget“ zu seinen Händen empfangen 
hat. Weiter bekennt Conradt 1608 im Namen der Witwe 
Georg Wildes, dass Gumpricht abermals 60 Mark Erbe­
geld erlegt hat. Am Dienstag n. Mich. 1610 ist Georg 
Wilde, ein nachgel. Sohn des älteren Georg Wilde er­
wähnt, der in Zittau ansässig ist. (Sprott. Stadtarchiv, 
Ratsprotokollb. Nr. 282 Bl. 219, 227, 249, 252b, 317, 
331b; Nr. 283 Bl. 117, 118, 151b, 168b, 198, 241, 
365 b, 534, 536b, 537, 544b, 560b, 564b, 569,569b.) 
Zu den bei Hintze, Sächsische Zinngiesser, Nr. 1300 
erwähnten Glocken des Georg Wilde kommen noch hinzu 
eine verzierte Glocke von 1595 in der kath. Pfarrkirche 
von Kontopp Kr. Grünberg und eine in der kath. Pfarr­
kirche zu Ober-Briesnitz Kr. Sagan, letztere laut In­
schrift von Jorge Wield Bürger zur Sprotta gegossen 
(Lutsch, Verz. d. Kunstdenkm. d. Prov. Schlesien III 
S. 126, 136), dagegen kann George Wilde nicht an dem 
Guss der 1609, 1613 und 1615 für Zittau, Weigsdorf, 
Herwigsdorf und Hirschfelde gefertigten Glocken be­
teiligt gewesen sein, hier kommt höchstens die Mit­
arbeit des 1610 erwähnten George Wilde d. J. in Frage.

George Trebisch, zahlt Mittw. n. Pfingsten 1590 als neuer 
Bruder an die Schützengilde 9 Weissgroschen. Wird 1595 
Schützenkönig. Kommt seit 1603 im Verzeichnis der 
Schützenfestteilnehmer nicht mehr vor (Sprott. Schützeng.

I Protokollb. 1569/1614 Bl. 82, 96, 117 b, 122 b).

Friedrich Fechner, erscheint Freit, n. Rem. 1605 als 
Vormund der Simon Sigmundin. Kauft Mont. n. Trium 
reg. 1606 von dem Apotheker Samuel Rotte eine Bude 
am Ring nebst der dabei gelegenen Wagekammer; leistet 
1607 bis 1609 weitere Zahlungen auf die von ihm er­
kaufte Bude (Sprott. Ratsprotokollb. Nr. 283 Bl. 507, 
525; Nr. 284 Bl. 293). Ist 1615 Büchsenkönig; beteiligt 
sich noch 1616 am Schützenfest (Sprott. Stadtarchiv 
Nr. 173, Schützenbrudersch. Protokollb. 1610/96 Bl. 6, 
7 b, 11b). Wird 1616/17 von Abraham Wilde beschuldigt, 
falsches Zinn verarbeitet zu haben; siehe Nr. 1105.

Abraham Wilde, Sohn des Zinn- und Kannengiessers 
■ George Wilde in Sprottau und Zittau, ist erst in Zittau 

und seit ca. 1611 in Sprottau ansässig (Sprott. Rats- 

Lfde. Stadt- Meister-
Nr. Zeichen Zeichen
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protokollb. Nr. 283 Bl. 536b, 537, 544b, 564b, 5^9, 
569b). Tritt 1615 als neuer Bruder in die Schützen­
gilde ein. Hat langwierige Differenzen mit seinem Zunft­
genossen Friedrich Fechner; im April 1616 wendet sich 
der Rat von Sprottau in dieser Angelegenheit nach Glogau, 
und im Juli 1617 fordert Wilde, dass die Sache vor der 
Breslauer Oberzunft zum Austrag kommt (Glog. Rats­
archiv, Fach 234, Acta betr. Zinng. Vol. I. Bl. 6—9). 
Wilde nimmt noch 1628 am Pfingstschiessen teil (Sprott. 
Schützenbrudersch. Protokollbuch 1610/96 Bl. 7, 11b, 
51b). Erscheint am 29. Juli 1628 als Beistand der Witwe 
des Hans Weitzel (Sprott. Stadtarchiv, Bücher Nr. 233 
Ordnungsnr. 165).

George Breuer, erhält'am 27. Juni 1660 eine Zahlung für 
12 Zinnteller (Sprott. Stadtarch., Bücher Nr. 173, Schützen- 
protokollb. 1610/96 Bl. 54). Wohl identisch mit Nr. 1011.

Siegmund Heinrich Fleischmann d. Ä., von Thumbach, 
wahrscheinlich ein Sohn oder naher Verwandter des 
Daniel Fleischmann von Thumbach, der am 14. März 1667 
vom Sprottauer Rat des Simon Simichs wüste Töpfer­
stelle vorm Glogauischen Tore mit Schankkonzession 
gekauft und bis 6. Aug. 1680 bezahlt hat ; am 14. Aug. 1704 
verkauft Siegm. Heinr. Fl. diesen Gasthof an Balzer 
Maschke (Sprott. Stadtarchiv, Bücher Nr. 287 Bl. 221 ; 
Nr. 289 Bl. 34b). Fleischmann tritt 1690 als neuer 
Bruder in die Schützengilde ein und wird am Pfingst­
montag 1690 Büchsenkönig. Stiftet der Gilde 1691 
als „doppelter König und Bräutigam“ einen silbernen 
Schild an die Vogelkönigskette und am 5-Juli 1693 eine 
zinnerne Kanne (Sprott. Stadtarchiv, Bücher Nr. 173, 
Protokollb. der Schützen 1610/96 Bl. 160b, 164, 182. 
— Beilage 3 zu Nr. 66 des Sprott. Wochenblattes v. 
4. Juni 1911). Erscheint 1710 als auswärtiges Mitglied 
des Zinngiessermittels von Glogau (Glog. Ratsarchiv, 
Fach 234, Acta betr. Zinng. Vol. I Bl. 50b, 51, 56b). 
Ist bis 1731 mehrmals beim Kauf und Verkauf von 
Grundstücken erwähnt (Sprott. Stadtarchiv, Bücher 
Nr. 289 Bl. 34b, 36 b, 271b, 286b; Nr. 290 Bl. 56b, 205, 
272, 321, 357); besitzt und bewohnt seit 1704 das Haus 
Herrnstrasse 16. Ist auch Stadt-Kontributionseinnehmer 
gewesen. Seine Witwe Rosina wird am 14. Mai 1741 
begraben (Sprott, kath. Pfarrk.).
a) Willkommpokal der Seilerzunft in Bunzlau. Auf dem
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Deckel ein von einer nackten Frau gehaltener Schild 
mit Zunftzeichen und Jahreszahl 1691. H. 48,5 cm. 
Städtisches Museum, Bunzlau.

b) Willkommpokal der Bäcker von Neustädtel. Mit
Löwenmasken für Anhänger und graviertem Hand­
werkswappen nebst Inschrift von 1702. Auf dem 
Deckel eine Traube, auf dieser der kaiserliche 
Doppeladler. H. 52,3 cm.
Kunstgewerbemuseum, Dresden; Vermächtnis Demiani.

c) Deckelbecher auf 3 Kugelfüssen. Als Deckelknopf
eine gekrönte Bretzel. H. 22 cm.
Sammlung Baurat P. J. Manz, Stuttgart.

d) Trinkkrug der Tischler- und Stellmacherzunft in
Primkenau. Mit walzenförmigem Mantel auf kräftigem 
Standring; auf dem Deckel gravierte Handwerks­
zeichen und 1711, auf dem Mantel Namensinschriften. 
Deckeldrücker und unteres Henkelende als Doppel­
voluten gebildet. H. 30,8 cm.
Schles. Mus. f. Kunstgewerbe u. Altertümer, Breslau (Inv. Nr.4 :19).

e) Willkommpokal der Tischler- und Stellmacherzunft 
in Primkenau. Auf der Kuppa zwölf Löwenmasken 
undgrav. Handwerkszeichen nebst Namensinschriften 
voni/ii. AufdemDeckel alsKnopf eine Traube (auf 
dieser ursprünglich noch der Doppeladler). H. 52 cm. 
Schles. Museum f. Kunstgewerbe u. Altertümer, Breslau (Nr. 3:19).

Siegmund Heinrich Fleischmann d. J., Sohn des Zinn­
giessers Siegmund Heinrich Fleischmann d. A. in Sprottau, 
kauft am 21. Februar 1724 vom Rat das Wohnhaus des 
Hans George Böttiger vor dem Saganischen Tore und 
legt am 16. Mai 1738 auf dieses Haus Erbegeld (Sprott. 
Stadtarchiv, Bücher Nr. 290 Bl. 196, 197, 232, 457). 
Erscheint am 31. Dezember 1725 als Pate (Sprott, kath. 
Pfarrk.). Macht am 23. Mai 1767 sein Testament. Seine 
Witwe Maria Elisabeth, geb. Bleuel, erhält am 12. Mai 1769 
einen Hypothekenschein auf ihrHausHerrnstr. 16 (Grund­
akten des Hausgrundstücks Sprott. Bd. I Bl. 2 fol. 1).
a) Zinntafel, hochrechteckig, graviert mit Christus als

Gnadenspender, lateinischer und deutscher Unter­
schrift nach Matth. 11 v. 28 und der Bezeichnung: 
Siegmundt Heinrich Fleischmann ZiengiesserGesell 
von Sprottaw Sculpsit-1715. H. 38,5 cm. Br. 28 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 5427). Schlesiens Vorzeit I S. 199.

b) Deckelpokal der Schneiderzunft in Sprottau. Auf der 
glockenförmigen Kuppa in Gravierung eine Schere
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in ornamentaler Fassung und Widmungsinschrift von 
1738. Nodus des Schaftes gerieft. H. 25 cm. 
Badisches Landesmuseum, Karlsruhe i. B.

c) Willkommpokal der Gerber in Sprottau; von 1749. 
Rathaus, Sprottau.

d) Trinkkrug, graviert mit Doppeladler, Barockblumen 
und späteren Initialen von 1786. H. 23,5 cm. 
Schl es. Mus. f. Kunstgewerbe u. Altertümer, Breslau (Nr. 64:13). 
Abgeb. in Schles. Vorzeit N. F. Vili Taf. XIV Abb. 39; dort ist 
der Hinweis Hintze IV Nr. iiosd in IV Nr. no8d zu ändern.

Heinrich Samuel Schiller, kauft am 26. Oktober 1759 
von den Andreas Lang'schen Erben das in der neuen 
Gasse Nr. 174 gelegene Haus und nimmt am 2. März 1782 
ein Hypothekendarlehn auf dieses auf (Sprott. Stadtarch., 
Bücher Nr. 509 Bl. 256). Heiratet am 23. September 1760 
Anna Rosina, die Tochter des Organisten Constantin 
Dietrich Magnussi in Billendorf, und als Witwer am 
18. Okt. 1775 Maria Dorothea, die Tochter des Böttchers 
Johann Christian Dittmann (Sprott, u. Sag. ev. Pfarrk.).
a) Becher der Bruderschaft der Schuhknechte in Prim- 

kenau. Mit Inschriften von 1761. H. 11,5 cm. 
Sammlung Curt Böttger, Dresden.

b) Zinndeckel auf sächs. Steinzeugkrug. Datiert 1762. 
Städtisches Museum, Erfurt.

Adam Gottlieb Spiess (Spiss), heiratet Johanna Rosina 
Kleiber. Diese gibt im Namen ihres Mannes am 21. Sep­
tember 1786 zu Protokoll, dass der Nachbar Fiedler 
unbefugt einen neuen Stall errichtet und dadurch der 
Hinterstube des Fleischmannschen Hauses Herrnstr. 16 
das Licht verbaut. Spiess erwirbt am 2. Februar 1788 
bei der Subhastation das Fleischmannsche Haus für 
540 Rtlr. und beantragt die Besitztitel-Berichtigung 
(Sprott. Amtsgericht, Grundakten des Hausgrundstücks 
Sprottau Bd. I Blatt 2 Bl. i, 5, 22, 24, 35, 37). Ist seit 
1792 auch städt. Brandmeister bei der Feuerwehr (Sprott. 
Wochenblatt v. 25. Juli 1920, Nr. 87). Stirbt am 4. (begr. 
d. 7.) Juli 1821, alt 63 Jahre 6 Monate 11 Tage, und 
seine Witwe am 15. Juli 1827, alt 70 Jahre 4 Monate 
12 Tage (Sprott, ev. Pfarrk.).
a) Trinkkrug von 1798. H. mit Deckeldrücker 25,4 cm. 

Städtisches Museum, Glogau (Inv. Nr. 772).
b) Teekännchen, birnförmig, mit verzierter Schnauze. 

Graviert mit Initialen von 1816. H. 14,1 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 178: 16).
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Friedrich Elle, Sohn des Kupferschmieds Jacob Elle 
zu Herve(?) in Hannover, heiratet 21 Jahre alt am 12. Fe­
bruar 1823 Johanna Helena Caroline, die nachgel. Tochter 
des Wirtschaftsbeamten Carl Benjamin Ihm zu Brodel­
witz bei Raudten, Pflegetochter der Zinngiesserswitwe 
Spiess (Sprott, ev. Pfarrk.). Übernimmt die Werkstatt 
des Spiess ; arbeitet mit 3 Gesellen. Seine Witwe stirbt 
am 7. Dezember 1867; am 11. Februar 1869 findet die 
Erbauseinandersetzung statt (Sprott. Amtsgericht, Grund­
akten des Hausgrundstücks Sprottau Bd. I Blatt 2 Bl. 35, 
37, 42, 45, 49 b, 67 b). Elle hat äusser der nebenstehen­
den Marke auch einen Schriftstempel mit ,,F. Elle à 
Sprottau“ verwendet.

STEINAU A. ODER
Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

I 112 D. S., tätig um 1671.
Willkommpokal der Bürgerzeche in Steinau. Mit 
profiliertem Fusse, kurzem Schafte und grosser, in 
ein zylindrisches Mittelstück und zwei Bauchungen 
gegliederter Kuppa. Deckel in Profilen ansteigend. 
Verziert in verschiedenen Graviertechniken mit Wel­
lenlinien, Pflanzenmotiven, Bändern und Inschriften 
von 1671. Deckelfigur fehlt. H. 34,3 cm.
Städtisches Altertumsmuseum, Steinau a. Oder.

III3 Johann Melchior Fischer, lässt mit seiner Frau Anna 
Christina am 4. März 1710 eine Tochter taufen (Steinau 
ev. Pfarrk.). Scheint um 1714 gestorben oder von Steinau 
weggezogen zu sein.
a) Drei Tischleuchter der Bürgerzeche in Steinau. Mit 

rundem Fusse und zylindrischem Schafte.
Dm. des Fusses 15,1 cm. H. 20,6 bis 21,5 cm. 

Städtisches Altertumsmuseum, Steinau a. Oder.
b) Teller mit Gravierung. In der Mitte ein Hahn; auf

dem Rande einander gegenüber Mann und Frau und 
zwei Barockblumen. Dm. 23,3 cm.
Bis 1916 Sammlung Carl Nestel, Stuttgart.
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I I 14 George Friedrich Speer (Speerer, Spehr), Sohn des 
Gastwirts George Speer in Liegnitz, heiratet am 13. Juni 
1714 die Tischlerstochter Maria Elisabeth Wolff aus Lieg­
nitz (Liegn. Liebfrk.). Lässt bis 1731 mehrmals taufen 
(Steinau ev.Pfarrk.). Stirbt 1746, alt 58 Jahre 31 Wochen; 
ihm wird in Liegnitz bei der Liebfrauenkirche am 10. Juli 
1746 ausgeläutet.
a) Trinkkrug der Fischer-Innung in Steinau. Mantel 

konisch, nach unten ausladend und in den Standring 
übergehend. Graviert mit Zunftzeichen, Jahreszahl 
1732, Blattwedeln und Namensinschrift. H. 22,4 cm. 
Städtisches Altertumsmuseuni, Steinau a. Oder.

b) Deckelkrug der Fischer-Innung in Steinau. Birn­
förmig, stark gebaucht. Auf dem Deckel gravierte 
Initialen von 1734. H. mit Deckeldrücker 23,8 cm. 
Städtisches Altertumsmuseum, Steinau a. Oder.

c) Zwei Tischleuchter der Fischer-Innung in Steinau.
Mit flachem Fusse und profiliertem Schafte. Graviert 
mit Initialen von 1745. H. 13,2 cm.
Städtisches Altertumsmuseum, Steinau a. Oder.

© 0
George Friedrich Speer, siehe Nr. 1114. Werkstatt­
marken der Witwe des Meisters.
a) Deckelkrug der Bürgerzeche in Steinau. Mit birn­

förmigem, stark gebauchtem Körper auf profiliertem 
Standring. Datiert 1747. H. 26,4 cm.
Städtisches Altertumsmuseum, Steinau a. Oder. Abgebildet in 
Schlesiens Vorzeit N. F. VIII S. 67 Abb. 52; dort ist der Hin­
weis Hintze IV Nr. 1109a in IV Nr. 1115a zu ändern.

b) Becher der Fischer-Innung in Steinau. Konisch, mit
Initialen von 1748. H. 11,2 cm.
Städtisches Altertumsmuseum, Steinau a. Oder«

1116 Martin Geissler, lernt in Breslau bei Paul Nitsche von 
1714—1720 (Bresl. Zinng. Lehrlingsmatr.). Übernimmt 
die Werkstatt der Witwe des George Friedrich Speer. 
Stirbt vor 1766. Seine Witwe Maria Elisabeth stirbt 
am 12. (begr. d. 14.) Oktober 1772, alt 77 Jahre 10 Tage 
(Steinau ev. Pfarrk.).
a) Deckelkrug der Bürgerzeche in Steinau. Bimförmig, 

stark gebaucht. Datiert 1760. H. 19,3 cm. 
Städtisches Altertumsmuseum, Steinau a. Oder.

b) Trinkkrug der Stellmacher-Innung in Steinau. Datiert
1760. H. mit Deckeldrücker 20,9 cm.
Städtisches Altertumsmuseum, Steinau a. Oder.
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STREHLEN

Auf die Umfrage der Breslauer Regierung vom iS- August 1748, betreffend 
die Silber- und die Zinnprobe in den schlesischen Städten, berichtet der Magistrat 
von Strehlen auf Grund der von dem Zinngiesser Christian Ibert gemachten An­
gaben am 3. September 1748 an den zuständigen Steuerrat nach Brieg,

1. dass alle Zinnarbeiten, die die Breslauer und Schweidnitzer Probe, also 
die zum 10. halten, mit dem Stadt- und dem Meisterzeichen markiert werden,

2. dass auf die Arbeiten aus feinem Bergzinn, welches dem englischen 
gleichkommt, das Probezeichen doppelt aufgeschlagen wird,

3. dass in Strehlen geringere Zinnprobe nicht gearbeitet werden darf.
Breslau Staatsarchiv, Rep. 14. PA. VIII. 245 e Vol. I Bl. 42.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — EigentümerLfde.

Nr.

1117 Merten Behme, erwirbt 1517 in Breslau das Bürgerrecht. 
Siedelt um 1530 nach Strehlen über; siehe Nr. 177.

1118 Friedrich Fuchs, lässt mit seiner Frau Anna am 4. Juli 
1558 seinen Sohn Johannes taufen (Strehlen ev. Pfarrk. 
Taufb. 1555 ff.).

II19
1

Hans Heincke (Henicke, Henigk), heiratet als Geselle 
in Breslau 1561 Eva, die nachgel. Tochter des Jacob 
Kesler (Bresl. Elisabethk.). Wird in Strehlen Meister. 
Lässt am 6. Februar 1562 und 9. Januar 1564 seine 
Kinder Dorothea und Johannes taufen (Strehlen ev.

1 Pfarrk.). Seine Tochter Anna heiratet 1593 den Kan­
nengiesser Caspar Gerstner.

1 120 Lorentz, Kannengiesser von Breslau, lässt am 5- Ok­
tober 1569 seine Tochter Martha taufen; Pate ist Rebecca, 
die Frau des Breslauer Kannengiessers Valentin Baum­
garten (Strehlen ev. Pfarrk.).

Caspar Gerstner (Gerstman), Sohn des Hans Gerstner 
in Falkenhain, heiratet am 10. Februar 1593 Anna, die 
Tochter des Kannengiessers Hans Heincke in Strehlen 
(Strehlen ev. Pfarrk.). Erscheint 1604 als Vertreter der 
Strehlener Kannengiesserzeche; siehe Nr. 766.

Trinkkrug. H. 28,8 cm.
Kunstgewerbemuseum, Berlin (Inv. Nr. M. 3105).

Jacob Kuřthman (Courthman), wird wahrscheinlich um 
1 1645 Meister. Stirbt im Alter von 64 Jahren 5 Monaten, 

wird am 13. März 1680 begraben (Strehlen ev. Pfarrk.). 

41
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Lfde.
Nr. I

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand -— Eigentümer

II23

Trinkkrug, reich grav. in schraffierter Flächeitechnik 
mit drei als Gesicht, Geruch und Gefühl charakteri- 
siertenFrauengestalten in landschaftlicherUmgebung. 
Auf dem Deckel Initialen von 1667 in Blattkranz.

H. mit barockem Deckeldrücker 22,6 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Nr. 6569). Abgeb. in Schles. Vorz. N. F. VIII Taf. XIII Abb. 33; 
dort ist der Hinweis Hintze IV Nr. 1116 in IV Nr. 1122 zu ändern.

Gottfried Janisch (Jäntsch, Jähnsch, Jentsch), ist am 
8. August 1677 beim Begräbnis seines jüngsten Töchter­
leins erwähnt. Dorothea, des gewesenen Zinngiessers 
und kaiserlichen Soldaten Gottfried Janisch Ehewirtin, 
wird am 11. August 1694 begraben. Janisch heiratet 
am 22. Januar 1696 Katharina, die Witwe des Mit- 
wohners Friedrich Neuwald (Strehlen ev. Pfarrk.).

Tobias Schramm (Schram), Sohn des Handelsmannes 
Tobias Schramm in Görlitz, heiratet am 27. Mai 1680 
Eva, die nachgel. Tochter des Schuhmachers Mathes 
Junge aus Trachenberg (Breslau Elisabethk.), und als 
Witwer am 10. November 1682 Magdalena, die Tochter 
des Bäckers Zacharias Mann. Wird am 27. März 1693 
und seine Witwe Magdalena am 2. August 1696 be­
graben (Strehlen ev. Pfarrk.).

Schüssel mit Gravierung von 1688. Dm. 37 cm.
Frau Marie Grünberg, Konstadt OS.

1125 Tobias Greiner; seine nachgej. Tochter Anna Katharina 
heiratet am 22. Januar 1725 den Untersoldaten Johann 
Birn (Breslau Maria Magdalk.).

1126 Christoph Weylandt, Sohn des Bürgers Johann Wey- 
landt in Schweidnitz, heiratet am 9. November 1694 
Elisabeth, die Tochter des Erb- und Gerichtsschulzen 
Paul Krause in Mehltheuer (Strehlen ev. Pfarrk.).

Gottfried Eckardt, Sohn des Braumeisters Christoph 
Eckardt in Schweidnitz, heiratet am 23. April 1697 
Katharina Elisabeth, die nachgel. Tochter des Tischlers 
David Bugedell in Danzig. Diese wird am 8. Juli 1710 
begraben (Strehlen ev. Pfarrk.).
a) Zinnfassung eines Kerbschnittkruges. Datiert 1701. 

Schles. Mus. für Kunstgewerbe u. Altertümer, Breslau (Nr. 2:05).
b) Willkommpokal der Zimmerleute in Strehlen. Auf 

der Kuppa Löwenmasken mit silbernen Anhängern.
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Auf Schaft, Kuppa und Deckel breite Messingbänder. 
Als Deckelbekrönung ein geharnischter Mann mit 
Fahne. Datiert 1707. H. 48,3 cm.
Schles. Mus. für Kunstgewerbe u. Altertümer, Breslau (Nr. 77:03).

Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

1

1 128 Zacharias Mann, Sohn des Bäckers und Glöckners 
Zacharias Mann in Strehlen, Schwager des Zinngiessers 
Tobias Schramm, geb. am 12. Februar 1672, heiratet 
am 8. November 1701 Anna Maria, die Tochter des 
Ziechners Friedrich Fiebig. Wird am 9. Mai 1715 und 
seine Witwe am 6. Dezember 1734 begraben (Strehlen 
ev. Pfarrk.).

Christian Ibert (Ubert, Übert), Sohn des Schuhmachers 
George Ibert in Brieg, heiratet am 21. April 1717 Maria, 
die Tochter des Schneiders Zacharias Lange. Stirbt am 
20. (begr. d. 22.) Juni 1756, alt 76 Jahre, und seine Witwe 
Maria am 12. (begr. d. 15.) Oktober 1770, alt 81 Jahre 
9 Monate 18 Tage (Strehlen ev. Pfarrk.).

Schüssel, getieft, mit schmalem Rande. In der Mitte 
in Gravierung ein kleiner Doppeladler in Blattkranz 
und Monogramm von 1718. Dm. 29,5 cm.
Kommerzienrat Max Pinkus, Neustadt OS.

Johann Christian Ibert, Sohn des Zinngiessers Christian 
Ibert in Strehlen, geb. am 9. Juli 1727, heiratet am 24. No­
vember 1751 Maria Elisabeth, die Tochter des Maurers 
Christoph Reuel. Stirbt am 10. (begr. d. 13.) Dezember 
1805, alt 78 Jahre 5 Monate (Strehlen ev. Pfarrk.).
a) Trinkkrug, graviert mit dem Wappen von Strehlen.

Datiert 1772 oder 1778. H. 17,8 cm.
Städtisches Museum, Brieg Bez. Breslau.

b) Schützenteller mit fein schraffierter Flächeigravierung.
In der Mitte der preussische Adler mit Monogramm 
Friedrichs desGrossen. Auf dem Rande eine Ranken­
bordüre und in Strichgravierung Widmungsinschrift 
von 1778. Dm. 35 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Nr. 74: io). Abgeb. in Schles. Vorzeit N. F. VIII S. 71 Abb. 59 ; dort 
ist Hinweis Hintze IV Nr. 1124b in IV Nr. 1130b zu ändern.

c) Deckelkrug, birnförmig ; am unteren Ende des Band­
henkels eine schildförm. Abschlussplatte. H. 28,3 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 127 : 18),
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Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister •— Gegenstand — Eigentümer

1131

1

Christian Gottlieb Ibert, Sohn des Zinngiessers Johann 
Christian Ibert in Strehlen, geb. am 21. Januar 1760 
heiratet am 24. Oktober 1792 Johanna Elisabeth, die 

1 Tochter des Bäckerältesten Christian Kuntze. Diese 
stirbt am 13. (begr. d. 17.) August 1817, alt 42 Jahre,

1 und er selbst am 26. Februar 1833, alt 73 Jahre 1 Monat. 
(Strehlen ev. Pfarrk.).
a) Schützenteller mit schraffierter Flächeigravierung. In 

der Mitte der preuss. Adler mit Monogramm Friedrich 
Wilhelms III. Auf dem Rande eine Rankenbordüre 
und in Strichgrav. Inschrift von 1800. Dm. 34,8 cm. 
Schlesisches Museum für Kunstgevverbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 73:10). Siehe Nr. 1130 b.

b) Teller mit leicht eingerundetem Rande. In der Mitte
in fein schraffierter Flächeigravierung ein Rosenstock, 
ringsum ornamentales Muster. Dm. 34,8 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 141 : 04).

STRIEGAU
Der Steuerrat Wernicke in Schweidnitz berichtet am 14. November 1748 auf 

das Kgl. Rundschreiben vom 15. August 1748, betreffend die Silber- und Zinn­
probe im Schweidnitzer Departement, dass in Striegau das Zinn nach der Schweid- 
nitzer Probe zum Zehnten gearbeitet wird.

Breslau Staatsarchiv, Rep. 14, PA. VIII. 245e, Vol. I Bl. 62.

Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

II32

1 ISS

■
Andres Seyfriedt; seine Frau Hedwig, geb. Banckin, 
stirbt Mittwoch n. Galle 1553 und er selbst am 4. August 
1568- Steinernes Epitaph an der Westecke der Südfront 
der kath. Pfarrkirche in Striegau; das darauf angebrachte 
Wappen des Meisters zeigt eine Mondsichel, darübereinen 
Stern und die Initialen A. S.

George Seyfriedt (Seifridt, Seiffert); sein Töchterlein 
Dorothea stirbt am Pfingsttag 1573. seine Frau Rosina, 
geb. Hantschin, am 16. September 1591 und er selbst 
am 17. Juli 1594; Epitaph an der Westecke der Süd­
front der kath. Pfarrkirche in Striegau.
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Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

II34I Lorentz Heyne(Heine, Hein, Lorentz der Kannengiesser), 
wird wahrscheinlich um 1580 Meister. Erscheint am 
21. April 1589 und 29. April 1607, seine Frau Ursula 
am 10. Dezember 1592 und seine Tochter Martha am 
14. Juni 1599 als Pate. Heiratet als Witwer 1602. Stirbt 
ca. 9. Juni 1611. (Strieg. kath. Pfarrk.)

1135 Wentzel Günter (Günther), wird wahrscheinlich um 1580 
Meister. Er und seine Frau Anna erscheinen seit 1589 
häufig als Pate. Wird am 13. November 1618 begraben. 
(Strieg. kath. Pfarrk.)

1136 Wentzel Girlach, erscheint am 23. September 1593 als 
Pate (Strieg. kath. Pfarrk.); wohl identisch mit Nr. 1135.

1137 Wentzel Gerstman, erscheint am 29. Oktober 1606 als 
Pate (Strieg. kath. Pfarrk.); wohl identisch mit Nr. 1135.

1138 Ernst Seyfriedt (Seyfert), wird am 23. April 1613 be­
graben (Striegau kath. Pfarrk.).

1139 Hans Uhlich (Vlich, Ulrich), lässt vom 16. Juli 1611 
bis 21. Dezember 1626 acht Kinder taufen. Erscheint 
am 15. September 1628 als Taufzeuge. Seine erste 
Frau wird am 5. Mai 1622 und seine zweite am 3. August 
1633 begraben. (Strieg. kath. Pfarrk.)

I I4O Bartel Märcker (Mercker), wird wahrscheinlich um 1616 
Meister. Lässt mit seiner Frau Elisabeth vom 1. April 
1620 bis 3. September 1628 vier Kinder taufen (Strieg. 
kath.Pfarrk.). Stirbt oder verzieht von Striegau um 1633.

II4I Gottfried Bothe (Botte), wird wahrscheinlich 1710 Meister. 
Lässt seit dem 25. Dezember 1711 mehrmals taufen (kath. 
Pfarrk.). Heiratet als Witwer am 30. Oktober 1729 Anna 
Susanna Elter (Freiburgkath.Pfarrk.). Stirbt am6.(begr. 
d. 9.) Januar 1747, alt 66 Jahre weniger 5 Wochen (Strieg. 
ev. Pfarrk.). Seine Witwe heiratet den Zinngiesser Samuel 
Postel.

1 I42

i '

Samuel Postel, Sohn des Schwertfegers Johann George 
Postel in Breslau, lernt dort bei Gottfried Grüsser von 
1725—1730 (Bresl. Zinng. Lehrlingsmatr.). Heiratet am 
12. November 1748 Anna Susanna, die Witwe des Zinn­
giessers Gottfried Bothe. Stirbt am 22. (begr. d. 24.) Juni 
1775, alt 67 Jahre 4 Monate. (Striegau ev. Pfarrk.)
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Lfde.
Nr.

II43

II44

1145

Stadt- Meister­
zeichen Zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

Christian Gottlieb Klein, Sohn des Zinngiessers Samuel 
Klein in Jauer, heiratet dort 1756; siehe Nr.675. Siedelt 
später nach Striegau über, wo seine Frau am 25. (begr. 
d. 27.) Mai 1784 stirbt. Heiratet am 19. Jan. 1785 Anna 
Juliana Hildebrand. Stirbt am 19. (begr. d. 22.) Aug. 1799, 
alt 74 Jahre 6 Monate 25 Tage. (Strieg. ev. Pfarrk.)

Schüssel mit profilierter Randkante. Dm. 30,8 cm. 
Privatbesitz, Breslau.

G. A. oder A. G.
Tischleuchter m. vierseitig., in Profilen ansteigendem 
Sockelfusse und zylindr. Schafte. Am Rande der Licht­
tülle ein Perlstab. Mit Initialen von 1805. H. 19,3 cm. 
Privatbesitz, Breslau.

Johann Carl Gottlieb Klein, Sohn des Zinngiessers 
Christian Gottl. Klein in Striegau, geb. am 29. Juli 1785, 
heiratet am 18. April 1809 Joh. Elisabeth Gaenserich. 
Stirbt am 3. (begr. d. g.)Aug. 1847 (Strieg.ev.Pfarrk.).

Schüssel, getieft; in der Mitte ein gerauhter Kreis. 
Auf dem Rande Initialen von 1822. Dm. 26,8 cm. 
Fabrikant W. Lufi't, Sorau.

TARNOWITZ
Lfde. Stadt- Meister-
Nr. Zeichen Zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

Tarn, Kannen- u. Glockengiesser aus Migow, giesst 1560 
für die kath. Pfarrkirche von Tarnowitz eine Glocke 
von 130 cm Durchmesser, verziert mit Kruzifix, Wappen, 
lateinischer und tschechischer Inschrift von 1560 und der 
Meisterbezeichnung: mistr tam konwarz a zwonarz 

ze migowa (Lutsch, Verzeich. d. Kunstdenkm. d. Prov. 
Schlesien IV, Breslau 1894, S. 422).

J. J. S., um 1680.
Kanne der Kürschnerzunft in Beuthen OS. Mit fast 
walzenförmigem Mantel auf Kugelfüssen. Reich grav. 
mit dem von Löwen gehaltenen Handwerkswappen, 
vier Figuren, Namensbeischriften, zwei Hirschen, drei 
Vögeln und zwei Bäumen, Blumen, Fruchtgehängen 
und Jahreszahl 1680; auf dem Deckel Blattornamente.
Geschichts- und Museumsverein, Beuthen OS. ^'2 Cm-
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WALDENBURG
Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand ■— Eigentümer

II48 1 C. G. W., wird nach Angabe seiner Marke 1775 Meister.
a) Schüssel mit geripptem und konturiertem Rande auf

Silberart. Dm. 35,8 cm.
Frau Emma Schreiber, Freiburg i. Schles.

b) Teller; in der Mitte in fein schraffierter Flächel-
gravierung ein Vogel auf Blattzweig. Um das Mittel­
bild und auf dem leicht eingerundeten Rande gerauhte 
Zonen. Mit Initialen von 1779. Dm. 25,5 cm.
Privatbesitz, Breslau.

WOHLAU

Die Namen und Daten der Wohlauer Meister verdanke ich Herrn Studienrat 
Dr. Gollnisch in Breslau.

Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

II49 George Andreas Küntziger (Johann George Kintziger), 
Sohn des George Andreas Küntziger zu Eibelstadt in 
Unterfranken, heiratet am 6. Oktober 1693 Anna Barbara, 
die Tochter des Schneiders Wolfgang Püchler (Fraustadt 
kath. Pfarrk.). Lässt seit 9. Juli 1694 mehrmals taufen 
(Wohlau kath. Pfarrk.).

USO Martin Küntziger, Sohn des Zinngiessers George Andreas 
Küntziger in Wohlau, getauft am n. November 1697, 
übernimmt nach 1719 die Werkstatt des Vaters. Seine 
FrauTheresia stirbt ca. 25. (begr. d. 27.) November 1753, 
alt 69 Jahre (Wohlau kath. Pfarrk.).

US! Heinrich Steindorff, ist am 18. November 1747 beim 
Begräbnis eines 4 Jahre alten Töchterleins erwähnt 
(Wohlau kath. Pfarrk.). Lässt mit seiner Frau Anna 
Theresia, geb. Erdlin, am 6. Juni 1752 seine Tochter 
Anna Veronica taufen (Wohlau evang. Pfarrk. Tauf­
buch 1706/53).

42
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I
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1154
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1155

1156
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1158
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UNGEDEUTETE MARKEN UND NACHTRÄGE
Stadl­

zeichen
Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

fehlt fehlt Unbekannter Meister, um 1650.
Baumölbierkanne mit geteiltem Deckel und zwei 
Henkeln. Mantel facettiert und reich graviert. Auf 
den Hauptfeldern allegorische Figuren der Charitas, 
Pacientia, Fides, Justitia, Fortitudo, Temperantia, 
Prudentia und Spes, ferner ein Mann im Zeitkostüm, 
Initialen, ein von einem Engel gehaltener Schild mit 
Zeichen des Maurerhandwerks und Jahreszahl 1650. In 
den Zwickelfeldern Rollwerkornamente. H. 24,6 cm. 
Bayerisches Nationalmuseum, München. Abgebildet bei Halm, Das 
Zinn im Kunsthandvverk, in Zeitschrift des bayer. Kunstgewerbe- 
Vereins, München 1895, Heft 1 S. 9 Fig. rs.

C. P., um 1727 (ob schlesisch?).
Zinndeckel auf birnförmigem Fayencekrug mit Blau­
malerei. Datiert 1727.
Niederschlesisches Museum, Liegnitz.

Matthes Gaulshammer (Golshammer), Zinnstecher in 
Breslau, Sohn des Boten Matthes Gaulshammer daselbst, 
heiratet am 27. November 1595 Sara, die Tochter des 
Hans Czach (Bresl. Mar. Magdlk.). Wohnt auf dem Stadt­
gute. Stirbt ca. 28. Febr. 1622 (Bresl. städt.Totenb. XII).

Constantin Döring (Döhring), Zinnstecher in Breslau, 
Sohn des Kannengiessers Florian Döring in Gossen, 
heiratet als Kannengiessergeselle am Sonntag Miseric. 
1610 Barbara, die nachgel. Tochter des Schneiders Hans 
Marder. Wohnt im Bürgerwerder. Stirbt am 13. März 1626, 
alt etliche 40 Jahre (Bresl. Elisabethk.).

August Mai, Zinngiesser in Brieg, verkauft 1841 das Haus 
Milchstrasse 15 für 3200 Reichstaler an den Kaufmann 
Mücke (Brieg Grundb. v. 1800 Nachtrag, Ilaus-Nr. 263.— 
Mitteilung des Herrn Ernst Günther in Brieg).

Andreas Heyne, Kannengiesser in Grünberg, kauft 1620 
von der Witwe des Hans Weygand ein Haus vorm Neuen 
Tore; 1623 verkauft er es weiter an Elias Nippe (Breslau 
Staatsarchiv, Grünb. Kontraktb. I 1618/29 Bl. 135. — 
Mitteilung des Herrn Stadtrates Schmidt in Grünberg).

Sebastian Henel, Kannengiesser in Grünberg, kauft 1628 
ein Haus in der Krautgasse, das er noch 1641 besitzt
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(Breslau Staatsarchiv, Grünberg. Kontraktb. I 1618/29 
Bl. 509; II 1629/48 Bl. 289b. — Mitteilung des Herrn 
Stadtrates Schmidt in Grünberg).

II59 Christof Pache, Kannengiesser in Grünberg, kauft 1634 
ein Haus vorm Neuen Tore (Breslau Staatsarchiv, Grünb. 
Kontraktb. II Bl. 121. — Mitteilung des Herrn Stadt­
rates Schmidt in Grünberg).

II60 Gregorius Hülliger (Hilliger), Kannengiesser in Grün­
berg, will 1692 ein von ihm erkauftes altes Haus neu auf­
bauen (Grünb. Archiv, Acta v. Anbau d. Stadt 1619/1739). 
Wird 1700 mehrmals als Mitglied der Braukommune er­
wähnt (Bieraccise-Raytung v. 1700. — Mitteilung des 
Herrn Stadtrates Schmidt in Grünberg).

1161 David Michael Heinrich, Zinngiesser in Grünberg, Sohn 
des Branntweinbrenners David Abraham Heinrich in 
Grünberg, lernt dort bei Gottlieb Baliach bis 1776; siehe 
Nr. 597. Ist am 10. Februar 1798 als Mitbesitzer des 
Rothstockschen Vorwerks genannt (Aktenst. im Grünb. 
Archiv. — Mitteilung des Herrn Stadtrates Schmidt).

1162 Christoph Toepfer, Kannen- und Glockengiesser, von 
Teschen, erscheint in einem in Neisse am 28. Januar 1594 
an die Herzogin von Teschen gerichteten Bittschreiben 
(Mitteilung des Herrn Dr. Kurt Bimler in Breslau).

II63 Hans Gutkorn, heiratet als Geselle in Breslau 1543 Anna, 
die Witwe des Urban Hertwig (Bresl. Elisabethk.).

1164 Simon Döbisch; seine nachgelasseneTocbter Margaretha 
heiratet in Breslau am 29. Mai 1564 (Bresl. Mar. Magdlk.).

II65 Hieronymus Fussberger, heiratet als Geselle in Breslau 
im April 1548 Elisabeth, die Dienerin des Olbricht Scholtze 
(Bresl. Mar. Magdlk.).

II66 Hieronymus Schilling, heiratet als Geselle in Breslau 
im März 1554 Katharina, die Tochter des Valten Artz 
(Bresl. Mar. Magdlk.).

II67 Paul Schönborner, heiratet als Geselle in Breslau im 
März 1555 Hedwig, die nachgel. Tochter des Kaplans 
Christann (Bresl. Mar. Magdlk.).

II68 Lampertus Achtberger, heiratet in Breslau 1557 Ursula, 
des Michel Denhart Freundin (Bresl. Elisabethk.).
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Nr. Zeichen Zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

11691 
I

1170

11711 
I

11721

1173 i

I

I
1174

1175

I

1176

Vincentius Schmidt (Schmid), heiratet als Geselle in 
Breslau am 30. Juni 1561 Benigna, die Dienerin des 
Kannengiessers Hans Voyt (Brest. Mar. Magdlk.).

Christof Ernst, heiratet als Geselle in Breslau am 28. 
September 1562 Anna, die Tochter des Zimmermanns 
Georg Leytschner in Schweidnitz (Bresl. Mar. Magdlk.).

Hans Ebert (Ehbert), Kannengiessergeselle, hat „wegen 
! etliecher iniurien vnd nachreden“ mit der Breslauer 

Kannengiesserzeche einen Streit, der vor dem Breslauer 
Rat am 9. April 1568 geschlichtet wird ; zugegen sind die 
Kannęngiessergesellen Paul Schillingk, Mathis Gerstner, 
Michel Krause, Simon Stiller, Adam Knutt, Merten 
Scholtz, Caspar Rothegatt, Leonhart Eckart, Lorentz 
Rose, Wentzel Gunter, George Sanne, Melchior Jacob, 
Michel Osten, Peter Starost, Merten Matern, Caspar 
Hetzbach, Cristoff Leder und Hans Ochse (Bresl. Lib. 
definit. II Bl. 148).

Peter Starost, heiratet als Geselle in Breslau 1568 Martha, 
die nachgel.Tochter des Fuhrmanns Macz Scholtz (Bresl. 
Elisabethk.). Siehe auch Nr. 1171.

Christoph Hase, Sohn des Hans Hase in Neisse, heiratet 
als Geselle in Breslau am 12. Sonntag n.Trin. 1570 Sabina, 
die nachgel. Tochter des Tuchscherers Hans Hercker 
(Bresl. Elisabethk.). SeineWitwe Esther stirbt ca. 14. April

I 1613 in Breslau (Bresl. städt. Totenb. VII).

Hans von Glogau, arbeitet als Geselle in Breslau zu 
der Zeit, in der die Meister das Urlaubnehmen der 
Gesellen während der Woche und den guten Montag 
abschaffen. Er wird daraufhin 1570 in Glogau von 
zwei aus der Fremde zugezogenen Gesellen für untüchtig 
erklärt. Der Glogauer Magistrat ersucht am 14. Juli 1570, 
dass sich die beiden mutwilligen Gesellen in Breslau 
verantworten (Glog. Ratsarchiv, Acta betr. das Zinn­
giesser-Mittel Vol. I Bl. 2—5).

Hans Voyt (Voit), Sohn des Kannengiessers Hans Voyt 
in Breslau, heiratet als Geselle am 23. August 1574 Anna, 
die Tochter des Kretschmers Andres Rossman.

Bartholomaeus Kneutzel, Sohn des Sonnenkramers 
Georg Kneutzel in Breslau, heiratet als Geselle am 4. Sonn­
tag n.Trin. 1577 Barbara, die Tochter des Schulhalters

I Joseph Jungenitzsch (Elisabethk.).



ANHANG I:

EHEMALIGE PROVINZ POSEN

F RAU STADT

Die Namen und Daten der Fraustädter Meister verdanke ich Herrn Präpa­
randenlehrer Fr. Pfützenreiter in Fraustadt, wobei die den dortigen Bürgerlisten 
entnommenen Mitteilungen durch Herrn Dr. Mathias zui Veifügung gestellt wuiden.

Lfde. Stadt- Meister- I Meister — Gegenstand — Eigentümer
Nr. Zeichen Zeichen |

H?? Lorentz Höffner, verehrt am 11. April 1632 zum heil. 
Ostertag der evang. Gemeinde zum Kripplein Christi 
zwei Zinnkannen auf den Altar. Schenkt am 24. April 
1639 der Kirche von Oberpritschen „2 schöne zinnerne 
Fläschlein“. Seine Frau Martha wird am 10. März 1654 
begraben. Höffner heiratet am 18. Februar 1659 Anna 
Maria, die Witwe des Kürschners Arnold aus Lissa. Diese 
erscheint bis 25. Juli 1666 mehrmals als Gevatterin.

Michel Braunschmied, von der Stein (Steinau), heiratet 
am 25. November 1636 Eva, die nachgel. Tochter des 
Balbiers Sebastian Siebenhenger aus Grätz. Verehrt 1643 
der Kirche von Oberpritschen ,,2 zinnerne Leuchter auf 
den Altar“ (Oberpr. Kirchenb. I). Wird am 12. Juli 1662 
und seine Witwe Eva am 25. März 1664 begraben.
a) Willkommpokal der Fleischer-Innung von Fraustadt.

Mit zwei Reihen Löwenmasken und reicher Gra­
vierung. Datiert 1640. H. 59,5 ctn-
Germanisches Nationalmuseum, Nürnberg; Verm. Kahlbaum.

b) Kanne der Fleischer-Innung in Fraustadt. Mit walzen­
förmigem Mantel auf vier von Krallen gehaltenen 
Kugelfüssen. Reich graviert; auf der Mittelzone die 
Darstellung eines Ochsenschlachtens und Inschriften 
vom 26. Februar 1645. Darüber und darunter Friese 
mit Blattranken und Tieren. Auf dem Deckel ein 
von einem Knappen gehaltener Schild mit Fleischer­
geräten von 1645. Ablasshahn aus Messing. H. 67 cm. 
Germanisches Nationalmuseum, Nürnberg; Verm. Kahlbaum.

c) Willkommpokal einer Bäckergesellenbruderschaft. 
Auf der profilierten Kuppa zwei Reihen Löwenköpfe. 
Reich graviert mit Blattornamenten und einem von 
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Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

einem Engel und zwei Greifen gehaltenen Schild mit 
Bäckerwappen und zwei Feldern mit Inschriften. Auf 
dem Deckel eine kleine silberne Kriegerfigur mit Schild 
und Lanze. Datiert 19. Dezember 1652.

H. mit Lanzenspitze 47,9 cm.
Germanisches Nationalmuseum, Nürnberg; Verm. Kahlbaum.

d) Schüsselchen, halbkugelförmig getieft, mit niedrigem 
Standring. Im Boden gravierte Handwerkszeichen von 
1660; auf dem 1,7 cm breiten Rande Namensinschrif­
ten. Form des Schüsselchens wie bei Nr. 476.

Tiefe 3,4 cm. Dm. 14,8 cm.
Sammlung Baurat P. J. Manz, Stuttgart.

II79

II80

Baltzer Kermser, Sohn des Handelsmannes Baltzer Kerm- 
ser in Freiberg, heiratet am 25. August 1665 Margaretha, 
die Tochter des Tuchmachers Hans Anders in Grätz. 
Wird am 9. April 1668 und seine Witwe am 2. April 
1694 begraben.

I Samuel Höffner, Sohn des Zinngiessers Lorentz Höffner 
in Fraustadt, heiratet am 7. Oktober 1670 Rosina (Reginař), 
die nachgel. Tochter des Tuchmachers Johannes Otte. 
Lässt bis 28. März 1679 drei' Kinder taufen. Scheint 

1 dann weggezogen zu sein, vermutlich nach Lissa, wo 
er schon 1675 ein Grundstück erworben hat; s. Nr. 1201.

1181 ■K Christian Krelie, Sohn des Orgelbauers Christian 
f Krelie in Lissa, heiratet am 14. Februar 1679 

Marjana Ackermann aus Herrendorf. Ist später 
auch des Gerichtsstuhls beigeordneter Assessor. 

Seine Frau stirbt ca. 16. (begr. d. 18.) August 1710, alt 
47 Jahre 6 Monate, und er selbst ca. 19. (begr. d. 21.) 
September 1711, alt 62 Jahre weniger 9 Wochen.

1183

1182 Christian Krelie, siehe Nr. 1181 u. 1183.
Becher, graviert mit Zeichen des Fleischerhandwerks 
und Barockblumen. Datiert 1688. H. 18,3 cm. 
Germanisches Nationalmuseum, Nürnberg; Verm. Kahlbaum.

Christian Krelie, siehe Nr. 1181 u. 1182.
a) Zwei Becher mit Gravierung von 1689. H. 18,6 cm. 

Germanisches Nationalmuseum, Nürnberg; Verm. Kahlbaum.
b) Teller; auf dem Rande Initialen von 1697.

Privatbesitz, Breslau.
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Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — EigentümerLfde.

Nr.

1184 Michel Hoppe, Sohn des Bäckers Balthasar Hoppe in 
Breslau, lernt dort bei Adam Christian Reichart von 
1696 1700 (Brest Zinng. Lehrlingsmatr.). Heiratet 
am II. Novemb. 1703 Katharina Elisabeth, die nach­

geh Tochter des Posamentierers Georg Nostwitz. Wird 
am I. Oktober 1710 begraben. Seine Witwe heiratet 
1711 den Zinngiesser Peter Paul Flemming in Posen.

Zwei Becher, graviert mit Barockblumen und Zeichen 
des Fleischerhandwerks. Datiert 1711. H. 19 cm.
Germanisches Nationalmuseum, Nürnberg; Verm. Kalilbaiim.

1 1S5 Samuel Krelle (Grell), Sohn des Zinngiessers Christian 
Krelle in Fraustadt, getauft am 27. Okt. 1682, heiratet 
am 4. September 1708 Anna Maria, die Tochter des 
Tuchmachers Zacharias Hoffmann. Diese stirbt ca. 2. 
(begr. d. 4.) Januar 1741, alt 54 Jahre weniger 6Wochen 
2 Tage. Er selbst wird am 30. Juni 1754 begraben.

1187

1188

1189

Siegmund Tzschirschwitz (Tschirschwitz), Sohn 
des Mälzers Siegmund Tschirschwitz in Fraustadt, 
heiratet am 10. Mai 1715 die Kammsetzerstochter 
Anna Regina Grunwald. Stirbt ca. 21. (begr. d. 23.)

April 1760, alt 72 Jahre weniger 17 Wochen 2 Tage, und 
seine Witwe ca. 5. (begr. d. 7.) April 1762, alt 70 Jahre.

Becher, graviert mit Zeichen des Fleischerhandwerks 
und Inschrift von 1721. H. 18,7 cm.
Germanisches Nationalmuseum, Nürnberg; Verm. Kahlbaum.

I

Siegmund Tzschirschwitz, siehe Nr. 1186.
a) Becher; datiert 19. März 1742. H. 15,7 cm.

Germanisches Nationalmuseum, Nürnberg ; Verm. Kahlbaum.
b) Deckelbecher. Als Knopf ein Zapfen. H. 25 cm.

Fabrikant August Wey gang, Oehringen i. Württ.

B98
I

S. T. Ob Siegmund Tzschirschwitz 1749 sein Meister­
zeichen geändert hat? Siehe Nr. 1186 u. 1187.

Zinndeckel mit Gravierung von 1749.
Germanisches Nationalmuseum, Nürnberg; Verm. Kahlbaum.

N Z
3 Sterne

Nathanael Zey (Zay), Sohn des Scheffelmeisters Andreas 
Zey in Danzig, heiratet am 20. Januar 1756 Anna Rosina, 
die Tochter des Schuhmachers Daniel Bensch in Schwer- 
senz. Wohnt Ring Nr. 129. Stirbt 1779, alt 79 Jahre. Ist 
vermutlich ein Verwandter des Zinngiessers Christian 
Zey, der 1717 in Danzig Meister wird (Hintze, Nord­
deutsche Zinng., Nr. 321). Seine nachgel. Tochter Anna 
Susanna heiratet 1782 den Zinngiesser Johann George 
Werner.
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11901 Carl Benjamin König d. Ä., Sohn des Zinngiessers
Johann Martin König zu Lissa in Posen, erwirbt am 
22. August 1758 das Bürgerrecht (Fraust. Bürgeri. 1754 
bis 1847 Bl. 13). Heiratet am 18. Sept. 1758 Johanna 
Rosina, geb. Bergmann, die Witwe des Bäckers Johann 
Christoph Schultz, und als Witwer am 24. Nov. 1767 
Regina Elisabeth, die Tochter des Stellmachers Salomon 
Tschorsch. Wohnt Breitestrasse Nr. 484. Stirbt am 26. 
(begr. d. 28.) März 1802, alt 71 Jahre 10 Monate 26 Tage.
a) Taufschüssel der evang. Pfarrkirche von Grätz.

Grosspolnisches Museum, Posen. Kohte, Verzeichnis der Kunst­
denkmäler der Provinz Posen II, Berlin 1896, S. 89.

b) We'inkanne der evang. Pfarrkirche von Driebitz.
Grosspolnisches Museum, Posen. Kohte a. a. O. II S. 89. — Ein 
Teller mit den gleichen Marken in der Neustadt, evang. Pfarrkirche 
in Fraustadt. Kohte a. a. O. III S. 186.

Ernst Samuel Klein, Sohn des Zinngiessers Samuel1191
Klein injauer, heiratet am 23. Juni 1762 Barbara Rosina, 
die Tochter des Tuchmachers Andreas Püschel. Erwirbt 
am 14. Juli 1762 das Bürgerrecht (Fraust. Bürgeri. Bl. 31). 
Wohnt Vorwerkstrasse Nr. 352. Stirbt ca. 27. (begr. 
d. 29.) Mai 1783, alt 51 Jahre 3 Monate 2 Wochen.

Johann George Werner, ältester Sohn des Zinngiessers1192
Johann George Werner in Posen, erwirbt am 11. Januar 
1782 das Bürgerrecht (Fraust. Bürgeri. Bl. 94). Hei­
ratet am ii. Februar 1782 Anna Susanna, die nachgel. 
Tochter des Zinngiessers Nathanael Zey.

1193I Traugott Stechbarth (Stechbar), Sohn des Schuhmachers
Samuel Stechbarth in Lissa, wird Bürger am 23. Februar 
1787 (Fraust. Bürgeri. Bl. 108 b). Heiratet am 6. No­
vember 1787 Charlotte Dorothea, die Tochter des Zinn­
giessers Johann George Werner in Posen.

1194 Carl Benjamin König d. J., Sohn des Zinn­
giessers Carl Benjamin König d. Ä. in Frau­
stadt, getauft am 8. Oktober 1769, wird Bürger 
am 21. April 1795 (Fraust. Bürgeri. Bl. 125 b). 
Heiratet am 17. Juni 1800 Justina Regina, die

nachgel. Tochter des Posamentierers Samuel Goldhan, 
und als Witwer am 2. Mai 1810 Susanna Elisab. Linke. 
Stirbt am 7. Mai 1829, alt 59 Jahre 7 Monate, und seine 
Witwe am 8. Januar 1842, alt 68 Jahre 4 Monate 29 Tage.
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I
Carl Benjamin König d. J., siehe Nr. 1194.
a) Schüsselchen, rund, mit kontur. Rande und

zwei durchbrochen ornament. Griffstegen. 
Heimatmuseum, Fraustadt. Dm. l6 Cm.

b) Tischleuchter mit vierseitig. Sockelfusse 
und zylindrischem Schafte. H. 18,5 cm. 
Heimatmuseum, Fraustadt.

I Carl Gotthelf König, Sohn des Zinngiessers Carl Ben- 
! jamin König d. J. in Fraustadt, geb. im Februar 1811, 
I heiratet am 2. März 1835 Johanna Adolphine Müller aus

Grünberg. Noch erwähnt im Dezember 1839. Siedelt 
wahrscheinlich um 1840 nach Glogau über ; siehe Nr. 504.

KOSTEN
Lide. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

II97 Hans Rothe, Sohn des Hans Rothe in Breslau, erklärt 
am 21. April 1534 sein Einverständnis, dass seine Mutter 
Anna Rothe Geld und Briefe, die sie bei Niclas Reichels 
Witwe in Verwahrung hatte, am 26. Februar 1534 wieder 
an sich genommen hat (Breslau Stadtarchiv, Hs. G. 5, 
Signaturb. 85 S. 76, 121).

LISSA
Die aus den Kirchenbüchern der beiden evang. Gemeinden Lissas durch die 

Herrn Pastor Lie. Bickerich und Superintendent Smend festgestellten Namen und 
Daten verdanke ich Herrn Präparandenlehrer Fr. Pfützenreiter in Fraustadt.

Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

II98

II99

Paul Schauffel, heiratet am 10. November 1641 Anna, 
die Witwe des Liegnitzer Kannengiessers George Kauff- 
man (Liegn. Peter Paulk.); siehe Nr. 783.

Christoph Rudel, wird vor 1645 Meister; siehe Nr. 661. 
Hat bis 1656 seinen Sohn Hans in der Lehre, den er

43
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Lfde.
Nr.

1200

1201

1202

1203

1204,

1205

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen

H W
Hausmarke

GB
Pelikan

I M K 
Löwe

1206 Engel

Meister — Gegenstand — Eigentümer

zur Vollendung der Lehrzeit am 7. Juni 1656 zu Hans 
Lein nach Breslau gibt (Bresl. Zinng. Lehrlingsmatr.).

H. W.
Oblatenbüchse aus der ev. Pfarrkirche Zaborowo. 
Grosspolnisches Museum, Posen. Kohte, Verzeichnis der Kunst­
denkmäler der Provinz Posen II S. 94.

Samuel Höffner (Hopfner), kauft am 5- Februar 1675 
ein Grundstück auf der Reisener Gasse (Posen Staats­
archiv, Dep. Lissa, C. IV. 2 S 321). Siehe Nr. 1180.

G. B.
Teller mit Landes-, Stadt- und Meisterzeichen.
Evang. Johanneskirche, Lissa. Dort noch eine Taufschüssel mit 
den gleichen Marken. Kohte III S. 216.

Johann Martin König, Sohn des Feldscherers Philipp 
Adolph König, heiratet am 14. November 1724 Maria 
Elisabeth, die Tochter des Kretschmers Johann Kühn 
in Breslau (Bresl. Elisabethk.). Lässt in Glogau am 
25. Oktober 1725 und 6. Oktober 1733 seine Kinder 
Johann Carl und Johanna Mariana taufen (Glogau kath. 
Pfarrk., luth. Matr.). Sein nachgel. jüngster Sohn Carl 
Benjamin König erwirbt als Zinngiesser 1758 in Frau­
stadt das Bürgerrecht.

Teller mit Landes-, Stadt- und Meisterzeichen.
Evang. Pfarrkirche, Zaborowo Kr. Lissa. Kohte III S. 234.

Gottfried Krelle (Krell), Sohn des Zinngiessers Christian 
Krelle in Fraustadt, geb. am I 5-Januar 1696, wirdum 
1725 in Lissa Meister. Lässt dort mit seinerFrau Hedwig 
vom 18. April 1727 bis 15. Februar 1740 mehrmals taufen.

Stephan Friedrich Elias, lässt mit seiner Frau Maria 
Elisabeth, geb. Kühn, am 17. Juli 1742 seine Tochter 
Johanna Elisabeth taufen.

Willkommpokal einer Schuhmacher-Innung; mit Lö­
wenmasken und gravierten Namen. Auf dem Deckel 
eine Figur mit Schild. Datiert 1755. H. 52,3 cm. 
Germanisches Nationalmuseum, Nürnberg; Verm. Kahlbaum.

Stephan Friedrich Elias, siehe Nr. 1205. Qualitäts­
zeichen für englisch Feinzinn.
a) Blumengefässe aus der ev. Kirche von Zaborowo.

Grosspolnisches Museum, Posen. Kohte a. a. O. II S. 94.
b) Kruzifix und zwei Leuchter.

Evang. Pfarrkirche, Bauchwitz Kr. Meseritz. Kohte III S. 100.
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I B B 
Osterlamm

I2O9

Johann Bernhard Böttiger, lässt mit seiner Frau Anna 
Susanna, geb. Stoltz, am 14. Mai 1747 einen Sohn Johann 
Friedrich taufen, — 1766 sind in Lissa 4 Zinngiesser.
a) Kanne mit Gravierung von 1748 und Teller von 1765.

Grosspolnisches Museum, Posen. Kohte a. a. O. II S. 90 u. 92.
b) Weinkanne mit Gravierung von 1750.

Evang. Pfarrkirche, Rakwitz Kr. Bomst. Kohte III S. 140.

Johann Christian Kallert (Källert), heiratet 1750 Anna 
Susanna, die Tochter des David Stoltz. Wird nach An­
gabe seiner Marke 1751 Meister. Ist wahrscheinlich nach 
dem grossen Lissaer Stadtbrande von 1790 nach Posen 
gezogen; stirbt dort am 18. September 1791 (Lissa 
Stammbuch der ref. Johannisgemeinde S. 200).
a) Trinkkrug einer Schneider-Innung. Graviert mit 

Bügeleisen, einer von zwei Löwen gehaltenen Schere 
und Namensinschrift von 1787. H. 23,4 cm. 
Fabrikant W. Lufít, Sorau i. L.

b) Weinkanne aus der evang. Pfarrkirche v. Zaborowo. 
Grosspolnisches Museum, Posen. Kohte II S. 94.

c) Altarkreuz, aus Zinn, mit dem Gekreuzigten zwischen
den Evangelistenzeichen. H. 78 cm.
Evang. Pfarrkirche, Zaborowo. Kohte a. a. O. II S. 94. — Weitere 
Arbeiten in der evang. Kreuzkirche in Lissa, der kath. Pfarrkirche 
in Schwetzkau und in der ehern. Klosterkirche bei Gostyń. Kohte 
a. a. O. I S. 143, III S. 219, 231.

Johann Samuel Gertich, geb. am 12. Januar 1741, hei­
ratet als Junggeselle am 2. Mai 1770 und als Witwer 1774. 
Ist noch Ende März 1790 in Lissa bei der Geburt eines 
Kindes erwähnt. Ist wahrscheinlich nach dem Stadt­
brande von 1790 nach Posen gezogen; denn dort ist 
seine zweite Frau 1811 gestorben.

B
 Johann Friedrich Böttiger (Bötticher), Sohn 

des Zinngiessers Johann Bernhard Böttiger 
in Lissa, getauft am 14. Mai 1747, heiratet 
Susanna Dorothea Deckert. Lässt mit dieser 

vom 28. Juni 1778 bis 3. Juli 1783 die drei Kinder Johann 
Bernhard, Johann Ephraim und Friedrich August taufen.
a) Taufschüssel mit Gravierung von 1796.

Evang. Pfarrkirche, Zaborowo. Kohte a. a. O. II S. 94.

b) Weinkanne mit Gravierung von 1802.
Evang. Pfarrkirche, Reisen Kr. Lissa. Kohte III S. 228.

43
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Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

c) Teller, 2 Stück, mit Gravierung von 1806 bzw. 1813.
Evang. Johanneskirche, Lissa. Kohte III S. 216.

d) Taufschüsseln, 2 Stück; die grössere von 1809.
Evang. Pfarrkirchej Kobylin Kr. Krotoschin. Kohte III S. 312.

e) Weinkanne mit Gravierung von 1824.
Evang: Pfarrkirche, Waschke Kr. Rawitsch. Kohte III S. 243.

f) Taufschüssel mit Gravierung von 1830.
Evang. Pfarrkirche, Schmiegel. Kohte a. a. O. III S. 150.

g) Schüssel, darauf in Gravierung ein Storch.
Evang. Pfarrkirche, Lasswitz Kr. Lissa. Kohte III S. 207.

h) Zwei Weinkannen mit Schnauze. H. 23,6 u. 22,4cm.
Evang. Kreuzkirche, Lissa. Kohte III S. 218 f.

MESERITZ
Lfde.

Nr.
Stadt­

zeichen
Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

121 I

B
Christoph Fischer, von Schwebssen (Schwiebus), lässt 
in Meseritz am 29. Juni 1677 seine Tochter Katharina 
taufen (Mitteilung des Herrn Superintendenten Loh­
wasser in Meseritz).
a) Kelch nebst Patene mit lateinischen Inschriften. Ge­

stiftet 1657 von Pastor David Hiersenkorn.
Evang. Pfarrkirche, Kranz Kr. Meseritz. Kohte a. a. O. III S. 109.

b) Willkommpokal der Kürschner-Innung in Meseritz.
Datiert 18. Februar 1678. Deckel fehlt. H. 32,5 cm. 
Privatbesitz, Meseritz. Mitteilung des Herrn Dr. Johannes Richter 
in Leipzig.

POSEN

Im Jahre 1555 war für die Zunft der Posener Zinngiesser als Meisterstück 
eine Schüssel und ein tiefer Teller, mit dem Hammer künstlich zu treiben, fest­
gesetzt (G. Malkowsky, Das Land Posen wie es war und wurde, Braunschweig 
u. Berlin 1919, S. 224).
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Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen

Meister — Gegenstand — EigentümerLfde.
Nr. I

I214

1215

1216

1217

1218

1219 2 Schlüssel 
gekreuzt

1220

P G
Gefäss

M., um 1569.
Taufbecken der evang. Kirche von Lass witz, Kr. Lissa. 
Mit gravierten Blattornamenten und Inschrift TAVFF- 
BECKEN DER KIRCHEN ZV LASWITZ1569. Dm. 38 cm. 
Grosspolnisches Museum (ehern. Kaiser Friedrich-Museum), Posen. 
Kohte, Verzeichnis der Kunstdenkmäler der Provinz Posen I S. 143 ; 
II S. 7, 89 u. 91 Abb. 62; III S. 207. Malkowsky a. a. O. S. 224 f. 
u. Abb. auf S. 227.

D. S., um 1608.
Deckelkanne mit zylindrischem, unten als Standring 
stark ausladendem Mantel. Reich graviert mit Renais­
sance-Ornamenten,  Vögeln usw. Profile durch Messing­
reifen betont. Auf dem Deckel eine Medaille mit 
Christuskopf. Auf dem Boden in feiner Gravierung 
die Anbetung des Kindes; auf der Unterseite eine 
Maske. Datiert 1608. H. 30,3 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr, 270 : 98).

I. K., wohl I. Hälfte des 17. Jahrhunderts.
Teller mit Landes-, Stadt- u. Meisterzeichen (Stadt­
zeichen 2 gekr. Schlüssel unter Krone). Dm. 18 cm. 
Grosspolnisches Museum, Posen. Kohte a. a. O. II S. 92.

Baltzer Bayer, ist 1644 Ältermann (Elbing Stadtarchiv, 
F. 8, Zinngiesserakten Nr. 32, 33).

Jacob Stephan, ist 1644 Nebenältester und 1649 Älter­
mann (Elbing Zinngiesserakten Nr. 32, 33).

Christoph George (George), wird 1644 Meister. Ist 
1649 Ältester (Elbing Zinngiesserakten Nr. 32, 33).

Matthes Gereth, wird 1644 Meister. Noch erwähnt 1649 
(Elbing Zinngiesserakten Nr. 32, 33).

P. G. (Gereth?), um 1657.
Einfacher Teller aus Meseritz; von 1657.
Grosspolnisches Museum, Posen. Kohte I S. 143 ; II S. 90.

Peter Paul Flemming, Sohn des Schneiders Georg Flem­
ming in Posen, heiratet am 27. Mai 1711 Katharina Elisa­
beth, die Witwe des Zinngiessers Michel Hoppe in Frau­
stadt; siehe Nr. 1184.
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Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

1221

1222

I223

I224

■k

2 Schlüssel 
gekreuzt

Adler IG W 
mit W Anker

Friedrich Hartmann (Harthmann), heiratet (als Witwer?) 
am 13. Januar 1723 die Stellmacherstochter Elisabeth 
Werner aus Fraustadt (Mitteilung des Herrn Fr. Pfützen­
reiter in Fraustadt).

Ernst Gottfried Neumann, Sohn des Gastwirts Friedrich 
Neumann in Schweidnitz, heiratet am 14. November 1741 
die Kupferschmiedstochter Elisabeth Bergmann ausFrau- 
stadt (Mitteilung des Herrn Fr. Pfützenreiter).

Johann George Werner, wird vor 1760 Meister. Ist 1787 
Zinngiesserältester, als seine Tochter Charlotte Dorothea 
den Zinngiesser Traugott Stechbarth in Fraustadt heiratet.

Zwei kleine Teller ohne Verzierung.
Evang. Pfarrkirche, Revier Kr. Wongrowitz. Kohte IV S. 148.

J. G. Wolckwitz (Wolkowitz), 1782.
Schüssel mit Stadt- und Meisterzeichen.
Evang. Pfarrkirche, Zirke Kr. Birnbaum. Kohte III S. 86.

RAWITSCH
Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — EigentümerLfde.

Nr.
Stadt­

zeichen

1226

A. W. oder W. A., um 1708.
Zwei Willkommpokale der Binder-, Schmiede-, 
Rade-u. Stellmachergesellen in Rawitsch. Reich 

gegliedert; mit zwei Reihen Löwenmasken für An­
hänger. Als Deckelbekrönung statt der sonst üblichen 
Figur eine grosse gedrückte Kugel. Mit Gravierung 
von 1708. H. 31 cm.
Direktor Ludwig Kern, Spremberg.

Bär I GN I. G. N., um 1798.
Anker Taufschüssel mit Gravierung von 1798.

Evang. Pfarrkirche, Jutroschin Kr. Rawitsch. Kohte, Verzeichnis 
der Kunstdenkmäler der Provinz Posen III, Berlin 1896, S. 237.
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BÖHMEN — MÄHREN — SCHLESIEN

ASCH
Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — EigentümerLfde.

Nr.

C. Krieger, um 1811 (Mitteilung des Herrn Prof. Fried­
rich Tischer in Budweis).

Trinkkrug, graviert mit Inschrift von 18l I. H. 27 cm.
Vogtländer-Museum, Plauen i. Vogtl.

Unbekannter Meister, vielleicht C. Krieger.
Teller ohne Verzierung. Dm. 23 cm.
Museum des Vereins für Natur- und Altertumskunde, Reichen­
bach i. Vogtl.

BROSKM

Unbekannter Meister, vielleicht C. Krieger.
Teller ohne Verzierung. Dm. 22,1 cm.
Oberamtsrichter Rr. Otto, Plauen i. Vogtl. — Ein Trinkkrug mit 
den gleichen Marken 1914 im Antiquitätenhandel in Plauen.

H.,  um 1852; scheint die Werkstatt des C. Krieger über­
nommen zu haben.

Teller mit Gravierung. Datiert 1852. Dm. 23 cm.
Museum des Vereins für Natur- und Altertumskunde, Reichen­
bach i. Vogtl.

BÖHMISCH LEIPA
Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

I23I I. P. E., um 1749. Nur unter Vorbehalt hier unter- 
lÿV gebracht.
VjJ) Schüssel, sehr reich graviert. In der Mitte der
—S hl. Florian, auf eine brennende Kirche Wasser

giessend, rechts und links Bäume; auf dem 4.5 cm 
breiten Rande eine Wellenranke mit Blattwerk und 
Blumen. Datiert 1749. Dm. 31,7 cm.
Sammlung Baurat P. J. Manz, Stuttgart.
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Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

1234

Anton Brandl (Mitteilung des Herrn Prof. Friedrich 
Tischer in Budweis). Die Marken sind schon in Bd. I, 
Sachs. Zinng., unter Nr. 983 aufgenommen und müssen 
dort gestrichen werden.

Trinkkrug, graviert mit Reiter. Datiert 1747. H. 21 cm.
Nordböhmisches Gewerbe-Museum, Reichenberg.

I. G. Lutz (Mitteil, des Herrn Prof. Tischer in Budweis). 
Die Marken sind schon in Bd. I, Sachs. Zinng., unter 
Nr. 984 aufgenommen und müssen dort gestrichen werden.

Trinkkrug mit graviertem Wappen des Schuhmacher­
handwerks und Inschrift von 1751. H. 21,4 cm. 
Stadtmuseum, Bautzen. — Ein Trinkkrug mit den gleichen Marken 
im Nordböhmischen Gewerbe-Museum in Reichenberg.

Joseph Lutz, bedankt sich als Oberältester der Zinn­
giesser von Böhmisch Leipa im Namen aller Meister 
am 7. Aug. 1820 bei den Altenburger Zinngiessern für eine 
Brandschaden-Unterstützung (Altenb. SA. Zinng.-Akten).

BRÜNN

Der Rat der Stadt Brünn gibt 1387 den Zinngiessern folgende, von den Mark­
grafen Jodok und Prokop bestätigte Ordnung:

Wir Jost von Gotes gnaden marggraff und herre zu Merhern und wir Procob 
von denselben gnaden auch marggraff zu Merhern und wir die lantherren desselben 
landes zu Merhern bekennen, dass wir mit rate und willen der erbern manne 
burgermeister, richter und gesworn schepfen der stat zu Brunne, und wir egenanten 
burgermeister und gesworn schepfen der stat zu Brune bekennen, das wir durch 
gemeinen nucz, ere und sirheit unser stat gemachet und geseczt haben, das alle 
kanler und zingiezzer kanlen, flaschen, schuzzeln, giezvas, sie sey gros odir 
klein und andere dink von zinwerk, wie sie benant sein, gros odir klein, die 
sullen us lotigen lauteren zin giezzen und machen also, das as ye nach zehen 
phunden zines das eilffte phunt pleys zu geseczet soi werden ane arglist. Und 
sal man umb das phunt schlecht geworcht werk vor machlon und zin 2V2 grossen 
geben. Wer aber das es bas feiler odir tewrer werde, das sullen die schepfen 
bedenken. Wer aber seine speis dar gibt zu machen, dem sal das zehent pfunt 
ab gen an dem gewichte und sal davon zu lone geben von yedem pfunde zu 
machen sechs pfeninge, der acht ein grossen gelten. Und das ist von siechten 
ungegraben und ungeschrieben werke. Wer aber haben will, gepildet, gegraben 
mit reimen odir puchstaben odir sunt mit pildunge und formen, die viel weile 
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nement, do soi man geben von yedem pfunde als er gedingt hat. Item wir haben 
gemachet, das allwege zwen meister sein sullen unter yn, die sollen uns sweren 
und haben zwei Zeichen, unser stat schild von ersten, domach ir beider und ir 
zeche Zeichen, dos ist ein B und darnach sal yeder meister sein sunderlich Zeichen 
haben, also das yeczlich werk gezeichnet sein sal mit dreien Zeichen. Und sullen 
die zwen meister als oft des not ist allwege umb geen und versuchen das gefesse 
klein und gros und welches nach sulcher unser saczung nicht bestet, das soi man 
alzuhant brechen und zuslahen zu dem ersten male, also da mans andirweit giezzen 
muss. Zu dem andern mal der diese saczung nicht enhilde, der sal den meistern 
ein phunt und der stat in den rat zwei pfunt zu wandel geben. Zu de.m dritten 
mal, das stee zu dem rate. Und zu dieser vorgenanten machunge und saczung 
haben auch all unser meister uf dem zingiezzen und kanlnwerk iren guten willen 
gegeben. Anno LXXXVII.

Brünn Stadtarchiv, Codex 34 Bl. 65. Codex diplomaticus Moraviae XI S. 403 Nr. 461. Hier 
wiedergegeben nach Schirek, Das Zinngiesserhandwerk in Mähren, in Mittheilungen des Mähr. Gewerbe- 
Museums XI, Brünn 1893, S. 38. — Siehe auch Schirek a. a. O. XXII, Brünn 1904, S. 145.

Ein Patent vom 26. Oktober 1770 bestimmt: Die inländischen Zinngiesser 
sind dahin zu verhalten, die neue Zinnarbeit aus purem und aus reinem Zinne, 
ohne Vermischung oder Zusatz von Blei, mit dem Ausdrucke oder Bezeichnung 
Schlackenwalder fein Zinn, das übrige böhmische Zinn hingegen nur mit der ge­
meinen Benennung fein Zinn zu bezeichnen und mit dem Vorbuchstaben des 
Meister-Namens zu punziren, wo im Gegentheile, falls ein altes, bereits mit Blei 
vermischtes Zinn auf Verlangen des Eigenthümers umgegossen und verarbeitet 
werden sollte, der Zinngiesser gehalten sein soll, solches nicht mit neuem Zinn 
zu vermischen, sondern dasselbe besonders zu verarbeiten und kennbar zu punziren 
mit dem Ausdrucke : vermischtes Zinn.

Vollständige Sammlung aller Ganeralien und Verordnungen für sämmtliche Zünfte und Innungen 
d. österr. Kaiserstaates vorzüglich in Böhm, und mähr. Provinzen v. Grafen Johann Ludwig Ehrnreich 
v. Barth. In systematisch-chronologischer Ordnung, 4 Bände 1829/30, Brünn, S. 554. Hier wiederge­
geben nach Schirek in Mittheil, des Mähr. Gewerbe-Museums XI, Brünn 1893, S. 53.

Sodann ist bekannt, dass die Brünner Zinngiesser Specialartikel vom 
6. Oktober 1775 besessen haben, die in einem Verzeichnis der in Brünn legal 
bestehenden „Komerzilgewerbs-Zünfte“ erwähnt sind (Schirek a. a. O. XII S. 138).

Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

1235 Symon Awwicz (Haubitz), Zinn- und Glockengiesser, 
ist in den Rechnungen des Ulreich Kernner, Kirch­
meisters und Bauverwesers beim Wiener Stephansdom, 
1476 unter den Einnahmen als Maister Symon Awwicz, 
Zinngiesser „vmb drew viertail Glockspeyss die er Zu 
aim klain glogkl gossen het Zw ainr prob“ erwähnt 
(Schirek, Das Zinngiesserhandwerk in Mähren, in Mit­
theilungen des Mährischen Gewerbe-Museums XII, Brünn 
1894, S. 129).

44
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Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

1236- Wenzel Candler (Wenntzl Kandier), erscheint 1499 und 
1510 als Bürge (Julius Leisching, Das älteste Brünner 
Bürgerbuch, in Mittheil. d. Mähr. Gewerbe-Museums XIX, 
Brünn 1901, S. 59. — Schirek a. a. O. XXII S. 145 f.).

I237 Wolfgang Khandler (Kandier), kauft 1509 einen Wein­
garten. Ist 1521 Ratsgeschworener (Leisching XIX S. 59).

1238 Valten Vnger, erwirbt 1561 das Bürgerrecht (Leisching 
a. a. O. XIX S. 60).

I239 Pangratz Dietner, erwirbt 1565 das Bürgerrecht (Lei­
sching a. a. O. XIX S. 60).

I24O Caspar Kleyne, erwirbt 1566 das Bürgerrecht (Leisching 
a. a. O. XIX S. 60).

1241 Caspar Schnäbler (Schnabel), erwirbt 1571 das Bürger­
recht (Leisching XIX S. 60). Erscheint am 28. Oktober 
1571 im Testament seiner gewesenen Ehefrau Dorothea 
(Schirek in Mittheil, des Mähr. Gewerbe-Museums XVII, 
Brünn 1899, S. 50).

I242 Wenzel Rannser, erwirbt 1579 das Bürgerrecht (Lei­
sching a. a. O. XIX S. 60).

1243 Balthasar Hoffdienst d. Ä., erwirbt 1587 das Bürger­
recht (Leisching a. a. O. XIX S. 61).

I244 Thomas Möring, erwirbt 1587 das Bürgerrecht (Lei­
sching a. a. O. XIX S. 61).

1245 Andres Khandler, von Zuchlarn (Pöchlarn?), erwirbt 
1590 das Bürgerrecht (Leisching XIX S. 61).

1246 Johann Stieff (Hans Steyff), wird 1595 Bürger. Liefert 
81 Zentner bleierne Röhren durch die Ponagasse und 
wird dafür am 28. August 1599 bezahlt (Schirek XVII 
S. 50; Leisching XIX S. 62).

I247 Balthasar Hoffdienst d. J., erwirbt am 7. Februar 1604 
das Bürgerrecht (Leisching XIX S. 63).

1248

1

Andreas Liueherr, erwirbt am 8. Juni 1606 das Bürger­
recht (Leisching XIX S. 63).

I249 Simon Hoffdienst, erwirbt am 11. März 1609 das Bürger­
recht (Leisching XIX S. 63).
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Lide. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

I250 Andreas Conradt, vonTroppau, erwirbt am ç.Nov. 1613 
das Bürgerrecht. Bezahlt 1615 wegen des Weinschenkens 
30 fl. Erscheint 1622 als Zeuge bei einer Bürgeraufnahme 
(Schirek XVII S. 51; Leisching XIX S. 64).

I251 Caspar Lemon, von der Altstadt Braunsberg, wird am 
17. Juni 1617 als Bürger angenommen (Leisching XIX 
S. 72; Schirek XXII S. 146).

I252 Georg Rieger, von Neisse, wird Bürger am 8. Juni 1640 
(Schirek a. a. O. XVII, Brünn 1899, S. 51).

I253 Paul Holzleithner, aus dem Salzburger Land, wird 
Bürger am 6. März 1651 (Schirek XVII S. 51)-

I254 Hans Scholtz, von Jägerndorf, wird Bürger am 12. Januar 
1660 (Schirek XVII S. 51).

IZB? Christoph Holzleithner (Holczleitner), erscheint am 5. Ja­
nuar 1663 bei einer Bürgeraufnahme als Bürge (Schirek 
XVII S. 51). Dürfte mit Paul Holzleithner identisch 
sein; siehe Nr. 1253.

1256 Mathias Vatter, von Kemnitz in Böhmen, erwirbt als 
Geselle am 10. Januar 1667 das Bürgerrecht (Schirek 
a. a. O. XVII S. 51).

ISS? Johann Antonius Perntheuszi, von Prag, erwirbt als 
Geselle am 9. November 1671 das Bürgerrecht (Schirek 
a. a. O. XVII S. 51).

1258 Christoph Ehrmann, von Kamenitz in Böhmen, erwirbt 
am 23. August 1675 das Bürgerrecht. Liefert auf das 
Rathaus Schüsseln, Teller, Tassen und ein grosses Giess­
becken nebst Kanne aus Schlaggenwalder Zinn und 
erhält dafür am 3. Januar 1687 vom Rat 115 fl. 15 kr. 
(Schirek XVII S. 51).

1259 Martin Schreier (Schreyer), von Olmütz, erwirbt am 
15. Oktober 1677 das Bürgerrecht (Schirek XVII S. 51)- 
Sein 1701 geborener Sohn Martin wird 1724 in Dinkels­
bühl als Zinngiesser Meister.

Schraubflasche, sechsseitig; reich graviert. Auf drei 
Seiten die heil, drei Könige, auf den drei anderen 
Seiten Barockblumen und Tiere. Auf dem Schraub­
deckel ein verzierter Klappgriff. H. 25 cm.
Badisches Landesmuseum, Karlsruhe (Inv. Nr. C. 4925).

44
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Nr.

1260

1261

1262

1263

1264

I265

1266

126/

I268

1269

I27O
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Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

Matthes Klippel, vonTroppau, erwirbt am 23. März 1685 
das Bürgerrecht (Schirek a. a. O. XVII S. 5i)-

Franz Front, von Tabor in Böhmen, wird Bürger am 
25. Januar 1692 (Schirek XVII S. 5.1).

I Frantz Pfundt, von Landshut in Bayern, erwirbt als 
' Geselle am 23. Januar 1699 das Bürgerrecht (Schirek 
; XVII S. 51).
I Mathias Albrecht, von Brünn, erwirbt als Geselle am 

25. Januar 1699 das Bürgerrecht. Unterzeichnet 1717 eine 
Eingabe wegen der herumziehenden Pfuscher (Schirek 
XVII S. 52; XXII S. 149).

Gottfried Grinspecht (Griesbeck, Griszbeck), von Mäh-
I risch-Trübau, erwirbt als Geselle am 22. März 1709 das 

Bürgerrecht. Wird um dieselbe Zeit Meister. Unter­
zeichnet 1717 eine Eingabe wegen der herumziehenden

I Pfuscher (Schirek XVII S. 52; XXII S. 149).

Leopold Mayer, von St. Pölten, erwirbt 1712 das Bürger­
recht. Heiratet Maria Elisabeth May. Unterzeichnet 
1717 eine Eingabe wegen der Pfuscher. Ist 1729 seines

I Alters 43 Jahre (Schirek XXII, Brünn 1904, S. 146, 149).

Georg Adalbert Müller (in Brünn oder Olmütz?), unter­
zeichnet 1717 eine Eingabe wegen der Pfuscher (Schirek 
XXII S. 149).

Martin Dietrich d. Ä., von Stendal, erwirbt als Geselle 
am 22. August 1721 das Bürgerrecht (Schirek XVIIS. 52).

I Wird um dieselbe Zeit Meister.

I Johann Bernhard Seiden, von Münster, erwirbt als
1 Geselle am 6. April 1723 das Bürgerrecht. Wird um die­

selbe Zeit Meister. Seine Witwe Regina heiratet 1761 
den Zinngiesser Christian Gottfried Hirsche (Schirek 
a. a. O. XVII S. 52; XVIII S. 166; XXII S. 155).

Johann Tatzer, von Brünn, wird 1731 Meister. Erwirbt 
in demselben Jahre das Bürgerrecht. Lebt 1750 in

I schlechten Verhältnissen (Schirek XXII S. 146, 162). 
Teller; auf dem Rande Besitzerinitialen. Die Jahres­
zahl in der Marke lautet 1731, nicht 1751. 
Städtisches Museum, Salzburg (Gedr. Verz. Nr. 196).

Paul Lang, von Brünn, wird 1739 Meister. Erwirbt in 
I demselben Jahre das Bürgerrecht. Stirbt am 25. Febr. 1777,
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Lfde. I
Nr. I

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

Adler M D 
mit B I Kanne 17 49

I27I

I272

1273

1274 Adler CS 
mit B 1 Kanne 1750

1275

1276

alt 55 Jahre. Von ihm eine Kanne im Museum von 
Mährisch-Trübau (Schirek a. a. O. XI S. 49, 54» XVIII 
S. 166; XXII S. 146, 155).

Maximilian Hakula, stirbt am 24. Juli 1786, alt 73 Jahre 
(Schirek a. a. O. XI S. 54)-

Johann Rempfer (Renfers, Rennvers), erwirbt am 22. Ja­
nuar 1749 das Bürgerrecht. Ist 1761 Nebenältester der 
Zinngiesser. Besitzt nach dem Brünner Hauskalender 
von 1787 ein Haus in der oberen Herrengasse (Schirek 
XII S. 138; XVII S. 52 ; XVIII S. 166). Ihm dürfte die 
nebenstehende Marke zuzuweisen sein.

Teller mit schräg geripptem Rande. Dm. 21,7 cm. 
Schlesisches Landesmuseum, Troppau (Inv. Nr. 16:532).

Martin Dietrich d. J., Sohn des Zinngiessers Martin 
Dietrich d. Ä. in Brünn, wird 1749 Meister. Liefert 1757 
Zinnarbeiten für den Prälaten von Raigern. Seine Pro­
fessionsgerechtigkeit geht 1784 an Joseph Lang über. 
Seine Frau Josepha stirbt am 18. Febr. 1786, alt 68 Jahre 
(Schirek XIS. 54; XIIS. 138; XVIII S. 166; XXII S. 157).

Zwei Kannen der Dieditzer Weber. Datiert 1754. 
Schirek a. a. O. XI S. 49 mit Abbildung der Marke.

Christoph Schramei, wird nach Angabe seiner Marke 
1750 Meister. Unterzeichnet als jüngster Meister am 
28. Mai 1761 einen Bericht wegen des Gesellen Christian 
Gottfried Hirsche (Schirek XVIII S. 166).

Kanne aus dem Thomaskloster. Datiert 1758. 
Privatbesitz, Brünn. Schirek a. a. O. XI S. 49.

Johann Christoph Rempfer, erwirbt am 3. August 1750 
das Bürgerrecht. Als kurz darauf der Zinngiessergeselle 
Georg Benedict Heszla ohne Erfolg um das Meisterrecht 
ansucht, heisst es, dass in Brünn zur Zeit sechs Zinn- 
giessermeister sind, von denen fünf ihr Handwerk aus­
üben; zu diesen kommt noch ein Zinngiesser in Alt- 
Brünn (Schirek XVII S. 52; XXII S. i5of., 155ff., 161 f.).

Christian Gottfried Hirsche (Hiersche, Hierse), Sohn 
des Branntweinbrenners Christoph Hirsche in Liegnitz, 
kommt dort 1746 in die Lehre. Tritt als Geselle in 
Mindelheim in Bayern am 15. August 1752 zum kath. 
Glauben über. Wird 1761 in Brünn Meister. Heiratet 
Regina, die Witwe des Zinngiessers Johann Bernhard 
Seiden. Diese stirbt am 24. Juli 1772. Hirsche besitzt
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Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

1

nach dem Brünner Hauskalender von 1787 das Haus 
Sattlergasse Nr. 198. Stirbt am 15. April 1811, alt 78 Jahre, 
und seine WitweTheresia am 6. Oktober 1812, alt68 Jahre 
(Schirek a. a. O. XI S. 54; XII S. 138,139, wo verschiedene 
Marken Hirsches abgebildet sind ; XVIII S. 165 ff. ; XXII 
S. 147 ; Thieme-Becker, Allg. Lex. d. bild. Künstl. XVII).

1277 1 Joseph Gabriel, erwirbt am 7. Mai 1764 das Bürger­
recht (Schirek XVII S. 52).

1278 Johann Habor, stirbt am 21. März 1767 (Schirek a. a. O. 
XII S. 138; XVII S. 52).

I279 Joseph Wenger, stirbt am 30. Nov. 1782, alt 43 Jahre 
(Schirek a. a. O. XI S. 54).

I28O
i

Zimburg; seine Witwe Theresia stirbt am 7. April 1829, 
alt 93 Jahre (Schirek XI S. 54).

I28I Johann Ernst Tropp (Trupp), von Brünn, wird 1777 
Meister. Erwirbt am 22. Dez. 1777 das Bürgerrecht. Besitzt 
1787 ein Haus in der Sattlergasse. Marken : IOHAN : TROPP 
in brünn und ein Rokokoschild mit Blumenzweig und 
I. T. (Schirek XI S. 59; XII S. 138; XVII S. 52).

1282 Joseph Lang, aus Bayern oder Westfalen, erhält am 9. Juli 
1784 die Professionsgerechtigkeit des Martin Dietrich 
d. J. Besitzt 1787 ein Haus im Kramergässel. Stirbt im 
November 1831, alt 80 Jahre, und seine Witwe Theresia 
am 4. April 1841, alt 78 Jahre (Schirek a.a. O. XI S. 54, 
571 XII S. 138). Die Werkstatt wird von Franz Hirsche 
übernommen, der neben seinen eigenen Marken auch 
die des Joseph Lang verwendet hat.

1283 Franz Stolz (Stoltz), erwirbt am 6. November 1787 das 
Bürgerrecht. Stirbt am 28. April 1805, alt 45 Jahre, und 
seine Witwe Theresia am 25. Juni 1817, alt 67 Jahre 
(Schirek XI S. 54; XVII S. 52).

1284 Johann Tropp (Trupp), erwirbt am 20. März 1798 das 
Bürgerrecht (Schirek XVII S. 52).

1285 Johann Klein, erwirbt am 17. April 1800 das Bürger­
recht (Schirek XVII S. 52).

1286 Christian Anton Hirsche, wahrscheinlich ein Sohn des 
Zinngiessers Christian Gottfried Hirsche in Brünn, erwirbt 
am I i.Sept. 1813 das Bürgerrecht; hier Anton H. genannt.
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Lfde.
Nr.

12871

12881

128$

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen

I29O

Meister — Gegenstand — Eigentümer

Stirbt am 31 .Januar 1831, alt 55 Jahre; hier Christian H. 
genannt (Schirek XI S. 54; XVII S. 52; XVIII S. 165).

Anton Uth, liefert für die 1816 errichtete Glockenkapelle 
St.Wenzeslai in Brünn eine Lampe nach einem Modell 
des Bildhauers Anton Reiter (Schirek XVII S. 52).

Johann Lang, Sohn des Zinngiessers Joseph Lang in 
Brünn, geb. am 9. April 1794, übernimmt am 9. No­
vember 1815 die Zinngiesserei des Franz Stolz. Erwirbt 
am 2 2. November 1817 das Bürgerrecht. Stirbt am 16. Fe­
bruar 1857 (Schirek XI S. 55» 571 XVII S. 52).

Deckelkanne der Hutmacher in Brünn. Von 1827. 
Schirek a. a. O. XI S. 58 f. mit Angabe der Marke.

Franz Hirsche, übernimmt 1824 das Geschäft des Joseph 
Lang. Erwirbt am 26. Januar 1825 das Bürgerrecht. Be­
schickt 1835 die österr. Gewerbsprodukten-Ausstellung 
in Wien mit zwei Tafelleuchtern, ein Paar Opferkannen 
und einem Lavoir mit Herkules; der amtliche Bericht 
S. 206 f. rühmt die grosse Geschicklichkeit des Gusses. 
Hirsche stirbt am 15. Juli 1878, alt 79 Jahre (Schirek 
XI S. 55; XVII S. 52. Thieme-Becker, Allg. Lexikon 
d. bild. Künstler XVII S. 133 f.).
a) Sechsarmiger Kronleuchter im neugotischen Stile.

Datiert 1843. Br. 126 cm. H. 160 cm.
Kirche des Augustinerstiftes in Altbrünn. Abgeb. in Mähr. Ge­
werbeblatt VII Nr. 14, ferner in Mittheil, des Mähr. Gewerbe- 
Museums IV Taf. 4 zu S. 66. Siehe auch Schirek a. a. O. XI S. 55, 57.

b) Taufbecken im neugotischen Stil; reich gegliedert. 
Privatbesitz, Pest. Abbildung in Leipziger illustr. Zeitung vom 
9. August 1845 S. 85. -— Ein zweites Taufbecken derselben Art 
lieferte Hirsche für die Pfarrkirche von Ung. Czernya im Banat 
(Moravia 1846 S. 159). Näheres bei Schirek a. a. O. XI S. 578

c) Kirchenlampe mit Verzierungen im Rokokostil.
Abbildung in Leipz. illustr. Zeitung vom 7. Juni 1851 Fig. 147 und 
eine Teekanne Fig. 148. Schirek XI S. 58.

d) Tablett, rechteckig, mit aufgebogenem Rande und 
zwei Handhaben an den Schmalseiten. Graviert mit 
Ansichten von Windsor, Friedenstein, Coburg und 
des Tempels von Elora. Bez.: 1851 Hirsche Brünn. 
Abbildungin Leipz. illustr. Zeitung vom 2. August 1851 Fig. 317. — 
Ein ähnliches Stück in Privatbesitz in Brünn. Schirek a. a. O. 
XI S. 58, wo noch verschiedene andere Arbeiten Hirsches ge­
nannt sind, z. B. ein Bildnis Kaiser Franz I. von 1835, eine Alle­
gorie auf Kaiser Nicolaus I. von Russland nach Entwurf des Bild­
hauers Brenek von 1848, ein Lavoir mit Herkules usw.

Joseph Thomas, erwirbt am 17. April 1839 das Bürger­
recht (Schirek XVII, Brünn 1899, S. 52).
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BUDWEIS
Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

[29I

lilllllllll 
liDlQlD

Unbekannter Meister, um 1600.
Deckelkanne mit leicht einwärts gerundetem Mantel 
(für Böhmen charakteristisch) ; als Füsse drei an die 
Kanne angelehnte sitzende Löwen. Reich verziert 
in Flächeigravierung. An der Stirnseite in ovaler 
Fassung Judith mit dem Haupte des Holofernes; 
rechts und links Fruchtbündel, Rollwerk und Vögel, 
oben und unten ornamentale Bänder. Auf dem Deckel 
zwei gekreuzte Beile und die Initialen H. B. Als 
Deckelbekrönung ein sitzender Löwe. H. 36 cm. 
Sammlung Baurat P. J. Manz, Stuttgart.

KGP K. G. P., um 1706.
Trinkkrug mit walzenförmigem Mantel auf scharf 
abgesetztem Standring. Deckeldrücker kugelförmig. 
Henkel auf dem Rücken flach, Unterseite gewölbt. 
Auf dem flachen Deckel verschiedene Initialen, Blatt­
zweige und Jahreszahl 1706. H. 19,8 cm.
Badisches Landesmuseum, Karlsruhe i. Bad.

EGER

1295

Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

I293 Georg Wildner d. Ä., tätig vor und um 1500 (Heinrich 
Gradl, Die Chroniken der Stadt Eger, Prag 1884, S. 419).

I294 Heimeran Wildner d.Ä., Sohn des Kannengiessers Georg 
Wildner d. A. in Eger, erscheint seit 1511 in den Steuer­
büchern.

1296

Georg Wildner d. J., Sohn des Kannengiessers Georg 
Wildner d. Ä. in Eger, erscheint 1532 als Geschworener 
der Kannengiesser.

Heimeran Wildner d. J., ist 1559 Mitglied des äusseren 
und 1562—1569 des inneren Rates. Liefert 1565 einen 
Zinnknauf für den Turm der Pfarrkirche.
a) Kännchen mit Verzierung in Reliefguss. Auf dem 

Mantel vier Szenen aus der Genesis: Erschaffung der
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Stadt­
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Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

Eva, Ermahnung, Sündenfall und Vertreibung aus dem 
Paradiese. Auf dem Deckeljagdszenen. H. 16,6 cm. 
Bayerisches Nationalmuseum, München.

b) Schüssel mit 5 cm breitem Rande; Randkante ver­
stärkt. Im Boden und auf dem Rande je ein Fries von 
gedrückten hochovalen Buckeln. In der Mitte Ranken­
ornament und ein Kreis, auf dem Rande zwei Bänder 
mit Wellenmuster in Flächeigravierung. Dm. 29,4 cm. 
Sammlung Baurat P. J. Manz, Stuttgart.

c) Teller; in der Mitte gravierte Ornamente, ringsum
und auf dem Rande je ein Fries von hochovalen 
Buckeln. Dm. 22,6 cm.
Bayerisches Nationalmuseum, München (Inv. Nr. 852).

d) Teller mit Verzierung in Reliefguss. In der Mitte
eine figürliche Darstellung mit Beischrift ISTE • • ■ 
CONCIPIET ET PARIT FILIVM ET VOCABT AMEN; ringsum 
Ranken mit Jagdszenen. Auf dem Rande vier Me­
daillons mit Goliath, Verkündigung, Heimsuchung 
und Christus am Brunnen, dazwischen Grotesken 
und Ranken. Dm. 19,8 cm.
Kunstgewerbemuseum, Leipzig.

e) Schüssel mit drei Buckel friesen und graviertem
Blumenornament. Dm. 34 cm.
Sammlung Dr. Karl Ruhmann, Wien.

f) Lavaboschüssel nebst Kanne mit Verzierung in Relief­
guss. Um das reliefierte Mittelstück der Schüssel 
graviertes Muster und eine Zone mit hochovalen 
Buckeln. Auf dem Rande Kämpfe und Reiter­
darstellungen nach Plaketten in der Art des Peter 
Flötner. Dm. der Schüssel 45,5 cm. Kanne mit ab­
gesetztem Fusse, eiförmigem Körper, schlankem 
Halse, Schnabelausguss und knieförmig gebogenem 
Bandhenkel. Auf dem Körper Einzelfiguren unter 
Arkaden in Reliefguss; unter dem Ausguss eine 
grosse Maske. H. der Kanne 36,5 cm. Neben den 
Marken Wildners steht noch ein Nürnberger Stempel, 
der aber kein Zinngiessefzeichen ist.

I Sammlung Fritz Bertram, Chemnitz.

Heimeran Wildner d. J., siehe
Nr. 1296.

Schüsselchen mit Verzierung 
in Reliefguss. In der Mitte 
der englische Gruss, einge­
fasst von Ornamentfries. Auf

45
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Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen

Meister — Gegenstand — Eigentümer

dem Rande Blattranken und drei Rundmedaillons 
mit den nebenstehenden, in die Form geschnittenen 
Marken. Dm. 13,1 cm.
Kunstgewerbemuseum, Dresden; alte Sammlung. — Bayerisches 
Nationalmuseum, München.

Unbekannter Meister, um 1632.
Grosse Schüssel mit reicher Gravierung. In der Mitte 
der Doppeladler mit Jahreszahl 1632. Auf dem Rande 
eine Rankenbordüre.
Fürstl. hohenzoll. Sammlungen, Sigmaringen.

H. M., Mitte 17. Jahrhundert.
Zinndeckel eines Steinzeugkruges.
Sammlung Dr. Messmer, Burg Lauenstein. Mitteilung des Herrn 
Curt Böttger in Dresden.

H. M., siehe Nr. 1299.
Zinndeckel auf Creussner Apostelkrug. 
Privatbesitz, Leipzig.

A. M., Mitte 17. Jahrhundert.
a) Zinndeckel auf Creussner Apostelkrug. 

Kunstgewerbemuseum, Berlin (Inv. Nr. K. 1447).
b) Zinndeckel auf kleinem Creussner Krug mit farbig

emaillierter Reliefverzierung. H. 14 cm.
Bis 1909 Sammlung A. v. Lanna, Prag. Auktionskat. R. Lepke, 
Berlin 1909, Nr. 940.

R. K. oder P. N. (beide Initialen unsicher).
Schüssel" mit reicher Gravierung. In der Mitte Maria 
mit dem Kinde, umgeben von Ornamentfries. Auf 
dem Rande Wellenranke mit Barockblumen, Blatt­
werk und Tuchschere. Datiert 1724. Dm. 34,8 cm. 
Germanisches Nationalmuseum, Nürnberg.

J. G. B. Bedeutung der zweiten Marke ungeklärt.
Trinkkrug mit walzenförmigem Mantel auf Standring 
in Viertelkreisprofil. Auf dem Mantel und Lippen­
rande Reifengliederung. Deckel in Rundprofil an­
steigend, oben flach. H. mit Deckeldr. 29,2 cm. 
Sammlung Baurat P. J. Manz, Stuttgart.

Christoph Götzl, um 1773 (nach .Mitteilung des Herrn 
Prof. Tischer in Budweis).

Kännchen zu i/io Liter. Datiert 1773- H. 16,4 cm.
Bierbrauerei zum Schatten, Söflingen bei Ulm.
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Nr.

Christoph Götzl, siehe Nr. 1304.
a) Krug mit reicher Gravierung. Neben der Zinnmarke

steht noch ein rechteckiger Stempel mit der Zahl 
1615 (Bedeutung?). H. 26,5 cm.
Oberamtsrichter Dr. Otto, Plauen i. Vogtl.

b) Giesser in Form der sog. Helmkanne. H. 21 cm. 
Sammlung Dr. Karl Ruhmann, Wien.

Unbekannter Meister.
Kanne der Gelb- und Zinngiesser in Eger. Zylin­
drisch, mit drei von Krallen gehaltenen Kugelfüssen. 
Als Deckeldrücker ein Löwe mit Schild. Auf dem 
gewölbten Deckel die Namen: Johan Beker, Joseph 
Iro, Grinder, Franz Lohr, Josef Bek. Auf der Kanne: 
Altgesselln Zumftmeister der Gelb und Zinngieszer 
Johann Fischer, Franz Lohr, Joseph Lidner, 1756, 
Joseph Iro, Georg Marckl, Joh. Beker, Michel Peter, 
Joseph Bek, Johan Schneider, Karl Zepf, Georg 
Neider, Alois Frank, sie leben alle hoch. Mit drei 
Marken. H. 47,5 cm.
Museum, Iglau. Beschr. in Mitteil, des Erzherzog Rainer-Museums 
XXXIV, Brünn 1916, S. 86.

Unbekannter Meister, tätig wahr­
scheinlich seit 1764.

Teller ohne Verzierung; am 
Rande grav. Besitzerinitialen 
und Jahreszahl 1767.
Privatbesitz, Karlsbad. Mitteilung des 
Herrn Dr. Ernst Gallinek in Breslau.

? Unbekannter Meister. Als Meisterzeichen ein undeut­
licher ovaler Schriftstempel.

Teekännchen mit gebauchtem Körper und gebogener 
Schnauze. H. 15,9 cm.
Kloster St.Walburgis, Eichstätt i. Mittelfr.

Johann Becker, siehe Nr. 1310.
Trinkkrug mit konisch nach oben verjüngtem 
Mantel, profilierter Schnauze, stark geschwun­
genem Bandhenkel und knopfförmig. Deckel­
drücker. Auf dem Mantel oben und unten 
Reifenbildung. Auf dem Deckel gravierte 
Initialen. H. 2c,2 cm.
Fabrikbesitzer Georg Kelling, Breslau.

45
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Lfde.
Nr.

Stadt- 
zeichen

Meister­
zeichen Meister ■— Gegenstand — Eigentümer

BIO © Johann Becker, siehe Nr. 1309.
Trinkkrug ohne Verzierung. H. mit Deckeldr. 26 cm.
Maximilians-Museum, Augsburg; Sammlung Max Wanner.

I3II A. G., um 1838.
Trinkkrug mit konisch nach oben verjüngtem Mantel 
und kleiner profilierter Schnauze. Graviert mit 
Namensinschrift von 1838.

H. mit knopfförmigem Deckeldrücker 26,3 cm. 
Privatbesitz, Breslau.

EIBENSCHITZ
Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

ISIS Martin Lisska, Konwarz (d. i. Kandier), erscheint als 
Zeuge der Braut, als Girzik Czech Kowarz 1592 Susanna, 
die Tochter des Hawel Konwarz heiratet; vielleicht ist 
auch Hawel Konwarz (d. i. Gallus Kandier) ein Zinngiesser 
gewesen (Schirek, Das Zinngiesserhandwerk in Mähren, 
in Mitteilungen des Maehrischen Gewerbe-Museums XXII, 
Brünn 1904, S. 162).

GROSSMESERITSCH
Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

1313 J. (Jacob der Kannengiesser?), 2. Hälfte 16. Jahrhundert. 
Nach Mitteilung des Herrn Prof. Otto Hupp-Schleissheim 
ist der Meister vermutlich in Grossmeseritsch in Mähren 
tätig gewesen.

Grosse Kanne mit facettiertem Mantel. Graviert mit 
Gestalten aus dem antiken Sagenkreise. H. 49 cm. 
Kunstgewerbemuseum, Leipzig.
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HABERN
Lfde. Stadt-
Nr. Zeichen

Meister­
zeichen

Meister — Gegenstand — Eigentümer

P. M. F. Nach einer Notiz des f Zinnsammlers Hans 
Demiani soll der Meister in Habern (Habry) in Böhmen 
tätig gewesen sein. Die Richtigkeit dieser Zuweisung 
bleibt aber noch nachzuprüfen.
a) Willkommpokal mit sechs Löwenmasken für An­

hänger. Datiert 1695. H. mit Deckelfigur 31,3 cm. 
Sammlung Carl Weber, Leipzig.

b) Teller, ein Paar. Auf dem Rande in Rundmedaillons
verschlungene Monogramme in Relief auf vertieftem 
Grunde. Dm. 25,5 bzw. 25,7 cm.
Kunstgewerbemuseum, Dresden; Vermächtnis Demiani.

IGLAU
Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

ISIS Greger Schwazke (Schwotzke), von Thorn, erwirbt am 
10. Juni 1589 das Bürgerrecht (Julius Leisching, Die Zinn­
sammlung des Iglauer Museums, in Mitteil, des Erzherzog 
Rainer-Museums XXXIV, Brünn 1916, S. 77). Vermut­
lich einNachkomme des 1540 erwähnten Thorner Kannen­
giesser Greger Schwotzke (Hintze, Norddeutsche Zinn­
giesser, Nr. 2273).

1316 Igel p P., 16. Jahrhundert.
Kanne mit umlaufenden Schriftbändern.
Burg Bernstein. Schirek, Das Zinngiesserhandwerk in Mähren, in 
Mittheilungen des Mährischen Gewerbe-Museums XI, Brünn 1893, 
S. 45 mit Abbildung der Marken.

IS!? G., um 1593/1609.
a) Kanne einer Schuhmacherzunft; mit fast zylindri­

schem, durch Reifen in drei Zonen gegliedertem 
Mantel. In der oberen und unteren Zone gravierte 
Wellen- und Flechtbänder mit Blattwerk; an der 
Stirnseite die Halbfigur eines Landsknechts. Auf 
dem Deckel Rankenwerk und ein Schild, darauf 
Schuh mit Pfeil und Initialen von 1593- An den 
Füssen und als Deckelbekrönung sitzende Löwen.
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Lfdc.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

I
I32O1

L G
Glocke 

zwischen 
2 Sternen

HWM]

Der Deckeldrücker und untere Henkelansatz durch­
brochen ornamentiert. Im Boden eine Rosette in 
Reliefguss. H. 38,6 cm.
Bis 1912 Sammlung F. v. Parpart. Auktionskat. R. Lepke, Berlin 
1912, Nr. 1153 mit Abb. auf Taf. 50.

b) Deckelkanne mit einwärts gerundetem Mantel ; ver­
ziert mit spätgotischen Laubwerkbändern. Auf dem 
Deckel ein Monogramm von 1597.
Privatbesitz, Brünn. Schirek a. a. O. XI S. 41 f.

c) Krug der Schuhmacher in Iglau; von 1609. H. 31 cm.
Mähr. Landesmuseum, Brünn. Beschrieben bei Schirek XI S. 50.

L. G., um 1622.
Schüssel. In der Mitte allegorische Darstellung des 
Weltteils Asia in Reliefguss (Abformung einer Pla­
kette). Auf dem Rande eine gravierte Wellenlinie 
mit Spiralen und Blattwerk und in Schildfassung 
eine Kanne mit Initialen von 1622. Um das Mittel­
bild und auf dem Rande schmale Zonen mit hoch­
ovalen Buckeln. Dm. 45,5 cm.
Kunstgewerbemuseum, Dresden; Vermächtnis Demiani. Früher 
in der Sammlung R. Zschille in Grossenhain. Demiani, François 
Briot, Caspar Enderlein und das Edelzinn, Leipzig 1897, S. 73 
u. Taf. 49 rechts. E. W. Braun, Die deutschen Renaissance­
plaketten der Sammlung Alfred Walch er Ritter von Molthein in 
Wien, Wien 1918, Taf. LII Nr. 173. Schirek' in Mittheil, des 
Mähr. Gewerbe-Museums XII, Brünn 1894, S. 137. Beding, Altes 
Zinn, Berlin 1919, S. 201 Abb. 140 rechts.

Wahrscheinlich M Z oder Z M.
Schüssel. In der Mitte allegorische Darstellung des 
Weltteils Europa in Reliefguss (Abformung einer 
Plakette). Auf dem Rande zwei Zonen mit hoch­
ovalen Buckeln, dazwischen eine gravierte Bordüre. 
Kunstgewerbemuseum, Dresden; Vermächtnis Demiani. Früher 
in der Sammlung R. Zschille in Grossenhain. Dm. 47,5 cm. 
Schirek XII S. 137. Demiani, François Briot etc. S. 73 u. Taf. 49, 1. 
Berling, Altes Zinn, Berlin 1919, S. 201 Abb. 140 links. — Baye­
risches Nationalmuseum, München. Dm. 45,3 cm. — Sammlung 
Dr. Karl Ruhmann, Wien. — Siehe E. W. Braun, Die deutschen 
Renaissanceplaketten etc. Taf. L Nr. 171. — Eine Schüssel der 
gleichen Art im Besitze des Fürsten Adolph Joseph Schwarzen­
berg erwähnt Schirek a. a. O. XI S. 45 und XXII S. 162. Retro­
spektive Abteilung der Landes-Ausstellung Prag 1891 Kat. S. 288 
Nr. 389.

Hans Wilhelm Merckel (Märckel), tätig in der 2. Hälfte 
des 17. Jahrhunderts (vor 1664 bis nach 1687).
a) Schraubflasche, sechsseitig, reich graviert mit Frucht­

bündeln, Blumen und Ranken auf schraffiert. Grunde.
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Am Schraubdeckel die Meisterinschrift HANS • WIL ■ 
MÄRCKEL und A-H- 1672. H. 18 cm.
Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau 
(Inv. Nr. 31 : 15).

b) Schraubflasche, sechsseitig, reich graviert mit allego­
rischen Bildnismedaillons der Freigebigkeit, Stärke, 
Verschwiegenheit, Geduld, Mässigkeit und Klugheit 
in ornamentaler Umrahmung mit Früchten, Blumen 
und Vögeln. Am Rande des Schraubdeckels Namens­
inschrift. Klappgriff verziert. H. 19,2 cm.
Kunstgewerbemuseum, Dresden; Vermächtnis Demiani. Vorher 
in der Sammlung Lippmann-Lissingen in Wien; Auktionskat. Nr. 254 
mit Abbildung.

c) Willkommpokal der Leinwebergesellen in Iglau. Mit 
Anhängern und Inschrift von 1687.
Museum, Iglau. Schirek in Mittheil, des Mähr. Gewerbe-Museums XI, 
Brünn 1893, S. 45. — Diese und weitere Arbeiten Merckels im 
Museum in Iglau und im Erzherzog Rainer-Museum in Brünn sind 
beschrieben bei Leisching a. a. O. XXXIV S. 80 f.

I. E. I., um 1674.
Schüssel, reich graviert in Flächeitechnik. In der 
Mitte eine Blumenvase, ringsum ornamentale Raum­
füllung. Auf dem 6,3 cm breiten Rande Wellenranke 
mit Blattwerk und Blumen sowie eine Hausmarke 
mit ME und 1674. Dm. 31,1 cm.
Schlesisches Landesmuseum, Troppau (G. M. 369). — Eine gleiche 
Schüssel im Museum in Iglau (Inv. Nr. 1026), beschrieben bei 
Leisching a. a. O. XXXIV, Brünn 1916, S. 81.

T. G., um 1680.
a) Schüssel, getieft, mit 6,5. cm breitem Rande. Rand­

kante auf der Unterseite durch Rundprofil verstärkt. 
Reich graviert in Flächeitechnik mit feiner Schraffie­
rung. In der Mitte Sternmuster; auf dem Rande 
Blattwerk und Blumen und zwei Tiere, die einen 
Kranz mit Hausmarke und Initialen von 1680 halten.

Dm. 34,1 cm.’ 
Sammlung Baurat P. J. Manz, Stuttgart.

b) Schüssel, getieft, mit Besitzerinitialen am Rande. 
Museum, Iglau (Inv. Nr. 2757). Leisching a. a. O. XXXIV S. 81 f.

I. S. (Ob identisch mit Nr. 1324?)
Schüssel. Auf dem Rande in Gravierung einzelne 
Blüten und in einem Kranz Initialen von 1708. 
Museum, Iglau (Inv. Nr. 3522). Leisching XXXIV S. 81.
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Jonas Ziegler, von Schongau, erwirbt am 26. Oktober 
1696 das Bürgerrecht (Leisching XXXIV S. 77 u. 81).

Schüssel mit 7,7 cm breitem Rande. Reich graviert 
mit Blumen und Blattwerk. Datiert 1709. Dm. 31,7 cm. 
Sammlung Dr. Karl Ruhmann, Wien.

Franz Anton Hantsch, von Kraupen (Graupen) in 
Böhmen, erwirbt am 23. Mai 1710 das Bürgerrecht 
(Leisching a. a. O. XXXIV S. 77).
a) Teller mit Gravierung in Flächeitechnik ; in der Mitte

ein Vogel und Blattstauden. Dm. 25 cm.
Prof. Dr. M. Heidenhain, Tübingen.

b) Teller, graviert mit Vogel auf Ast. Datiert 1716. 
Museum, Iglau (Inv. Nr. 1023); dort noch mehrere Arbeiten des 
Meisters. Leisching a. a. O. XXXIV S. 79C

Franz Hantsch, leistet am 12. Dezember 1737 den 
Bürgereid (Leisching a. a. O. XXXIV S. 77, 80).
a) Teller mit Blumen in Flächeigravierung.

Mährisches Gewerbe-Museum, Brünn.
b) Teller mit grosser Blume in Flächeigravierung. 

Museum, Iglau (Inv. Nr. 1423). Leisching a. a. O. S. 80.

Jacob Jenisch, von Neuhaus, wird am 30. Juni 1744 als 
Bürger angenommen (Leisching a. a. O. XXXIV S. 77).

Anton Rackl (Rackel), von Wien, erwirbt am 9. Juni 1750 
das Bürgerrecht (Leisching a. a. O. XXXIV S. 78, 79).

Anton Rackl, siehe Nr. 1328. Marke seit 1770; die 
Jahreszahl bezieht sich vermutlich auf das bei Brünn 
S. 345 wiedergegebene Patent vom 26. Oktober 1770.

Kanne mit schlankem, nach oben birnförmig ge­
bauchtem Körper und abgesetztem, einwärts gerun­
detem Halse. Der steile, durch Rundprofile verstärkte 
Bandhenkel ist oben knieförmig gebogen. Auf dem 
kurzen wagerechten Teil des Henkels ruht die breite 
Stütze des Deckelscharniers.

H. mit kugelförmigem Deckeldrücker 30,8 cm. 
Sammlung Baurat P. J. Manz, Stuttgart.

Christian Thomas Knauth, von Magdeburg, erwirbt am 
II. Dezember 175° das Bürgerrecht (Leisching a. a. O. 
XXXIV S. 78).

Vinzenz Rackl (Rackel), wird 1775 Meister. Erwirbt 
am 21. Mai 1776 das Bürgerrecht (Leisching XXXIV 
S. 78). Führte verschiedene Marken, z. B. eine runde mit
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1332

1333

1334

1335

1336

1337

1

V R PROBZINN IGLAU 1775; eine andere zeigt zwischen einer 
Kanne die Initialen VR, darunter probzinn iglau. Als 
Zeichen für Feinzinn verwendete Rackl eine gekrönte 
Rose mit V R feinzinn iglau. Weitere Marken Rackls 
beschreibt Leisching a. a. O. XXXIV S. 82.

Schüssel mit Gravierung in Flächeitechnik. In der 
Mitte eine Brücke mit dem hl. Nepomuk und zwei 
Vasen; auf dem Rande Blattranken. Dm. 34,5 cm. 
Museum, Iglau (Inv. Nr. 1424). Leisching a. a. O. S. 82, wo noch 
weitere Arbeiten angegeben sind.

Anton Tabella d. Ä., von Piewe Vergente, ist erst in 
Kuttenberg tätig; erwirbt am 29. Januar 1782 in Iglau 
das Bürgerrecht (Leisching a. a. 0. XXXIV S. 78).

Dominik Tabella d. Ä., erwirbt am 10. September 1795 
das Bürgerrecht. Wird 1796 Meister.

Teller und drei Schüsseln ohne Verzierung. Marke: 
Zwischen D und T eine Kanne, darunter PROBZINN 
IGLAV 1796.
Museum, Iglau. Leisching a. a. O. S. 78 u. 79.

Franz Rackl, von Iglau, erwirbt am 13. Februar 1816 
das Bürgerrecht (Leisching S. 78, 81).

Anton Tabella d. J., von Iglau, erwirbt 21 Jahre alt am 
21. Oktober 1825 das Bürgerrecht (Leisching S. 78).

Dominik Tabella d. J., von Iglau, erwirbt 27 Jahre alt am 
27. Sept. 1833 das Bürgerrecht (Leisching a.a.O. S. 78).

Johann Baresch, von Bidschow, erwirbt 33 Jahre alt am 
24. März 1843 das Bürgerrecht. Wird wahrscheinlich 
schon 1839 Meister(Leischinga.a.O. XXXIV S. 78, 81).

JÄGERNDORF
Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen

Meister — Gegenstand — Eigentümer

1338 F. B., 18. Jahrhundert.
Teller; auf dem Rande gravierte Initialen zwischen 
Blattzweigen. Dm. 21,5 cm.
Städtisches Museum, Jägerndorf. Mitteilung des Herrn Museums­
direktors Dr. E. W. Braun in Troppau.
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JAUERNIG
Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

1339

Lide.
Nr.

Stadt­
zeichen

I340I

I

Unbekannter Meister; Meisterzeichen undeutlich.
Teekännchen mit profiliertem und in horizontalen 
Parallelkreisen gerieftem Körper, langer Ausgussdille 
und bastumwundenem Henkel. H. 15,3 cm. 
Privatbesitz, Breslau.

Unbekannter Meister.
a) Teller mit profilierter Randkante.

Frau Stadtrat Reimann, Neustadt OS.
b) Schüssel ohne Verzierung.

Frau Stadtrat Reimann, Neustadt OS.

Dm. 20,6 cm.

Dm. 36,1 cm.

JOACHIMSTHAL
Eine Reihe von älteren Joachimsthaler Zinnarbeiten ist im Anhang des I. Bandes 

(Sächsische Zinngiesser) S. 286ff. unter Nr. 1429—1439 behandelt.

Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

I34I

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

I I. D. D., um 1694/98 (siehe Hintze I Nr. 1439).
Kanne einer Bäckerzunft. Als Füsse fünf schräg am 
Kannenmantel anliegende Scheiben. Mantel in drei 
Zonen geteilt. Die breite Mittelzone in neun Facetten 
gegliedert; auf drei Feldern Inschriften von 1694. An 
den Rändern der Kanne und des Deckels gepunzte 
Palmettenfriese. Auf dem Deckel zwei Löwen mit 
grossem Schild, graviert mit dem Handwerkswappen 
der Bäcker und der Jahreszahl 1535. Im Boden ein 
Medaillon mit Doppeladler in Reliefguss. H. 53 cm. 
Sammlung Fritz Bertram, Chemnitz. Versteigerung Galerie Helbing, 
München in—13. Dez. 1923, Kat. Nr. 212.

KARLSBAD
Die in Karlsbad erhaltenen Zinngiesserakten wurden hier nicht berücksichtigt, 

um nicht dçr von Prof. Friedrich Tischer vorbereiteten Publikation über die böh­
mischen Zinngiesser vorzugreifen. Es bleibt auch die Feststellung der chronologischen 
Reihenfolge der hier abgebildeten Marken der Tischer’schen Arbeit vorbehalten.
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Meister­
zeichen Meister — Gegenstand —■ EigentümerLfde.

Nr.
Stadt­

zeichen

1342 A. H. G.
a) Teller mit profilierter Randkante. Dm. 25,7 cm. 

Sammlung Carl Weber, Leipzig.
b) Schüssel mit profilierter Randkante. Dm. 33 cm.

Privatbesitz, Breslau.

I343 A. H. G., siehe Nr. 1342.
Teller mit profilierter Randkante. Dm. 25,6cm. 
Sammlung Hauptmann Fritz Arndt, Oberwartha bei Dresden. 
— Ein Teller mit den gleichen Marken in der Sammlung 
Kommerzienrat Fritz Lang in Würzburg.

1344 I. S., wird nach Angabe seiner Meister­
marke 1734 Meister.
a) Menage für Essig- und Ölflasche. 

Prof. Dr. Zwiesele, Stuttgart.
b) Schüssel für Messkännchen, oval.

Fabrikant W. LufTt, Sorau NL.

13451 G. C. Pitteroff.
a) Frühstückmenage mit je zwei Zinn- und 

Glasflaschen, vier muschelförm. Schälchen 
und einem Gebäckkörbchen. H. 22,5 cm. 
Museum der Stadt Ulm, Ulm a. Donau.

b) Suppenterrine im Rokokostil.
Privatier Lampert, Würzburg. Mitteilung des Herrn
G. H. Lockner in Würzburg.

c) Deckelterrine mit zwei Henkeln, oval. H. 27,5 cm.
Städtisches Museum, Freudenthal i. Schles.

1346 G. C. Pitteroff, siehe Nr. 1345.
a) Kleine Deckelterrine mit zwei ge­

schweiften Griffen; gerippt und pro­
filiert auf Silberart. H. 11,8 cm. 
Kunstgewerbemuseum, Dresden.

b) Terrine, oval, mit vier Volutenfüssen und zwei Vo­
lutengriffen; gerippt und profiliert auf Silberart. Statt 
des nebenstehenden Stadtzeichens ein ganzer Löwe 
mit Unterschrift carlsbaad. Grösse 19x24,5 cm. 
Kloster St.Walburgis, Eichstätt.

Joseph Heilingötter.
a) Becken, rechteckig, getieft, mit 

geschweiftem, konturiertem u. 
aus Rokokovoluten gebildetem 
Rande auf Silberart.

Br. 33,8 cm. L. 38,7 cm. 
Sammlung Baurat P. J.Manz, Stuttgart.
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Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

b) Tafelaufsatz. Rechteckiger, in Stufenprofilen an­
steigender, am Rande geschweifter Sockel auf vier 
Volutenfüsschen. Auf dem Sockel ein zweigeschossi­
ger, aus Voluten gebildeter Aufbau, oben abge­
schlossen durch eine runde Scheibe; auf dieser in 
Reliefguss eine Rokoko-Architektur mit zwei Putten. 
An dem Aufsatz hängen vier muschelförmige Schäl­
chen. Ausserdem stehen noch auf dem Sockel zwei 
Schalen und im Zwischengeschoss eine ovale. Unter 
dem Sockel die gegossene Inschrift: S:W:FEIN. 
ZINN : BEY : IOSEPH : HEILINGÖTTER : IN : CARLS : BAAD: 
Sammlung Baurat P.J.Manz, Stuttgart.

1348

I349

I35O

I. F. S., siehe Nr. 1349.
a) Deckelschüssel mit Holzgriff und drei 

kleinen Messingfüssen. Auf dem Deckel 
drei kleine Füsse aus Zinn.
Maximilians-Museum, Augsburg; Sammlg, M.Wanner.

b) Zuckerschälchen, oval, gerippt auf Silberart.
Frau Emma Schreiber, Freiburg i. Schles.

I. F. S., siehe Nr. 1348.
Teller ohne Verzierung. Dm. 20,5 cm. 
Oberkirchenrat Superintendent Hempel, Dippoldis­
walde. Mitteilung des Herrn Curt Böttger in Dresden.

Joseph A. Schirsand, siehe Nr. 1351. 
Die Meistermarke kommt in zwei ein­
ander ähnlichen Typen vor.
a) Kleine Deckelterrine mit schrägen 

Rippen auf Silberart u. zwei Rokoko­
griffen. H. m. Deckelknopf 15,5 cm.

Dm. mit Henkeln 23,3 cm. 
Fabrikant August Weygang, Oehringen.

b) Untersetzplatte zu einem Aufsatz.
Kaufmann Ziegler, Amberg. Mitteilung des Herrn Hauptlehrers 
Clement Schinhämmer in Amberg.

W IOSEPH^ 
SCHIRSANDIN 
^ARLSBAADJ

Joseph A. Schirsand, siehe Nr. 1350.
a) Deckelterrine, oval, gerippt und profiliert 

auf Silberart. Mit zwei Rokokogriffen. 
Maximilians-Museum, Augsburg. H. 24 Cm.

b) Deckelschüssel.
Fränkisches Luitpold-Museum, Würzburg. Mitteilung 
des Herrn G. H. Lock'ner in Würzburg.

c) Tafelaufsatz. Rechteckiger, reich profil. 
Sockel, darauf ein zweigeschossiges, aus
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Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — EigentümerLfde.

Nr.

Voluten gebildetes Gestell, an diesem vier muschel­
förmige Schälchen. Grösse des Sockels 28,6x 35,5 cm. 
Badisches Landesmnseum, Karlsruhe i. B.

Johannes Brandl (Brandei).
a) Schüssel mit reich profiliertem 

und konturiertem Rande auf 
Silberart und zwei in Rokoko­
formen geschweiften Henkeln.

Dm. ohne Henkel 28,5 cm. 
Architekt Max Wanner, Augsburg.

b) Schale mit profiliertem, schräg
geripptem Rande auf Silberart und zwei Rokoko­
griffen. Dm. 25 cm. L. mit Griffen 34 cm.
Prof. Dr. M. Heidenhain, Tübingen.

c) Tischleuchter mit der gegossenen Inschrift: Johannes 
Brandl S.Walter Fein Zinn In CarlsBaad. H. 20,2cm. 
Kunstgewerbemuseum, Dresden; Vermächtnis Demiani.

Frantz Hofmann (Hoffmann), 
a) Tischeinsatzplättchen, drei­

eckig, ausgeschweift. Unten 
auf dem Rande die gegos­
sene Inschrift: f. hoffman 
carlsbaad. Sonst unge­
stempelt.

Fränkisches Luitpold-Museum, Würzburg. Mitteilung des Herrn 
G. H. Lockner in Würzburg. — Zahlreiche Arbeiten des Meisters 
in der Propstei Mattsee (Österr. Kunsttopogr. X, Wien 1913, S. 319).

b) Schüsselchen, getieft, mit gewölbtem und gekerbtem 
Rande. Dm. 20 cm.
Sammlung Dr. Karl Ruhmann, Wien.

c) Kleines Tablett, dreiseitig ; Rand profiliert, in Rokoko­
voluten geschweift. Auf der Rückseite des Randes 
die gegossene Inschrift : F : HOFFMAN . CARLSBAAD. 
s : w : FEIN • ziN. Ohne Marken. Gr. 28,7 cm.
Sammlung Baurat P. J. Manz, Stuttgart.

1354 Unbekannter Meister.
Teller mit konturiertem Rande; 
sogenannter Rosenteller. Gra­
viert mit Initialen. Dm. 22,5 cm. 
Frau General von Will, Würzburg. Mit­
teilung des Herrn G. H. Lockner in 
Würzburg.
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1355

Lfde.
Nr.

Stadt- Meister­
zeichen Zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

i
Johann Frantz Voigt d. Ä-, siehe Nr. 1356 
und 1357.
a) Deckelterrine, rund, mit zwei aufrecht 

stehenden Henkeln und schräg laufenden 
Zügen auf Silberart. H. 13,5 cm.
Sammlung Baurat P. J. Manz, Stuttgart.

b) Deckelterrine, oval, mit zwei aus Rokokovoluten 
gebildeten Henkeln. Gerippt und profiliert auf Silber­

art. H. mit Deckelknopf 28,2 cm.
Sammlung Baurat P. J. Manz, Stuttgart.

1356 Johann Frantz Voigt d. Ä., siehe 
Nr. 1355 und 1357.

Teller mit profil, und konturiert. 
RandeaufSilberart. Dm.23,3cm. 
Vereinigte Sammlungen der Stadt Frei­
burg (Augustiner-Museum), Freibg. i.Br. 
(Inv. Nr. 5157).

I357I Johann Frantz Voigt d. Ä., siehe Nr. 1355 
und 1356.
a) Teller mit profilierter Randkante.

Sammlung Kommerzienrat Fritz Lang, Würzburg.
Mitteilung des Herrn G. H. Lockner in Würzburg.

b) Präsentierteller mit hohem Fusse. Gerippt und pro­
filiert auf Silberart. Dm. 23,7 cm.
Schlesisches Landesmuseum, Troppau (Inv. Nr. 02 : 294).

I. G. Weigl.
W einkühler 
auf vier Vo­
lutenfüssen; 
oval, gerippt 
u. profiliert. 
An d. Seiten 
zweiLöwen- 
masken mit

volutenförmig. Griffen. H. 27,5 cm. Dm.43x31,5 cm. 
Kloster St.Walburgis, Eichstätt.

I359 Georg Brandl.
a) Ovale Schüssel, 

getieft, mit ge­
ripptem und pro­
filiertem Rande 
auf Silberart.
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Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen

Meister — Gegenstand — EigentümerLfde.
Nr.

An den Schmalseiten zwei profilierte Griffe. 
Grösse ohne Griffe 30,5 x 42,2 cm. L. mit Griffen 51 cm. 
Sammlung Baurat P. J. Manz, Stuttgart.

b) Deckelterrine, rund, mit zwei festen Bügelgriffen 
und schräg laufenden Rippen auf Silberart. 
Sammlung Baurat P. J. Manz, Stuttgart.

1360
Deckelterrine mit 
Untersetzschüssel. 
Verziert mit ge­
gossenen, teilweise 
durchbrochenen 

flachen Rokoko- 
Ornamenten.

Joseph V. Heilingötter, 
a)

L

r

^‘feinzik 
, VONIOS: - 
HEILINGOTER 
L ebiNOz» 
kCARU "Ví

Dm. der Schüssel 43,5 cm. H. der Terrine 27,9 cm. 
Kunstgewerbemuseum, Dresden; Vermächtnis Dcmiani.

b) Suppentopf mit geschweifter Wandung und zwei 
muschelartigen Henkeln. Auf dem Deckel vier durch­
brochene Muschelreliefs. Dm. 20:15 cm.
Museum, Iglau. Beschr. in Mitteil, des Erzherzog Rainer-Museums 
XXXIV, Brünn 1916, S. 86. Dort mit denselben Marken noch 
eine Schüssel (Inv. Nr. 3043).

Georg Jonas Brandl (Brandei).
a) Menage, langoval, mit reich konturierter 

Sockelplatte auf vier Füsschen. Zwischen 
den aus Rokoko-Voluten gebildeten Fas­

sungen für zwei Flaschen zwei muschelförmige 
Schälchen und ein aus Voluten gebildeter Griff mit 
Fassung für ein Schälchen. Versilbert. H. 16,5 cm. 
Fabrikbesitzer Georg Kelling, Breslau.

b) Menage mit zwei später angesetzten Leuchtern. 
Kunstgewerbemuseum, Dresdep; Vermächtnis Demiani.

c) Menage in Rokokoformen. Mit der erhaben gegos­
senen Inschrift : Georg Ionas Brandl S : W : Fein 
Zinn Carls Baad.

1361

1362

Sammlung Broili, Würzburg. Mitteilung des Herrn G. H. Lockner
in Würzburg.

tätig von 1782 bis 
1814 (Mitteilung des 
Herrn Professors 

Friedrich Tischer in 
Budweis).
a) Schüssel, drei-

x Bernart Heilingötter, 

a®

ms
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Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

eckig, mit eingewölbten Seiten und zweipassig ein­
gezogenen Ecken. Dm. ca. 31 cm.
Maximilians-Museum, Augsburg; Sammlung Max Wanner.

b) Deckelterrine, oval, auf Silberart. H. ca. 27,8 cm. 
Frau Wilhelm Böhler, München.

Bernart Heilingötter, siehe Nr. 1362. Die Marke 
kommt auch zusammen mit den vorstehend ab­
bildeten vor.

Schüssel, dreiseitig ; Seiten einwärts geschweift, 
Ecken zweipassig eingezogen. Gr. 28,5 cm. 
1909 bei Antiquitätenhändler Heinsch, Camenz i. Schlesien ; 
dort auch einige Teller mit profilierter Randkante, ge­
zeichnet mit derselben und den vorstehenden Marken. — 
Ein Gegenstand mit dem gleichen Stempel im Maximilians- 
Museum in Augsburg.

Johann Frantz 
Voigt d. J.
a) Schüssel mit 

konturiertem 
u. geripptem 
Rande auf 
Silberart.
Dm. 33,5 cm.

Rudolf Köhler, Chemnitz i. Sa.
b) Teller mit profiliertem und konturiertem Rande auf 

Silberart. Graviert mit Besitzerinitialen. Dm. 25,2 cm. 
Privatbesitz, Breslau.

Caspar Márton, Ende 18. Jahrh.
a) Schüssel, oval, mit Griffen 

an den Schmalseiten. Am 
Rande schräge Rippen auf 
Silberart.
L. mit Griffen 48,5 cm. 
Privatbesitz, Breslau.

b) Schüssel mit figürlicher 
Gravierung. Dm. 40 cm. 
Sammlung Dr. Karl Ruhmann,
Wien.

F. H. M.
Zinnfassung eines verpichten Kruges aus Bast­
geflecht. H. mit kugelförm. Deckeldrücker 19,5 cm. 
Sammlung Heinrich Kirsch, München.

Anton Heilingötter, beteiligt sich 1829 an der Prager 
Ausstellung böhmischer Gewerbsprodukte mit Kaffee- 
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Meister — Gegenstand — EigentümerMeister­
zeichen

Stadt­
zeichen

Lfde.
Nr.

und Milchkannen, Zuckerdosen, lackierten Leuchtern usw. 
(Ausst.-Bericht v. 1831 Protokoll S. 1 Nr. 1 —13).

JOSEPH 
SCHMIDT

Joseph Schmidt.
Willkommpokal der Bruderschaft der Schneider in 
Jägerndorf. Mit Inschrift vom 19. Aug. 1840. Deckel­
figur fehlt.
Städtisches Museum, Freudenthal i. Schles.

KUTTENBERG
Lfde. Stadt- Meister-
Nr. Zeichen Zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

1369 Andreas Ptatzek (Ptáček), Kannen- und Glockengiesser, 
tätig von 1472—1511. Von ihm haben sich mehrere 
Glocken und zinnerne Taufkessel erhalten; von den letz­
teren ist der aus der Dekanalkirche zu Kolin bei Tischer, 
Das Zinngiesserhandwerk in Böhmen, in Kunst und 
Kunsthandwerk XX, Wien 1917, S. 232 abgebildet (um- 

1 gekehrte Glockenform auf drei hohen Füssen). Von 
seinen Glocken befindet sich eine von 1492 in der kath. 
Pfarrkirche zu Glatz (Lutsch, Verzeichnis der Kunst­
denkmäler der Provinz Schlesien II, Breslau 1889, S. 17 
mit Angabe der Inschrift der Glocke; V S. 683). Des 

1 Meisters Söhne Jacob und Michael führten das Hand­
werk des Vaters weiter.

D. Z. G., um 1652. Nur unter Vorbehalt hier unter­
gebracht.

Teller, ungewöhnlich schwer, mit 3,3 cm breitem 
Rande und verstärkter Randkante. Reich graviert. 
In der Mitte das Brustbild eines bärtigen Fürsten 
mit dem goldenen Vlies und der Umschrift kral- 
lvdwik • czeski • WOGSTIE ■ zahinvl ; als Einfassung 
Sternzacken. Auf dem Rande zwischen Blattranken 
drei Pferde, zwei Männer und ein Schild mit Initialen 
von 1652. Dm. 22,6 cm.
Sammlung Baurat P. J. Manz, Stuttgart.

47
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MÄHRISCH-NEUSTADT
Lide.
Nr.

Stadt- 
zeičhen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

I371

-

Anton Schütz, schliesst am 11. Oktober 1774 mit der 
Witwe Josepha Bubigin einen Ehevertrag (Carl Schirek, 
Das Zinngiesserhandwerk in Mähren, in Mitteil, des 
Maehr. Gewerbe-Museums XXII, Brünn 1904, S. 163).

MÄHRISCH-TRÜBAU
Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

I372 Greger Kandier (Gregar), leiht sich 1521 zwölf Mark 
Waisengeld ; wird 1523 aufgefordert, diesen Betragzurück­
zugeben (Alois Czerny, Mährisch-Trübauer Zinngießer, 
in Mitteilungen des Erzherzog Rainer-Museums XXXIII, 
Brünn 1915, S. 146).

I373 Unbekannter Meister, der wahrscheinlich in Brünn oder 
Mährisch-Trübau tätig gewesen ist.

Taufkessel auf drei hohen siebenkantigen Füssen, 
die in Krallen mit Kugeln auslaufen. Auf dem umge­
kehrt glockenförmigen Becken Christus und die zwölf 
Apostel in farbig bemaltem Reliefguss. H. 100 cm. 
Stiftskirche, Raigern in Mähren. Carl Schirek, Das Zinngiesser­
handwerk in Mähren, in Mittheil, des Mähr. Gewerbe-Musuerns XI, 
Brünn 1893, S. 39; XII, Brünn 1894, S. 133. Abb. des Taufkessels 
bei A. Franz, Kunstarchäologische Aufnahmen aus Mähren, Taf. 49, 
und bei Berling, Altes Zinn, Berlin 1919, S. 54 Abb. 35.

I374 Sebastian Kandier, leiht sich 1559 den Betrag von 80 fi. 
Die Rückzahlung erfolgt bis 1562. Erwirbt 1559 das Haus 
des Simon Holtzpock in der Niedergasse, das er 1573 
dem Baumeister Andrea Pfueff überlässt. Sebastians 
Witwe stirbt am 7. September 1587. (Czerny a. a. 0. 
XXXIII S. 146; XXXIV S. 7; XXXV S. 65.)

I375 Bartolomaeus Kandier, von Olmütz, erscheint 1559 
als Bürge, als sich Sebastian Kandier 80 fi. leiht (Czerny 
a. a. O. XXXIV S. 7).

1376 Paul Landsperger (Lantzenberger), kauft 1581 das
Haus des Mathes Pitsch in der Frohngasse, das er 1587
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Lfde. Stadt-
Nr. ! Zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

dem Jacob Pernikarsch überlässt. Seine Witwe Elisabeth 
stirbt am 31. Dezember 1591. (Czerny a. a. O. XXXIII
S. 147; XXXV S. 65.)

Marcus Hultzern, stirbt am 15. März 1591 (Czerny a. a.0.
XXXIII S. 147).

1377

Johann Beneschoffsky, Zinn- und Glockengiesser, ver-1378
mutlich von Beneschau in Böhmen, kauft Fr. v. Invoc. 
1588 in Mährisch-Trübau ein Haus in der Schneider­
gasse. Scheint vorher an einem anderen Orte tätig ge­
wesen zu sein. Ist Freitag n. Georgii i59° als Kandier 
erwähnt (Schirek XIS. 41). Heiratet nach dem am 5. Aug. 
1597 erfolgten Tode seiner Frau Lida in demselben Jahre 
AnnaMelzer. Stirbt am 25. Januar 1603. In seinem Nach­
lassinventar von 1603 sind auch „zwei Werckzeug zum 
Zingieszen“ aufgeführt. Seine Söhne Sylvester, Natha­
nael und Johannes beklagen sich 1614 über ihren Bruder 
Adam, dass er das väterliche Werkzeug vom Kandel- 
und Glockengiessen unnütz vertan und hingebracht hat 
(Schirek XII S. 133). Über Beneschoffskys Tätigkeit 
als Glockengiesser siehe Alois Czerny, Der mährische 
Glockengiesser Johann Beneschoffsky, in Mitteil, des 
Maehr. Gewerbe-Museums XXI, Brünn 1903, S. 169 ff. 
u. 181 ff. mit weiteren Literaturangaben.
a) Kanne einer Schneiderzunft ; mit Gravierung von 1590. 

Sammlung Dr. Karl Ruhmann, Wien.
b) Kanne der Wagnerzunft in Mährisch-Trübau. Mit 

konischem, nach oben verjüngtem Mantel und drei 
Füssen, auf denen Löwen sitzen. Auf dem Deckel 
als. Knopf ein sitzender Löwe und in Gravierung 
Zeichen der Wagner und Initialen von 1592- 
Museum, Mährisch-Trübau. Beschr. bei Schirek a. a. O. XI S. 41. 
— Glocken lieferte Johann Beneschoffsky für Oberheinzendorf 
1595, Lettovvitz und Swojanow 1597, Lessnitz und Unterheinzen- 
dorf 1599, Klösterle und Müglitz 1600, Thomigsdorfićoi, Jawornitz 
und Reichenau 1602.

Adler W P 1 Wolf Polmayer(Polmer,Polman,Pollmaier, Palmer, Wolff1379
Kandier), zuerst erwähnt am 3. Januar 1593- Kauft 1599 
das Haus des Zacharias Schart. Seine Frau Eva stirbt 
am 26. Mai 1603. Polmayer ist 1614 bei einer Aufnahme 
des Nachlasses von Johann Beneschoffsky zugegen. Hat 
1624allerhand Arbeit ins Rathaus geliefert. (Czernya.a.O.
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Lfde.
Nr.

Stadt«
Zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

XXXIIIS. 147 ; XXXIV S. 8, 9; XXXV S. 65. — Schirek 
a. a. 0. XI S. 42; XII S. 134.)

Deckelkrug. Datiert 1621. Gefunden in Mähr.-Trübau.
Museum, Mährisch-Trübau. Czerny XXXIII S. 149.

I38O Adam Beneschoffsky, Sohn des Zinn- u. Glockengiessers 
Johann Beneschoffsky in Mährisch-Trübau, giesst 1608 
eine Glocke für die Kirche von Braun-Öhlhütten, Bez. 
Trübau. Über ihn beklagen sich am 4. August 1614 
seine Brüder, weil er das väterliche Werkzeug vertan 
hat (Mitteil. d. Mähr. Gewerbe-Museums XII S. 133; XXI 
S. 171, 183).

I38I Michael Polmayer (Pollmaier, Polmer, Paulmeier), wahr­
scheinlich der am 27. August 1596 geborene Sohn Michael 
des Kannengiessers Wolf Polmayer in Brünn, ist am 
3. Oktober 1636 und 5- Oktober 1643 bei der Geburt 
seiner Söhne Franz und Lucas erwähnt. Heiratet 1640 
Katharina, die Tochter des Martin Gatzer. Am 11. August 
1643 tut der Gärtner Georg Kausek ein Verbot auf des 
seligen Michel Pollmaiers Verlassenschaft (Czerny a.a. 0. 
XXXIII S. 147; XXXV S. 65. Schirek XVII S. 53).

I382 Hans Jacob Mayer, lässt mit seiner Frau Rosina seit 
1657 drei Kinder taufen. Erscheint 1662 als Partei im 
Haus des Hans Tscherna. Kauft 1663 ein Haus' in der 
inneren Stadt, das er am 5. Februar 1667 wieder verkauft. 
Dafür erwirbt er am 18. April 1667 das Preussnersche 
Haus in der Schlossgasse, das er am 20. Mai 1696 dem ■ 
Gregor Zecha überlässt (Czerny a. a. O. XXXIII S. 147; 
XXXV S. 65).

I383

1

1

1

Martin Grinspecht (Grinspeck, Grispeck, Grueszbeck, 
Grünspecht), Sohn des Schuhmachers Georg Grinspecht 
in dem gräfi. Tattenbachischen Markt Zell an der Pram, 
heiratet am 31. Januar 1674 Katharina, die Tochter des 
Schuhmachers Hans Tschirne. Hat 1675 und 1677 Zinn­
lieferungen an die Gemeinde. Kauft 1678 ein Haus in 
der Pfortengasse. Ist bis 1691 mehrmals bei Geburten 
von Kindern erwähnt (Schirek XVII S. 53. Czerny 
XXXIII S. 148; XXXIV S. 8; XXXV S. 66). Da seine 
Marken auf Zinnarbeiten bis 1737 vorkommen, dürften 
dieselben auch noch von einem jüngeren Meister ver­
wendet worden sein. Sein am 6. Januar 1683 geborener 
Sohn Gottfried wird 1709 in Brünn Bürger; siehe Nr. 1264.
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Lide. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

a) Kanne der Müllerzeche in Trübau. Datiert 1674. 
Museum, Mährisch-Trübau. Czerny XXXIII S. 150, wo noch 
weitere Arbeiten des Meisters, eine Kanne von 1678, eine Kanne 
der Tuchmacherzunft von 1696, ein Krug der Leinenweber von 
1705, e*ne Schüssel von 1737 usw. angegeben sind. — Eine 
Schüssel von 1686 im städt. Museum in Brünn erwähnt Schirek 
a. a. O. XXII S. 163.

b) Kanne der Tuchschererzunft in Mährisch-Trübau. 
Auf dem konischen Mantel Initialen von 1714.
Schirek, Das Zinngiesserh and werk in Mähren, in Mittheil, des 
Mähr. Gewerbe-Museums XI S. 46 ; dort und XI S. 51 sind noch 
weitere Arbeiten von 1718 und 1735 genannt.

1384 Johann Grinspecht (Grünspecht, Grüßpecht), wird 1751 
Mitglied der Bürgerzunft (Czerny XXXV S. 66).

1385 Joseph Zanalo (Czanolo), wird im April 1767 Mitglied 
der Bürgerzunft. Kauft am 16. Februar 1776 ein Vor­
stadthaus an der Zwittauerstrasse, das am 2. Januar 1803 
an Andreas Biberle übergeht. Ist dann von Trübau weg­
gezogen (Czerny a. a. 0. XXXIII S. 148; XXXV S. 66. 
Schirek a. a. 0. XI S. 55; XVII S. 53)-

1386 Dominik Peter Paul Bruckner (Prockner, Procker), Sohn 
des Tuchmachers Isidor Bruckner in Mährisch-Trübau, 
geb. am 28. Juni 1755, heiratet am 25. Februar 1783 Anna, 
die Tochter des Tuchknappen Joseph Tausch. Wird am 
9. Sept. 1783 Mitglied der Bürgerzunft. Stirbt am 31. Aug. 
1828. Seine Marke zeigt zwischen den Buchstaben DB 
eine Kanne (Czerny a. a. 0. XXXIII S. 148; XXXV S. 66. 
Schirek a. a. O. XII S. 141 gibt 1825 als Todesjahr an).

1387 Johann Pedan, von Müglitz, heiratet in Trübau am 
7. Januar 1784 Theresia Pawlitschkin aus Kunzendorf 
(Czerny a. a. O. XXXIII S. 148 Anm. 1).

I 388 Bernard Spertino, von Littau, heiratet 1797 Margaretha, 
die Tochter des Töpfers Martinowsky. Übernimmt am 
16. November 1797 das Vorstadthaus seines Schwieger­
vaters an der Zwittauerstrasse. Stirbt am 21. Febr. 1810, 
alt 43 Jahre (Czerny XXXIIIS. 148. Schirek XVII S. 53).

1389 Anton David Bruckner, Sohn des Zinngiessers Dominik 
Peter Paul Bruckner in Mährisch-Trübau, geb. am 3. Juni 
1793, lernt bei seinem Vater, dessen Werkstatt er später 
übernimmt. Wird 1820 Mitglied der Bürgerzunft. Stirbt 
am 4. Mai 1857 oder 1859 (Czerny a. a. 0. XXXIIIS. 149; 
XXXV S. 66. Schirek a. a. 0. XII S. 141 gibt 1853 als 
Todesjahr an).
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MIES
Lfde. Stadt- Meister-
Nr. Zeichen Zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

Johann .. mbler, wird nach An­
gabe seiner Marke 1742 Meister.

Schüssel, oval, mit geschweiftem 
Rande und zwei Henkeln.
Sammlung Major a.D. Pöhlmann, Würz­
burg. Mitteilung d es Herrn G. H. Lockner 
in Würzburg.

NEUT1TSCHEIN
Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand •— Eigentümer

I39I Joseph Rigolli.
a) Willkommpokal der Tuchmacher in Braunsberg; mit 

vier Löwenmasken für Anhänger. Als Deckelbekrö­
nung eine Figur mit Zinnfahne, auf dieser Namens­
inschriften von 1815 und die Bezeichnung IOS: RIGOLLI 
FECIT. Ausserdem ein Stempel mit IO:RIGOLLI und 
eine ovale Marke mit Engel.
Carl Schirek, Das Zinngiesserhandwerk in Mähren, in Mitteil, des 
Maehr. Gewerbe-Museums XXII, Brünn 1904, S. 164.

b) Zinndeckel eines braun glasierten Kruges mit heller 
Reliefverzierung. Marken : Probzinn I R mit Krone 
und ein Schriftstempel mit Jos. Rigolli Neutitschein. 
Museum des Stiftes Klosterneuburg. Il g u. Boeheim, Die Schatz­
kammer u. d. Kunstsammlung im Stifte Klosterneuburg, Wien 1889, 
S. 201. Schirek a. a. O. XI, Brünn 1893, S. 53.

NIKOLSBURG
Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand •— Eigentümer

1392 Sebastian Franz Wolff (Wohlff), um 1693. Beklagt sich 
beim Fürsten Ferdinand von Dietrichstein, dass ihm die 
Brünner Meister an seinem Handwerk Eintrag tun und 
auch die Anfertigung eines Zinnsarges zu Feldsberg 
wegnehmen wollen. In einem zweiten Schreiben bittet
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Lide. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

Wolff um Abweisung eines sich um das Meisteirecht 
bewerbenden Gesellen (Schirek, Das Zinngiesserhand- 
werk in Mähren, in Mittheil, des Mähr. Gewerbe-Museums 
XVII, Brünn 1899, S. 52 f.).

1393 Franz Camelraither, bewirbt sich 1693 um das Meister­
recht, wird aber am II. Oktober 1693 abschlägig be- 
schieden, da sich nach den Berichten des Stadtrats zwei 
Zinngiessermeister in Nikolsburg nicht ernähren können, 
dagegen soll ihm frei stehen, sich auf einer anderen fürstl. 
Dietrichsteinschen Herrschaft niederzulassen (Schirek 
a. a. O. XVII S. 52).

1394 Johann Baptista Gely (Galia), aus Mailand, und sein 
Bruder Jacobus Antonius Gely arbeiten 1708 in Nikols­
burg, ohne bei einer Zunft das Meisterrecht erworben 
zu haben. Nach einem amtlichen Berichte vom 15. Sep­
tember 1708 besitzen sie schöne Modelle und liefern auch 
saubere Arbeit, während über den damals in Nikolsburg 
ansässigen bürgerlichen Zinngiesser ein sehr ungünstiges 
Urteil gefällt wird (Schirek a. a. 0. XXII, Brünn 1904, 
S. 149. 165).

OLMÜTZ
Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

I395 Wenzel Cantharifusor, erscheint 1473 und 1482 als 
Bürgermeister von Olmütz, ausserdem 1483 in einer Ur­
kunde für Peter Mesigsloher (Schirek, Das Zinngiesser- 
handwerk in Mähren, in Mittheil, des Mähr. Gewerbe- 
Museums XI, Brünn 1893, S. 38).

1396 Clement Canthrifusor, ist 1492 als Schöffe erwähnt 
(Schirek a. a. 0. XI S. 38).

I397 Daniel Koch, erhält am 14. Mai 1610 für das Ausbessern 
etlicher Zinngefässe des Rathauses 2*/ž ßß 14 gr- (Schirek 
a. a. O. XXII, Brünn 1904, S. 165)-

1398 S B
Kreuz mit 
Schlange 

und Glocke

Sylvester Beneschoffsky (Benessofsky), Sohn des Zinn- 
und Glockengiessers Johann Beneschoffsky in Mährisch- 
Trübau, beteiligt sich als Geselle an dem Guss der Glocken,
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Lide. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

die sein Vater 1601 u.1602 fürThomigsdorf undReichenau 
liefert. Schenkt als Bürger und Zinngiesser in Olmütz 
am 19. Februar 1619 seinem Bruder Nathanael die ihm 
zustehende Erbgerechtigkeit (Schirek XII S. 133 h).

1399 Hans Mehrle, erhält am 17. Juni 1621 für Zinngefäße 
aufs Rathaus 10 ßß 2^/2 gr. (Schirek XXII S. 165).

I4OO C B
Bär mit 
Kanne

Carl Behrmann, um 1689/1707.
a) Teller mit profiliertem Rande und dem Stempel : Carl 

Behrmann 1689 Olmiz.
Frau Klob, Olmütz. Schirek a. a. O. XI S. 46.

b) Kanne der Schmiedezunft in Frössnitz. Auf dem 
zylindrischen Mantel Inschrift von 1707.
Museumsverein, Prossnite. Schirek, Die Punzierung in Mähren, 
Brünn 1902, S. 150 mit Abbildung der Stadtmarke.

I4OI Andreas Goldmann, wohnt 1698 auf der Elisabeth- 
strasse 8 (Schirek a. a. O. XI S. 54).

1402 Georg Adalbert Müller (in Brünn oder Olmütz?), unter­
zeichnet 1717 eine Eingabe wegen der Pfuscher (Schirek 
a. a. O. XXII S. 149, 165).

I403 Adler I C B
Bär

Johann Carl Beche (Beer), unterzeichnet 1717 eine Ein­
gabe wegen der Pfuscher. Dürfte mit dem Zinngiesser 
Carl Beer identisch sein, der 1727 am Niederring 37 wohnt 
(Schirek XII S. 141 ; XXII S. 149, 165).

Willkomm der Rauchfangkehrergesellen in Olmütz. 
Mit Widmungsinschrift von 1690.
Historisches Museum, Olmütz. Schirek a. a. O. XI, Brünn 1893, 
S. 46; XXII, Brünn 1904, S. 165.

I404 Andreas Ehrenreich, erwirbt 1710 das Haus Max Joseph- 
Platz 7. Seine Witwe Maria Paulina unterzeichnet 1717 
eine Eingabe wegen der Pfuscher (Schirek XI S. 54; 
XXII S. 149, 165).

UDÍ Ferdinand Joseph Huck, unterzeichnet 1717 eine Ein­
gabe wegen der herumziehenden Pfuscher. Erwirbt oder 
besitzt bereits 1724 das Haus Fronleichnamsgasse 16 
(Schirek XI S. 54; XXII S. 149, 165).

1406 Anton Kohl, erwirbt 1726 das Haus Max Joseph-Platz 7; 
im Jahre 1728 ist Pauline Kohl Besitzerin dieses Hauses 
(Schirek XI S. 54).

HO? Stephan Haan, erwirbt 1732 das Haus Niederring 22; 
im Jahre 175° ist Susanna Haan Besitzerin dieses Grund­
stückes (Schirek XI S. 54).



Anhang II: Olmütz — Petschau 377

Lfde. Stadt- Meister-
Nr. Zeichen Zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

1408

1409

Johann Gruber (Grueber), wird nach Angabeseiner Marke 
1751 Meister. Erwirbt oder besitzt bereits 1759 das Haus 
Niederring 51 (Schirek XI S. 54).

Teller mit Besitzerinitialen von 1762. Dm. 23,2 cm. 
Privatbesitz, Breslau.

Michael Lang, erwirbt oder besitzt bereits 1763 das Haus 
Niedergasse 6 (Schirek XI S. 54).

1410

1411

1412

1413

1414

Joseph Genisch (Jenisch), erwirbt 1780 das Haus Nieder­
ring 51 (Schirek a. a. O. XI S. 54).

M. A. I.
Teller mit verstärkter Randkante. Auf dem 
Rande in Gravierung Initialen in Blattzweigen. 

Dm. 21,2 cm.
Schlesisches Landesmuseum, Troppau (Inv. Nr. 16 : 427).

C. I. H. (die bei der Abbildung fehlenden Initialen stehen 
am oberen Rand der Marke), um 1786.

Teller, graviert; in der Mitte eine Rokokokartusche, 
auf dem Rande Initialen von 1786. Dm. 21,7 cm. 
Fabrikbesitzer Georg Kelling, Breslau.

'prob)

Franz Gruber, erwirbt 1800/01 das Haus Niederring 51 
(Schirek a. a. O. XI S. 55).

Kuppinger; seine Witwe Pauline wohnt 1859 Verlorene 
Gasse 24 (Schirek XI S. 55). Vermutlich die Witwe 
des nach Troppau zugewanderten Zinngiessers Johannes 
Kuppinger.

PETSCHAU
Meister — Gegenstand — EigentümerStadt­

zeichen
Lfde.
Nr.

Meister- I
Zeichen

I415 Unbekannter Meister. Meistermarke fehlt.
Waschbecken, oval. Auf dem schmalen Rande 
ein Empire-Ornamentstab mit Palmetten auf 
schraffiertem Grunde in Flachrelief. Grösse 
25,6x36,7 cm. Zu dem Becken gehört ein 
Kännchen mit gleichartigen Ornamentstäben 

und überragendem Schleifenhenkel. H. 23 cm. 
Fabrikbesitzer Georg Kelling, Breslau.

48



378 Anhang II: Pilsen — Prag

PILSEN
Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

1417

1418 Ignatz Gansel (Ganzl), tätig von ca. 1790 bis 1813. 
Siehe Ladislav Lábek a. a. O. S. 77 ff., wo mehrere 
Marken und Arbeiten des Meisters abgebildet sind. — 
Einen aus einem Teller herausgeschnittenen Abschlag 
der nebenstehenden Marke besitzt Herr Eugen Wieda- 
mann in Regensburg.

W. H., I. Hälfte 17. Jahrhundert. Die Pilsner Zinngiesser 
sind eingehend behandelt von Ladislav Lábek, Plzeňské 
konvářstvi, Pilsen 1920; dort sind verschiedene Arbeiten 
des Meisters W. H. und auf Tafel 10 seine Marken ab­
gebildet.

Johann Ginter, um 1663. Näheres bei Ladislav 
Lábek a. a. O. S. 53 ff., wo auch mehrere Ar­
beiten des Meisters abgebildet sind.

Schüssel mit breitem Rande; reich graviert 
in Flächeitechnik. In der Mitte eine Rosette 
mit geflammten Strahlen; auf dem Rande 
eine Rankenbordüre und Initialen von 1663. 

1908 bei Antiquitätenhändler Heinsch, Camenz i. Schles.

1416

PRAG
Die Prager Zinngiesser vereinbaren 1371, dass zu 10 Pfund Zinn 1 Pfund Blei 

zugesetzt werden darf und die fertigen Stücke von zwei Meistern zu untersuchen 
sind (Tischer, Das Zinngiesserhandwerk in Böhmen, in Kunst u. Kunsthandwerk 
XX, Wien 1917, S. 231).

Lfde. Stadt* ' Meister-
Nr. Zeichen Zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

1419 Henricus, czingisser de Wienna, erwähnt 1393 (Neu­
wirth, Geschichte d. bild. Kunst in Böhmen, Prag 1893, 
S. 245 Anm. 1).

X. M., wohl 17. Jahrhundert.
Schüssel mit breitem Rande und verstärkter Rand­
kante. Graviert mit Besitzerinitialen in Blattkranz.

Dm. 32,2 cm.
1908 bei Antiquitätenhändler Heinsch, Camenz i. Schles.
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Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen

Meister •— Gegenstand — Eigentümer

I42I H. T., wird nach Angabe seiner Marken 1653 in Prag- 
Neustadt Meister.

Patenschüssel mit Gravierung; in der Mitte Maria 
mit dem Kinde, auf dem Rande Inschrift von 1662. 

Dm. 36,3 cm.
Nordböhmisches Gewerbe-Museum, Reichenberg.

E. F. R., wird nach Angabe seiner Marke 1685 in Prag- 
Altstadt Meister.

Schüssel mit 8 cm breitem Rande. Graviert mit 
Besitzerinitialen von 1718. Dm. 35,5 cm.
Sammlung Heinrich Kirsch, München.

C. S., um 1703; tätig in Prag-Altstadt.
Trinkkrug; auf dem Mantel Besitzerinitialen von 1703.

H. mit Deckeldrücker 24 cm. 
Kunst- und Altertümer-Sammlung der Veste Coburg, Coburg. Mit­
teilung des Herrn Curt Böttger in Dresden.

C. S., um 1709; tätig in Prag-Neustadt.
a) Schüssel, getieft, mit 8,5 cm breitem wagerechtem

Rande. Randkante auf der Unterseite durch ein 
Rundprofil verstärkt. Dm. 36 cm.
Sammlung Baurat P. J. Manz, Stuttgart.

b) Schüssel; auf dem breiten Rande Initialen von 1709- 
Privatbesilz, Brünn. Carl Schirek, Das Zinngiesserhandwerk in 
Mähren, in Mittheil, des Mähr. Gewerbe-Museums XI, Brünn 1893, 
S. 51-

A. W. H., wird nach Angabe seiner Marke 170? Meister. 
Krug mit bimförmig gebauchtem Körper u. Schnauze. 
Auf dem Deckel in Gravierung das Stadtwappen 
von Hirschberg und die Datierung 9. Juli 1728.

H. 27,3 cm. 
Museum des Riesengebirgsvereins, Hirschberg.

S. F. S., wird nach Angabe seiner Marken 1738 in Prag- 
Altstadt Meister.
a) TrinkkrugeinerTuchmacher-Innung. AufdemDeckel 

eine gravierteTuchschere. Datiert 1768. H. 25,1 cm. 
Nordböhmisches Gewerbe-Museum, Reichenberg.

b) Waschvorrichtung (Lavabo) mit zwei Tragringen. 
Dekanalkirche, Náchod. Topographie der Histor. und Kunst-Denk­
male im Königreiche Böhmen XXXVI, Prag 1911, S. 150.

S. F. S., siehe Nr. 1426. Qualitätszeichen für Feinzinn. 
Teller mit konturiertem und profiliertem Rande auf 
Silberart. Dm. 23 cm.
Justizrat H. Adam, Rosenheim i. Oberbayern.

48*
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Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

1428 P• G., wird nach Angabe seiner Stadtmarke 1773 in Prag- 
Neustadt Meister.

Teller mit profilierter und verstärkter Randkante.
Graviert mit Initialen von 1784. Dm. 20,5 cm. 
Privatbesitz, Breslau.

I429 Mitterbacher, wird nach Angabe seiner Marke 1786 
in Prag-Altstadt Meister. — Ein Zinngiesser Karl 
Mitterbacher in Prag stellt 1836 auf der Ausstellung 
böhmischer Gewerbsprodukte einen Destillierapparat 
aus Zinn aus.

Schüssel mit 5 cm breitem Rande. Randkante 
verstärkt. In der Mitte und auf dem Rande, den 
ganzen Raum füllend, lange hebräische Inschrift 
in Flächeigravierung. Dm. 33,4 cm.
Sammlung Baurat P. J. Manz, Stuttgart.

USO I.A.SCHELLER 
IN PRAG.

FEIN 
ZINN

I. A. Scheller, 19. Jahrhundert.
Kanne, tonnenförmig gebaucht.
Kunstgewerbemuseum, Dresden,

PROSSNITZ
Lfde. 
Nr.

UŠI

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen

I432

Meister — Gegenstand — Eigentümer

Gregor Spiegl; im Jahre 1551 wird ein Inventar seiner 
Verlassenschaft aufgenommen (Schirek in Mittheil, des 
Mähr. Gewerbe-Museums XII, Brünn 1894, S. 17, 129; 
XXII, Brünn 1904, S. 166, dort 1571 angegeben).

R., 17. Jahrhundert.
Deckelkanne mit einwärts gerundetem Mantel. Auf 
diesem zwischen S förmigen Linienzügen graviertes 
Blattornament, je zwei Blätter mit Blütenstengel in 
der Mitte, in zwei Zonen. Im Boden und im Deckel 
Medaillons in Reliefguss. H. 30 cm.
Landesmuseum, Brünn. Schirek in Mitteil, des Mähr. Gewerbe- 
Museums XXII, Brünn 1904, S. 166, wo auch die nebenstehenden 
Marken abgebildet sind.

I433

I

D. B. Im Stadtzeichen stehen Gitterwerk und halber 
Adler umgekehrt als bei Nr. 1432.

Deckelgefäss mit Qualitätszeichen für PROBZINN.
Schirek a. a. O. XXII, Brünn 1904, S. 166.
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Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

1434 C. PALK
PROS.

:owsky 
SNITZ

C. Palkowsky.
Pokal mit Namensinschriften und Qualitätszeichen 
für S. W. FEINZIN. Als Deckelbekrönung die Figur 
eines Knappen.
Museumsverein, Prossnitz. Schirek XXII S. 166.

RAKONITZ
Lide. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister-
1 Zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

'435

l •• 11 ** 1
I. D., wird nach Angabe seiner Marke 1765 Meister.
Nur unter Vorbehalt bei Rakonitz untergebracht.

Schüssel mit profilierter und verstärkter Randkante.
Graviert mit Besitzerinitialen. Dm. ca. 30 cm.iSž̂ 1914 im Antiquitätenhandel, Plauen i. Vogtl.

____ _

SCHLAGGENWALD
Meister — Gegenstand — Eigentümer

I.M.,  wird nach Angabe seinesStadtzeichens 1634 Meister. 
Nach Mitteilung des Herrn Prof. Fr. Tischer in Budweis 
sind die unter Nr. 1436—1439 genannten Meister in 
Schlaggenwald, tätig gewesen.

Kanne einer Schneider-Innung. Als Füsse drei schräg 
anliegende Scheiben. Auf dem Deckel ein Schild, 
graviert mit Schere und Initialen von 1656. H. 40 cm. 
Nordböhmisches Gewerbe-Museum, Rcichenberg.

H.M. , wird nach Angabe seines Stadtzeichens 167 5 Meister. 
Siehe Nr. 1436.

Grosse Kanne einer Fleischhacker-Innung. An der 
Stirnseite des schlanken Mantels Inschrift von 1699 
in Blattkranz. Auf dem reich gegliederten Fussring, 
am Lippenrande und am Deckel gepunzte Ornament-
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Lfde.
Nr.

1438

Stadt­
zeichen

friese. An denFüssen sitzende Löwen. Auf dem Deckel 
ein von einem Löwen gehaltener Schild, darauf in 
Gravierung ein Löwe, der ein Beil hält. H. 62,2 cm. 
Sammlung Reinhold Kirsch, München.

S. M., wird nach Angabe seines Stadtzeichens 
1700 Meister. Siehe Nr. 1436.

Schüssel mit reicher Gravierung. In der Mitte 
das Bildnis eines Mannes im Zeitkostüm. Auf

dem Rande eine Wellenranke mit elf verschiedenen 
Blumen.
Städtische historische Sammlung, Straubing.

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

144O

I439 S. M., siehe Nr. 1438.
Schraubflasche in Form eines grossen Buches 
mit zwei Schliessen ; verziert mit Köpfchen und 
Akanthuslaub in aufgelegtem, teilweise durch­

brochenem Relief. H. 27,7 cm.
Museum vaterländischer Altertümer, Stuttgart.

I. W., 18. Jahrhundert. Nur unter Vorbehalt 
hier untergebracht. Stadtzeichen fehlt.

Teller ohne Verzierung. Dm. 20,5 cm.
Architekt C. Mayer, Würzburg. Mitteilung des Herrn 
G. H. Lockner in Würzburg.

I44I Johann Christoph Kaden. 
a} Teller mit konturiertem

Rande.
Architekt C. Mayer, Würzburg. 
- Sammlg. Julius Kahn, Würz­
burg. Mitteilung des Herrn G. 
H. Lockner in Würzburg.

b) Randschüssel mit zwei verzierten Rokokogriffen.
Prof. Dr. M. Heidenhain, Tübingen.

I442

cm.

Gé­
mit

Johann Wilhelm Stucker (Sticker).
a) Deckelterrine, oval, im Rokokostil. Ornamente am 

Deckel durchbrochen gearbeitet.
Zinngiessermeister L. Rückert, Würzburg. Mitteilung des Herrn 
G. H. Lockner in Würzburg.

b) Deckelterrine, oval, mit zwei Rokokohenkein. 
rippt und profiliert auf Silberart und verziert 
Rokoko-Ornamenten in Reliefguss.

H. mit Deckelknopf 28,8
Schlesisches Landesmuseum, Troppau (Inv. Nr. 1900:247).
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Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen

1443

Meister — Gegenstand — Eigentümer

c) Deckelterrine, oval, mit zwei Rokokohenkeln. Ge­
rippt und profiliert auf Silberart. Auf der Terrine 
und dem Deckel Rokoko-Ornamente in Flachrelief, 
auf dem Deckel teilweise in durchbrochener Arbeit.

H. mit Deckelknopf 28,5 cm. 
Sammlung Baurat P. J. Manz, Stuttgart.

Johann Wilhelm Stucker (Sticker). Marke mit Rose 
und Umschrift wie bei Nr. 1442.
a) Menage mit drei Schälchen und zwei Flaschen (zwei

Schälchen in Muschelform). H. 22 cm.
Kunstgewerbemuseum, Dresden; Vermächtnis Demiani.

b) Menage, gerippt und profiliert auf Silberart. Mit
zwei Glasflaschen und zwei muschelförmigen und 
einer ovalen Schale. Halsfassung der Flaschen in 
Form von Vogelköpfen. H. ca. 21,5 cm.
Schlesisches Landesmuseum, Troppau (Inv. Nr. 07 : 170).

I444
1

STUCKER 
IN s:walx

1445

Johann Wilhelm Stucker, siehe Nr. 1442 und 1443.
Auch neben dieser Marke steht noch das unter Nr. I442 
abgebildete Schriftband mit GERECHT • S : W : FEINZIN.
a) Deckelterrine, oval, mit Rokoko-Ornamenten. 

Bayerisches Nationalmuseum, München.
Einen ähnlichen Schriftstempel mit HWILH: STICKER
IN SAVALT trägt:
b) Deckelterrine, oval, mit zwei Rokoko-Henkeln, ge­

rippt und profiliert auf Silberart. Auf der Bauchung 
der Terrine und der Wölbung des Deckels Rokoko- 
Ornamente in Relief, auf dem Deckel zum Teil in

, durchbrochener Arbeit. H. mit Deckelknopf 23,3 cm.
Sammlung Baurat P. J. Manz, Stuttgart.

c) Deckelterrine, oval, mit Rokoko-Ornamenten.
H. mit profiliertem Deckelknopf 27,8 cm. 

Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und Altertümer, Breslau.

Johann Heinrich Mays (Meis), hat um 1735/40 den 
Johann Frantz Illing in der Lehre, der 1746 in Donau­
wörth Meister wird.

Unbekannter Meister (Frantz...).
Schüssel ohne Verzierung.
Frau General von Will, Würzburg. Mit­
teilung des Herrn G. H. Lockner in 
Würzburg.
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Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — EigentümerLfde.

Nr.
Stadt­

zeichen

1447

1448

Christoph 
Schmidt,

2. Hälfte d. 18. 
Jahrhunderts.

Schale mit 
2 Griffen, 
an diesen 
Rokoko-

Ornamente. Dm. 26,3 cm. L. mit Griffen 34,8 cm.
Prof. Dr. M. Heidenhain, Tübingen.

C. A. S.,
2. Hälfte d. 18. 
Jahrhunderts.
a) Terrine 

nebst zuge­
höriger 
Untersetz­
schüssel ; 
mit flachen

L. der Schüssel 43,7 cm. H. der Terrine 28,8 cm. 
Kunstgewerbemuseum, Dresden ; alte Sammlung.

b) Teller mit geripptem Rande. Dm. 22 cm.
Fräulein Müller, Amberg. Mitteilung des Herrn Hauptlehrers 
Clement Schinhammer in Amberg.

Rokoko-Ornamenten in Reliefguss.

1449 C. H. Schneider.
a) Teller mit konturiert. Rande.

Dm. 22,2 cm.
Prof. Dr. M. Heidenhain, Tübingen.

b) Teller mit konturiertem und 
schräg geripptem Rande.

Silberart. Dm. 21,5 cm.Schönes Modell auf
Frau Amalie Reisbeck, Straubing a. Donau.

c) Teller; Randkante auf der Unterseite durch Rund­
profil verstärkt. Dm. 22,2 cm.
Schlesisches Landesmuseum, Troppau (Inv. Nr. 16: 433).

d) Deckelterrine, oval, stark gebaucht, mit zwei aus 
Voluten gebildeten Klapphenkeln. Nur mit der rechts 
stehenden Marke gezeichnet. Über dieser noch ein ge­
schweiftes Schriftband mit: GERECHT S : W : FEINZINN.

H. mit Deckelknopf 27,8 cm. 
Sammlung Baurat P. J. Manz, Stuttgart.
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Lfde. Stadt-
Nr. I Zeichen

Meister­
zeichen

1450,

Meister — Gegenstand — Eigentümer

C. H. Schneider, siehe Nr. 1449. Zu der nebenstehenden 
Marke gehört noch ein langrechteckiger Stempel mit 
S : W : FEINZINN.

Ampel, gerippt und profiliert in Rokokoformen auf 
Silberart.
Schlesisches Landesmuseum, Troppau (Inv. Nr. 20: 63).

I

US! Joseph Neidhardt (Neidhart), stellt 1829 in Prag 
Zinngeräte aus, bei welchen die Reinheit der 
Arbeit und die gefälligen Formen von der Beur­
teilungs-Kommission in deren 1831 erschienenen 
Bericht S. 62 gerühmt werden.

Teller mit schräg gerieftem Rande.
Prof. Dr. M. Heidenhain, Tübingen. Dm. 21,7 CID.

SCHLAKENWERTH
Lfde.

Nr,
Stadt­

zeichen
Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

1452 I. B. T.
Teller ohne Verzierung. Dm. 20,5 cm. 
Privatbesitz, Brünn. Carl Schirek, Das Zinngiesserhand- 
werk in Mähren, in Mittheilungen des Mährischen Gewerbe- 
Museums XII, Brünn 1894, S. 145.

SCHÖNFELD
Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

I. A. G. Nach 
Mitteilung von 
Herrn Profess. 
Fried. Tischer 

in Budweis 
sind die unter 
Nr. 1453 und

1454 genannten Meister in Schönfeld tätig gewesen.
Teller mit konturiertem Rande.
Architekt C. Mayer, Würzburg. — Frau General von Will, Würz­
burg. Mitteilung des Herrn G. H. Lockner in Würzburg.

49
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Lfde. Stadt- Meister-
Nr. Zeichen Zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

I. G. F. Siehe
Nr. 1453.
a) Teller mit 

konturiert.
Rande auf 
Silberart.

Dm. 21,5 cm. 
Jos. Hüttinger,
Straubing a. D.

b) Teller m. schräg. Zügen auf dem Rande. Dm. 21,5 cm.
Oberamtsrichter Dr. Otto, Plauen i. Vogtl.

Ignatius Floth, hat bis 9. August 1827 den Zinngiesser- 
gesellen Joseph Zann bei sich in Arbeit (Passau Stadt­
archiv, Wanderbuch des Zann. — Mitteilung des Herrn 
Oberst a. D. Zenker in Hals).

Norbert Zichler, hat bis 7. Juli 1829 den Zinngiesser- 
gesellen Joseph Zann bei sich in Arbeit; siehe Nr. 1455.

I Franz J. Lochner, Zinngiesser und Lakierfabrikant, be­
teiligt sich 1829 mit zahlreichen Gegenständen an der 
Prager Ausstellung böhmischer Gewerbsprodukte (Pro­
tokolle über die zur Ausst. eingelangten Gegenstände 
S. 66 Nr. 1783—1810).

1458 Fr. Gerstner, beteiligt sich 1854 an der allgemeinen 
deutschen Industrie-Ausstellung in München mit einem 
Taufstein mit Taufschüssel aus Zinn und einem Sorti­
ment von Zinndosen (Münch. Ausst.-Kat. S. 145 Nr. 4436).

TEPLITZ
Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

1459 Christoph Kampf (Chrystoff Kampff), nimmt Weihnacht. 
1624 den Mareks Noße Wytz auf vier Jahre in die Lehre 
(Karl KarafiatjDieTeplitzer Zinngießer, in Mitteil, des Erz­
herzog Rainer-Museums XXXIV, Brünn 1916, S. 96, 109).

1460 Hans Georg Swoboda, erwirbt am 4. März 1701 das 
Bürgerrecht. Wird am 22. Oktober 1726 als Bademann 
auf die Bäder eingeführt (Karafiat a. a. O. S. 96).
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1465

Meister — Gegenstand — Eigentümer

Hans Georg Rudolph, ist am io. Juli 1703 bei einem 
Kaufe erwähnt (Karafiat a. a. O. S. 96f.).
Johannes Schlechtberger, erscheint in Teplitz am 
10. Februar 1733 als Zinngiesser aus der Königl. Stadt 
Kaaden als Trauzeuge. Ist in Teplitz ansässig, als er 
als Witwer am 10. Mai 1740 Frau Anna Marie Laubin 
heiratet (Karafiat a. a. O. S. 97).
Adam Weps und Franz Joseph Laube klagen 1791 gegen 
den Drechslermeister Lorenz Libisch; dieser muss sich 
am i.Sept. 1791 verpflichten, kein fremdes Zinn inTeplitz 
einzuführen und ausspielen zu lassen (Karafiat S. 97).
Franz Joseph Laube, geb. am 12. August 1750, wird um 
1780 Meister (Mitteilung des Herrn Curt Böttger in Dres­
den). Siehe Nr. 1463. Frau Anna Laube erscheint noch 
1828 als Patin.

1467
I
I

1468 I

1469

1470

1466

Joseph Eiben (Eyben), bittet am 3. Januar 1802 um das 
Meisterrecht, das ihm bewilligt wird, wenn er sein Meister­
stück, bestehend in einer flachen Speiseschüssel-Form 
samt Schüssel, vorgezeigt hat (Karafiat a. a. O. S. 97). 
Scheint nach Angabe seiner Stadtmarke schon seit 1800 
selbständig tätig gewesen zu sein. Noch erwähnt 1840.
Joseph Eiben, siehe Nr. 1465. Qualitätszeichen für Fein­
zinn. Den Originalpunzen besitzt das Museum in Teplitz 
(Mitteilung des Herrn Curt Böttger in Dresden).

August Schönhöfer, Sohn des Fleischers Franz August 
Schönhöfer in Komothau, ist im März 1828 bei der Taufe 

' seiner Tochter Anna Maria Josepha erwähnt; Patin ist 
Frau Anna Laube (Karafiat a. a. O. S. 97).
Carl Hojer (Hoyer), wohnt 1833 in Eitlitz. Bittet am 
20. Mai 1833 um Zulassung zum Meisterstück in Teplitz.

1 Er soll in der Werkstatt des Joseph Eiben eine Krug- 
I form nebst zugehörigem Zinnkrug verfertigen. (Kara- 
I fiat a. a. O. S. 97 f.) 1

Florian Gebhart, lernt in Teplitz von 1830—1833. Meldet 
1 sich am 13. Mai 1836 zum Meisterstück, um sich in Billin 

als Meister niederzulassen. Es wird ihm aufgegeben, in 
der Werkstatt des Joseph Eiben als Probestück eine ge­
drehte Bierkanne zu verfertigen (Karafiat a. a. O. S. 98).
Wilhelm Bank, ist neben Joseph Eiben 1840 im Tepli tzer 
Almanach erwähnt. Wohnt 1845 am Marktplatz (Kara- 

I fiat a. a. O. S. 98, 109).

49
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TESCHEN
Lfde. 
Nr.

UZI

I472

I473

I474

1475

I476

I477

1478

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand —- Eigentümer

I479

Michael Chudy, von Reichwaldau, erwirbt 1652 das Bür­
gerrecht (Franz Popiołek, Einige Notizen über Teschner 
Kunsthandwerker, in Zeitschr. für Gesch. u. Kulturgesch. 
Österreichisch-Schlesiens VI Heft 2 S. 68).

Andrys Frank, wahrscheinlich von Teschen, erwirbt 1690 
das Bürgerrecht (Popiołek S. 68).

Johann Baptista Ronchus, von Mailand, erwirbt 1710 
das Bürgerrecht (Popiołek S. 68).
Jacob Saleum, von Mailand, erwirbt 1713 das Bürgerrecht 
(Popiołek S. 68).

Hans Heinrich Bancke (Pancke), von Breslau, lernt dort 
bei Joach. Schwartz v. 1693 1697 (Bresl. Zinng. Lehrlings- 
matr.). Erwirbt 1719 das Bürgerrecht. Wird 1726 wahr­
scheinlich aus relig. Gründen entfernt (Popiołek S. 68).

Simeon Greschlowitz, von Teschen, tätig um 1725 (Po­
piołek, a. a. O. S. 68).

Wilhelm Tamborinus, von Burgo de Ammenio im Mai­
ländischen, wird 1726 Bürger (Popiołek S. 68).

Johann Albert Lana, ausltalien, erwirbt 1771 das Bürger­
recht (Popiołek a. a. O. S. 68).
a) Leuchter in Form eines Bergmanns mit Mulde und 

Lichthalter; auf profiliertem Sockelfusse.
Dm. des Fusses 14,2 cm. H. 27,7 cm.

Schlesisches Landesmuseum, Troppau (Inv. Nr. 10:10). E. W. 
Braun, Zwei figurale Teschner Zinnarbeiten vom Ende des 17. Jahr­
hunderts, in Zeitschr. für Gesch. u. Kulturgesch. Österr.-Schlesiens 
VI Heft i S. 28 ff. mit Abbildung.

b) Terrine in Rokokoformen. Dm. 34 cm. H. 21 cm. 
Schlesisches Museum, Bobrek bei Teschen. Viktor Karger, Notizen 
zum Teschner Kunsthandwerk, in Zeitschr. f. Gesch. u. Kulturgesch. 
Österr.-Schlesiens VI S. 129.

c) Zwei Trinkkrüge der Fleischhauer in Teschen. Auf
dem Deckel gravierte Handwerkszeichen der Fleischer 
und Initialen von 1798. H. 19 cm.
Fleischhauergenossenschaft, Teschen. Karger a. a. O. S. 129.

Unbekannter Meister, der wahrscheinl. 1780 das Meister­
recht erwirbt; die Buchstaben PZ dürften „Probe-Zinn“ 
bedeuten und nicht die Namensinitialen des Meisters sein.

Deckelkrug aus der evang. Kirche von Bystritz bei 
Teschen. Birnförmig, mit kleiner Schnauze.

H. mit kugelförmigem Deckeldrücker 26,4 cm. 
Schlesisches Landesmuseum, Troppau (Inv. Nr. 18:53).
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TETSCHEN
Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen

Meister — Gegenstand — Eigentümer

1480
Anton Jeremias Cotz (Götz), wird 
nach Angabe seiner Marken 1740 
Meister.

Schüssel, getieft, m. 6,2 cm breitem 
Rande. Reich graviert. In der Mitte 
die Halbfigur eines Heiligen. Auf 
dem Rande barocke Blumenranken 
und ein von zwei schwebenden

Engeln gehaltenes Band mit der Inschrift : Franciscus 
Xaverius Jarschel verehret Ignatius Franciscus Lein- 
wäber Ao. 1768. Um das Mittelbild und auf dem

Dm. 36,4 cm.Rande gerauhte Zonen.
Sammlung Baurat P. J. Manz, Stuttgart.

TREBITSCH
Meister — Gegenstand — Eigentümer

Nr. Zeichen Zeichen

Jacob Kannengiesser, um 1557.1481
Zunftkanne. Als Füsse drei auf Sockeln sitzende 
Löwen. Mantel nach unten leicht ausladend, durch 
Reifenbildungen in vier Zonen gegliedert, darin gra­
vierte Renaissance-Ranken, Tiere und Köpfe. Am 
Deckelrande eine mährische Inschrift von 1557- Auf 
dem Henkel die Meisterbezeichnung: iakvb KON WAR 
S TREBICZE.
Kunstgewerbemuseum, Cöln a. Rh. Abgebildet bei A. Franz, 
Trinkgeräte der Zünfte in Mähren, in Zeitschrift des mähr. Landes- 
Museums II, Brünn I902, S. 159 und die Stempel auf S. loi. 
Schirek, Die Punzierung in Mähren, Brünn 1902, S. 163.

G. G., um 1658.1482
Schraubflasche, in Sechs- und Fünfecken facettiert. 
Graviert mit der Inschrift: Nicolaus Preusler von 
ReichenBerck Anno 1658 den 6. December.
Mährisches Landes-Museum, Brünn. Schirek, Das Zinngiesser- 
handwerk in Mähren, in Mittheil, des Mähr. Gewerbe-Museums XI, 
Brünn 1893, S. 50 u. Schirek, Die Punzierung in Mähren, S. 164.
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TROPPALJ
Namen und Daten derTroppauer Zinngießer bis zum Beginn des 19. Jahrhunderts 

hat Josef Zukai in der Zeitschrift für Geschichte und Kulturgeschichte Österreichisch- 
Schlesiens VIII, Troppau 1913, S. 42 h veröffentlicht. Am gleichen Ort S. 51 f. hat 
Richard Schostal zwei undatierte Innungsartikel der Troppauer Zinngiesser aus dem 
Stadtarchiv von Troppau zum Abdruck gebracht. Über die Meisterstücke und die 
Probe enthalten die Artikel folgende Bestimmungen:

Andertens, die Meisterstück belangende: so wird Er zu machen haben drey 
Stück, und zu jedem Stück eine rechtschaffene steinerne Form, wie es an allen 
orthen gebräuchlich ist, und zwar solche drey Stück, die Jedermänniglich brauchbar, 
als nemblichen. Ein recht sauberes und wohl ausgearbeitetes Hand-Faß von Zienen 
Blech, wie der Abrieß zeigen wirdt. Mehr Ein Schüssel, von drey Pfunden, und 
Endlichen einen Krug von drey quarten, wozu Ihm das Muster gegeben wird, welche 
obernennte drey Stück sambt denen Formen recht sauber und gut außgearbeitet 
und gemachet seyn sollen, damit sie einen Meister zeigen und nach der Verferttigung 
Einem gesambten Mittel solche auffzuweisen haben wird . . .

Vierdtens lieget ihm ob, daß er seine arbeit nach der obrigkeitlich außgesetzten 
Prob verferttige, und so einer darwider handelt, soll er, so offt als es geschehn, 
empfindlich bestraftet werden, und soll er auf alle seine neu verferttigte Waar und 
arbeit sein Zeichen schlagen.

Die zweite Fassung der Troppauer Zinngiesser-Artikel verlangt als Meisterstück : 
Ein Handfaß von Zihnen bleche, Eine drey Pfündige Schüssel und einen drey quar- 
tichen Krug, und zwar alle diese stück in Seine selbst aigen Verferttigte Steinerne 
Formen.

Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

1483 Wolfgang Kannengiesser; am Mittw. v. Marg. 1493 wird 
vor dem Breslauer Rat ein Vergleich und Ehrenversorg 
zwischen dem Kartenmacher Niclas Meynhard und Meister 
Wolfgang Kannengiesser von Troppau geschlossen (Bresl. 
Stadtarchiv, Hs. G. 5, Signaturb. LXI S. 114).

1484 Stephan Kannengiesser; die Elisabeth Andres Knyt- 
schynne verschreibt Freitag n. Vincentii 1495 Meister 
Stephan dem Kannegiesser zu Troppe 1 Mark Zins 
(Breslau Stadtarchiv, Hs. G. 5, Signaturb. LXII S. 183).

UBS Andres Kannengiesser, zugleich Stadtvogt, erwähnt 1522 
(Zukai a. a. O. S. 43).

i486 Albrecht Kandier, ist 1550 Zechmeister der Krämerzunft 
(Zukai a. a. O. S. 43).

1487 Hans Carl Rossmann, heiratet am 20. Juni 1569 Anna, 
die Tochter des Kannengiessers Hans Voyt in Breslau
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Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen

Meister — Gegenstand -— Eigentümer

1488

1489

I49O

1491

1492

1493

I494

I495

(Brest. Mar. Magdalk.). Stirbt als Mitglied des Gemeinde­
ausschusses am 10. Juni 1595 (Zukai a. a. O. S. 43). 
Seine Witwe heiratet den Handelsmann Daniel Golda in 
Troppau und stirbt ca. 27. November 1599, alt 48 Jahre 
(Breslau Maria Magdalk.).

Unbekannter Meister, um 1595.
Deckelkanne mit drei gedrückt enKugelfüssen. Mantel 
fast walzenförmig, in fünf Zonen geteilt; auf der mitt­
leren in Gravierung Landsknechtsfiguren und Schild 
mit Zeichen der Binder und Rademacherund Namens­
inschriften von 1595. Auf dem Deckel die Figur eines 
Knappen. H. 57,5 cm.
Privatbesitz, Brünn. Mittheil, des Mähr. Gewerbe-Museums XII, 
Brünn 1894, S. 142 mit Abbildung des Stadtzeichens.

Valentin Roth, besitzt 1595 ein Haus in der Poppengasse. 
Ist 1600 Zechmeister der Krämerzunft. (Zukai a. a. O. 
S. 43-)

Hans Lang, stirbt 1600; um die Erbschaft streiten sich 
Tobias Koschwitz und Barthel Bachmann aus Jauer in 
Schlesien (Zukai a. a. O. S. 43)-

Lucas Dittel (Tittel), von Breslau, nachgewiesen zwischen 
1603 und 1632. Bei der Musterung der Bürgerschaft er­
scheint 1608 ein Zinngiesser Tobias Tittel von Breslau; 
dieser dürfte wohl mit Lucas Dittel identisch sein (Zukai 
a. a. O. S. 43).

Balthasar Rossmann, Sohn des Zinngiessers Hans Carl 
Rossmann in Troppau, erzogen bei seinem Oheim in 
Breslau, heiratet 1610. Noch erwähnt 1629 (Zukai S. 43). 
Seine Witwe Elisabeth stirbt ca. 15. Januar 1686, alt 
81 Jahre 3 Monate (Breslau städt. Totenb.).

Martin Schittenhelm, von Leipzig, heiratet 1614 die 
Bäckerstochter Eva Gellner (Zukai a. a. O. S. 43).

Hans Griedel, ist 1637 Besitzer des Hauses Nr. 29 in der 
Sperrgasse. Stirbt 1649. (Zukai a. a. O. S. 43.)

Andreas Thomas, ist 1638 Besitzer des Hauses Nr. 1 
in der Sperrgasse. Stirbt 1641. Seine Witwe heiratet 
1642 den Zinngiesser Georg Blaschke. (Zukai a. a. O. 
S. 43-)
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Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Paul Peiker, heiratet 1638. Kauft 1654 das Haus Nr. 26 
in der Sperrgasse. Stirbt 1682. (Zukai a. a. O. S. 43.)

Georg Blaschke, heiratet 1642 Sarah, die Witwe des 
Zinngiessers Andreas Thomas. Ist bald darauf gestorben. 
Seine Witwe heiratet 1645 den Zinngiesser Mathias Hoff- 

, mann. (Zukai a. a. O. S. 43.)

Mathias Hoffmann (Hofmann), von. Karlsbad, heiratet 
am 13. Dezember 1645 Sarah, die Witwe des Zinngiessers 
Georg Blaschke. Stiftet 1651 einen silbernen Anhänger 
an den Zunftpokal der Troppauer Fleischhacker. Noch 
erwähnt 1659. (Zeitschr. f.Gesch.u.Kulturgesch.Österr.- 
Schles. I S. 36.)

Hans Adam, Kannen- und Glockengiesser, nachgewiesen 
zwischen 1656 und 1709; erwirbt 1687 ein kleines Haus 
in der Judengasse (Zukai a. a. O. S. 42).

Georg Klose (Kloss), Sohn des Georg Klose in Troppau, 
heiratet 1662. Kauft 1666 das Haus Nr. 4 in der Sperr­
gasse. Lebt später in schlechten Vermögens verhältnissen. 
Stirbt um 1690. (Zukai a. a. O. S. 43.)
a) Schenkkannen des Rates von Troppau, 6 Stück. In 

derForm der sog. gefussten Kannen mit hohemFusse, 
gebauchtem Körper und schlankem, oben halbkugelig 
erweitertem Halse. In der Mitte des Halses das Trop­
pauer Stadtwappen, darunter die Jahreszahl 1661. 
Städtisches Museum, Troppau. Abgebildet bei E. W. Braun in 
Kunst u. Kunsthand werk XIII S. 59 und in Zeitschrift für Gesch. 
u. Kulturgesch. Österreich.-Schlesiens V Heft 2 Abb. 13 zu S. 74.

b) Grosse Kanne der Leinenweberzunft in Freudenthal. 
Mit walzenförmigem, leicht eingerundetem Mantel, 
durch zwei Reifen in eine breite Mittelzone und zwei 
schmale Randzonen gegliedert. Als Füsse drei flach 
gedrückte Scheiben. Reich graviert ; auf der Mittel­
zone das von zwei Löwen gehaltene Zunftwappen 
der Weber und Inschriften von 1663, rechts und links 
je eine Figur (Mann u. Frau) und Laubwerk; unten 
ein Jagdfries, oben Wellenranke mit Tulpen und 
Eicheln. Auf Kannenrändern, Ringbildungen, Füssen 
und Henkelrücken gepunzte Ornamente. Auf dem 
Deckel Blumenornamente und ein an einen Zapfen 
gelehnter Schild mit Weberwappen und 1663. Das 
untere Ende des Henkels und der Deckeldrücker aus
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zeichen Zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

Voluten gebildet. Unter dem Henkel der Ablasshahn 
aus Messing. H. 60 cm.
Städtisch. Museum, Freudenthal i.Schles. Abgebildet bei E.W. Braun 
in Kunst u. Kunsthandwerk XIII S. 57 u. 58 und in Zeitschr. für 
Geschichte u. Kulturgeschichte Österreichisch-Schlesiens V Heft 2 
Abb. 10 u. ii zu S. 74.

Michael Lanz, von Troppau, erwähnt seit 1669. Stirbt 
1688 (Zukai a. a. O. S. 43).

ISO!

1504

Samuel Peiker, Sohn des Zinngiessers Paul Peiker in 
Troppau, stirbt 1714 (Zukai a. a. O. S. 43).

Unbekannter Meister.
Deckelkrug, birnförmig, stark gebaucht, mit hohem 
Standring (eine für Troppau charakteristische Form). 
Auf dem Deckel Initialen in Blattkranz.

H. mit kugelförmigem Deckeldrücker 28,5 cm. 
1909 bei Antiquitätenhändler Heinsch, Camenz i. Schles.

Christian Peiker, Sohn des Zinngiessers Paul Peiker in 
Troppau, stirbt 1715. Seine nachgel. Tochter heiratet 
den Zinngiesser Johann Georg Moshammer (Zukai a. a. O. 
S. 43).

Johann Georg Moshammer, von Wien, heiratet eine 
Tochter des Troppauer Zinngiessers Christian Peiker, 
dessen Haus und Werkstatt er 1719 übernimmt. Stirbt 
1734. Seine Witwe Johanna heiratet den Zinngiesser 
Wilhelm Gottlieb Götz.

Teller mit verstärkter und profilierter Randkante. Auf 
der Unterseite deutliche Spuren von Hammerarbeit. 
Schlesisches Landesmuseum, Troppau. Dm. 2Ö,3 cm.

Johann Georg Moshammer, siehe Nr. 1505.
Trinkkrug der Schlosserzunft in Beuthen OS. Mit 
walzenförmigem Mantel, breitem, in niedrigen Stufen 
ansteigendem Standring, Bandhenkel und knopfför­
migem Deckeldrücker. H. 25,4 cm.
Geschichts- und Museuinsverein, Beuthen OS.

1507 Christoph Stephan, von Polkwitz, heiratet 1726. Kauft 
1731 ein Haus. Stirbt 1745 (Zukai a. a. O. S. 43). Die 
nebenstehenden Marken scheint auch sein Sohn Joseph 
Stephan d. Ä. verwendet zu haben.
a) Teller mit profilierter Randkante. Dm. 22,2 cm. 

Schlesisches Landesmuseum, Troppau (Inv. Nr. 16: 424 und 16:425).

50
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1508

1509

1510

1511

1512

1513

b)

Deckelkrug, birnförmig. Graviert mit Inschrift von 
1793. H. mit Deckeldrücker 28,9 cm.
Sammlung Dr. Will, Breslau.
Teller mit verstärkter und profilierter Randkante. 
Auf dem Rande in Gravierung Initialen zwischen 
Blattzweigen. Dm. 21,8 cm.
Schlesisches Landesmuseum, Troppau.

b) Trinkkrug mit Initialen von 1752. H. 20,3 cm. 
Städtisches Museum, Freudenthal i. Schles.

c) Deckelkrug der Bäcker-Innung in Leobschütz. Birn­
förmig, mit Namensinschrift und Initialen. Auf dem 
gewölbten Deckel gravierte Bretzel mit Krone und 
Jahreszahl 1754. H. mit kugelförm. Deckeldr. 29 cm. 
Städtisches Museum, Leobschütz.

d) Trinkkrug mit walzenförm. Mantel und profil. Stand­
ring. Auf dem Deckel Initialen von 1769. H. 20,5 cm. 
Städtisches Museum, Freudenthal i. Schles.

Christoph Stephan, siehe Nr. 1507.
Teller mit profilierter Randkante. Dm. 23,7 cm. 
Frau Stadtrat Reimann, Neustadt OS.

Wilhelm Gottlieb Götz, von Danzig, heiratet Johanna, 
A die Witwe des 1734 verstorbenen Zinngiessers Johann 
|1 Georg Moshammer. Stirbt 1753. (Zukai S. 43.) 
t] a) Deckelkrug, birnförm., stark gebaucht. H. 28,3 cm. 
* Schlesisches Landesmuseum, Troppau (Inv. Nr. 05 : 80).

b) Teller mit Initialen auf dem Rande. Dm. 22,1 cm. 
Städtisches Museum, Freudenthal i. Schles.

Joseph Stephan d. A., Sohn des Zinngiessers Christoph 
Stephan in Troppau, erwirbt 1758 das Haus des Buch­
binders Johann Hartschmied, das er 1763 dem Kaufmann 
Franz Keßler überlässt (Zeitschr. f. Gesch. u. Kulturgesch. 
Schles. XVI S. 94). Kauft dafür 1763 ein anderes Grund­
stück. Stirbt 1784 (Zukai a. a. O. S. 43). Scheint die 
Marken seines Vaters mit den Initialen C S verwendet 
zu haben; siehe Nr. 1507b —d.

Norbert Götz, stirbt 1780 im Haus Nr. 19, alt 38 Jahre 
(Zukai a. a. O. S. 43).

Johann Götz (Görtz), stirbt 1784 (Zukai S. 43).

Joseph Stephan d. J., Sohn des Zinngiessers Joseph 
Stephan d. Ä. in Troppau, erwähnt zwischen 1779 und 
1812 im Haus Nr. 17 auf der Sperrgasse (Zukai a. a. O. 
S. 43)-
a)
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Joseph Stephan d. J., siehe Nr. 1513.
a) Krug, birnförmig. Graviert mit Initialen von 1802. 

Frau Stadtrat Reimann, Neustadt OS.
b) Teller mit verstärkter Randkante. Dm. 20,1 cm. 

Schlesisches Landesmuseum, Troppau (Inv. Nr. 15 : 137).
c) Ampel mit reich gegliedertem Körper. Ohne Marken. 

Laut Inschrift „Verfertigt von Joseph Stephan Bürgeri. 
ZinngiesserMeyster in Troppav Den 22. Jvli 1820.“ 
Schlesisches Landesmuseum, Troppau (Inv. Nr. 15:165).

Joseph Stephan d. J., siehe Nr. 1513.
a) Krug, birnförmig gebaucht; Deckel in Profilen an­

steigend. Am Halse gravierte Blattzweige und die 
Jahreszahl 1818, auf dem Deckel Initialen in Blatt­
kranz. H. mit kugelförmigem Deckeldrücker 29 cm. 
Schlesisches Landesmuseum, Troppau (Inv. Nr. 18 : 64).

b) Zylindrischer Fidibusbehälter mit niedrigem Stand­
ring. H. 10,1 cm.
Schlesisches Landesmuseum, Troppau (Inv. Nr. 16 : 437).

Johann Schöpfer (Schepfer), erwirbt 1790 das Haus 
Nr. 19 auf der Wagnergasse, das er 1801 wieder verkauft 
(Zukai a. a. O. S. 43).
a) Krug mit zylindr. Mantel, kleinem Standring und hoch 

gewölbtem Deckel. Graviert mit dem von Löwen 
gehaltenen Wappen der Tuchmacher und Inschriften 
vom 26. Oktober 1796. H. mit Deckeldr. 31,4 cm.

IOHANNVSCHEPÏER 
BROBZIN

Schlesisches Landesmuseum, Troppau (Inv. Nr. 2305).
b) Teller mit schräg geripptem Rande. Dm. 21,5 cm. 

Schlesisches Landesmuseum, Troppau (Inv. Nr. 16:533).
c) Weihwasserbehälter; auf der Rückwand der hl.Nepo­

muk in Reliefguss. Ohne Marken. Rückseitig die 
gegossene Inschrift: Iohann Schöpfer Fein Zinn in 
Troppau. H. 17,3 cm.
Schlesisches Landesmuseum, Troppau (Inv. Nr. 16 : 509).

1517 Johannes Kuppinger, Sohn des Zinngiessers Johannes 
Kuppinger in Schorndorf, geb. am 21. September 1786, 
lernt bei seinem Vater bis 18. Januar 1807. Ist nach 
Troppau ausgewandert. Siehe Olmütz Nr. 1414.

1518 ! I. BERNER 
IN TROPPAU.

I. Berner, Mitte 19. Jahrhundert.
a) Deckelkanne einer Binder- und Wagnerbruderschaft. 

Fast zylindrisch; grav. mitlnschrift v. 1859. H. 24cm. 
Privatbesitz, Brünn. Mittheil, des Mähr. Gewerbe-Museums XII, 
Brünn 1894, S. 146L

b) Krug, birnförmig. H. mit Deckeldrücker 29 cm. 
Schlesisches Landesmuseum, Troppau (Inv. Nr. 16 : 438).

S©'
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UNGARISCH-BROD
Lfde. 
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

1519 Georg Prailer, von Brieg, erwähnt 1572 (Schirek, Das 
Zinngiesserhandwerk in Mähren, in Mitteil, des Maehr. 
Gewerbe-Museums XXII, Brünn 1904. S. 167).

UNGARISCH-HRADISCH
Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

I 520 VictorinGertner, erwirbt 1736 das Bürgerrecht (Schirek, 
Das Zinngiesserhandwerk in Mähren, in Mitteil, des 
Maehr. Gewerbe-Museums XXII, Brünn 1904, S. 167).

I52I Georg Benedict Hessla (Häszlach), von Kempten, hat 
in Wien gelernt. Bewirbt sich 1750/51 ohne Erfolg in 
Brünn um das Meisterrecht. Leistet am 14. Juni 1754 
in Ungarisch-Hradisch den Bürgereid. (Schirek a. a. O. 
XVII S. 52; XXII S. i5Of, 155ff., 161 f, 167.)

1522 Thomas Balia (Paglia), erwirbt am 6. Dezember 1787 
das Bürgerrecht (Schirek XXII S. 167).

1523 Franz Bourgonetto, erwirbt am 9. September 1817 das 
Bürgerrecht (Schirek XXII S. 167).

ZNAIM
Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

1524 Greger Junckmair, von Landau, erwirbt am 3. Sept. 1610 
das Bürgerrecht, bezahlt 3 fl. (Carl Schirek, Das Zinn­
giesserhandwerk in Mähren, in Mittheilungen des Mähr. 
Gewerbe-Museums XII, Brünn 1894, S. 138. — Julius 
Leisching, Znaimer Künstler u. Kunsthandwerker, in Mit­
teilungen des Erzherzog Rainer-Museums XXXIV, Brünn 
1916, S. 60).

1525 Lorenz Schmidt, von Ödenburg, bezahlt am 12. Januar 
1616 für das Bürgerrecht 2 fl. (Schirek XI S. 42 u. XII 
S. 138. Leisching a. a. 0. S. 60).
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Nr.

1526

IS27

1528

Stadt­
zeichen

1529

1530

1531

1532

Meister­
zeichen

15341

1535

ProbZinn
Znaym ) 

L X77O A

1536

1537

Meister — Gegenstand — Eigentümer

Paul Mayer (Mayrr), von Retz, wird Bürger am 19. August 
1625 (Schirek XII S. 138. Leisching S. 60).

Wolff Matthias Prasch, von Neustadt in Österreich, be­
zahlt am 16. Mai 1659 für das Bürgerrecht 2 Reichstaler 
(Schirek XII S. 138. Leisching S. 60).

Hans Jenisch, von Meissen, erwirbt als Geselle am 5, 
August 1661 das Bürgerrecht (Schirek a. a. O. XII S. 138. 
Leisching S. 60).

Hans Koch, bezahlt am 4. Juli 1662 für das Bürgerrecht 
2 Rtlr. (Schirek a. a. O. XII S. 138. Leisching S. 60).

Andre Wenser (Wercker?), erwirbt am 9. Juli 1675 das 
Bürgerrecht (Schirek XII S. 138. Leisching S. 60).

Christian Jenisch, stirbt am 6. November 1679 (Schirek 
XII S. 138. Leisching S. 60).

Georg Artinger (Aringer), wird 1680 Meister. Erwirbt 
am 23. Mai 1681 das Bürgerrecht (Schirek XII S. 138. 
Leisching S. 60).

Teller, graviert mit Ranken, Blumen, Emblemen und 
Initialen von 1700. Dm. 26 cm.
Privatbesitz, Brünn. Schirek a. a. O. XII S. 142.

Joannes Kozar, von Leibach in Krain, erwirbt am 14. Sept. 
1703 das Bürgerrecht (Schirek XIIS. 138. Leisching S. 60).

MathiasRuepp, ist erwähnt, als das vereinigte Handwerk 
der Glaser, Gürtler, Zinngiesser und Drechsler in Znaim 
am 26. November 1720 um ein neues Privilegium bittet. 
Erscheint 1734 als Junggeschworener. (Schirek a. a. O. 
XXII, Brünn 1904, S. 168.)

Joseph Dietrich, erscheint am 8. Februar 1796 als Bei­
stand des Kleinuhrmachers Franz Sauer (Leisching a. a. O. 
S. 60). Die Jahreszahl 1770 kann sich auf die Meister­
niederlassung des Dietrich oder auf die bei Brünn wieder­
gegebene ' Zinnverordnung vom 26. Okt. 177° beziehen.

Teller mit verstärkter Randkante und gravierten 
Besitzerinitialen. Dm. 22 cm.
Schlesisches Landesmuseum, Troppau (Inv. Nr. 15: 138)-

Frantz Höffner, von Brünn, erwirbt am 9. Juli 1771 
das Bürgerrecht (Schirek XII S. 138- Leisching S. 60).

Jacob Hirsche, erwirbt am 10. März 1814 das Bürger­
recht (Leisching a. a. O. S. 60).
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UNGEDEUTETE MARKEN UND NACHTRÄGE
Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

Unbekannter Meister, Anfang 16. Jahrh.
Grosse Zunftkanne mit drei flachen Füssen, auf denen 
an die Kanne gelehnte Löwen sitzen. Mantel konisch, 
durch Bänder in vier Zonen geteilt; in diesen in spät­
gotischer Graviertechnik Inschrift und Füllwerk. An 
der Stirnseite ehedem ein Schild. Als Deckelknopf 
ein sitzender Löwe. Im Boden ein Medaillon mit 
Kruzifixus, Maria und Johannes, im Deckel eine Rose 
in Reliefguss. H. 46 cm.
Sammlung Dr. AlbertFigdor, Wien. Abgebildet beiHintze, Formen­
geschichte des schlesischen Zinns, in Schlesiens Vorzeit N. F. VIII, 
Breslau 1924, S. 49 Abb. 3.

/
G.,  um 1540.

Taufbecken aus der Kirche von Gottleuba, Amts­
hauptmannschaft Pirna. Auf dem wagerechten Rande 
in spätgotischer Graviertechnik vier Heiligenfiguren 
und Inschriften. ' Von 1540. Dm. 73,7 cm.
Kunstgewerbemuseum, Leipzig. Führer durch das städt. Kunst­
gewerbe-Museum zu Leipzig, Leipzig 1910, S. 30.

R. Z. B., 17. Jahrhundert.
Deckelkanne mit gravierten Renaissance-Ranken.

H. 31,8 cm. 
Nordböhmisches Gewerbe-Museum, Reichenberg.

Christoph Böhmer in Pressburg, um 1659.
Grosse Kanne der Zinngiesser-Innung zu Pressburg 
in Ungarn. Mantel in Zonen gegliedert, wobei die 
Ringprofile durch Messingeinlagen betont sind. Füsse 
in Form von gut modellierten Greifen mit geöffneten 
Flügeln und Resten von Vergoldung. An den Rändern 
der Kanne und des Deckels gepunzte Palmettenfriese. 
Henkel oben und unten mit reicher Volutenbildung. 
Auf dem Deckel ein von einem Greifen gehaltener, 
von geflügeltem Engelskopf und Ohrmuschelorna­
menten umrahmter Schild, fein graviert mit dem 
Wappen des Zinngiesserhandwerks und CB 1659. 
In gleicher Umrahmung an der Stirnseite der Kanne 
ein aufgesetzter Schild mit der Inschrift: 1659 Der 
Mei(ster) Namen Volgen Gröger Starcklaüf, Gabriel 
Didrich, Christoph Böhmer, Philib Jacob Mikhytsh, 
Diese 4 Der Zeit Meister zv Prespurgk, Johan Murn- 
besser zv Dirnaw, Heinrich Hälman zv Bösing,
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1542

1545

Lfde.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

Beide Zechverwande. Unten an der Stirnseite ehe­
mals ein Ausflussrohr. Kannenboden reich graviert: 
in der Mitte unter einem Baum eine lustige Ge­
sellschaft; ringsum Rankenwerk. Im Deckel eine 
kleine gewölbte Scheibe mit Inschrift, wonach Chr. 
Böhmer die Kanne 1659 gestiftet hat. H. 55,7 cm. 
Sammlung Fritz Bertram, Chemnitz i. Sa.

C. B. in Raab, um 1667. Die gleiche Meistermarke hat 
Christoph Böhmer in Pressburg; anscheinend ist dieser 
nach Raab übergesiedelt. Siehe Nr. 1541.

Kanne der Schützenbrüderschaft zu Hirschberg in 
Schlesien; als Füsse drei geflügelte Engelsköpfe. 
Abzapfhahn aus Messing. Laut Inschrift gestiftet 
von Matthäus Frömbrich am 17. Mai 1667. Auf dem 
Deckel ein Löwe mit grossem Schild. H. 49,8 cm. 
Museum des Riesengebirgsvereins, Hirschberg.

1543 I. W., wird nach Angabe seiner Marke 1725 Meister. 
Trinkkrug, walzenförmig, mit profiliertem Standring. 
Auf dem in Stufen ansteigenden Deckel in Gra­
vierung eine Schneiderschere, Initialen von 1735 und 
Blattzweige. H. mit kugelförm. Deckeldrücker 26 cm. 
Schlesisches Landesmuseum, Troppau.

1544 I. G L., ist wahrscheinlich in Schlaggenwald oder 
Schönfeld tätig gewesen.

Teller mit profilierter Randkante. Dm. 22,3 cm.
Privatbesitz, Breslau.

I. I. F., ist wahrscheinlich in Schlaggenwald oder 
Schönfeld tätig gewesen.

Teller mit profilierter Randkante. Dm. 21,7 cm.
Josef Zischgl, Rosenheim.

Unbekannter Meister. Die Bedeutung der Marke ist 
noch ungeklärt. Der Löwe mit Fäustel und Eisen und 
die Initialen S:W: weisen auf Schlaggenwald, doch soll 
die Marke angeblich in Wunsiedel zur Bezeichnung von 
Schlaggenwalder Zinn verwendet worden sein.

Unbekannter Meister, wahrscheinlich aus der Gegend 
von Karlsbad.

Deckeldose, gerippt und profiliert auf Silberart. Mit 
drei Volutenfüssen und zwei Griffen. H. 13,6 cm. 
Kunstgewerbemuseum, Dresden.
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Lfdc.
Nr.

Stadt­
zeichen

Meister­
zeichen Meister — Gegenstand — Eigentümer

I. B. Qualitätszeichen für Feinzinn.
Wasserbehälter, kugelförmig, mit Ablasshahn aus 
Messing.
Städtisches Museum, Freudenthal i. Schles.

Franz Wanke. Zu der abgebildeten Marke gehört noch 
ein Stempel mit Krone und PROB- ZINN—FW.

Schüssel mit steilem Rande und zwei geschweiften 
Griffen; sog. Randschüssel. Dm. 27,6 cm.
Schlesisches Landesmuseum, Troppau (Inv. Nr. 04:85).

Unbekannter Meister. Die Bedeutung der Initialen S B 
ist ungeklärt.

Teller für Lichtputzschere, in geschweiften Rokoko­
formen, auf drei Füsschen. Als Griff eine Rokoko­
volute. L. 24,5 cm.
Privatbesitz, Breslau.

Schaustück der Breslauer Fisch er-Innung. 
Arbeit des Jeremias Biedermann, Breslau 1653.

Siehe Nr. 243 a.
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I. MEISTERVERZEICHNIS
Die Zahlen verweisen auf die Ifde. Nr.

A., G. (Striegau) 1144
A. , W. (Rawitsch) 1225 
Abarack s. Agrath 
Achtberger, Lampertus 1168 
Adam, Andreas 240 
Adam, Hans 1499
Adam, Jacob 234 
Adolph, Leopold 667 
Agrath, Johann Carl 885 
Ainstand, Heinrich Michael 727 
Albrecht, Ambrosius 170 
Albrecht, Mathias 1263 
Albrecht, Sebalt 196 
Aide, Christian Samuel 701 
Aide, Gottfried 697 
Alexander, Julius 354 
Alt (Alte) s. Aide 
Akman, Bartel 218 
Andres Cannengisser 70 
Andres Kannegiessei' 511 
Andres Kannengiesser 1485 
Apfelmann, Balthasar 236 
Aringer s. Artinger 
Armut, Jorge 95 
Artek, Georg 903 
Artinger, Georg 1532 
Awwicz, Symon 1235

B. , A. (Goldberg) 578 
B., C. (Glogau) 470 
B., C. (Raab) 1542
B., D. (Prossnitz) 1433 
B., F. (Jägerndorf) 1338 
B., G. (Lissa) 1202 
B., J. (Ort unbek.) 1548 
B., J. G. (Eger) 1303 
B., R. Z. (Ort unbek.) 1540 
B., S. (Sagan) 1021 
Bär s. auch Beer
Bär, Heinrich Gottlieb 652 
Basen s. Besen
Baldeckh s. Böldicke 
Balia, Thomas 1522 
Baliach, Gottlieb 597 
Baliach, Johann Hieronymus 598 

Bancke, Hans Heinrich 1475 
Bancke, Merten 1055 
Bank, Wilhelm 1470 
Bar s. Beyer
Barbierer, Mathis 159 
Barckman s. Bergmann 
Baresch, Johann 1337 
Barold, Niclas 112 
Barth, Leonhart 145 
Barth, Paul d. Ä. 122 
Barth, Paul d. J. 249 
Bartolomaeus Kandier 1375 
Bartsch s. auch Barth 
Bartsch, Friedrich 256 
Bartusch Cannengisser 57 
Bauch, Johann Gottfried 316 • 317 

•Baumann, Martin 665 
Baumgarten s. auch Baumann 
Baumgarten s. auch Baumgarth 
Baumgarten, Hannos 56 
Baumgarten, Hans 224 
Baumgarten, Valten 207 
Baumgarth, Anton 959 
Baumgarth, Frantz Anton 849 
Bayer s. auch Beyer 
Bayer, Baltzer 1215 
Beche, Johann Car] 1403 
Bechman s. Pechmann 
Becke, George 865 
Becker, Johann 1309 • 1310 
Beer s. auch Bär 
Beer, Andreas 83 
Beer, Balthasar 1064 
Beer, Carl 1403 
Beer, Jacob 973 
Beer, Melchior 975 
Behme, Merten 177 • 1117 
Behmer s. Böhmer 
Behrmann, Carl 1400 
Beier s. Beyer 
Beiersdorf s. Beyersdorft 
Beidecke (Beldig) s. Böldicke 
Belke, Mathis 195 
Bellach s. Baliach 
Benedict, Jacob 974

51*



404 Meisterverzeichnis : Beneschoffsky—Brugkman

Beneschoffsky, Adam 1380 
Beneschoffsky, Johann 1378 
Beneschoffsky, Sylvester 1398 
Benigke s. Benedict 
Berger, Christoph 386 
Bergmann, Andreas 481 
Bergmann, Benjamin Gottlieb 490 • 491 
Bergmann, Christoph 689 
Bergmann, Daniel Gottlob 500 
Bergmann, Gottlob 495 
Bergmann, Samuel Gottfried 492 
Berner, J. 1518 
Beschsemitz s. Besnitz 
Besen, Hans 247 • 248 
Besnitz, Alexander 768 
Besnitz, Christoph 771 • 1003 
Besnitz, George d. Ä. 767 
Besnitz, George d. J. 782 
Besnitz, Peter d. Ä. 759 
Besnitz, Peter d. J. 780 
Betensted, Rudolph 352 
Beucker (Beugert) s. Peucker 
Beutler, Steffan 760 
Beyer, Adam 872 
Beyer, Anton 461 
Beyer, Christian 876 • 877 
Beyer, Franz 912 
Beyer, Johann 879 
Beyer, Johann fceorg 906 
Beyer, Johann Joseph 901 
Beyersdorff, Johann Jacob 7 
Biber, Merten 186 
Biedermann, Ambrosius 257 
Biedermann, Jeremias 243 • 244 
Binner, Matthaeus 275 • 276 
Bintz, Hans Gottlieb 3 
Birbaum, Hans 204 
Bischoff, Johann Friedrich 390 
Bitner, Carl 731 
Bitner, Frantz 931 
Blaschke, Georg 1497 
Bleuel, Frantz 202 
Bleuel, Michael 446 
Bleuel, Paul 222 
Bluedorn, Mathias 61 
Bobisch s. Bogisch 
Böhm s. auch Böhme
Böhm, Benjamin Gottlieb 1085 
Böhm, Carl Joseph 452 
Böhm, Johann Heinrich 925 
Böhm, Sigismund Gottlieb 1079 
Böhme s. auch Böhm 
Böhme, Johann Burghart 290 
Böhmer, Christoph 1541 • 1542 
Böhmer, Michael 233

Böhr s. Beer
Böldicke, Hans 223 
Bössnitz s. Besnitz 
Böttiger, Johann Bernhard. 1207 
Böttiger, Johann Friedrich 1210 
Bog (Bock), Martin 98 
Bogisch, Hans 197 
Boine s. Boyne 
Bolke, Wenczel 14t 
Bomgart (Bomgertner) s. Baumgarten 
Borman s. Porrmann 
Bortten s. Barth
Bothe, Gottfried 1076- 1141 
Bothe, Johann Christian 1081 
Bothe, Johann Gottlieb 428 
Bothe, Melchior 1071 
Bottener, Gregor 520 
Bourgonetto, Franz 1523 
Boyne, Johann Christoph 439—441 
Brachman, Tobias 922 
Bräuer s. Breuer 
Bräuniger s. Breuniger 
Brand, Jorge 96 
Brandei, Joseph 412 • 413 
Brandl, Anton 1232 
Brandl, Georg 1359 
Brandl, Georg Jonas 1361 
Brandl, Johannes 1352 
Braunschmied, Michel 1178 
Brayer s. Breuer 
Brechman s. Brachman 
Breiniger s. Breuniger 
Brendel, Johann Andreas 309—311 
Bretschneider, Friedrich August 649 • 650 
Breuer, Caspar 784
Breuer, Friedrich August 335 
Breuer, George ion • 1106 
Breuer, Gottfried 1013 
Breuniger, Elias 373 
Breyer s. Breuer 
Briccius Kannegiesser 171 
Briger, Michil 16 • 101 
Brix(?), A. 578
Brix, Carl August 409 • 621 ■ 622 
Brix, Friedrich August 408 • 574 
Brockemeister s. Bruckenmeister 
Bronzinaw, Jacobus 961 
Brosig, Joseph 907 
Bruckenmeister, Hans d. A. 87 
Bruckenmeister, Hans d. J. 150 
Bruckenmeister, Petir 134 
Bruckner, Anton David 1389 
Bruckner, Dominik Peter Paul 1386 
Brugkener s. Bruckenmeister 
Brugkman, Valten 164



Meisterverzeichnis : Büchler—Dyttel 405

Büchler s. Püchler
Bühner s. Binner
Büttner s. auch Bitner
Büttner, Adam 957
Büttner, Hans 361 • 589
Buntsch, Jacob 182
Burckart, Sigmund 843
Burckhardt, Carl Ehrenfried 817
Burckhardt, Carl Siegmund 808
Burman s. Porrmann
Burss s. Porsch
Busse, Johann Abraham 547
Buttener s. Büttner
Byrnbawm s. Birbaum

Czageler s. Czagilheym 
Czagilheym, Peter 39 
Czanolo, Joseph 1385 
Czasla, Nicolaus 53 
Czengisser, Johannes 47 
Czengisser, Laurentius 63 
Czengisser, Michil 66 
Czengisser, Nicolaus 62 • 68 
Czengisser, Tamme 22 
Czengyser, Hannos 10 
Czengysser, Paulus 15 
Czengysser, Procopius 49 
Czengysser, Wenczla 36 
Czimerman s. Czimirhack 
Czimirhack, Simon 179

C.? (Görlitz) 557 
C , J. (Hirschberg) 635 
Calhart, Veczencz 130 
Camelraither, Franz 1393 
Campfert s. Kampffer 
Candler, Wenzel 1236 
Candt s. Kandt 
Cannengisser, Andres 70 
Cannengisser, Bartusch 57 
Cannengisser, Niclos 20 • 29 
Cannengisser, Paul 60 
Cannyngisser, Michil 16 
Cannyngisser, Syfryt 33 
Cantharifusor, Wenzel 1395 
Canthrifusor, Clement 1396 
Caspar der Cannegisser 360 
Caspar, Hans 981 
Cempe, Niclos 46 
Chremitz s. Cremitz 
Chromer s. Cromer 
Chudy, Michael 1471 
Clement Canthrifusor 1396 
Closdorff, Niclas 45 
Coch, Nicolaus 20 
Concze s. Cuncze
Conradt s. auch Cunrad 
Conradt, Andreas 1250 
Cotz, Anion Jeremias 1480 
Courthman; Jacob 1122 
Crawse, Jacobus 99 
Crell s. Krelle
Cremitz, Hans Heinrich 651 
Creydler, Mathis 90 
Cröscher, Hans 539 
Cromer, Albrecht 183 
Crotisch, Bernhardinus 142 
Crotisch, Hans 124 
Crotisch, Niclas 113 
Cuncze Kannengisser 14 
Cunrad, Andris 132

D. (Lauban) 726
D., C. C. R. (Neisse) 889 • 894 
D., J. (Rakonitz) 1435 
D , J. D. (Joachimsthal) 1341 
Dannenreiter, Johann Carl 859 
Dannewein, Andreas 242 
Dannewein, Matthaeus d. A. 219 
Dannewein, Matthaeus d. J. 232 
Dauman, Balthasar 448 
Daume s. Dauman
Delgehausen, Wilhelm August 342 
Delemota, Peter Hieronymus 1032 
Dennius, Carl August 464 
Diemer, Pangratz 1239 
Diering s. Döhring 
Dietrich, Heinrich 993 
Dietrich, Joseph 1535 
Dietrich, Martin d. Ä. 1267 
Dietrich, Martin d. J. 1273 
Dietrich, Zacharias 980 
Dippel s. Dittel 
Ditmann s. Dittel 
Dittel, Lucas 1491 
Dittel, Lucas d. Ä. 193 
Dittel, Lucas d. J. 221 
Döbisch, Simon 1164 
Döhring s. auch Döring 
Döhring, Christian Gottlieb 676 
Döhring, Heinrich 487 
Döhring, Johann Caspar 673 
Döhring, Johann Gottfried 677 
Döhring, Wilhelm Gottfried 680 
Doerffei, Johann Andreas 902 
Döring s. auch Döhring 
Döring, Constantin 1155 • 
Dressier, Michael Ignatz 1028 
Drossel, Michael 612 
Drommel, Clemens 416 
Dyttel s. Dittel



406 Meisterverzeicbnis : E. (Glogau)—G. (Ort unbek.)

E., D. (Glogau) 474 • 475
E. , J. P. (Böhm. Leipa) 1231 
Eberhart, Hans 216 
Eberhart, Peter 187
Ebert s. auch Eberhart 
Ebert, Benjamin Gottlob 1082 
Ebert, Carl Benjamin ic88 
Ebert, David Gottlob 1089 
Ebert, Hans 1171 
Eckardt, Gottfried 1127 
Eckehart, Hannos 17 
Ehernig s. Enhoerning 
Ehrenreich, Andreas 1404 
Ehrmann, Christoph 1258 
Eiben, Joseph 1465 ■ 1466 
Eilefeld, Daniel 639 • 640 
Eilefeld, Johann Gottfried 644 
Einstand, Johann Michael 727 
Eibinger, Albrecht 169 
Eibinger, Andres 194 • 528 
Elboge, George vom 80 
Elbyng, Petrus 67.
Elias, Johann Gottlieb 820—822 
Elias, Stephan Friedrich 1205 • 1206 
Elle, Friedrich tm
Emler, Christian Gottlieb 645 • 646 
Emler, Gottlieb Heinrich 638 
Emler, Immanuel Gottlieb 1036 
Engelhardt, Johann Christoph 690 
Enhoerning, Peter Erich 674 
Erasmus Kannengiesser 59 • 510 
Erhardt 471 
Ernst, Christof 1170 
Ernst, Johann Gottlieb 722 
Ernst, Johann Lorenz 380 
Erwigk, Jurgen 161 
Esther, Caspar 979 
Etzner s. Otzel 
Eyben s. Eiben 
Eylfelt s. Eilefeld

F. , J. G. (Schönfeld) 1454 ■ 
F., J. J. (Ort unbek.) 1545 
F., P. M. (Habern) 1314 
Fachler, Michel 143 
Fack, Hans 205
Fannke s. Fentke 
Fechner, Friedrich 1104 
Feist, Christian 967 
Feist, Hans 431
Feist, Johann Heinrich d. Ä. 669 
Feist, Johann Heinrich d. J. 672 
Feilgiebel, George 757 
Felsman, Hans 87] 
Fentke, Caspar 852

Ferster, Johann Christian 886
Fetterlin, Andres 190
Fieren s. Führen
Firecke, Nickel 82
Fischer, Carl Gottl. 647 • 648
Fischer, Christoph 923 • 1010 • 1211
Fischer, Hans d. Ä. 226
Fischer, Hans d. J. 238
Fischer, Johann Melchior 1113
Fischer, Martin 447
Fischer, Nicolaus 40
Fischer, Stentzel 206
Fleischmann, Siegmund Heinrich d. Ä 1107
Fleischmann, Siegmund Heinrich d. J. 1108 
Flemig, Peter 158
Flemming s. auch Flemig
Flemming, Peter Paul 1220

I Florens, Nicolaus 76
Floth, Ignatius 1455
Fluch, Joseph 230
Fölcker, Andreas 781 
Fonführen s. Führen

1 Forchheim, Christoph 250
Fordan, Samuel 5
Foyt, Hans 205
Fraas, Johann Carl 349
Francké, Caspar 369
Franczke Kannengiesser 106
Frank, Andrys 1472
Franke, Hannus 1041
Frawenstein, Erasmus 59
Freitag s. Freytag
Frey er, Wenczel 140
Freytag, Paul 147
Fridel Kangiser 444
Friedland, Georg 705
Friedrich, Christian 437
Friedrich, Christian Gottlob 438
Friedrich, Christoph 591
Friese, Augustin Ehrenfried 719
Friese, Carl Gottfried 723—725
From, Franz 1261
Frueauff, Gottfried 868
Fuchs, Friedrich 1118
Fuchsberger, Daniel 854
Führen, Johann Jacob von 887
Furchheim s. Forchheim
Furdan s. Fordan
Fussberger, Hieronymus 1165
Fyrecke s. Firecke
Fyscher s. Fischer

G. (Iglau) 1317
G. (Lövvenberg) 825
G. (Ort unbek.) 1539



Meisterverzcichnis: G. (Eger) Gröber 407

G., A. (Eger) 1311
G., A. (Striegau) 1144
G., A. H. (Karlsbad) 1342 • 1343 
G., D. Z. (Kuttenberg) 1370 
G., G. (Trebitsch) 1482 
G., J. A. (Schönfeld) 1453 
G , L. (Iglau) 1318 
G., M. (Ratiboř) 963 
G., P. (Posen) 1219 
G., P. (Prag) 1428 
G., T. (Iglau) 13Ł2 
Gabriel, Joseph 1277 
Gaensch s. Gensch 
Gaentner s. Gentner 
Gärstman s. Gerstman 
Galia s. Gely 
Gansel, Ignatz 1418 
Garbe, Johann Caspar 716 
Garrholt s. Gerhold 
Gaudernack, Friedrich 237 
Gaulshammer, Matthes 1154 
Gausch, Eduard 355 
Gebel, Caspar 762 
Gebhard 738 
Gebhart, Florian 14Ć9 
Geissler, Martin 1116 
Geister, Caspar 983 
Gely, Jacobus Antonius 1394 
Gely, Johann Baptista 1394 
Genisch, Joseph 1410
Gensch, Johann Gottlieb d. Ä. 304—306 
Gensch, Johann Gottlieb d. J. 330 
Gentner, Johann David 314 • 315 
George, Christoph 1217 
George, Merten [72 
Gereth, Matthes 1218 
Gerhold, Heinrich 915
Gerhold, Johann Gottlieb 908 • 909 
Gerhold, Sigismund 916 
Gerstman s. auch Gerstner 
Gerstman, Caspar 944 
Gerstman, Wentzel 1137 
Gerstner, Caspar 1121 
Gerstner, Fr. 1458 
Gertich, Johann Samuel 1209 
Gertner, Victorin 1520 
Giesegrach, Balthasar 628 
Giesegraeh, Caspar 656 
Giesegrach, Melchior 842 
Giesegrach, Melchior d. A. 658 
Giesegrach, Melchior d. J. 660 
Giesegrach, Simon 655 
Ginter s. auch Greth 
Ginter, Johann 1417 
Gintzel, Augustin 465

Gintzel, Ignatius 453 
Gintzel, P. 459 • 460 
Gintzel, Primitivus d. Ä. 457 
Gintzel, Primitivus d. J. 466 
Gintzel, Primitivus Florian 458 
Girlach, Wentzel 1136 
Gläser, Friedrich 258 
Glautz, Johann Martin 286 
Gleisberg, Gottlieb Gebhardt 721 
Gleisberg, Zacharias 713 
Giesser s. Gläser
Glogau, Hans von 1174 
Goebel s. auch Gebel 
Göbel, Christian Friedrich 395 
Gönsch s. Gensch 
Görtz s. Götz
Gösser (Göster) s. Geister 
Götz, Anton Jeremias 1480 
Götz, Johann 1512 
Götz, Norbert 1511 
Götz, Wilhelm Gottlieb 1509 
Götzl, Christoph 1304 • 1305 
Goldbach, Hans d. Ä. 764 
Goldbach, Hans d. J. 769 
Goldbach, Valentin 844 
Goldmann, Andreas 1401 
Golshammer s. Gaulshammer 
Goltbuch s. Goldbach 
Gompricht s. Gumpricht 
Grabe s. Grofe 
Graffe s. Grofe
Grande, Domini eus 614 
Granisch, Simon 956 
Graupner, Hans 473 
Graytt s. Greth 
Greger, George 943 
Greger, Johann George 946 
Greger Kandier 1372 
Greiban, Nicolaus 71 
Greiner, Tobias 1125 
Greschlowitz, Simeon 1476 
Greth, Adrian 881—883 
Greth, Johann Adrian 890 
Gretner s. Greth 
Greulich, Hans 118 
Griedel, Hans not • 1494 
Griesbeck (Griszbeck) s. Grinspecht 
Grieß s. Gross 
Grieth s. Greth
Grinspecht, Gottfried 1264 
Grinspecht, Johann T384 
Grinspecht, Martin 1383 
Grispeck s. Grinspecht 
Grisser s. Grösser 
Gröber, Johann 606



408 Meisterverzeichnis : Gröger—Henleyn

Gröger s. Greger 
Grösser s. Grösser 
Gröt (Gröttner) s. Greth 
Grofe, Hans 135—138' 
Grofe, Steffan 162 
Grofe, Urban 176 
Groot s. Groth
Gross, Johann Gottfried 478 
Grossmann, Carl Friedrich 332 
Grossmann, Friedrich 4 • 434 
Grotehenrickes, Ihan 754 
Groth, Otto Friedrich 398 
Grone s. Grofe 
Gruber, Franz 1413 
Gruber, Johann 1408 
Grünspecht s. Grinspecht 
Grösser, Gottfried 266—268 
Grösser, Nicolaus I 629 
Grösser, Nicolaus II 630 
Grösser, Nicolaus III 631 
Grösser, Nicolaus IV 632 
Grösser, Wenzeslaus 366 
Grueszbeck s. Grinspecht 
Grunbowm 825 
Grunbowm, Niclas 168 
Grunczweyk, Stanislaus 55 
Grundt, Martin 451 
Grüne s. Grunbowm 
Günter, Wentzel 1135 
Günttner s. Greth 
Güntzel s. Gintzel 
Gugger, Jost 527 
Gultbach s. Goldbach 
Gumpricht, Peter 775 
Gunczil, Hans 102 
Guntzil, Hannos 1050 
Guppe, Adam 264 
Gurlett, George 1056 
Gurteier, Michil 51 
Gutkom, Hans 1163 
Gysegrach s. Giesegrach

Ht (Asch) 1230 
H., A. W. (Prag) 1425 
H., C. F. (Neumarkt) 927 
H., C. J. (Olmütz) 1412 
H., W. (Pilsen) 1416 
Haan, Stephan 1407 
Habelost, Wenzel 994 
Habor, Johann 1278 
Hacke, Johann Christian 807 
Hackner (Haeckner) s. Heckner 
Hässler s. Hessler 
Häszlach s. Hessla 
Hätzel s. Hötzel

Haussier s. Heussler 
Hagenawer, Simon 201 
Hahn, Benjamin Gottlieb 699 
Hahn, Christian Gottfried 698 
Hahn, Gottfried 691 
Hahn, Tobias 797 • 798 
Hainrich s. Heinrich 
Hakula, Maximilian 1271 
Halbritter, Mathias 624 
Hannos Kannengyser 10 
Hans 512; 514 • 753 
Hans d. Ä. 740 
Hans d. J. 746 
Hans von Glogau 1174 
Hantsch, Franz 1326 
Hantsch, Franz Anton 1325 
Hantschmann, Jeremias 933 • 934 
Hantschmann, Johann- Abraham 594 
Hartmann, Friedrich 1221 
Hartmann, Jeremias 620 
Hase, Christoph 1173 
Haselbach, Carl 823
Haselbach, Johann Gottfried 834—836 
Haubener, Cuncze 1042 
Haubitz, Symon 1235 
Haubner, Elias Gottlieb 693 
Hausdorfer, Paul 702 
Hawel Konwarz 1312 
Hawendorn, Andres 133 

.Hayn s. auch Heyn 
Hayn, Friedrich Adolph 837 
Heckner, Johann Carl 816 
Heide, Merten George von der 172 
Heilingötter, Anton 1367 
Heilingötter, Bernart 1362 • 1363 
Heilingötter, Joseph 1347 
Heilingötter, Joseph V. 1360 
Heincke, Hans 1119 
Heine s. Hene u. Heyne 
Heinke, Paul 505 
Heinrich 513 • 517 
Heinrich d Ä. 739 
Heinrich d. J 744 
Heinrich, David Michael 1161 
Heinrich, Melchior 1067 • 1068 
Heinrich, Tobias 663 
Heinrick, Caspar 853 
Heinze 513 
Heising 8 
Hellenbrecht, Augustin 524 
Heimbrecht s. Hellenbrecht 
Hene, Hans 778 
Henel, Sebastian 1158 
Henicke s. Heincke 
Henleyn 27



Meisterverzeichnis: Hennig—Jacob 409

Hennig, Mathis d. Ä. iio 
Hennig, Mathis d. J. 154 
Hennig, Tobias 663 
Henning, Ferdinand 353 
Hennyng s. Hennig 
Henricus 737 • 1419 
Hensil Kannengisser 21 
Herbist, Jeronimus 89 
Herdan, Johannes 43 
Herfart 88
Hering, Mathis 154 
Herman Kannengisser 1039 
Hertwig, Hans 659
Hessla, Georg Benedict 1521 
Hessler, Caspar 884 
Hessler, George 241 
Hetzel s. Hötzel 
Heuser, Jorge 212
Heussler, Johann Christoph 568 
Heyda, Merten von der 172 
Heyliger s. Hilger 
Heyn, Elias 696 
Heyncz 513
Heyne, Andreas 1157 
Heyne, Lorentz 1134 
Heynleyn s. Henleyn 
Hiebner s. Hübner 
Hielscher s. Hilscher 
Hierse s. Hirsche 
Hilger, Andreas 181 
Hiller, Matz 863 
Hillert, R. 347 
Hilliger s. Hilger u. Hülliger 
Hilscher, Carl Benjamin 300 
Hilscher, Carl Gottlieb 327 
Hilscher, George Gottlieb 297 
Hilscher, Gottfried 261 
Hilscher, Gottlieb 284 
Hintze, Johann Gottlieb 6 
Hirsberg, Symon 104 
Hirsche, Christian Anton 1286 
Hirsche, Christian Gottfried 1276 
Hirsche, Franz 1289 
Hirsche, Jacob 1537 
Hoberg, Franczke 54 
Hoefer s. Hofer 
Höffner, Frantz 1536 
Höffner, Lorentz 1177 
Höfther, Samuel 1180 • 1201 
Hoenstein s. Hohenstein 
Hopfner s. Höffner 
Hössler s. Hessler 
Hötzel, Anton 850 
Hofeman s. auch Hoffmann 
Hofeman, Hans I 100

Hofeman, Hans II 109 
Hofeman, Hans III 129 
Hofer, Georg 212
Hoffdienst, Balthasar d. Ä. 1243 
Hoffdienst, Balthasar d. J. 1247 
Hoffdienst, Simon 1249 
Hoffmann s. auch Hofeman 
Hoffmann, Franz Joseph 735 
Hoffmann, Johann Gottlieb 595 
Hoffmann, Mathias 1498 
Hoffmann, Nickel 758 
Hoffmann, Sigismund 683 
Hofmann s. auch Hoffmann 
Hofmann, Frantz 1353 
Hohedrauf, Melchior 921 
Hoheher s. Hohedrauf 
Hohenstein, Johann Jacob 307 • 308 
Hojer, Carl 1468 
Holzleithner, Christoph 1255 
Holzleithner, Paul 1253 
Hoppe, Johann Christian 298 
Hoppe, Johann Gottlieb 320 • 321 
Hoppe, Michel 1184 
Hoyer s. Hojer 
Hubener s. Hübner 
Hubergk, Peter 755 
Hubrick s. Hubergk
Huck, Ferdinand Joseph 1405 
Hübel, Friedrich 846 
Hübner, Carl 730
Hübner, George 450 • 826 
Hübner, Martin 827 
Hülliger, Abraham Ignaz 593 
Hülliger, Gregorius 1160 
Hülscher s. Hilscher 
Hützel, Johann Wilhelm 391 
Hultzern, Marcus 1377 
Huppe s. Hoppe 
Hybner s. Hübner 
Hylger s. Hilger

1. (Grossmeseritsch) 1313 
L, I. E. (Iglau) 1321 
I., M. A. (Olmütz) 1411 
Ibert, Christian 1129 
Ibert, Christian Gottlieb 1131 
Ibert, Johann Christian 1130 
lllgen, Ernst August 728 
Inhörning s. Enhoerning 
Irregang, Mathis 1038 
Isaac, Christian 378 
Isaac, Ernst 372

Jacob, Hans d. Ä. 1059 
Jacob, Hans d. J. 1060

52



410 Meisteryerzeichnis : Jacob—Kempe

Jacob Kannengiesser 1481 
Jacob, Melchior 445 • 1062 
Jacob, Wentzel 1063 
Jacobi, Johann 548
Jäche, Samuel Traugott 406 • 407 
Jäche, Traugott Samuel 411
Jäckel, Caspar 404
Jäckel, Jeremias 403
Jaeckel, Johann Jacob 810 ■ 811 
Jähn, Gottfried 643
Janisch, Gottfried 379 • 845 • 1123 
Jäutner s. Gentner
Jancke, Carl Andreas 331 
Jeche s. Jäche
Jehn s. Jähn
Jehrhold s. Gerhold
Jelzsch, Matthes 214
Jencke, Carl August Ferdinand 410 
Jenisch, Christian 1531
Jenisch, Hans 1528 
Jenisch, Jacob 1327 
Jenisch, Joseph 1410 
Jensch s. Janisch 
Jentner s. Gentner 
Jentsch s. auch Gensch u. Janisch
Jentsch, Christoph 870 
Jettner s. Gentner
Jochmann, Christian I 714 
Jochmann, Christian II 718 
Jochmann, Christian III 720 
Johannes Czengisser 47 
John, Carl Heinrich d. Ä. 695 
John, Carl Heinrich d. J. 700 
John, Christoph 370
John, Heinrich Nicolaus 668 
Joppe s. Juppé
Jordan, Samuel 5 
Jorg, Merten 172 
Junckhardt, Gottfried 713 
Junckmair, Greger 1524 
Junker, Johann Gottlob 344 
Juppé, Adam 264
Just, Andreas 618 
Jysegrach s. Giesegrach

K., G. C. (Neisse) 878
K., J. (Posen) 1214
K., L. (Sagan) 1022 • 1023
K., R. (Eger) 1302
Kaden, Johann Christoph 1441 
Källert s. Kallert
Kämpfe s. Kempf 
Kämpfer s. Kampft’er 
Kassler s. Kessler 
Kainer s. Keihner

Kaldenstein s. Kaltschmidt 
Kaldinicher, Conrad Heinrich 846 
Kalgkborner, Johann 753 
Kalhait, Veczencz 130 
Kallert, Johann Christian 1208 
Kaltschmidt, Jacob T46 
Kampf, Christoph 1459 
Kanipffer, Conrad 1012 
Kampffer, G. (C.?) 1025 
Kampffer, Joachim Heinrich 432 
Kampffer, Joachim Heinrich d. Ä. 1014 
Kampffer, Joachim Heinrich d. J. 1017 
Kampffer, Johann Conrad 1015 
Kampffer, Johann Heinrich d. Ä. 1018 
Kampffer, Johann Heinrich d. J. 1026 
Kandier, Albrecht i486 
Kandier, Andres 1245 
Kandier, Bartolomaeus 1375 
Kandier, Greger 1372 
Kandier, Sebastian 1374 
Kandier, Wenntzl 1236 
Kandier, Wolff 1379 
Kandier, Wolfgang 1237 
Kandt, Elias d. Ä. 367 
Kandt, Elias d. J. 37t 
Kandt, Friedrich 376 • 377 
Kangiser, Fridel 444 
Kannegisser, Lorencz 1051 
Kannegisser, Niclos 1049 
Kannengiesser (Görlitz) 506 
Kannengiesser, Andres I4Ö5 
Kannengiesser, Erasmus 97 
Kannengiesser, Herman 1039 
Kannengiesser, Jacob 1481 
Kannengiesser, Stephan 1484 
Kannengiesser, Wolfgang 1483 
Kannengisser, Andres 70 
Kannengisser, Cuncze 14 
Kannengisser, Hensil 21 
Kannengisser, Jeronimus 107 
Kannengisser, Michael 79 
Kannengisser, Petir 750 
Kannengyser, Hannos 10 
Kannengyser, Lorencz 1043 
Kannengyser, Ulrich 11 
Karber s. Kerber 
Karbsch s. Korpisch
Kasowsky, George Benjamin 328 
Kauffmann, George 783 
Kauffmann, Hans d, Ä. 766 
Kauffmann, Hans d. J. 773 
Kauffmann, Heinrich 776 
Keihner, Johann Jacob 793 
Keister, Caspar 983 
Kempe s. auch Kempf
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Kempe, Niclos 46
Kempf, Hans George 255
Kerber, Andres 516
Kerber, George 856
Kerber, Heinrich 513
Kermser, Baltzer 1179
Kessler, George 262
Kessler, Johann Andreas 455
Khandler, Andres 1245
Khandler, Wolfgang 1237
Kiefer 9
Kien s. Kühn
Kindler, Johann 467
Kintzel, C. H. 1093
Kintziger s. Küntziger
Kisewetir s. Kysewetter
Kittner s. Küttner
Klein, Carl Friedrich 575 ■ 926
Klein, Christian Gottlieb 675 • ii|3
Klein, Ernst Samuel 1191
Klein, Johann 1285
Klein, Johann Carl Gottlieb 1145
Klein, Johann Gottlieb 577
Klein, Samuel 671
Kleinpeter, Hans 958
Kleyne, Caspar 1240
Klinckert, Christian 802
Klinckert, Christian Gottlob 463 ■ 573 ■ 615 •

813
Klinckert, Ernst Michael 681
Klinckert, Johann Carl 678 ■ 679
Klinckert, Johann Siegmund 812
Klinckert, Johann Traugott 576
Klippel, Johann George 592
Klippel, Johann Gottlieb 596
Klippel, Matthes 1260
Klosdorff, Niclas 45
Klose, Georg 1500
Klüncke s. Klinckert
Kluge, Heinrich 357
Kluge, Max 359
Knauth, Christian Thomas 1330
Kneutzel, Bartholomaeus 1176
Knewczil, Hannos 42
Knobloch, Abel 213
Knorn, Leopold Gustav 345
Koch, Daniel 1397
Koch, Hans 1529
Koch, Nicolaus 20
Koch, Wilhelm 468
Köhner s. Keihner
König, Carl Benjamin d. À. 1190
König, Carl Benjamin d. J. 1194 • 1195
König, Carl Gotthelf 504 • 1196
König, Johann Martin 1203

König, Melchior 848 
Kössler s. Kessler 
Koffman s. Kauffmann 
Kohl, Anton 1406 
Köpper, Siegmund 1030 
Korber s. Kerber 

i Korbsch s. Korpisch
Korcz, Georg d. Ä. 175 
Korcz, Georg d. J. 199 
Korpisch, Johann Christoph 1072 • 1073 
Kosche, Johann Zacharias 717 !
Koschwitz, Florian 761 
Kozar, Joannes 1533 
Kränckler, Caspar Gottfried 299 
Krause, Christoph 1078 
Krause, Hans d. Ä. 472 
Krause, Hans d. J. 479 
Krause, Jacobus 99 
Kreber s. Kröber
Krelle, Christian 1181—1183
Krelle, Gottfried 1204 
Krelle, Samuel 1185 
Krenckel s. Kränckler

I Krenfus, Merten 362 
Kretschmer, Carl Benjamin 1086 
Kretschmer, Christian 1077 
Kretschmer, Christian Gottlieb 987 • 988 
Kretschmer, George 1074 
Kretschmer, George Gottfried 1080 
Kretschmer, Hans 1069 • 1070 
Kretzschmer, Otto 682 
Kriebel, George 368 
Kriebel, Melchior 977 
Krieger, C. 1227 
Krieger, Johann Gottlieb 341 
Krische, George 246 • 1061 
Krische, Flans 539 
Kröber, Johann 606 
Krosche s. Krische 
Krübel s. Kriebel 
Krüger, Carl 965 
Krüger, Hermann 351 
Krüger, Johann Gottlob 341 
Krüsche s. Krische 
Krug, Johann Caspar 604 
Kühn s. auch Kuhn 
Kühn, George 239 
Küntzel s. Kintzel
Küntziger, George Andreas 1149 
Küntziger, Martin 1150 
Küttner, George 945 
Kuhn s. auch Kühn 
Kuhn, Gottfried 734 
Kuhnt, Christian Gottfried 1033 
Kuhnt, George 1029

52*
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Kuhnt, George Gottfried 443 • 1031 
Kuncze s. Cuncze 
Kunth s. Kuhnt 
Kupffer (Küpper) s. Köpper 
Kuppinger 1414 
Kuppinger, Johannes 1517 
Kurcz s. Korcz 
Kurthman, Jacob 1122 
Kysewetter, Franczke 106 
Kysewetter, Jeronimus 144

L.,  H. (Greiffenberg) 580
L.,  J. G. (Ort unbek.) 1544 
Lämbke s. Lemcke 
Lamm, Hans 654
Lamothe, Peter Hieronymus de 1032 
Lampricht 363
Lana, Johann Albert 1478 
Landsperger, Paul 1376 
Lang s. auch Lange 
Lang, Hans 1490 
Lang, Johann 1288 
Lang, Joseph 1282 
Lang, Michael 1409 
Lang, Paul 1270 
Lange, Benjamin Gottlieb 318 • 319 
Lange, David 1
Lange, Friedrich Gottlob 333 • 334 
Lange, George 939 
Lange, Hannos 745 
Lange, Peter 208 • 794 ■ 795 
Lange, Tobias 799 
Langehannos 745
Langer, Heinrich Frantz 895 
Langner s. Lange 
Lannereiter, Johann Carl 859 
Lantzenberger s. Landspergei' 
Lanz, Michael 1501 
Laube, Franz Joseph 1464 
Laubener, Cuncze 1042 
Laubisch, Matthaeus 864 
Laurentius Czengisser 63 
Lawcowicz, Stephanus 50 
Lebegerne, Heinrich 23 
Lebegerne, Johannes 58 
Leemhues, Steffan 1040 
Leermann, Joachim 590 
Legenicz, Niclos 25 
Legnicz, Pauel von 60 
Lehen s. Locke 
Lehmann, David 1006 
Lehmann, Hans 1009 
Lehmann, Heinrich 1008 
Lehmann, Moritz 1002 
Lehrholtz, Gottfried 911

Lein, Hans 252—254 
Lemberg, Nicolaus de 736 
Lemcke, Abraham 662 
Lemon, Caspar 1251 
Leschhorn, Carl Gottlieb 971 
Leschhorn, Daniel Gottlieb 970 
Leschhorn, Johann Peter 968 • 969 
Leun (Lewe, Leyhn) s. Lein 
Ligniez, Nicolaus de 25 
Lihmann s. Lehmann 
Lisska, Martin 1312 
Liueherr, Andreas 1248 
Locha s. Locke 
Lochner, Franz J. 1457 
Locke, Joseph 230 
Loeschhorn s. Leschhorn 
Lorencz Kannegisser 1051 
Lorencz Kannengyser 1043 
Lorentz 1120 
Lorenz Czeengisser 63 
Lucas 507 ■ 997 
Lucke s. Locke 
Ludwig, Hans George 1027 
Lutcz, Joannes 188 
Lutz, J. G. 1233 
Lutz, Joseph 1234 
Lyhre s. Leermann 
Lyndener, Niclas 108

M. (Posen) 1212
M. (Schweidnitz) 1052 
M., A. (Eger) 1301 
M., F. H. (Karlsbad) 1366 
M., G. (Seidenberg) 1095 
M., H. (Eger) 1299 • 1300 
M., H. (Schlaggenwald) 1437 
M., J. (Schlaggenwald) 1436 
M., S. (Schlaggenwald) 1438 • 1439 
M., X. (Prag) 1420 
M., Z. (Iglau) 1319
Maass, George Christoph 891 ■ 892 
Machenfrede, Cuncze 73 
Mänich s. Mönich 
Märckel s. Merckel 
Märcker, Bartel 1140 
Mags s. Maass 
Mai, August 1156 
Mann, Zacharias 1128 
Marschalk, Niclas in 
Martin, Hans 710 
Martin, Johann Conrad 806

I Márton, Caspar 1365 
Maß s. Maass
Materne, Christian Gottlieb 392 • 393 
Mattausch, Johann Friedrich d. Ä. 587
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Mattausch, Johann Friedrich d. J. 588
Matthes, Johann Friedrich 340
Mayer, Hans Jacob 1382
Mayer, Leopold 1265
Mayer, Paul 1526
Mays, Johann Heinrich 1445
Mechewicz, Hans 103
Mechewicz, Jacobus 52
Mechewicz, Melchior 116
Mechewicz, Thomas 64
Mehrle, Hans 1399
Meis s Mays
Meissener, Jorge 157
Meister mit der Krone 302
Mentzel, Balthasar 942
Mentzel, Christian d. Ä. 549
Mentzel, Christian d. J. 555
Mentzel, Christian Gottlieb 394
Mentzel, Christoph Heinrich 633
Mentzel, Gottfried 559
Merckel, Hans Wilhelm 1320
Mercker s. Märcker
Merten der Kannengiesser 752
Merten, Hans 710
Mescheder, Anton 990
Messier, Johann George 609 ■ 1034
Metzner, Hans 756
Meuer s. Meyer
Meye s. Milde
Meyer, Johann Heinrich 385
Meysner, Hans 400 • 535
Michael der Kannengisser 79
Michael, Gottlieb Benjamin 1083 ■ 1084
Michil Cannyngisser 16
Michi 1 Czengisser 66
Miksch, Anton 356
Milde, George 149
Milde, Jacob d. Ä. 747 ■ 748
Milde, Jacob d. J. 75t
Milde, Symon 123
Miller s. auch Müller
Miller, Caspar d. Ä. 1001
Miller, Caspar d. J. 1004
Mitterbacher 1429
Mitterbacher, Karl 1429
Mix, Johann Friedrich 388 • 917
Mix, Johann Gottlieb 396
Mix, Julius 918
Mochwitz s. Mechewicz
Möller s. Müller
Mönch, Johann George 930
Mönich 992
Möring, Thomas 1244
Mohrscheidt, Friedrich 265 • 924
Moshammer, Johann Georg 1505 • 1506

Mossmann, Gustav 358
Mota, Peter Hieronymus delà 1032
Müller, Andreas Joseph 419
Müller, Balthasar Friedrich 488 • 489
Müller, Balthasar Wilhelm 496 x
Müller, Benjamin Conrad 338
Müller, Carl Gottlieb 346
Müller, Christian Gottlob 558
Müller, Christoph Andreas 419
Müller, Christoph Michael 419
Müller, Frantz 861
Müller, Georg Adalbert 1266 • 1402
Müller, Georg Christian 553
Müller, Hans 1099
Müller, Heinrich 418
Müller, Johann Christoph 419
Müller, Johann Conrad 322 • 323
Müller, Traugott 920
Münnich s. Mönich
Münsterberg, Joseph 449
Müssiggang, Christian Gottlieb 556
Müssiggang, Johann Daniel 952
Müssiggang, Johann Gottlieb 949
Mylde, Jorge 149

N., J. G. (Rawitsch) 1226
N., P. (Eger) 1302
Neidhardt, Joseph 1451
Neisse, Lorencz von der 1048
Neisser, Lorentz 91
Neisser, Nicolaus 742
Neisser, Paulus 60
Nesche s. Nitsche
Nesler s. Nössler
Neumann, Christian 585
Neumann, Ernst Gottfried 1222
Neysser s. Neisser
Niclas Kannengiesser 742
Niclos 741
Niclos Cannengisser 20 • 25 ■ 29
Niclos Kannegisser 1049
Nicolaus Czengisser 62 • 68
Nietsche s. Nitsche
Nimptsch s Nymptsch
Nissa, Laurentius de 91
Nissa, Nicolaus de 62
Nitsch, Martin 704
Nitsche, Carl Gottlieb 312 • 313
Nitsche, George Christian 287—289
Nitsche, Johann Anton 986
Nitsche, Paul 269—272
Nitsche, Paul Friedrich 283
Nodier, Andres 165
Nössler, Merten 521
Nössler, Valten 523
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Nössler, Wentzel 534 
Nüsche s. Nitsche 
Nymczher, Hannus 509 
Nymptsch, Petir 173 
Nyser s. Neisser 
Nysler s. Nössler

Obst, Johann Heinrich 898 • 899 
Oczel (Oeczell) s. Otze!
Olauia, Petrus de 41 
Olaw (Olow) s. Olauia 
Olbert, Brosian 170 
Olssna, Stanislaus de 72 
Opicz, Michel 8t 
Otzel, Hans d. Ä. 180 
Otzel, Hans d. J. 200

P. (Iglau) 1316
P., A. (Freystadt) 429 
P., C. (Ort unbek.) 1153 
P., K. G. (Budweis) 1292 
P., O. (Sprottau) 1097 
Pache, Christof 1159 
Paczolt s. Peczolt 
Pächmann s. Pechmann 
Pältz s. Piltz
Paglia, Thomas 1522 
Palkowsky, C. 1434 
Pallach s. Baliach 
Palmer s. Polmayer 
Pancke, Hans Heinrich 1475 
Pateniclaus 35
Paul Cannengisser 60 
Paul der Kannengiesser 702 
Pauhneier s. Polmayer 
Paulus Czengysser 15 
Pawil Kannengisser 743 
Pechem, Merten 177 
Pechmann, Samuel 435 • 436 
Peczolt, Stenczel 115 
Pedan, Johann 1387 
Peiker, Christian 1504 
Peiker, Paul 1496 
Peiker, Samuel 1502 
Perntheuszl, Johann Antonius 1257 
Peschei, Hans 198 
Petir Kannengisser 750 
Petsch, Matthes 214 
Pettaw, Peter von 117 
Petzschke s. Petsch 
Peucker, Paul 231 
Peuttel, Steffan 760 
Pfeiffer, Johann Heinrich 637 
Pfeiffhaus, Johannes 733

Pfoel, Paul 125
Pfundt, Frantz 1262 
Pichler s. Püchler 
Piltz, Gottfried 552 
Pintz, Hans Gottlieb 3 
Pitteroff, G. C. 1345 • 1346 
Pobsch s. Petsch 
Pockusch, Hans 197 
Pogrelle 34
Pohl, Gottfried 953
Polack, Gottlieb 597
Polener, Hanco 18
Policz, Michil de 16 
Polman s. Polmayer 
Polmayer, Michael 1381 
Polmayer, Wolf 1379 
Polstir s. Pulster
Pommerinke, Zacharias 599
Porrmann, Siegmund 664 • 1037 
Porsch, Donatus 626
Porsch, Hans 625
Posselt, Immanuel Gottlieb 493 ■ 494 
Postel s. auch Posselt 
Postel, Samuel 1142 
Prailer, Georg 1519
Prasch, Wolff Matthias 1527 
Prawsniczer, Mathias 105 
Prediger, Johann Carl August 414 
Prediger, Melchior 627 
Preisser s. Preuss 
Prell, Benedict 809 
Preller s. auch Prell
Preller, Johann Gottlob d. Ä. 636
Preller, Johann Gottlob d. J. 642
Preuss, Johann George 634 
Preuss, Martin 603 
Preusse, Peter 166 
Priczlaus 26
Prigkemeister s. Bruckenmeister 
Prockner s. Bruckner 
Procopius Czengysser 49 
Pruckemeister s. Bruckenmeister 
Przybilla, Carl 424 
Przybilla, Franz 425 
Przybilla, Hermann 426 
Ptatzek, Andreas 1369
Püchler, Johann Carl Joseph 422 
Püchler, Johann Wolfgang 420 ■ 421 ■ 904 
Pulsnicz, Nicolaus 65 
Pulss, Friedrich Menzo 947
Pulster go8
Puntsch, Jacob 182
Purlitz, Gottlieb 482 • 483 
Purman s. Porrmann 
Purss s. Porsch
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Puschmann, Balthasar 708 
Puschmann, Chr. 401 
Pylcke, Mathis 195

R. (Prossnitz) 1432 
R., E. F. (Prag) 1422 
R., M. (Greiffenberg) 579 
Rabe, Johann Jeremias d. Ä. 830 • 831 
Rabe, Johann Jeremias d. J. 832 
Rabe, Samuel Traugott 833 
Rackl, Anton 1328 • 1329 
Rackl, Franz 1334 
Rackl, Vinzenz 1331 
Radecke, Hans 128 
Raffengast, Corl 525 
Ram, Conrad 462
Rancke, Johann George 569 • 570 
Rannser, Wenzel 1242 
Raschdorff, Christoph 888 
Raschdorff, Johann Heinrich 897 
Redener, Peter 160 
Reichart, Adam Christian 273 
Reichenbach, Peter 532 
Reichert, Jorge 365 
Reidknecht, Bonaventura 526 
Reinhardt s. Reichart 
Rempfer, Johann 1272 
Rempfer, Johann Christoph 1275 
Renfers (Rennvers) s. Rempfer 
Rettig s. Rittig 
Reytter, Bonaventura 1054 
Reytynsgut 114 
Richel, Michel 77
Richter, August Friedrich 572 
Richter, Hans d. Ä. 707 
Richter, Hans d. J. 709 
Riedel s. auch Rudel 
Riedel, Anton 824 
Riedel, Heinrich 1094 
Rieger s. auch Riegert 
Rieger, Georg 1252 
Riegert, Jacob 616 
Rieman, Hans 982 
Riger s. Rittig 
Rigolli, Joseph 1391 
Rilcke, Philipp 619 • 779 
Rimbler s. Rumpler 
Ritschel, George 770 
Rittig, George 417 
Ritzisch s. Ritschel 
Roder 13 
Rözeler s. Rozeler 
Rohrlach, Christian 260 
Romanocykini, Peter 928 
Ronchus, Johann Baptista 1473

Ross, Andreas 954
Ross, Hans George 955 
Rossmann, Balthasar 1492 
Rossmann, Hans Carl 1487 
Roth, Valentin 1489 
Rothe, Hans 1197 
Rottkirch s. Rutkirch 
Rozeler, Hannos 24 
Rozenfang, Andreas 92 
Rudel, Andres 167 
Rudel, Christoph 601 • 1199 
Rudel, Christoph d. Ä. 657 
Rudel, Christoph d. J. 661 
Rudel, Gottfried 800 • 801 
Rudel, Hans 791 • 828 
Rudel, Paul 796
Rudel, Paul Heinrich 804 
Rudolph, Hans Georg 1461 
Rügert s. Riegert 
Ruepp, Mathias 1534 
Rütschel s. Ritschel
Rüttich s. Rittig 
Rumpler, Jeremias 220 
Rutkirch, Greger 1100 
Rutsch, Johann Andreas 399

S. (Görlitz) 562—564 
S, A. (Neisse) 873 
S., C. (Prag) 1423 • 1424 
S., C. A. (Schlaggenwald) 1448 
S., D. (Posen) 1213
S., D. (Steinau) 1112
S., J. (Iglau) 1323
S., J. (Karlsbad) 1344
S., J. (Schweidnitz) 1057
S., J. F. (Karlsbad) 1348 • 1349
S., J. J. (Tarnowitz) 1147
S., P. (Glogau) 476
S., S. (Sagan) 1007
S., S. F. (Prag) 1426 • 1427 
Sachse, Hans d. Ä. 529 
Sachse, Hans d. J. 537 
Sälchen s. Selicho 
Saleum, Jacob 1474 
Sandberg, Michael 763 
Sartorius, Christian 686 
Sättig, Andreas 484 • 485 
Sättig, Carl Julius 503 
Sättig, Carl Wilhelm 501 ■ 502 
Sättig, Caspar 605
Sättig, Emanuel Gottlieb 497 
Saxe s. Sachse
Schade, Hans David 1065 • 1066 
Schamberger, Gottlieb Benjamin 819 
Schauffel, Paul 1198
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Scheller, J. A. 1430 Schonefelt, Stenczel 93
Schepfer s. Schöpfer Schorgast, Jacobus 74
Schepp, Carl Gottfried 336 Schorstein, Johann Christian 1090
Schewman, Peter 1047 Schossbeck, Christoph 531
Schia (Schiau) s. Schya Schossbeck, Elias 541 • 542
Schiebel, Greger 522 Schossbeck, Hans 538
Schiller, Heinrich Samuel 1109 Schossbeck, Jacob 544
Schiller, Johann Gottl. 397 Schossbeck, Nickel 536
Schilletz, Lorentz 209 Schossbeck, Valten 227
Schilling, Hieronymus 1166 Schotinhelm, Mathis 1044
Schindler,. Caspar 851 Schram 873
Schirsand, Joseph A. 1350 • 1351 Schram, David 867
Schittenhelm, Martin 1493 Schram, Tobias 1124
Schlägel s. Schlegel Schram, Wilhelm 874 • 875
Schlag, Johann 281 • 282 Schramei, Christoph 1274
Schlechtberger, Johannes 1462 Schreier, Martin 1259
Schlegel, Andreas 666 Schröter, Christian 792
Schlegel, Christian 285 Schrom s. Schram
Schlegel, Daniel 670 Schrotter, Paul 515
Schlegel, Tobias 785 Schubert, Christian Gottlieb 2 ■ 860 ■ 99t
Schmeltz, Johann Samuel 329 Schubert, Daniel 948
Schmelzer, Wolffgang 838 Schubert, Gottfried 433
Schmidt, Barthel 840 Schubert, Hermann 348
Schmidt, Christoph 1447 Schubirt, Cunrad 518
Schmidt, Dietrich Peter 560 Schütz, Anton 1371
Schmidt, George 235 ■ 765 Schuhmacher, Rudolph 688
Schmidt, Johannes 936 • 941 Schultze s. auch Scholtz
Schmidt, Joseph 1368 Schultze, Johann Albertus 293—296
Schmidt, Lorentz 178 • 1525 Schulz, J. Chr. 343
Schmidt, Vincentius 1169 Schumacher s. Schuhmacher
Schmieder, Georg 12 Schuman, Benedictus 530
Schmiediche, Stentzel 1058 Schumann, Johann Ehrenfried 818
Schnabel, Gottfiied 1075 Schurgast s. Schorgast
Schnäbler, Caspar 1241 Schuspack s. Schossbeck
Schneider, C. H. 1449 • 1450 Schuster, Paul 519
Schneider, Christian 686 • 687 Schwarge s. Schwarogaw
Schneider, Georg 972 Schwarogaw, Jorge 617
Schodener, Wolfgang 706 Schwartz, Andres 203
Schönborner, Paul 1167 Schwartz, Carl Gottlieb 561
Schönermarck, Hans 228 Schwartz, Christian 546
Schönermarck, Samuel 245 Schwartz, Georg 211
Schönhöfer,. August 1467 Schwartz, Gottfried 583
Schönwitz, Gottlieb 387 Schwartz, Gottlieb Eberhard 554
Schöpfer, Johann 1516 Schwartz, Joachim 274 • 582
Scholtz s. auch Schultze Schwartz, Melchior 581 ■ 829
Scholtz, Bartholomeus 69 Schwartz, Melchior d. Ä. 543
Scholtz, Carl 789 Schwartz, Melchior d. J. 545
Scholtz, Christian 551 • 857 Schwartz, Siegmund 550
Scholtz, Christian Gottlieb 389 Schwazke, Greger 1315
Scholtz, Donatus 869 Schwedler, Gottfried 301 • 302
Scholtz, Gottfried 277 ■ 858 Schwedler, Johann George 684
Scholtz, Hans 940 • 1254 Schwotzke s. Schwazke
Scholtz, Johann Jacob 913 • 914 Schya, Johann 278—280
Scholtz, Merten 937 Schya, Siegmund 787 • 788
Scholtz, Stephan 774 Sebastian Kandier 1374
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Sedenhor s. Sidenhar
Seicz 32
Seidel s. Seydel
Seiffert (Seifridt) s. Seyfriedt
Selczer, Stanislaus 38
Seiden, Johann Bernhard 1268
Seidenfrölich, Bartholomaeus 119
Seiender, Nickel 131
Selicho, Briccius 171
Selicho, Peter 191
Senner, Michel 763
Seydel, Caspar 566
Seydel, Johann Caspar 692
Seydel, Johann Ernst 567
Seydenhar s. Sidenhar
Seyfriedt, Andres 1132
Seyfriedt, Ernst 1138
Seyfriedt, George 1133
Siber s. Sieber u. Syber
Sidenhar, Mathis 120 • 862
Siebeneicher, Samuel Gottlieb 607 • 608
Siebeneicher, Samuel Ludwig Traugott 610
Sieber, Elias- 402
Sieber, Johann Elias 405
Siebert 919
Siegelfischer, Christoph 923
Sigel, Heinrich 685
Sitte, Paul 978
Snabil, Matis 1045
Solichen s. Selicho
Someruelt, Heinrich 19
Sonnenschein, Augustyn 152
Sorgenfrey, Balthasar 127
Sosbeck s. Schossbeck
Speer, George Friedrich 1114 • 1115
Spertino, Bernard 1388
Spiegl, Gregor 1431
Spiess, Adam Gottlieb ino
Spiess, Ernst Traugott 498 ■ 499
Spiess, Johann Carl 1019 • 1020
Spiess, Johann Thomas 929
Spock, Matthaeus 469
Springer, Niclos 1046
Stahn, Hans Heinrich 1016
Staidner s. Steudner
Stancke, Caspar 866
Starost, Peter 1172
Stebel, Hans 653
Stechbarth, Traugott 1193
Steidner s. Steudner
Steinberg, Caspar 565
Steindorff, Heinrich 1151
Stenczlaw 38
Stender, Lorentz 192
Stentczel 206

Stephan 1484
Stephan, Christoph 1507 • 1508
Stephan, Jacob 1216
Stephan, Joseph d. Ä. 1510
Stephan, Joseph d. J. 1513—jgjg
Stephan, Samuel Gottlob 935 • 1087
Steudner, Melchior d. Ä. 600
Steudner, Melchior d. J. 602
Steyff, Hans 1246
Sticker s. Stücker
Stiebitz, Baltzer 225
Stieff, Johann 1246
Stille, Andreas 938
Stille, Lorentz d. Ä. 209
Stille, Lorentz d. J. 215
Stolz, Franz 1283
Strauphor, Valentinus 121
Strauwolt s. Strauphor
Strelyn, Hannos 31
Stücker, Johann Wilhelm 1442—1444
Stusche, Frantz Ignatz 896
Stusche, Johann Frantz 893
Styli s. Stille
Sünnenschein s. Sonnenschein
Swoboda, Hans Georg 1460
Syber, Andreas 217
Syfryt Cannyngisser 33
Symon der Kannengiesser 749

T., ? A. (Leobschütz) 729
T., H. (Prag) 1421
T., J. B. (Schlakenwerth) 1452
T., S. (Fraustadt) 1188
Tabella, Anton d. Ä. 1332
Tabella, Anton d. J. 1335
Tabella, Dominik d. Ä. 1333
Tabella, Dominik d. J. 1336
Tarn 1146
Tamborinus, Wilhelm 1477
Tamme Czengiser 22
Tannewein s. Dannewein
Tarner s. Tharner
Tatzer, Johann 1269
Tempilfelt, Laurentius 85
Tempilfelt, Nicolaus 30
Tharner, Andres 364
Thaweyn s. Dannewein
Thomas 64
Thomas, Andreas 1495
Thomas, Joseph 1290
Tietje, Reinhold Christoph H. 1091 • 1092
Tilgner, Gottfried 932
Tilisch, Niclas 84
Tirpicz, Michil 48
Tischer, Christoph 584

53
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Tittel s. auch Dittel
Tittel, Lucas 1491
Titze, Georg 712
Toepfer, Christoph 1162
Töttier s. Dittel
Trebisch, George 1103
Treffling, Hans 86
Trepkau, George 772
Trepkau, Hans 841
Trepkau, Merten 839 
Tropp, Johann 1284 
Tropp, Johann Ernst 1281 
Tschaschel, Christoph 711 • 855 
Tschirschwitz s. Tzschirschwitz 
Tusche s. Stusche 
Tyntz, Urban 156
Tyttel s. Dittel
Tzschirschwitz, Siegmund 1186—1188 
Tzymmer, Simon 179

Ubert s. Ibert
Uhlich, Hans 1139
Ulbricht, Ambrosius 170
Ulrich Kannengyser 11
Umlauf, Paul 427
Unbekannte Meister 163 • 184 • 185 • 210 • 

251 ’ 326 ‘ 337 ‘ 430 ’ 486 • 611 • 732 • 803 • 
880 • 900 • 905'951 • 962 • 995 ■ 996 • 998 
bis 1000 • 1024 • 1053 • 1096 • 1098 • 1152 • 
1228 • 1229 • 1291 ■ 1298 ■ 1306—1308 • 1339 • 
1340 ’ 1354'1373 ’ 1415 - 1446 * 1479 ’ 1488 • 
1503 • 1538 • 1546 • 1547 * T55o

Unger, Gregorius 153
Unger, Hannos 44
Unger, Jorge 153
Unger, Niclas 174 
Unger, Valten 1238 
Uth, Anton 1287

Valentin Cannegisser 121 
Valentin Kannegiesser 207 
Vatter, Mathias 1256 
Velgiebel, George 757 
Vetter (Vetterlin), Andres 190 
Virecke, Nickel 82
Vleimig, Peter 158 
Vlich s. Uhlich 
Vnger s. Unger 
Völcker, Andreas 781 
Vogt (Voigt) s. auch Voyt
Voigt, Johann Frantz d. Ä. 1355—1357
Voigt, Johann Frantz d. J. 1364 
Volckman, Salomon 790 
Vollführ s. Führen 
Voyt, Hans 205 • 1175 
Vyereckel, Nickel 82

W., A. (Rawitsch) 1225
W., C. G. (Waldenburg) 1148
W., G. W. (Breslau) 325
W., H. (Lissa) 1200
W., J. (Görlitz) 540
W., J. (Ort unbek.) 1543
W., J. (Schlaggenwald) 1440
Wache, Amand 423
Waeber s. Weber
Waldeck, Matthaeus 381
Walter, Balthasar 976
Wanger, Mathis 75
Wanger, Niclas 75
Wanke, August 966
Wanke, Franz 1549
Wascha s. Woscha
Weber, Carl Wilhelm 303
Weber, George Wilhelm 324 • 325
Weck, Ferdinand Thomas 339
Wedran, Hannos 37
Weickart, Johann Daniel 480
Weigel, George 786
Weigel, Jacob 1005
Weigl, J. G. 1358
Weiss, Christoph Adam 694
Weisse, Hans 139
Weisshun, Christian 454
Weissig, Christian Melchior 641
Weller, Wolff 229
Wenczla Czengysser 36
Wenger, Joseph 1279
Wenser, Andre 1530
Wentzel, Jeremias 571
Wenzel Candler 1236
Wenzel Cantharifusor 1395
Weps, Adam 1463
Wercker, Andre 1530
Werle, Wolffgang 189
Werner, Johann George 1192 • 1223
Wesske, Benjamin 383 • 384
Wesske, Jeremias d. A. 374 ■ 375
Wesske, Jeremias d. J. 382
Wetche s. Witche
Weygart s. Weickart
Weygel s. Weigel
Weylandt, Christoph 1126
Wickberg, Johann George 814 • 815
Wiehlau, Hans 847
Wiesky s. Wesske
Wigel, Bartholomaeus 533
Wilcke, Gottfried Clemens 1035
Wilde, Abraham 1x05
Wilde, George 1102
Wilde, Mathes 148



Meisterverzeichnis : Wilde—Zyllich 419

Wilde, Michael 28
Wilderman s. Wilde
Wildner, Daniel 984
Wildner, Georg d. Ä. 1293
Wildner, Georg d. J. 1295
Wildner, Heimeran d. Ä. 1294
Wildner, Heimeran d. J. 1296 ■ 1297
Wildner, Johann George 985
Wildt s. Wilde
Wille s. Wiehlau
Winkler, Gottlieb Aug. Siegmund 442
Winter, Adam 263
Wisch, Johann Philipp von der 477
Witche, Blasius 126
Witche, Franczke 94
Wittberg (Witberger) s. Wickberg 
Wörle s. Werle
Wolckwitz, J. G. 1224
Wolckwitz, Johann Gottfried 291 • 292
Wolff, Johann August 910
Wolff Kandier 1379
Wolff, Sebastian Franz 1392
Wolfgang Kannengiesser 1483
Wolfgang Khandler 1237
Wolkowitz s. Wolckwitz
Wormis, Johannes de 78
Woscha, Johann Jacob 456 • 613

Wüsch s. Wisch 
Wygel s. Wigel

Z., M. (Iglau) 1319 
Zahn, Daniel 805 
Zahn, George 259 
Zanalo, Joseph 1385 
Zaschel s. Tschaschel 
Zay s. Zey 
Zcheche, Greger 155 
Zcymerhacke, Simon 179 
Zehler, Johann Amandus 586 
Zettner, Johann David 314 
Zey, Nathanael 1189 
Zeydenhor, Mathis 120 • 862 
Zichler, Norbert 1456 
Ziegler, Jonas 1324 
Zilich s. Zyllich 
Zimburg 1280
Zimmer, Friedrich 350 
Zimmerhacker s. Zcymerhacke 
Zimmermann, Barthel 703 
Zissel, Hans 151 
Zittaw, Hans 514 
Zülcke, Gottfried 989 
Zwillingk, Valten 777 
Zyllich, Anton 964

Siegel der Neisser Zinngiesser, von 1726
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II. REGISTER DER MARKEN

A. LANDESZEICHEN

1213 1181

1297

B. VEREINIGTE STADT- UND MEISTERZEICHEN

650

BRETSCHNEIDER 
IN 

HIRSCHBERG.

O.KRETXSCH 
MERiniaUER.

682

i BRESLAU 
BEY LANGE

334

TMÜLLER 
NEISSE 

920

I.A.SCHELLER 
IN PRAG.

1430

IOSEPH 
SCHIRSANDIN 
JCARLS BAAD

1351

STUCKER 
IN S IWALT

1444

SCHWEIDNITZ 
R:C:H:TIETJE

1091

BRESLAV 
I.G.WOLCKWITZ

292



Register der Marken: Vereinigte Stadt- und Meisterzeichen 421



422 Register der Marken: Vereinigte Stadt- und Meisterzeichen



Register der Marken: Vereinigte Stadt- und Meisterzeichen — Stadtzeichen 423

C. STADTZEICHEN
NAMEN UND INITIALEN



424 Register der Marken: Stadtzeichen



Register der Marken : Stadtzeichen 425

3ÏO 337 342 315 325 338

MENSCH

54



426 Register der Marken: Stadtzeichen

LÖWE



Register der Marken: Stadtzeichen 427

VERSCHIEDENE TIERE UND TEILE VON TIEREN



428 Register der Marken: Stadtzeichen



Register der Marken: Stadtzeichen 429

950

1153

1227

1228

1230

PFLANZEN



430 Register der Marken: Stadtzeichen

ARCHITEKTUR, AUCH IN VERBINDUNG MIT MENSCH. TIER, GERÄT USW.



Register der Marken : Stadtzeichen 431

GERÄTE UND HIMMELSKÖRPER



432 Register der Marken: Stadtzeichen — Meisterzeichen

WAPPENTEILE

D. MEISTERZEICHEN
NAMEN

1309

DELGEHAUSEN
342

GERHOIDI
908



Register der Marken: Meisterzeichen 438

INITIALEN UND HAUSMARKEN

55



434 Register der Marken: Meisterzeichen

MENSCH



Register der Marken: Meisterzeichen 435

55



436 Register der Marken: Meisterzeichen

285

253

25a

254

274

184

219

465

1344

1446

1480

1354

TIERE

275

276

671

816

■ 248

1349

695

>348



Register der Marken: Meisterzeichen 437



438 Register der Marken: Meisterzeichen

VÖGEL UND FISCHE



Register der Marken: Meisterzeichen 439

PFLANZEN



440 Register der Marken: Meisterzeichen

ARCHITEKTUREN UND DENKMÄLER



Register der Marken: Meisterzeichen 441

GERÄTE UND HIMMELSKÖRPER



442 Register der Marken: Meisterzeichen — Qualitätszeichen

1066

540

1539

894 657

791

488

489

1090

47°

1373

,3°3

823

1353

333

341

303

1127

324

721

E. QUALITÄTSZEICHEN
ZEICHEN FÜR PROBEZINN

. ZEICHEN FÜR LAUTERZINN

582



Register der Marken: Qualitätszeichen 443

ENGELMARKEN FÜR FEINZINN

ROSENMARKEN FÜR FEINZINN



444 Register der Marken: Qualitätszeichen

SCHRIFTMARKEN FÜR SCHLAGGENWALDER ZINN

MARKEN FÜR SCHLAGGENWALDER ZINN



Register der Marken: Qualitätszeichen — Eichzeichen 445

F. EICHZEICHEN



446 Register der Marken: Verfertigerinscbriften

G. GRAVIERTE VERFERTIGER-INSCHRIETEN

375

Siegel der Gürtler, Zinngiesser und Nadler in Neisse



III. VERZEICHNIS DER EIGENTÜMER

Altbrünn Kirche des Augustinerstiftes 1289 a 
Alt-Driebitz Evang. Pfarrkirche 496 b
Alt-Reichenau Kirche 624
Amberg Fräulein Müller 1448b ■ — Kaufmann 

Ziegler 1350 b
Augsburg Maximilians-Museum 285 b • 1310- 

1348 a • 1351a ■ 1362 a • 1363 • — Architekt 
Max Wanner 1352 a

Baruth Schlosskapelle 542 a
Bauchwitz'Evang. Pfarrkirche 1206 b 
Bautzen Stadtmuseum 1233
Berlin Kunstgewerbemuseum 138 • 582 b • 

666 • 787 • 891 a ■ 996 • 1061 • 1121 • 1301 a • — 
Kunstauktion R-Lepke 13016-13173. — 
Märkisches Museum 655-10866

Bernstadt i. Sa. Kirche 545 a
Bernstadt i. Schles. Privatbesitz 950 • — 

Schlosskirche 271 b • — Schmiede-Innung 
946

Beuthen a. Oder Evang. Pfarrkirche 7 b
Beuthen 0 S. Geschichts- und Museümsverein 

290b • 299c • 883a-go2d • 964 c • 1147 • 1506. 
—■ Sammlung Simon Macha 469^ 469 g- 
964 b

Bischofswerda Stadtmuseum 407
Bobrek Schlesisches Museum 1478 b
Braun-Öhlhütten Kirche 1380
Braunsberg Tuchmacherzunft 1391a
Bremen Gewerbemuseum 581
Breslau Major a. D. Dr. Agath 236 • — Hof- 

antiquär Max Altmann 268 b • — Antiqui­
tätenhandel 479 • 646 b — Diözesanmuseu m 
271a • 275e • 475 • 871 • 985c • 1065b • — 
Elisabethkirche 149 • — Architekt Herbert 
Eras 282b • 282c • 291a • 295a • 917 c- — 
Fleischer-Innung 235 • 260 a • 262 b • 262 c • 
266b • 275b • 276e ■ 278• 293c • 293tí • 298a • 
298 d- 299 b ■ 303 • 3o4d • 305a • 315 -317a- 
3176-3193-3206 ■ 323F324-326b-334b- 
338a- 338d • 339c • 341b • 496a- — Dr. 
Ernst Gallinek 290 a • 947 b — Prof. Haertel 
691 • — Fabrikbesitzer Georg Kelling 412 a • 
563 b • 577 a • 835 c • 891 b • 951 • 1309 • 1361 a • 
1412 • 1415 ■ — Kurfürstliche Kapelle am

Dom 286 c • — Maria Magdalenenkirche 
12 • 28 • 118 • 148 • — Antiquitätenhandlung 
Meckauer 469c — Haus Albert und Toni 
Neisser 423 b • — Privatbesitz 210 • 269 • 
294 • 305 b • 308 • 309 • 325 • 341 d ■ 383 • 384 a- 
388 • 392 • 421 c • 562a • 584 • 622a • 622b • 
643 • 644.3 • 645 • 679b • 682b ■ 719 • 722 • 
725 b • 726 • 728 • 819 a • 821 b • 822 c ■ 857 • 
909- 919 b ■ 1072 b • 1095-1143-1144 • 1148 b ■ 
1183b ■ 1311 ; 1339 • 1342b • 1364b • 1365a • 
1408 • 1428 • 1544 • 1550 • — Rathaus 81 • 
118 ■ — Schlesisches Museum für Kunst­
gewerbe und Altertümer 137 • 163 • 184 • 
185 • 216 • 219 • 221 • 234 b • 241 a bis c • 242 • 
243 a • bis d • 244 a • 244 b • 246 a bis c • 248 • 
249a • 249c • 250a bisc - 251 • 252 • 253a • 
253b • 254 • 255 • 256b • 259a • 259b • 260b • 
260c • 273a • 273b • 274b • 275c -275d -276a 
bis d • 279a • 280a • 280b • 280e • 284a bis c • 
285a • 286a • 286b • 287a • 287b ■ 287tí ■ 
293a • 293b -293e -295b -298b -298c-29ga- 
300a • 300b • 302 • 304b • 306 • 307 -311b- 
312b • 312c • 316 • 319c bis f-'320a • 321 • 
322 ■ 323a bis e • 323g bis i • 326a • 328a ■ 
328b • 333a bis c • 334a ■ 337a • 337b -338b- 
339 u • 339 b ■ 339 d ■ 339 e • 341 a • 341 e • 342 a • 
342 b • 374 • 376 • 390 • 398 b • 419 a • 420 • 429- 
438b • 439b • 448 • 450a ■ 450c • 45od • 452• 
453c • 458c • 459d ■ 464b • 491 • 562b • 576 • 
577b • 579 • 582a • 592 • 595b • 607a • 621b • 
631 e • 632 • 638 a • 639 • 640 • 644 b • 649 a • 
650 b • 657 ■ 686 b • 688 b • 695 • 701 • 718 • 723 ■ 
785 b • 795 • 801 • 809 a • 809 b • 8it • 815 • 
819b • 825 ■ 826 • 830a • 874 • 875a • 875b • 
877 • 889a • 889b • 895 • 902c • 914a • 914c • 
929a • 934 • 952 • 975 • 985a • 985b • 990 • 
1028 • 1053 • 1077 ‘ IO8i d ‘ 1082 a • 1083 b • 
1086c • io86d • 1090a ■ 1091c • 1092a • 1097 • 
iiO7d- 1107e • no8a- no8d- mob • 1122- 
11273-11276-11306 • 1130 c-1131 a ■ 1131b- 
1213 • 1320 a • 1444 c — Schweidnitzer Keller 
274a-Sammlung Dr. Will 806-9643-15133- 
■— Zwingergesellschaft 281

Brieg Kath. Hedwigskirche 375- — Privat­
besitz 833 • 834 • — Städtisches Museum 



448 Verzeichnis der Eigentümer

304a • 341c • 366 • 377 • 380 • 385c • 393 • 
396a • 396b • 398a • 398c • 1130a

Brückenberg Kirche Wang 650 c
Brünn Mährisches Gewerbe-Museum 287 c • 

1320 c • 1326 a • — Mährisches Landes­
museum 1317 c • 1432 • 1482 — Privatbesitz 
421 d • 810 • 1274 • 1288 • 1289 d • 1317 b • 
1424 b ■ 1452 • 1488 • 1518 a • 1532 • — 
Städtisches Museum 1383 a

Bunzlau Evang. Pfarrkirc 110402 • 406a • 406b • 
413 a • 437 • 488 • — Städtisches Museum 
256a • 403a • 403b • 412b • 484a • 542b -570- 
582 c • 5828 • 621a • 662- 835 b • 836 b • 1107 a

Camenz Antiquitätenhändler Heinsch 313 • 
419 tí • 425b -563c -882a -888b -889c -1363- 
1417 • 1420 • 1503

Chemnitz Sammlung Fritz Bertram 429 • 
580 a • 785 a • 826 • 995 • 1066 a • 1067 • 1296 f • 
1341 • 1541 • — Rudolf Köhler 1364 a • — 
Richard Singer 678

Coburg Kunst- und Altertümer-Sammlung 
der Veste Coburg 1423

Cöln a. Rh. Kunstgewerbemuseum 1481
Cottbus Frau Stadtrat Fritsch 800
Czemya Pfarrkirche 1289 b

Dippoldiswalde Superintendent Hempel 1349 
Dresden Sammlung Curt Böttger 588 • 1109 a • 

Kunstgewerbemuseum 249tí • 543d • 839 • 
887 c • 1014 a • 1053 • 1057 • 1072 a • 1079 c • 
1082b • 1107b • 1297 • 1314b • 1318 • 1319 • 
1320 b • 1346 a • 1352 c • 1360 a • 1361 b • 1430 • 
14433-14483-1547

Eichstätt Kloster St. Walburgis 1308 • 1346 b • 
1358

Erfurt Städtisches Museum 1109 b

Forst i. L. Hugo Schultz 7 a
Frankfurt a. Oder Museum im Lienau-Haus 

ioi7d
Fraustadt Heimatmuseum 1195a • 1195 b • — 

Neustadt, evang. Pfarrkirche 608-1190 b
Freiburg i. Breisgau Vereinigte Sammlungen 

der Stadt Freiburg 1356
Freiburg i. Schles. Frau Emma Schreiber 

279b • 424 tí • 460a • 674 • 831 • 927c • 935 • 
954 • 1073 • 1083 a • 1084 • 1093 • 1148 a • 1348 b

Freudenthal Städtisches Museum 1345 c • 1368 • 
1500 b • 1507 b • 1507 tí • 1509 b • 1548

Olatz Heimatmuseum 421 a • 423 a • 450 b • 
453a • 453'd • 453e • 454 • 458b • 459a -459b • 
467 • 631 c • 991 • 1084 • — Kath. Pfarrkirche 

1369 • — Josef Ludwig 268 a • 424 c • 425 a • 
455'458 a-460 b-465

Gleiwitz Oberschlesisches Museum 310 • 469 a • 
469b • 469tí ■ 469e • 490 • 929b • 965a • 965b 

Glogau Kath. Garnisonkirche 498 • — Privat­
besitz 502 • — Städtisches Museum 289 • 
438a • 439a • 472 • 474 • 477 • 485a • 485b - 
486 • 489 • 493a bis c • 494a ■ 494b • 499b • 
501 a • 501 b • 677 • moa

Gnadenberg Privatbesitz 569
Görlitz Kaiser Friedrich-Museum 470 • 543 a 

bis c • 554 a • 556 a • 556 c • 559 a • 559 b • 561 a • 
5633-818. — Privatbesitz 564 b

Gostyń Ehern. Klosterkirche 1208 c
Grünberg Städtisches Museum 484 b • 593 • 

595 a • 1022 b
Guben Stadtmuseum 1017 c

Hannover Kestner-Museum 624 f
Heinersdorf Privatbesitz 483
Hirschberg Ehrenfried Malitius 572 • 646 • 

650 a. —^Museum des Riesengebirgsvereins 
54° ' 583 • 631 a • 631 b • 631 d • 635a • 635b • 
636 • 638 b • 641 a • 642.644 c • 647 • 648 a • 
649 b • 671-672-6863 • 693-697-721 ■ 1031 a • 
1031 b ■ 1066b • 1425 • 1542 • — Privatbesitz 
648 b

Iglau Museum 1306 • 1320c • 1321 • 1322b • 
1323 ' !325b • 1326 b • 1331 • 1333 • 1360 b

Jägerndorf Städtisches Museum 1338 
Jawornitz Kirche 1378 b
Juliusburg Privatbesitz 497
Jutroschin Evang. Pfarrkirche 1226

*
Karlsbad Privatbesitz 1307
Karlsruhe i. B. Badisches Landesmuseum 

297 ‘ 9I5 b ' 1070 • 1108 b • 1259 • 1292 • 1351 c
Kleinöls Rentamt 229-2343
Kleuschnitz Kath. Pfarrkirche 862 b
Ktösterle Kirche 1378 b
Klosterneuburg Museum 1391b
Kobylin Evang. Pfarrkirche 1210 d
Kolberg Stadtbaurat Dr. Göbel 288
Kolin Dekanalkirche 1369
Konstadt OS. Frau M. Grünberg 1124
Konstanz Rosgarten-Museum 693 • 1088 • 

1091 a • 1091b
Kontopp Kath. Pfarrkirche 1102
Kranz Evang. Pfarrkirche 1211a
Kreisewitz Evang. Pfarrkirche 385 c
Kreuzburg Privatbesitz 859

Lasswitz Evang. Pfarrkirche 1210g
Lauenstein Sammlung Dr. Messmer 1299



Verzeichnis der Eigentümer 449

Leipzig Kunstgewerbemuseum 429 ■ 998 • 
1097 • 1296 tí • 1313 • 1539 • — Privatbesitz 
1300 • — Sammlung Carl Weber 1314a • 1342a 

Leobschütz Städtisches Museum 883b • 1507c 
Lessnitz Kirche 1378 b
Lettewitz Kirche 1378 b
Liegnitz W. Glamann 821 a • — Oberland­

messer Max Hellmich 8a. — Nieder­
schlesisches Museum 319 b • 412c • 419c ■ 
442 • 458 tí • 459c • 574 • 641b ■ 725a • 74?d • 
748a bis c • 788a • 788b • 791 a • 794 • 797 • 
798 • 799 • 803 • 809 c • 814 • 816 a • 816 b • 
823-8243 • 824b -835a • 915a • 1023b • 
1090 b-1153- — Privatbesitz 578-6823

Lissa Evang. Johanneskirche 1202 • 1210 c • 
— Evang. Kreuzkirche 1208 c-1210 h

Löbau Stadtmuseum 561 b • 724
Löwenberg Evang. Pfarrkirche 836 a

Mährlsch-Trübau Museum 1378 b • 1379-13833 • 
1383 b

Marklissa Gustav Pietsch 846 a • — Schützen­
gesellschaft 846 b

Mattsee Propstei 1353 a
Meseritz Privatbesitz 1211b
Mollwitz Evang. Pfarrkirche 386b
Muglitz Kirche 1378 b
Müncheberg Lebuser Kreismuseum 1007 
München Bayerisches Nationalmuseum 1072tí ■ 

1296 a • 1296 c • 1297 • 1319 • 1444 a • — Frau 
Wilhelm Böhler 1362 b • — Sammlung 
Heinrich Kirsch 1366 • 1422 • — Sammlung 
Reinhold Kirsch 1437 • Dr. Josef Müller 664

Náchod Dekanalkirche 1426 b
Namslau Schuhmacher-Innung 261
Neisse Kath. Pfarrkirche 905 • — Sammlungen 

des Neisser Kunst- und Altertumsvereins 
304 c ■ 385 a • 4243-4248-490-6793 • 729 • 
880 • 884 • 885 b • 885 c • 890 ■ 891 c • 892 • 898 • 
899a ■ 899b ■ 900-901 a ■ 902a • 907a ■ 907b ■ 
908a • 908b • 913a • 914b • 915c • 916b • 
917a • 917 b • 918 • 960c • 961 a • 961 b • 1092b

Neukirch Kath. Pfarrkirche 162 b
Neu-Kramzig Kath. Pfarrkirche 1018
Neusalz a. Oder Hüttendirektor Edmund 

Glaeser 432- — Heimatmuseum 438a
Neustadt 0 S. Kommerzienrat Max Pinkus 3 • 

275 a • 292• 385b • 386a • 453b • 464a • 830b ■ 
872 • 881 a ■ 881 c ■ 885 a • 885 d • 889 e • 894 • 
902b • 902e • 916a ■ 963a • 1081 a bis c ■ 
1129 • — Privatbesitz 384 b • — Frau Stadt­
rat Reimann 732 • 88 r b ■ 919 a • 920 ■ 927 a • 
9278-931-1036-13403 • 1340b ■ 1508-15143

Nieder-Berbisdorf Kath. Pfarrkirche 624 e

Nieder-Gostitz Kath. Pfarrkirche 862 a 
Nieder-Gutschdorf Evang. Pfarrkirche 162a 
Nieder-Wiesa Evang. Pfarrkirche 587 
Nimptsch Evang. Pfarrkirche 335 • 349 • 421 b • 

424 e • 987 ■ 988 • — Rathaus 933
Nürnberg Germanisches Nationalmuseum 

136 • 889t'- 913b • 1065 a • 1178a bis c • 1182 • 
1183a • 1184-1186 • 1187a • 1188 ■ 1205 • 1302

Ober-Briesnitz Kath. Pfarrkirche 1102 
Oberheinzendorf Kirche 1378 b
Oberwartha Sammlung Fritz Arndt 1343 
Oehringen Fabrikant August Weygang 1187 b • 

1350 a
Olmütz Historisches Museum 1403 • •— Frau 

Klob 1400 a
Oppeln Städtisches Museum 249 b ■ 262 a • 

266 a • 267 ■ 270 a ■ 270 b • 280 c ■ 280 tí • 873 ■ 
882 b • 887 a • 889 d • 957 • 963 b

Pernstein Burg 1316
Pest Privatbesitz 1289 b
Plauen i. Vogtl. Antiquitätenhandel 1229 • — 

Oberamtsrichter Dr. Otto 1229- 1305 a- 
1454b- — Vogtländer-Museum 1227

Posen Grosspolnisches Museum 1190 a • 
1190b • 1200 • 1206a • 1207a • 1208b • 1212 • 
1214 ■ 1219

Pra£ Landesmuseum 878 • 885f
Prauss Evang. Pfarrkirche 6240-624(1 
Prossnitz Museumsverein 14008-1434

Raigern Stiftskirche 1373
Rakwitz Evang. Pfarrkirche 1018 • 1207 b
Raudten Evang. Begräbniskirche 970 a • — 

Kassenrendant Leschhorn 4968-4993- — 
Pastor Söhnel 8203-9688-969

Reichenau Kirche 13788-1398
Reichenbach i. Schles. Frau Stadtrat Riedel 

687•993
Reichenbach i. Vogtl. Museum des Vereins 

für Natur- und Altertumskunde 1228 • 1230
Reichenberg Nordböhmisches Gewerbe - 

Museum 888 a • 1232 ■ 1233 • 1421 • 1426 a ■ 
1436 • 1540

Reisen Evang. Pfarrkirche 1210 b
Revier Evang. Pfarrkirche 1223
Rohnstock Kath. Pfarrkirche 6243-6248 
Rosenheim Justizrat H. Adam 1427 • — Josef

Zischgl 1545

Sagan Fleischer-Innung 1012a -1014c- — 
Städtisches Altertumsmuseum 202 • 338e • 
1000 • 1012b ■ 1013 ■ 1014 b • 1015 ■ 1017a • 
1018 • 1019 a bis d ■ 1020 • 1022a • 1023 a • 
1024 • — Tuchmacher-Innung 999

57
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Salzburg Städtisches Museum 1269 
Schlesien Privatbesitz 250 d
Schmiege! Evang. Pfarrkirche 1210f
Schönau i. Sa. Kirche 557
Schweidnitz Friedenskirche 960 a ■ 1079 b- — 

Rathaus 1069 • 1078 • 1079a ■ 1086a
Schwerin Mecklenburgisches Landesmuseum 

8b-541
Schwetzkau Kath. Pfarrkirche 1208 c
Sigmaringen Fürstl. hohenzoll. Sammlungen 

1298
Söflingen Bierbrauerei zum Schatten 1304 
Sorau N L. Sammlung des Geschichtsvereins

544 • 556 b • 1025 • — Fabrikant W. Lufit 
413 b ■ 436 ■ 440 a • 441 • 481 • 1021 • 1145 ■ 
1208 a • 1344 b

Spremberg Direktor Ludwig Kern 272 • 440 b ■ 
796 • 960 b • 1225

Sprottau Rathaus 1108c
Steinau a. 0. Städtisches Altertumsmuseum 

276f ■ 296 • 311 a • 312a • 332 • 429 • 607 b • 
608-791 b -820 b • 822 a • 822 b • 968 a ■ 970 b- 
1112 • 1113a • 1114a bis c • 1115a • 1115b • 
1116a • 1116b

Steinborn Kath. Kirche 747 a
Stettin Frau Hedwig Zimmer 2
Straubing Josef Hüttinger 1454 a- — Frau 

Amalie Reisbeck 1449b • — Städtische 
historische Sammlung 1438

Stuttgart Landesgewerbemuseum 887 b • 
896 • — Sammlung Baurat P. J. Manz 
246d ■ 338c • 419b • 430 • 435 • 453f • 476 • 
554b • 580b • 8096 ■ 885e • 1068 • 1107c • 
H78d • 1231 • 1291 • 1296b • 1303 • 1322a • 
1329 • 1347 a • 1347 b • 1353 c • 1355 a • 1355 b • 
!359a • 1359 b • 1370* 1424 a • I429- 1442 c • 
1444 b • 14496 • 1480 • — Museum vater­
ländischer Altertümer 1439 • — Sammlung 
Carl Nestel 1113b • — Prof. Dr. Zwiesele 
1344 a

Swojanow Kirche 1378 b

Teschen Fleischhauergenossenschaft 1478 c 
Thomigsdorf Kirche 1378 b-1398 
Trachenberg Kath. Pfarrkirche 149
Troppau Schlesisches Landesmuseum 282a • 

2846 • 291b • 901b • 1272 • 1321 • 1357 b • 
1411 • 1442b ■ 1443b • 1449c • 1450 • 1478a • 
1479 • 1505 • 1507a • 1509a • 1513b • 1514b • 
1514c • 1515a • 1515b • 1516a bis c • 1518b • 
T535 ‘ r543 ' I549 — Städt. Museum 1500 a

Tübingen Prof. Dr. M. Heidenhain 1325 a- 
1352b ■ 1441 b • 1447 • 1449a • 1451

Ulm Museum der Stadt Ulm 1345 a
Unterheinzendorf Kirche 1378b

Waldenburg Kath. Pfarrkirche 747c 
Waschke Evang. Pfarrkirche 1210e 
Wien Sammlung Dr. A. Figdor 1052 • 1538 •

Nachtrag 1553 • 1554 ■ 1558 • — Österreich­
isches Museum für Kunst und Industrie 
688 a. Nachtrag 1555-1556- —Sammlung 
Dr. Karl Ruhmann 1296e • 1305 b • 1319 ■ 
1324 ’ i353b • 1365 b • 1378 a

Wollstein Evang. Pfarrkirche 611
Würzburg Sammlung Broili 1361c- — Fränki­

sches Luitpold-Museum 13516-13533- — 
Sammlung Julius Kahn 1441 a • — Privatier 
Lampert 1345 b- — Kommerzienrat Fritz 
Lang 1343.1357 a • — Architekt C. Mayer 
1440 • 1441a ■ 1453- — Sammlung Major 
a. D. Pöhlmann 1390 — Zinngiessermeister 
Rückert 1442a • — Frau General von Will 
1354 ' I446 ‘ J453

Zaborowo Evang. Pfarrkirche 1203- 1208 c • 
1210 a

Zirke Evang. Pfarrkirche 1224
Zittau Stadtmuseum 545 b • 564 a • 947 a • 

1072 c
Zobten a. Bober Kath. Pfarrkirche 747 b

Nachtrag Seite 451 f. : Qraz Steiermärkisches Landesmuseum 1551 • 1552 • 1557



NACHTRAG
Meister — Gegenstand — Eigentümer

Martin Fischer, Kannengiesser in Glatz, wird nach An­
gabe seiner Marke 1579 Meister. Weitere Daten sind 
unter Nr. 447 angegeben.

Schüssel mit reicher Gravierung. Im Boden in Schild­
fassung das Stadtwappen von Glatz mit dem Löwen. 
Auf dem 5,2 cm breiten Rande Rankenornament so­
wie abwechselnd grössere Rundbuckel und Gruppen 
von je drei kleineren Rundbuckeln. Dm. 31 cm. 
Steiermärkisches Landesmuseum, Graz.

Carl Joseph Böhm, Zinngiesser in Glatz, wird wahr­
scheinlich 1661 Meister, stirbt 1700. Seine Marken sind 
unter Nr. 452 abgebildet.

Schraubflasche, achtseitig, graviert mit Blumenorna- 
ment. Klappgriff verziert. H. 15 cm.
Steiermärkisches Landesmuseum, Graz.

Moritz Lehmann, Kannengiesser in Sagan, tätig in der 
2. Hälfte des 16. Jahrhunderts. Noch erwähnt 1602; siehe 
Nr. 1002.

Schüssel mit etwa 8,2 cm breitem Rande. In der 
Mitte in getriebenem (oder gegossenem?) Relief das 
Brustbild einer Frau mit Kopf im Profil nach links. 
Ringsum eine breite Zone mit Buckelornament, 
aussen eingefasst von Flechtwerkbordüre in Flächel- 
gravierung. Auf dem durch Erdlagerung fast voll­
ständig zerstörten Rande Reste von Buckelornament. 
Um 1560/70. Dm. der Schüsseltiefung 31,5 cm. 
Ursprünglicher Durchmesser der ganzen Schüssel 
ca. 48 cm. Vergleiche die unter Nr. 826 beschriebene 
Löwenberger Schüssel.
Sammlung Dr. Albert Figdor, Wien (Nr. 269).

M., Kannengiesser in Schweidnitz, um 1498. Die Meister­
marke ist unter Nr. 1052 ungenau wiedergegeben.

Grosse Kanne der Bäcker in Schweidnitz. Zu der unter 
Nr. 1052 gegebenen Beschreibung ist nachzutragen, 
dass die zweite und die fünfte Zone mit Messingreifen 
belegt sind. H. 48,7 cm.
Sammlung Dr. Albert Figdor, Wien.



452 Nachtrag

Meister -—■ Gegenstand — Eigentümer

H. T., wird nach Angabe seiner Marken 1653 in Prag- 
Neustadt Meister. Sehr ähnliche Marken des Meisters 
sind unter Nr. 1421 abgebildet.

Trinkkrug mit sehr reicher und feiner Gravierung. 
Datiert 1676. Barocker Deckeldrücker.

Dm. des Standringes 17,9 cm. H. 17,9 cm. 
Österreichisches Museum für Kunst und Industrie, Wien.

G., Kannengiesser in Iglau, tätig in der 1. Hälfte des 17. 
Jahrhunderts. Vergleiche hierzu die unter Nr. 1317 ab­
gebildeten älteren Marken des Meisters G.

Teller, fast scheibenförmig, mit verstärkter Rand­
kante. In der Mitte in Gravierung eine Rosette, auf 
dem Rande eine Wellenranke und gepunzte Orna­
mente. Dm. 22,7 cm.
Österreichisches Museum für Kunst und Industrie, Wien.

W. F. P., Zinngiesser in Joachimsthal, wird nach Angabe 
seiner Marke 1711 Meister. Die nebenstehende Marke 
veranschaulicht den jüngeren Typus des Joachimsthaler 
Stadtzeichens, während das unter Nr. 134I wieder­
gegebene Stadtzeichen den älteren Typus darstellt.

Schüssel mit 6,3 cm breitem Rande. Reich graviert 
mit barockem Blumen- und Rankenwerk und Namens­
inschrift von 1729. Randkante auf der Unterseite 
verstärkt. Dm. 33 cm.
Steiermärkisches Landesmuseum, Graz.

IW., I. Hälfte 16. Jahrhundert. Vergleiche hierzu die 
unter Nr. 1538 abgebildeten Marken, die einem Meister 
aus dem gleichen Ort gehören.

Kanne mit leicht eingerundetem, neunmal vertikal 
gekantetem Mantel. Auf den Flächen, den ganzen 
Raum füllend, in spätgotischer Graviertechnik unten 
Figuren, darüber Christus thronend zwischen zwei 
posaunenden Engeln und spätgotisches Masswerk. 
Als Füsse kleine kugelförmige Knöpfe. Als Deckel­
bekrönung ein sitzender Löwe. • H. 37,8 cm. 
Sammlung Dr. Albert Figdor, Wien (Nr. 3297). Vorher in der 
Sammlung Anton Widter in Wien (Versteigerungskatalog des 
Wiener Dorotheums Nr. 160 mit Abbildung; dort irrtümlich als 
Breslauer Arbeit bezeichnet).
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